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ahrgang 2001 (Kultur des Orfes Anmerkungen Z Sprache

der Pastoral) ST IC Oolge 45 sondern diıe olge 44
Heft 1LAZ ahrgang 2002 (SENSUS iıcdelium Prakiische Theologıie Gls

Mandlungs- KUNTU- Un Wahrnehmungswissenschafifft) IST NI olge
ondern die Oolge

Heft ahrgang 2008 (Seelsorge der U  un Ist IC olge
ondern dıe Folge

We!ll eilz ZUSCTZICHE Folgenzählung UDerdlies e olbliographische
KOombpiikation darstellt IrG diese V 2004 AIC menr Tortgeführ
werden



Heft 2001 „
G olge DZW das Heft DE Ist allerdings HÖöCcH MS erschlenen.

|)GIS naT Keklamatiıonen UNG verstandlicherwelse Wn einigem
NMU geführt

DeIS QusSsieNende Heft erschemt IM rühjahr 2004 Un Ira
mMIt Heft A Uubersandt werden. S Ira eIn Regtister dier Jahrgänge ]
HIS 4- entihalten
Wellterhin Ird In diesem Heft INne ISTe Jener usgaben der „PasTOoral-

Inheologischen Informationen‘“ veröffentlich werden, V denen OC
eın Restposten vorhanden IST DIe kestexemplare werden eInem QgUNS-
Igen Preis angeboten werden.

Adressenangaben
Diesem Heft IST aın Formular DEIgEIESGT, CGS eInNner Überprüfung der res-

SESl7)] n aM der reibungslosen Zustellung der „PastoraliNneologischen
InTormationen“ ıen

Wır bıtten alle Bezieherinnen UG ezienNner Treundlichs mM7 ılfe dieses
FOormulars diıe vollstandIge gülfige Adresse mitzutellen. iragen SIe
lle notwendadlgen Angaben eın un Ubersenden der Taxen Sie CGS (1US-

gelTüullte Ia die angegebene ARSCHMATN.
Wahrend WI le EMPpTANGgerINNEN Un MpfTAnNger der ‚Pasioraliheolo-

gischen Informationen“ Ihre Adaressenangaben bılten eITll CGS
Folgende @UG Jjene Bezieherinnen Un Bezienher, dıe IC Mitglieder der
KOöNfereNZ der deutschsprachigen Pastoraliheologen UNG Pastiforaliheo-
logInnen SIN

Jahresabonnement und Einzugsermächtigung
Bısher erhielten diese bonnNnenTINNen un bonnenten TUr Jjedes Heft

Ine eigene SCHNUNG Von 2004 Ira CS eInen tTesten Jahrespreis In
Hoöhe VO geben

DIe BonNnNeEeNTINNeEN Un bonnenten konnen deshalb CI emselben
OrmMUIdar, aallı dem eilz gulfigen Adressenangaben gebeien WIrd, dıe
„Pastoraliheologischen IMTormMGalGNeN ” ermäCcChtTIgen, den Preis des IC=
esabonnements KUNTTIG VC) Inhrem OrNTO ucnen Gssen. ISS gılt
allerdIngs C TUr Konien In Deutschland!)

eitrage
die „Pastoraliheologischen Intormationen“ In eınen Hesonderen

aßbe Ine ZeITSCHN V Pastoraliheologinnen Un Pastoraliheologen
FÜr Pastoraliheologinnen un Pastoral  eologen IStT IST die letzie
der Kedaktion en CO TOor Dapers

DIe Kedaktlion wurde wieder vermehnNnrt ABSTWACIS UNG Kezensionen
veroöffentlichen SIEe ST interessiert Habilıtations- NINTTS- der AD
schliedsvorlesungen; UNG sIe DılTel UG INnr exie mIT DersoneNDEeZOGE-
e InTtormationen (Z Nachrufe) der IAngeriristigen orgängen
UNG Entwicklungen QGUuf dem CSebilet der Pra  ISscChen Iheologie zukom-
(Merl) Iessen.



Sieheicn Ira die Redaktıon Immer wieder DEn angeboftene elirage
ablennen mMmussen cier sSIe C In kurzester ZeIlt veroffentlichen köonnen.
roTi1zdern) bılttet die Kedaktion die CHAGaGnce nuTzen, die dle x  ASsTOralI-
Iineologischen InTtormationen“ Gls ennn Okumenisches Orum der GSTOral-
Iheologie DZW der Pra  ISscChNhen Iheologie darsiellen, Un Inr eitlräge
zubileÄeTen
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Tell

IdenTiTaTt In Solldarıta
ChristHicher e@i1el0le1=z ela ermentT füur m0](0]0l0(-

eitlräge vÄ®, ongress e Konferenz der
deutschsprachigen Pastoraliheologinnen UNG

Pastoral  eologen VOoOPIn CNAwerTe



S eleik <realzlalrz eal Nelalz kegelungen
Un rroblemlagen n der sıch

NS galelSe Europälschen nıon



Z ernard

Wie STE@ W OTT Un ez Kırchen
In der Europälschen Unione

mlalz Bestandsautnahme In den ela Mitgliedsstaaten
UNG eIne EUTSCHNE G QUufT ei= Verfassungsdiskussion

Die staailskirch rec  Icnen Systeme In der
nıon)Europdische

e derzeitigen Mitgliedsstaagten der Europälschen Union, SS SING
en Ihr Je eigenes sTaGTiskIırchenrechtliches System Manche VO Ihnen
kennen gleich enrere senr unterschliedliche ranungen ekannıt ıST der
Uniterschlie der napoleonischen Verhältnisse In den OstTlichen Departe-
MentTSs Frankreıichs den Glzıstischen CGSrundsaGizen, die SONS In rank-
reich gelten un die Ine Irıktie reNnNUuNGg VO aa un Kırche ordern
ber VCN In Ader) Uberseelschen Territorien Frankreichs estenen [NI1GT-
CR EigennheltTen Im Vereinigien Königreich IST dıe Sıtuation ahnlich [)GS
Verhäalinıis VOo CC Un Kırche ıst In SCHOTHNOANSG anders geprägt Gls In
England In ales SIe CS wieder anders CI  To In Grechenland IST CGS
Verhältnis VOo Kırche un (@(@| uchn AIC eInhelnlic DO gIbf S einen
Berg OS mIT YUTNZ eigenen relilgionsrechtlichen StTrukTuren In MDevutsch-
Iand gIpT SS QUT rürn der Kulturhoheilt der Bundesländer ebentalls kein
JUTNZ einheliltliches Bıla Aes Kirche-StTaaTt-Systems

FOTZ der großen ıe der verschledenen stagGiskırchenrechltlichen SYS-
Teme In EUropda Iagssen SIEN Der In groben ügen dreli Grundiypen Unter-
SCcCNEeICEeN
® dGs StTaaitskiırchentum In dem der G eIner Kırche Desondere

FSCHTIICNHEe Privilegien eInraumt (DIs Antfang des Jahres 2000 galı diıes
Iımmerhin OC Tur eın Drittel der Jetzigen Mitgliedsstaaten der EUro+-
DBEISCHNEN Union),
die rennung VOo da Un Kırche
die FSCHATICN ausgebildefte Kooperation zwischen (©6| Uund Kırche

Ygl Kobbers (Hg.) aa und Kırche In der Europälschen Union, aden-Baden 995
Bernard Europälsche nıon auch Tur die Irchen INn IGKONIC 1992) 253-259

3 54-359 R Muller-Gra Schnelder (Hg.) Kirchen und Religionsgemeinschaften In
der Europälschen Union, aden-Baden 2003



1:3 Lander mıit Staatskirchentum

Danemark
DIe Aanısche Verfassung estimm In Ar SS diıe evangelisch--

Iıutherische KIrCHe die Aanısche Volkskirche ıST Diese Volkskirche Ist neben
dem STtaaTtsgebieft, der Gewaltenteillung Wig] der Monarchie Ine der vier
Grundlagen QufT enen elek anısche STaaTiswesen Heruht Daneben
gIbfT SS ICN andere Relligionsgemeilnschaften, dıe verfassungsrechtlic
gEeSChÜUTZT SIN (vgl Art 6/ der Vertfassung). CGCIrca A der döänischen
BevOölkerung gehoren ZUT Volkskiırche 0 %S SING Kaliholiıken (@@] 34.000).
SeIlT 975 GgIDT S den Reilgionsunterrich Gls Pflichttac den cChulen
außer IM der SChuljahr. Diese usnanme SOI| den Schülerinnen Un
CNulern VOo  > ] Janren den Besuch des Konfirmandenunterrichts
ermöglichen, den der Gemeindepfarrer ertet Kınder die G konfir-
mMiert werden, SING MC verpilichte STG  essern Iıchen Rellgions-
Uuniterricht tTeilzunehmen

DIe Regierung Un eın Parlamentsausschuss In openhagen reifen
grundlegende Enischelidungen der Volkskirche Uber gelstliche Streitira-
gET) kannn @e ODPEerISie staalTlıche Gercht enTscCcnNeICeEN

FUr die Mitglieder der Volkskirche gIpT C diıe Kırchenstever. er der
Kiırchenstevuer erhalt die Volkskirche Zuschusse TUr endalter Pensionen
un TUr die KestaurierunGg V KIrenen DIe Tarrer SIN QUAOSI STEGCHSPBEAAM-
Te Sie werden QUT Vorschlag des Kırchenrales MS Inıster DZW. der MI-
niısterIn ernanntT UNG enTilassen.?

Andere Reilgionsgemelns  aflften en kerin eC QUT staagallıche T 1-
nanzlıelle Unterstützung. SIie SING unabhängIıg Un normalerweılse Gals Oorl-
VOGTe Vereinigungen organısiert un Gals solche MmMUSsSenNn SIEe die erforderl|I-
hen Mittel un (seider. VOo Ihren Mitgliedern erneben

Uber CGS DNesiehende InsTITU er Volkskirche gIbt e ZUZEN \OF allem He
en Biıschöfen UNG Pfarrern Ine Diskussion, WC uleTtzt deshalb WeIl
KG Piarrermangels das Kultusministerlum einen Einstellungsstopp TUr
farrer verordanetl naT

Kritfik In anchen Telen der BevOlkerung entizundetT SICH aran, ASS lle
ewonner des LAaNGaESSs ob UU Muslime, Bapfisten GierT. Athelsien He
den utherischen Pfarrern eDvurien Un Todesialle ZWEeCKS Registrierung
mMmelden mMussen.3

Vgl LUCIUS, Aasioren Gls STtaatsbeamte In Frankiurter Allgemeine Zeitung VOo
9 .8.2003
Ygl en



Vereinigtes Konigreich
ım Vereinigtien Königreich gIbf S mMehrere Kırchen die Kırche VOoO

ngland diıe Kırche V Wäales die Kırche V SCHOMENG die ıuTnerische
Un die reformlerte Kırche dıe ethodistenkirche B KIrecne VOoO ENGg-
IenNa ST SMI MIT dem aa verbunden Der Monarch gegenwAärTIg
die KONIGIN ST BescNhutTzermm des auDens Kirchengeselze der CSenerTaGli-
synode edurien der BEesSTATIGUNG WG CGS Parlament Anglıkanische
ISCNOTE en SITZ wrn STmme | eEerNaUs SIe werden VOo der KONI-
IM CUfT Vorschlag des PremlermInNIsStErSsS ernanntT

n CGroßbritannien SIN Katholiıken VOo der Ihronfolge ausgeschlossen
ulbercdenmn durfen Monarchen welterhın keine Katholiıken eıratlen Selbst
Tony Iaır NnatT bısher INEe nderung dieser BestimMUnNG abgelenhnt

In Großbritannien glbi N sSeIT 870 nıchtkonfessionellen REeIlgIONS-
Uunterricht | den staallıchen chulen IS Kırchen durfen SIGENE echulen
unterhaltien | enen an uch eS1I7)] konfessioneller ReilgionNsunterrich
ertellt werden kann IS kırchlichen GCARAUIEeR werden V GG mMiılTınan-
ziert Ansonsien iIinanzlert der e die Kırchen IC sOoNderlıch on
Der Ihre nıstorıschen (Sebaude

rechenland
|)GS orthodoxe Bekenntnis ST Offizielle eligion | rnechenland eligion

UNG Natıon SIN | nechenland SII mMiteInander verbunden LIie dichite
verfassungsmäÄßige Verbindung VOo Kırche Uund AaZ sıch ZU BEeIl-
spiel aran SS dıe grnecChiIschen InıstTer | Belsern des FrzbISsChOTs VOo
en ren Amıiseld ablegen 11IUSSeT] MN OTrNOdCdOXEe ISCNOTEe wWwiederum
Ihr AmıT rst anTtireien können nachdem SIS dem StaaTtspräsidenten VOÖOI-

gesie wurden DIe enalter der Or!nodoxen Gelstlichkelt Dezahlt der
aa ehbenso dıe emnMNAre die Iheologischen Fakuliaten den BOU Un
Unternhalt V Kırchen In rnechenland gIbi s Keine Kırchensitieuer Jede
eligion NaT Ihre SIGENEN FEinkunfifte C(US CSrun  eSITZ un Deweglichem
Vermögen Spenden der Gläubigen.

Der Reilgionsunterrich | den eCNUlen IrG | Ubereinstimmung MIT den
Anschauungen der vorherrschenden (orthodoxen) ellgıon ertelt

iInnian
In ınnlian SING dıe IıuTherische Kırche Un dıe OrITNOdOXe Kırche FSCHT-

lIıch Dorivilegiert Ihre MMNe|TeSl] SirukTiuren un das VerhalTnıis ZU ac SIN
\ SIGSTIC (seseiz7e gerege [ DIie neIiden Kırchen SING selbstbestimmte
Offentlich rechtliche EinrichTUuNgeEnN Sowohl die IıuTnerische Gals IC dıe
OIrINOdOXe Kırche IST pberechtigt VOo  5 Ihren Mitgliedern Teuern rne-
nen An den STGIEIMCNeN CcChulen gIDT SS konftfessionellen ReIlgIONS-
VUNTEMECNHT



Von den MIO Einwohnern Finnlands gehoören MIO der
evangelisch-Iutherischen Kırche gUT der griechiIsch-orifnhodoxen
Uund 7 800 der katholischen Kırche

chweden
Rıs 7 re 2000 WdOIT die evangelisch-Iutherische Kırche Staagaiskırche

In CcCAhweden ereIıls 1996 wurde die mIT der (CSeburt geltende itglied-
schafft In der Staaliskiırche abgeschafift NunmehNhr Ira Wa CAhweden
z Kooperationsmodell zanlen konnen, enn die ReillgionsgemelInschat-
1en en das eCc Uuber die staalTllıche Steuerbehoörde Kirchenabga-
ben einziehen assen

Lander mit einer Trennung vVon adC und Kirche

Frankreich
Frankreich alel! IM re 905 die rennung @] (@[®| un Kırche VEST (3@-

seT17 oroklamıert. DIEe epubliı garanftlert die lTrelie Rellgionsausuübung |)GS
Institu der „anerkannten ReiligionsgemeInNschaft” Ird abgeschafft. DIZ
Religionsgemelnschaften werden dem esreich der Dorivaten Angelegen-
neten Zzugeordnet n der Verfassung VA®) 958 gIbf w enn WESN Kkeine
kegelungen UWber diıe Kiırchen SaNndenm e Ira die CSleichhe!int Gller BUurger
VOT dem (eseTl1z7 sıchergestell hne Unterscheidung NCn AaSsse, Her-
un der elligıon DIe Verifassung GaCchTel lle Glaubensrichtungen.

NOTZ des (sSrundsGTzes der NichTtanerkennun VOo Glaubensgemein-
SCNATIeEN esit7en ReilgionsgemeInNschaftien IM Iranzösischen eC einen
DesonNnderen STAGTUS WT SS SIGOT Kultvereine der kirchliche
Einrichtungen der Wohlfahrtspflege nNandelT

An den staaTilıchen Chulen GgIbT S keinen Reliigionsunterrich ON ber
In den konfessionellen Privatschulen O() S der Privaischulen SING In o_
Kecher Irägerschafft. FiNne Refinanzierung der KOosien uberniımmt der ea
DIe katholischen Privaitschulen en In Frankreich derzelt einen MNO-
INne Zulaut

Niederlande
DIEe Kırchen Gls Organisationen SING In der nıederländIschen Verfassung

NIC mehr erwahnt Kırchen SING JUMSMSCHE ersonen des Zivilrechts DIe
nıederländische Verfassung DEeldsst &$ DEe| der reinen Anerkennung der
Religionstreiheilt Indem sIe Jeder Urgerin Un ledem Bürger eiInradumTt,
Ihre DZW seIne ellgion der Weltanschauung einzeln der In (3emelnn-
schafft mMIT anderen rei ekennen

DIe BestimMUNG SS IM Offentlichen Schulwesen „RespekT gegenüber
Jedermanns eligion un Glaube (Art ADbBs er Verfassung) ner-
SCHhen NOaT 1N1USS$ Gls Neutralitätsklausel! ausgelegt werden, diıe eın DOSITI-
V Verhältnis Z elligion erfordert DIe Bildungsgesetze Hbestimmen, SS
die verschliedenen erTte un Iradıtonen Berücksichtigung Inden MUS-



SS Für Religionsunterrich In Offentlichen chulen ıST orge geiragen.
|Neser Unterricht Ird QUT Treiwilliger Grunadlage angeboilen.

Fine el VOo Gerichtsenischeidungen nestimmMen, SS nTier-
Ü In nichtreiigiösem (humanisfischem)] Glauben Quf derselben Basıis
ertelt n IInanzliert werden |111USS$S WIE Reilgionsunterricht.

FÜr die Kırchen gIDpT SS KeInNne allgemeine Iiinanzlielle Unterstützung DIEe
Seelsorge In Krankennausern UNG Altenheimen Iırd AWS den Mitteln dIe-
SST Einrichtungen Iiinanzlert. FUr die Denkmalpflege kırchlicher EinriıchtTun-
JEn gIb{ 5 Offentliche ZUSCHUSSe.,

Irland
In rland SING 05 A rozent der BevOlkerung katholisch Dennoch en

WIr hlıer ern Keoln(®| In dem N ıne reNNUunNG NVe) eaa Un CIEGNES gIpT
Iwar Deginnt die raambe der Verfassung mMIT eIner Klassıschen „INVOCG-
10 der: AA amen der allerheiligsten Dreifaliigkeit VOo der Jede (des
kKelTt omm Un QUT die Gls letizies Ziel lle Handlungen der Menschen WIE
der 1aalien ningeoranet semın mussen, Ganerkennen WIV, CGS Volk VOo Eire,
In EeMU lle UNSSTEe Verpilichtungen gegenüber UNSSTESTIT] göftlichen
errn, Jesus NSTUS, der UNSSTET) Valern UrC Jahrhunderie der Herim -
UChUNG INAUrC beligestanden NaT  .. Der irlssche (@(@) anerkennt er
S mehr „die HesonNdere ellung der eiligen, katholischen agpoOSsToll-
SCHEeNn un romıIschen Kırche Gls Huterin des VOo der großen enrmel der
Burger ekannien auDens  ‘“ V  3 G Ira garantliert SS keine Rell-
gionsgemeInscha privilegiert ira ES findet DIS QUufT dießonderschei—
MNUNQ der Subventlon kırchlicher Grundschulen WGN keinerle| Inanzielle
Unterstützung der KFE WE den ınschen ag STC FS gIbf keine
sTtaalTllıche Mitwirkung He der BeseTtZUnNG nOoNerer Kırchenamiler

ortuga
DIe renNunNnGg V aa Un Kırche Ira sehr EU”IIIC WESR In er Ver-

ASSUNG VOo Oorfuga In der die reNNUuNG eInenmn Grundprinzip rNO-
ben ıra DIS Trennungsgedanke Ir Ure diıe Anoranung UuntersirIi-
nen, SS CGS Schulwesen konfessionsfifrel seIln NT Wennoch ST die
katholische Kırche In OMmuUga AA Ihr KOonkordat V 1940 welTernıIn MIT
einigen sSChieN Un Privilegien ausgesiTalTiTeT. Ler Religionsunterrich
kann In der SChule denjenigen ertelt werden, die ormeaell die Tell-
naNnmMeEe ersucnen

In orfuga gIDpT SS KkeInerle| System OffentTtlicher Finanzierung \A  >3 Religt-
onsgemeinschaften. Dennoch hat die Kkaltholische Kırche In orfuga ©-
nIge finanzlielle OrTelle WIE diıe Beireiung MC Teuern Un die erlr-
STüTZUNG \ZC)  J sOzIGlen nıtlatlıven der KIECNEe



Lander mit einer Kooperation zwischen aa und Kirche

Belgien
m kulturellen en elgliens spielen diıe Kiırchen DesonNders die GTholl-

SCTIe Kirche Ine WIC  ige olle vA der belgischen Schulerinnen n
Chuler esucnen nNOoNere cChulen die In Kkatholischer Irägerscha SINdC
An den CcChulen gibf $ einen konfessionellen Religionsunterrich SOWIE
eIınen Fihikuniterricht

Nach Art 181 der Verfassung naT der ‚@ [@| dıe enalter Un Pensionen
der Gelstlichen iragen Dieser PGASSUS wurde prl 093 tol-
gende Kla usel ergänzt „DIe eNnalter un Pensionen Ger Verlreier der
TE (sesei17 anerkannten Organisationen, die moralıschen elstan
aufgrun einer nıchtkonfessionellen Weltanschauung bletifen gehen
| asten des TOAGTes- Diese ErgänzZUnNG ZeIg Ine gewlsse verfassungs-
rechtliche Anerkennung cder SGkulariısiterung, die In Belgiıen Inzwischen
einen erheblichen rad erreic nat

Spanien
DIe Verfassung panıens verkundetTl dıe reilgliöse Gleichhelt die Rellgıl-

Onsireınel diıe Nichtstaatlichkeit Jeder eliıgıion SOWIE die Verpilichtung,
mIT den Konfessionen zusammenzuarbeIıten. den staatlıchen Schulen
glbi SS einen konftfessionellen Reilgionsunterrich

Nur die katholische Ccen= erhalt VOo Gc Ine Direktiinanzierung. Das
diesem WEeC geschaffene System haft tormal Ahnlichkeiten mMIt E1-

Me System VOo Kırchenstevern. S ST eregell, SS dere der o_
IIschen Kırche einen ProzentTsaGTiz des rirages der EInkommMenSs-, EigenkKQG-
oltal- der einer anderen Dersonenbezogenen STeuer zukommen lIassen
Kann CHWUFr ıST SS erforderlich SS Jeder Steuerzahler GUSSTVCKIECN In der
Jewelligen ErkiGrung seınen ıllen bezüglich des erwendungszweckes
des Helroffenen Antells Kund TUuT en! ıne sOolche Erklärung Ird die
entsprechende umme anderen wecken zugeführtf

Der aa zahnl diıe eNnalter der Lehrer Tur Kkaltholische ellgion, die (ze-
nalter der Gelstlichen De| den Streitkraiften Un Gefängnissen Wellere
Iiinanzielle Mitte| gIbf CS TUr sOzIaGle Aktıivitaten der Kırchen

Österreich
DIe rechtiche Oranung der Beziehungen zwischen CC un Kırche In

Österreich Deruht QUT ZWE| iragenden Prinziplen
dem Menschrecht QUT Rellglons- un Weltanschauungsireihel un
der grundrechtlichen Absicherung des KOOperafiven Wirkens der Ke-
IıgionsgemelInNschaften In der Offentlichkeit.

Der KOoNnNTessionNelle Religionsunterricht Ist In ÖOsterreich gesetTzlich n._
lert ebenso die Ineologischen Fakultaten TUr diıe Heranbildung der
Gelstlichen DIe Kırchen en die rechltliche Mogliıchkel eiträge
erheben, uch mMIt ılfe des Ttaates



Luxemburg
n LUuxXxemM DUrg SINC die Kkatholische Kırche UNG 7WE| orotfestanftische Ge-

meınden V Aa anerkannıt Un en den Kechitsstaius eIner KOr-
Derschaft des Offentlichen Rechts e un Kırche SIN NC die Ver-
ASSUNG aufgefordert zusammMenNnzUuAGrbeIlten. DenNnnÄOcn sIe die Verfas-
SUMO tur den Rellgionsunterricht keine HesonNdere ellung IM ScAhulwesen
VOR; SC  ıe Ihn ber uch AIcC (MS

3 FinanzierunNG der Kırche erfolgt Uuber den StaaTtshaushalt SO werden
die Amtsiräger der Kırchen Iso ISCNOTeEe nmesier UNG Teillwelse uch
Lalen, C(US dem allgemeInen Staatshaushal bezahlt DIEe STAGMEN Mel-
annten Kırchen genließen daruber NINAUS Gls Körperschafiten des ONM
Iichen KechiTs dieselben Steuerbeireiungen WIE orivatrechftliche tıTtun-
JST)

talıen
DIe In der Verfassung enthaltenen CGrundsatznormen des Ttallenischen

Staaiskiırchenrechtits SING eInerseIlts darauftf gerichteT, reinel un CGleich-
neIT der Individuen In reilgliosen Dingen Ichern Un andererse!Ilts en
Sysiem der Kooperatlion zwischen Aa Un Konfessionen garanftıeren.

Auffallendg IST SS SS In talıen keine theologischen Fakultäaten den
STOCMESNEeN Univers_itö’ren gIbpT

Jeadsocn gIbf s den staatlıchen CcCAhulen den kaliholischen RellgIioNS-
Uunterricht

Interessan IST In Talıen die Kirchenfinanzierung. Be| der FinkommensteUuU-
ererKIGrunGg Kkann der Steuerpilichtige CS Ankreuzen wahlen, WE ST
Ine Hestimmte uoTe des Einkommensteueraufkommens zuwelrlsen
MOÖOCKHTIeEe

dem Talenıiıschen G TUr Qqußerordentiche aßnahmen
den munger In der Welt luchtlingshilfe NatTurkatasitrophen Erhaltung
@ Kulturgutern,
der katholischen Kırche fur goliesdienNstiche ZIwecke Unterhalit des
Klerus, COarıTalve aßnahmen
eIner anderen KONTSSSION:

Deuischland
n der BundesrepuDBlilk Meutschlan en die Kırchen Un Un die

anderen Reillgionsgemelnschaften Iıne rechtlich STON gesicherte STel-
UuNg Obwon| dıe Beziehungen zwischen ac Un KIrCche In Deutschland
Uberwiegend Z mpetTenz der L ander genhoren, SING dıe Grundliagen
des Rellglons- Uund Staatskiırchenrechts Ur CGS GrundgesetTz gerege
DIe einander ergänzenden FunNndamentalnormen des Grundgeseizes SING
enihalien INn dem rund- un enschenrecht des Art AbDbs z un des

der die Religionsifreihelt gewAährleistet Un In Art 1 40 n Verbın-
AUNG mIT Art 1837 ADBS der Welrmarer Reichsverfassung, der das



Selbstbestimmungs- Un Selbstorganisationsrecht der Kırchen un Rellgi-
onsgemeinschaften In Ihren eigenen Angelegenheiten Ggaranten. ern
der Aa den Kırchen eın Selbstbestimmungsrecht eiInraumT, anerkennt
ST die Kırchen Gls nstitutonen die Ihrem esen AaiCch VOo C NnaDb-
NANgIg SIN un Ihre (SewaltT IC VOo ıhm nerleıiten @ (@] un Kırche
stehen In der Bundesrepublik Deutschland In eınem tfreien urn UNGIBAGN-
gigen Verhältnis das ber MNIC QUT völlige rennung nıIN angeleg ST ICs
GrundgesetTz enthalt IM Gegentelil iIne e| VOo  — Bestimmungen, Insbe-
Oondere Uber den Kellgionsunterrich In der Schule diıe Seelsorge DEe| der
Bundeswehnhr SOWIEe In Krankenhausern Un Anstalten Un Uber die Verle|-
nung des Besteuerungsrechts die Kırchen die eindeuftig ergepen,
SS (@ ©! un Kırche Hei Wahrung gegenselger reinel Uund Unabhän-
glgkeiıft Guf Kooperatlion angeleg SIN

D Das Kirche-Staat-Verhaltnis iIm Amsierdamer Verirag
Von und In der geplanien Europdischen Verfassung

DIe gutTen Erfrahrungen MIT dem Adeutischen STaaTtT-Kirche-System en
den RKOGT der Evangelischen KIrGcHhe In Deuischlan JA die DeUT-
SC Bischofskonferen G(ZU DEewogen, STCT In ANDEeIACHIT der FUÜ-
ropälschen Union Tur die Hesiehende staaiskiırchenrechtliche Oradnung In
der Bundesrepußbil Deuvuitischlan engagtıleren. Nach Auffassung der
katholischen Un evangelischen Krche In Deuvutschlan ollten die 1y PI-
Sscnhen Staatskiırchenverhalinisse In den einzelInen andern gesCchütTzt WeT-
den Nach koniroversen Un schwierigen Verhandlungen Ist SS der KE-
glerungskonterenz gelüungen, Ine Kirchenformel In FOrm eIner Erkiärung
Z Schlussakie In den MsSTeradAamMmMerTr Verirag \AC) 1997 einzubrinNgen. n
der deuischen FASSUNG NaT diese ErkiGrung Tolgenden ONIGU „DIe FU-
ropälsche Union CTT den STIQITUS den Kırchen un reilgliöse Veräanl-
gUNgEN) der CGSemeinmnschatien In den Mitglledsstaaten nacN eren
Rechtsvorschrniften genließen, Un DEEIMTrACNTIGT Inn AI DIe uropdÄdl-
sche Union GachtTel den STQOMUS VOo weltanschaulichen CGemenmnschaiten In
gleicher Welse  K

MIT dieser ErkiGrung wurde ersimMAGISs der Beagnlft Kırche In den naheren
KonlexfTi Ges Veriragswerkes der Europälschen Union eingeTüNhrt. DIe MIT-
gliedsstaaten der Europälschen Union sprechen alle 1Ur dıe Absicht
(AUS., den STOTUS der Kircnen achiten ondern siIe Tellen est SS sSIe ıhn
achten Der Kirchenartikel IST ISO AIC 11UT Ine Absichtserklärung ZUTT)
anderen Ird der STOTUS der Krenen In den EU-Mitgliedsstaaten "AICIEN
deren Rechtsvorschriften“ geachte B/eis el die Mitgliıedsstaaten 6@g=
ien die Rechtsstellung er Kırchen In der Jewells gülfigen FOrmMm ön
schreiben aM keine einhelliche Rechtsstellung TUr die Irchen der
andere Religionsgemeinschaften NACOH! Von der Irc ISS weder CGS
Modae!l|!l der Staatskırche CN diıe Irıkte rennunG VOo IC UNG Kırche
ordftferlert

Ygl Bernard, Europälsche Union, AI 256-259 354-356



Im Vorftfeld der Eerarbeitung eiIner Europälschen Verfassung en SIEN
wieder der RT der Evangelischen Kırche In Deutschlan UNG dıe Deuwuii-
SCHe Bischofskoniferen CMr eingesetzt, SS SS uch In der Verfassung
einen Artıkel Z STATUS der Kırchen In der Europälschen Union geben
WIrd), OC ZWCGOIT MIT Erfolg. n Artıkel der geplanten Europälschen Ver-
ASSUNG el 655

( DIe Union Genter den STGTUS den Kırchen UNG reilgiOse Vereinigun-
JgET) der Gemeinschatten In den Mitgliedsstaaten nach eren Kechts-
vorschrifien genließen UnNGd beeinträchtigt ınn MIC

(2) DIe Union GCcCHTtel den STONTUS V weltanschaulichen Gemeinschaft-
ıen In gleicher Weilse.

(3) DIe Union Döflegi In Anerkennung der Identität Un Sies hbesonderen
eltrags dieser Kırchen un Gemelnschaiften einen offenen, iIransparen-
1en Un regelmäßigen DIGIOog mMI7 ıhnen  LL

MiIT diesem Verfassungsartike! dürften dıe Jjewelligen Staatskiırchenver-
haltnısse In den eInzeliInen andern gewahrt bleiben ulberdemn werden
die Kırchen Gals wichtige Dialogpariner anerkannıt.

Die Inıtialive der FKD und DBK fuür Goltesbezug in
der Europdischen Verfassung

Prases KOCK Uund Orarna ehmann en SCNON IrUuNzeiltig die CdEeUT-
scnen Konventsmitglieder Un andere Politiker den unsch geQußert,
SS ıne Europdlsche Verfassung In der raambe eiınen Goftesbezug
enTihalien solle Um eilz Wertgebundenheit der Europälschen Union UF
einen ausdrücklichen Transzendenzbezug untersireichen, en sSIe TUr
die raambe des Verfassungsverirages Tolgenden ONa vorgeschld-
gET)

„ IM Bewwussitsern der Menschlichen VeranitworTung VOT ott Uund ebenso
IM Bewwussitsenm anderer Quellen menschlicher Veraniworifung SING diıe
Volker ELUropas enitischlossen, ıne TIredliche ukunft gestalien. Inge-
denk Inres gelistfigen, reilgıosen UN siıttlichen es gründert sıch die Union
QUuftT die untelbaren Un unıversellen er der Ur'! des Menschen, der
reinel der Gleichheit Un der Solidarıtai. ”

Der Golftesbezug In eIner europäischen Verfassung köonniTe TUr die FUrO-
oder Ine erinnernde un  10N en S sollie NIGC VETOESSSECT] werden,
SS In AuschwItTZ der ame (3017es millonentfach angeruien wurde ılt
UMS diese nrufung (301iTes ITWG GIls millonenfache Privalsaches der
WOCIT die Nnrufung (3017es In AuschwItTZ NIC. letz7ie Nnrufung Zukünftiger
Humanıtlat VOo eCc un reinel IM amen (S5O11ess WAGSs halten eigenT-
lıch UuUNnNsSeTe Jüdischen Mitburger evuTle In Parıis, Warschau der RBerlitn G



VONM, WeTIN OTT In dier rTraambe eIner ZUKUNTTIGgEN europälschen VertTas-
SUNg verschwiegen wiırde

n dem Jetzigen Verfassungsentwurf Ird Ol HIC genannrt, die PrG-
ambe|l hat Tolgenden OrTIauU

A dem Bewwussiseln, SS der Kontinent Europda eın Iräger der Zivilisati-
ST UNG SS seINe ewonner, diıe Ihn sSeI7 Urzeiten In Iımmer

chuüuben Hesiedelt en IM Aauie der Jahrhunderte dIie ertfe eNTWI-
ckel en diıe den Humanılısmus egruüunden: Cleichhelnt der enscnen,
reinel Geltung der ernun

ScChOpien CS den reliligliösen Un humanıstischen Überlieferungen FÜU-
eren ertfe In seınem FHrDe welter ebendig SIN Un die zeniTirale

ellung des Menschen Un die Unverletzlichkeit Un Unveräußerlichkei
seIner Kechie SOWIE den Vorrang des KechiTs In der (sesellschaft n_
KerTt en

In der Überzeugung, SS eın nunNMeEeNr geelntes Curopa QUT diesem
Weg der Zivilisation, des Fortschrntts Un des Wohnlstands Z Wonl Gll SS1-
öMelT ewonNnnNeT, uch der SCHAWOGCHSTEN Un der Armsten, welter n_.
schreiten WIlL, SS s eın Kontinent Dleiben WIlL, der en ST tfur Kultur
Wissen Un sOzıaGlen FOMSCHAMN SS SS emokratie un Iransparenz Gls
Wesenzuge seInes Offentlichen Lebens 1arken un QUT reden (CSerechn-
lgkeit un Solidarıta In der WelTt nNnınwiırken WIIL,

In der Gew'lssheit SS die Volker EUuropas, wiewohl STOIZ QUT Ihre NATIO-
nale IdenTitat un Geschichte enTischlossen SINd, diıe alten Irennungen

uberwinden un Iımmer vereınt ıhr Schicksal gemeInsam g _
Talien

In der Gew'issheilt SS ELuropa IN ıe geelnt’ Ihnen die hesten
Moglichkeilte DieTetT unTter Wahrung der Kechle des FINzelnen Un IM
Bewwussiserm der Veraniwortung gegenüber den kKunffigen (CGSenerationen
Un der Frde dieses große beniteuer Tortzusetzen, dGs einen Kaum ST -
Offnet In dem sıch die offnung der enschnen entTfalten kann,

In ankender Anerkennung der eistung der Mitglieder des ELUuUropd-
isschen Konventis, die diese Verfassung IM amen der Büurgerinnen Un
BUrger Un der 1aalten EUropas ausgearbeltet en

SIN die en Veriragspartelen nach AUSTAGUSCH Ihrer In gutTer un g —
nOriger FOorm efundenen Vollmachten WIEe olg ubereingekommen“.
AGraına enmann hat sıch OC eiInmal den Bundesaußenminister

Ose Ischer gewandt MIT ıc QUT die enischeidende Kegierungs-
konferenz IM Herbs{t dieses Jahres TUr INne gewlssen Prazisierung cer PrGi-
ambel votleren. Araına ehmann sIe dies Gls spezifisch deutsches



nlıegen TUr EUWIOPG. MIT EeZUG QUT den Absatz der geplanten raam-
el der DEesagtT ‚)schöpfend US den kulturellen, reilgliosen Uund NU-
mMmanıstIıschen Uberlieferungen ELUuropaSs, deren erte | SSINMNSTT FHrDe W 6eI-

ter lebendig SIN Un dıe zenirale ellung des enscnen UNG die nver-
eizlichkeIınrn Un Unveräußerlichkelr SeINeT Rechie den Vorrang des
Kechtis | der Gesellschaft verankert en oladıer ECcIARAG LeNn-
MMM fur Tolgende nderung )schöpfend GIWUIS den griechisch-
romIschen Udisch christichen Un humanıstischen Uberlieferungen

In der ursprünglichen FASSUNG werden Uuniversaliıstische (seNhalie der
IOoPeKeCNEN KulTur MIT eren geschichflichen erkun verknupft Das IST
ICHATIG ASCN die erkun Ira MUT V HezeIchnNeTt un sollte |
Kkonkreien UN WIFKIIC eriınnernden Formulierung DnenNnanntT werden (Se@-
rade Gls evuische stenen WIT | lIıc GUuUf dıe Katasitrophen des eizien
Jahrhunderis | der moralıschen Tlıcht gegenüber LUuropa Cdas Kulturelle
edGCNTAIS Udisch christiche KıylTUur diıe QUT dem y  S FUrO-
p0" zerschlagen werden sollte Dewahren FINe raambe MUUSS wIlll SIS
me Moralısche SIM LE S erinnernde SSINMN

(Z3@eWISS Ird FG Dolitisch dıe vorgeschlagene Formulierung NIeE UleTzT
| ıc QUT die ‚Türkeifrage  K abwagen )mmMUSSeT)] MIT dem Auifruftf der UTIGC-
CAISCH römıIsChen ITradıtion EUrOPGSs SIN QUT jJeden FGl JS Menschen-
Un bürgerrechilichen StTtandards Denannt die e Brucke Z mMOdglI-
hnen e1171 der Turke!ı schlagen können

Zum Verhalitnis vona und eligion der Turkel:

SET1 FNde 1999 NOaT dıe Turkel Offiziell den entiiskandıdalensiTaATUs Von
er SICH SIIr NC QUT die SIFUGMNOR des Verhaäalinisses VO ag
Un Rellgion | diesem Land

Nach Art der turkıschen Vertfassung VOoO 087 GgIDpT s enlme OollektTi-
Ve Kechie füur Religionsgemeinschaften ondern MUT einzelne IndıviduaI-
rechie WIE ZUT Teilnahme (Sebeien reilgliosen Zeremonien Ula
Fel|lern

Dieses senr SNYC Verstandnıs V Glaubensfreihelt Kkorrellert CUT den E[|S-
1en e mMIT dem | der Verfassung verankerten PNNZIP des | GIZISMUS CGS
der Staatsgründer emal AiaTlurk dem IranzösIschen Vorbild entlehnie
Zumindest nhanger die Kemalıstien verstehen dIieses PrINZIP DIS
evuTte Gals rennung VOo CC Un Kellgion un verbinden s MIT der VOT-
stellung SS eligion ausschließlich Privalsache SSIr] nabe SO wIlll 5

Vgl chönbohm robleme TUr Cıe christichen Miınderhelien TOTZ rennung VO

Kırche UNG Ca (Türkei | We!IlT ReporT erıchiTe CJUS derm Auslandsburo der Konrad
Adenaver-Stiftung Mal/Junı 2003 Wiesmann SiTuaTion der Religionsgemeln-
SCNATTIeEN | der lurkeı Salzkörner (Matierlalien TÜr die Diskussion | Kırche und (Sesell
schaff) VO 2003 KossendeY rıstien der Turkel Programmzeiltschrfit
der Kalholischen ademlıe Berln für 2/10/1 20083



Cdas Offizielle türkische Selbstverständnıis DIe eGIITC Der stTellT SICH
ers dar, un ZWCOGIT nNOChST unterschlieadlich S nachdem, ob LG den IC
UT das Verhältnis der epubii ZUHM: Mehrheitsreligion, dem sunnıtischen
Islam, der Ihr Verhältnis den reilglösen Minderheiten Ichtet

FUr die reilgliosen Belange des sunnitischen Islam BEeIGENTeT SIN der
(@ (®| selbst Gals ZUSTANAdIg Ichfigster Akteur Ist ine staatliche Rellglions-
Dehorde CGS dem Ministerpräsidenten unterstehende Prasidium TÜ reil-
glöse Angelegenheiten. E nhat untferschliedlichen Angaben ZzuTolge ZWII-
S@Qn Un 28000 staatlıch Desoldete Mitarbeiter (Religionsbe-
mie, MaAaMe, Gebeisrutfer Muffis). BAU UNG Unterhalt VOo  p Moscheen,
Ausbildung, EinsetzunG un Abberufung der Mufftis der Moscheevorsie-
ner, rediger Un GeDbeisrutfer die Unterhaltung der staatliıchen ISIıamıI-
SCNeNn Frakultfaten der Autfbau eInes Iıslamıschen religiösen Schulsystems
diıe Wallfahrt nach Al dies zahnl seIınen uTgaben HINZU
omm noch In der VeranitwortTfung des Erziehungsministeriums dıe UrGn-
Tührung VO Rellgionsunterricht Gllen weltlichen Chulern Dieser tTellte
lange Zeit INne Religionskunde QUT Treiwilliger RAGaSsISs ©© natT sıch Det de
ACTI®O eiInem sunnıtisch eprägten Reilgionsunterrich entwickelr, der
zudenm seIm7 987° Tur lle chüler WE TUr die Angehörigen der reilgiösen
Minderheiten dem (sSrundsatz nach verpilichtend IST

DIe Entfaltung der niıchtsunnitischen Glaubensgemeinschaften Ira
Ter erufunGg Quf das LalzısmMUSsPriNZIp staatliıcherseits MC MUT MI g -
Ordert sondern nesien(tTalls gedulde SC  Immstenfalls Ira CGS reilglöse
en der Minderhelten 'Urei selektive Anwendung geseizlicher VOr-
gabenr Veroranungen Un behoördliche CGewohnhelten unterDuUun-
den

[DIies gılt Der uch TUr die QUT 0, 15 Z der BeEevVOlkerung geschrumpf-
ien Chrisiiechen Minderhelten DIe ZugeNnoOrigkeit ainer CANSMCHNe CIr
che ıra IM Personalauswels kenntlich gemacht ıne PrOGIXIS! die die
Möglichkeift unterschliedlicher Formen VOo Diskriminierung IM Taglichen
en eroiIiIne

Auf run V} (3eseilizen ( den 220er un AS0er Jahren des Janr-
nunderts ST CGS en der rısten In der TurkeIı Der WEST der CNrIstl-
hnen CGemernmden NnOCcNHST Komplizier un AB sehr eingeschränkt möÖöglich
SO enisenden Delsplielsweise el große Kırchen IS einen Tarrer HNeCcn
IstrTanbu der ber Tormal Gls Mitarbeliter des deutschen CGeneralkonsulats
geführt werden 1N1USS, e ausliländische (sSelstiliche keine Offlizielle AUUTeNT-
CNIS- un Arbeitsgenehmigung ernalten Sie en er eınen voöllig
ungeklärtien Rechtsstatu

(serade In den eizien ÖOchen NaT das Türkische Parlament Ine el
VOoO RKeformen Deschlossen, diıe uchn die nıchtmusImiIschen Religionen
VO vielen bUurokratischen UNG ungerechtiertfigten Fesseln eireıen DIe
Kırchen en Z ersien Ma seI7 Jahren wieder Eigentum ST -



werben Un Ihre eigenen Oornandenen (solteshäuser renovieren. FS Ist
Interessanrt, Gss der Ministerpräsident der Regierung, der VOo der
ıslamıisch-konservativen AKP gesie WIrd, Tayyıp EredOSEN diese (CSeselize
In den letzten OGCcNen un MonaTien IM Parlament durchgeseizft naT Fın
wichtiger Cchrtt QGUuUT dem Wege AOICH EUrOPO DeT WE en erster
wichftiger CAAiT eIner iundamentalen VerbesserunGg des Verhältnisses
zwischen dem ‘® (®| Türke| UNG den reilgıosen (semenmschafiften dort

Wır werden SOrgTäAIfg sSoDbachten en ob die Turke| NIC MUr
C die Beschlussfassung Uber die eseilze, sondern VOT allen Dingen
VM DEe| der Austführung dieser (Sesei7e darauftf achtet SS reilglÖse
Minderhelilen GIr Uund dern europälschen andadgar:! entsprechend DeS-
nNandel{T werden

Die Bedeutung der Kirchen fur die Europdische nıon

DIe ellung der Kırchen IM europälschen KONTEeXT sollte a UnTer-
ChäGiT7z7 werden, enn sSIe köonnen cdel Europäischen (CSemenscha 1e|
Dleilen Sie wirken grenzüberschreiten un verbindend Der enemalıge
Prasiıdent der Europälschen KommMmıIssION, JAacCcQues Delors, OrderTe In An-
eiIrac eIner orımAar wirtschafisorientlerten europälschen Olıtık In ABR-
lehnung SCHUMGAL SS He EUrÖPpG Ine eele geben mMUSsse, Uund
Degrundetle unTter der SCHMMNEMSCHOGTT der EFuropälIschen KommMIsSsION diıe
Inıtative „Eine Seele Tür Luropa UNG Spirttualität.‘ DIe Kırchen HNG-
en sıch C(US Ihrer Mitverantwortung Tüur die eele LUuropas dieser IIC
Tıve Detelllgt. Sie wollen mMmithelfen SS EUuropa seIne )MMEeCUE gelstIig-
spirıtuelle Un ISscChe IdenTlTat Iındet

FS S@| OIECN erınnNerT, SS die europdälsche Kultur CUS vielen Wurzeln
gewachsen ist EUOPG WdGIT eigentlich VOoO Anfang Ine Inhe!lT In Viel-
alt Seine Kıyltur WT C(US griechischen, romıIschen, Judischen christichen
arabischen un numanıstischen Wurzeln entisianden mMmMEer wieder gING
CS die zeniralen Ideen der reinel der enschenwurde Un der
Verantwortfung, die menr UNG mehNhr Vo  73 den nsttutonen der emokrTalle
geSCHhUTZT wurden. uchn WefT1N die VOolker EUrOPpaS vielleicht Aufiger g —
geneInander Gls mMmitelInander gehandelt en nistammMmen SIe doch
eIner gemeiInsamen Kkulturellen Überlieferung. S gIbf keine Epoche die
MC diesen gelstigen Grundlagen weltergebaut EUuUropa WT
ımmer en AagnıIs Im ande| un ıst Ün evuTtle AOCH ern „unvollende-
Tes Projekft” Jürgen Habermas)

Be| dem Selbsitindungsprozess Europas konnen diıe Kırchen Ihre ethI-
SscNnen un spirıtuellen ompeienzen einbringen. Deshalb durifen sIe sıch
In EUrope IC INsS Abseıts arangen assen Sie SIN IC ET Markttelil-
nehmer QUT dem europälschen Binnenmarkt ondern sIe en einen
Offentlichen Aufirag



WrC Ihre Verkündigung un den Rellgionsunterricht, \r Ihre InNeo-
ogle un Ihre vielfältige SOZIGI-Karıtaliıve Prasenz lTreien sIe In der (CSesell-
SCHAGIT TUr erTe eIN, die WG In Luropa MC Untergenen ollten Men-
schenwurde, sOzIGle Gerechtigkeift, Nacnstenliebe MSGCHZ fur die Men-
schenrechte, orge die Bewahrung der SChOpfung ENgagemenTt TUr
den neden

DIe christlichen Kırchen en ber naTUrlich In EUuropda keine MOonopol-
stellung n der Europälschen Union en QUT ] Milllonen Oslems SOWIE
ETWG ıne Millıon Menschen Judischen Glaubens, Un S gibf Ine große
ıewelterer Reilgionen

In LUuropa glbt C WEN Vviele Menschen, diıe He dier Gestaltung des
Menschlichen | ebens NC der Beziehung OTT VOllig absehen un
alleın den eigenen Kraften er Menschlichen ernun der Wissenscha
Un der ecnnık verirauen wollen. UnG 111e dart IC VETUCSSECT), SS
viele Menschen religiöÖser Erfrahrung entifremdet SIN uch SIEe Tellen In
Ihrer (Sesamtheıt einen Kulturellen Faktor dar DIe rnısten werden Cdes-
halb die Offene Auseinandersetzung un den gelisfigen Welillbewerb mIT
Jlenen auinehmen, die CGS MNMEUES Europa unter Ausschluss Cnristlicher
Wiırkkraite SSS SN MÖCHTEN. DIe Kırchen SING geftfordert ıhr christiches
Gedankenguft In den Bereichen der Kıyltur Un Bildung WIE VEn In Qe-
e  —- VOo  - un Polıtik welterzuentwickeln Un In den europälschen
DIialog einzubringen. e]| ISt S SiIeCHheT notwendlg SS die Kırchen die-
SSS SO wWeIT ICS mOgliıch IST gemeiInsam Tun

Fr den Europälschen EINIgUNGSPrOZESS haft VOT allem WE die Jugena
ELUropas mIT Ihren Wertvorstellungen Ine entischelidende Bedeutfung e
kommen. S gehl IC @LG AdOrum. CGS Christiiene Frbe EUrOPAS De-
wahren, ondern WEn OM0 Luropa Ine christliche Uukunft geben
Jer KONNTEe CT eın Hesonderer Aufirag der Pastoraltheologinnen un
-Ineologen SOWIE der Reilgionspädagoginnen Un -DAdagogen legen.

olgende Begebenheiıt QUT dem Okumenischen KiIrcheNTAG In Berln SOIll-
Te ljedentTalls IC sympTomatisch Un repräsentTaftiv tüur die Jugend PUrO-
DUS senmn In Galle 266 QUT dem Berlner Messegelände diskutlierte Bundes-
kanzler CNroder aallı Jugenalichen QUS Dänemark, Polen, Frankreich
Ungarn un Deuvuischlan Uber die Uukunft EUropes In dieser Veranstal-
TUuNg WAIT der Kanzler DESN die IadeE GQUT, eSICHnes diıe olle der Kırchen
Un Rellgionen De| der Gestaltung der Europäilschen Vertfassung senmn
köonne. Fr am keine Aniwor Vermulfllicch naTlien die Jugendlichen
NIC amı gerechnet SS der evuische Bundeskanzler ıne sOolche
rage iellen wurde. ber dennoch DIe gelstg-spirituelle Ukunft LUropas
Ng enTischeidend V{ der Jugend LUropas aGqb

Ygl reformilert 4/2003,9



Balazs chanda

\VAVATZ ST@ E OTT Ula ei= Kırchen
In der m0 (o)ele[Neial-12 Unione

FINe Bestandsautinahme In 822 Mitgliedsstaaten
UNG Ine ungarische IC el8l @z Verfassungsdalskussion

(o[0] und Kirche In Europa
1.1 odell DZW Modelle
S ıst ıne ((e @S des Blickwinkels OD WIT V eInem europälschen Model|

sprechen, eInem Model| mMIT vielen Uniterschieden IM DetTall' der VOo
Verschiedenen Niıstorisch gewäachsenen odellen, dıe HestimMmMTeEe g —
MeInsame erkmale en UNG Ine Art OMNVETSENZ Qquiwelsen?

(CGSemensam ISst den kegelungen, die CGS Verhältnıs \ 4(@) Aa Un KIr-
Cn In EUropd gefunden MC der RespekTt der Rellglonstfreihelt Europa
hat füur diese FrkenntnıIs einen en PreIis Dezahlt Als BediIngunNGg TUr die
Gewährleistung der Rellglonsireihelt Gller BUrger Ira durchgehend diıe
weltanschauliche NewuiTralitäa des 1agaTes Hneirachtet Was die Delalls
angenNnt SING dıe Unitersechiede ledoch QufTällig:

-S esienen In LuUropa wellterhın S$TAGITskIırchen In England Un In
SEROÖOMENA In Danemark, Norwegen un iIOalan DIiese Jacher DEe-
schranken dıe Rellgionsitreihelft Der IC FS ISst IM Gegentell meıst dıe
STtaaiskirche eilz sS@e| N el Bischofsernennungen, S@| In Iıturgischen
rragen einem Mangel! Bewegungsireinelt leiıdet In rnechenland
nennt dıe Verfassung die OrTnhodoxe Kırche „nNnerrschende“ KIrFCNe Eine
el MO Fallen, In enen der Europdische Gerichtisho Tur Menschen-
rechnTlTe die Verletzung der Rellgionsireihelt In Grnechenland Tesistellte
zZeIg Jedoch, SS die ellung der reiligliösen Minderhelien In MecNen-
land C unproblematisch Ist Daes OrInodoxe KOnNzeEPT eIner ymphonıte
NC aa Un Kırche Wn He seIner Dra  ISCHEN UmseTtzung zwellfellos
SChwIierigkelten nervor nTier den Veriassungen der Beliritisiänder ennn
IU die Vertfassung VOo alia Ahnliches: Sie anerkennt CS Kkalholische
elligion Gls die ellgion V alia SS nandelt sıch ber Ine AGTS}A-
Chentesistellung un NIC INne Vorschrift die Rellglionstreihelt der
Burger Ira gewÖährleistet.*

Wie SIIVIO Feranl.

Art D5SZW. Art
Wie viele evuische Auitoren, Joseph Ist!|



Als egenpOo Z} Staaiskırchentum ıST die Glzistische FreMMUNG VOo
qa un KIrCne meNnneTnNn DIe CSrundintentlon der renNMUNG V Ga
un Kırche In Frankreıch eilz mMIT dem TrennungsgesetzZz IM re 905
vollzogen wurde, WdGIT IC die Gewährleistung der Reilgionsifreihelt SOT1-
ern die Beschränkung des Lebensraums der katholischen Kırche LDer
Gesetizgeber wollie die (CSesellschaft VOT der KIrGNe verteldigen. eligion
Ira eıther Gls Privalsache DeiTaCcATeT un IST CAUS dem Offentlichen
Kaum welilgehend veraräangt Iwar en SI die Kechitswirklichkelil un
die gesellschaftliche olle der Kırche IM VETOUNYESNE Jahrhundert g —
anderTt die Galzıstische CGrundidee geht lJedoch PIC VOo cer NeuiTralita
des 1aGaTles U, SS dieser sıch In reilglöÖse FHegen MG einmische, SOT1-
ern davon, SS der IC sıch Jeglicher Beziehung ZUM elligion Uund
KeiigionsgemeInNschaften enTnNalte Iso VOo dier OfT teindlichen ndlıife-
VSTIZ des TeGcTes egaftive Religionsifreihelt (gie reinel VO: Rellgion) Ira
gegenüber Dositver Rellgionsitreihelt (Freiheit 7AUIE Rellgion) orivilegilert

wWISCANenNn den neicden olen konnen 7WeI wellere Modelle unterschle-
den werden Im Kooperationsmodell ausgeprägt In Deutschland gIbf
D keine STaaTskırche ber WT keine (SCHAarTe] rennunGg VOo Kırche
Gn Ga DIe (großen Kırchen SIN Körperschafiten des Offentlichen
Rechis der Rellgionsunfterricht ıST verpflichtender Unterricht un insofern
ine gemeInsame Angelegenhel VOo da M Kırche die eologıi-
schen Fakuliaien SING In die staaTllıchen Universitaten integriert dıe Kır-
chensteuvuer der großen Kiırchen Ira V® den staatllichen STeueramtiern
eingezogen UJSW. mMsTande die IM Glzıstiischen Frankreıich unvorsiellbar
waren

Sowohl| VOo der Glzıstischen (Teindlichen) renNUunNnG Gls SM VOo K
operationsmodell ST die ‚Trreundliche rennung“ unterscheiliden, die
nacNn dem wellen Vallkanıschen Konzıl In Talıen Un panıen vollzogen
wurde F hnhandelt SICTA e| eın veriraglic abgesichertes Finver-
nehmen V a Un Kiırche aa Un Kırche sınd institutionell g —
IrenntT ber In vielen Hınsıchlten gIbT SS Ine Zusammenarbeit ZUMW Orcde-
1UNQ des CGemelInwohls Un der Reilglionsireihelt

2 Tendenzen DZW Konvergenzen
SeIlT der SGKkularısation SIN In EUOPG diıe Kkonftfessionellen Un KOMNTSeSSIO-

nel| bedingiten kulturellen renzen MNIC. menr die Bruchlinien In der DOlMTI-
SCHen (semenscha Un mIT wenigen usnahmen SINC konfessionelle
Unierschiede In den europälschen Gesellschaiften MC menr die velle
Tur erhebliche Spannungen FÜr eınen KulfturkampTf SING weder das InTe-

noch diıe Grundiage gegeben Nord-Irland Uund Bosnien SING ragl-
sche Ausnahmen DIe Kkonfessionellen Un ethnıschen Bruchlinien tallen
hıer SO WenIG allerdıngs behauptel werden Kann, G(SS die
Feindseligkeiten hıer reilglÖse Wurzeln en senr 1N1USS$S zugegeben
werden, SS die ReiilgionsgemeInschaften AIGC In der LAage SINd, die
Konftlıkte entitscharie



WAas die stagaiskirchenrechtlichen Modelle emngeNT ST Ine Konvergenz
eobachten er das Staaiskırchenium neCch dıe Glzıstische Ilren-

MUNdg edevutien evuTtTe OC WOS sIe Irüuher einmaAal edevuTtTe en n
cChweaden wurde AGs Staaitskiırchentum mIT den Januar 2000
abgeschaffi (wenn CM die evangelische Kırche verschiedene SONnNder-
rschie enalten nat)
S Kkann Testgestellt werden, SS In Kkeinem der ehemaligen OGCK:

Iander en Staatskiırchenwese wliedernhergesiellt worden ST weder In
olen, diıe Kkatholische Kırche noch In Bulgarıen, die Ornodoxe
Kırche In der Verfassung beim amen genannt ıra Andererselts folgie
uch keInes dieser |Lander cdgem Weg die radıkalen Separaftion DIe
sallschaftliche Oolle NC ellgion NaT nırgenNds scharien KontTlikien g —

Umsitrittener WCOGIT da schon die (age WIE el der ae In @E Wie-
dergutmachung kommMmuUunNIsiIschen nrec gehen solle In Ger STOaI!'! SCH-
Kkularısierten ISsCHESCHAKCHEN epubil zeigte SICH her eın Mange! Ver-
STAGNOANIS Tur kirchliche Belange enn Ine kulturkämpferische Feindsellg-
Kelt un Ahnliches gılt uch Tur N DIe FU-Beitirnittsiänder rolgen
dem europälschen Mittelweg der DWre die KOoOoperation AB aag Un
Kırche gekennzeichnert IST 'C KkönniTe uch V eIner Tur Ine USGM-
menarbeIıt Offene reNnNNUuNG VvVo IO un Kırche sprechen.

2 Religiose Dimensionen der Erweiterung
MIT der Osterweilterung der Europälschen Union gehrt ıne Verschiebung

der relilgliösen DZW konfessionellen Verhäalinisse In der Union einher Von
den zehn eitntHskandıdaten der ersien Erweiterungsrunde SING MIT ALWS-
nahme V /ypern Gllie TAelenNn VOo westilichen CAhaAstientum geprägt
Un weıchen Insofern MC V der enrnel der eutigen
Mitgliedsstaaten @e

DIe ulInanme VOo Bulgarıen UNG Rumanıen Ira diıe gegenwöärftige
Coloen EUTIIC andern, insolfern CGS OSTICNHEe Christenium nach ınhrer

uInanmMme NIC menr alleın WreS rnmecnNnen Vverlreien sern I® 1 Dder Pro-
testaniismus IST In den Belirntiisiandern MC hestiimmMmeEnNnd FINe evangell-
SCHe enrnel gIbf $ UF In st!land STOAI| eiablierife DrotfestantiIsche Miın-
derheiten gIbT CS aQaußerdem In an Ungarn un der OWÜOKEI DIe
Orthodoxie IST In den Baliischen iaecjen die Konfession der russischen
Minderheit WEn In Siebenburgen decken SIGMN konfessionelle un EeTNNI-
SCHhe (CSrenzen ler IST die rumAaNıIısche Mehrheitsbevoölkerung orthodoxX)
FINe nennenswerltTfe mMusImIsche BevOlkerung gIpT $ Qı In Bulgarıen Yn
Zypern In beiden ANdeN handelt e SICH die turkische Minderheit
sozlologisch unterscheide SICH Ihre ellgion STOM VOo UrCc Ga asiaarbeer
arnı Immigranten BesimMMIEN westeuropälschen siam In olen, ITauen
Gla Slowenlen un der OWCOCKE| ISsT die römisch-katholische Kiırche
prägend MiIT der uInanme dieser Kandel Ir der Antell der Katholiken
In der gesamiten Union zunehmen



Diese MsTANdeEe OnnNTen ucn mMIT GÜr veranitiwortilich seln, SS IM s
tTerschlied den eutigen EU-Mitgliedsstaaten, ViC) enen MUT Ine Min-
derheit eriräge mIT dem eillgen un| geschlossen hat UnTtTer den EÜ-
Beltrittsiländern alleın die T1aalen mIt orthodoxer Iradıtion keine konkor-
datsrechtlichen Vereinbarungen eingegangen SIN S SIN dies UIlgGa-
ren, Kumäanıen un /ypern Von den euTtigen EU-Mitgliedsstaaten NA-
ben Belgıen Danemark, Griechenland ınnIian rland, LUuxXxemburg, die
Niederlande cChweaden un AGas Vereinigte Königreich keine konkor-
datsrechtlichen Vereinbarungen.

DIe Wage In den einzelnen FU-Beitntitsiändern ıST WIE Olg Im Fall VOo
alia en konkordatsrechtliche LÖösunNgen Ine lange Iradıtion.* Fın
KOonkordat einen Aausarucklich Dezeiıchneilen, u E quer gerichte-
ten, UumtTassenden UNG felerlichen Verirag NT MUT olen abgeschlos-
sen.> DIe OWCOGKE| NaT einen Grunadlagenverirag,® ıtauen hat (Wie uch
Spanıen un Kroatlen) dreIl, In Iıhrer CGSesamtheilt UumtTassende errage
geSECHNIOSSENTY etitlands®8 un Slowenlen? en mMITtT dem eiligen
einen UumtTassenden Verirag geschlossen. sTiand NT die FeSE der klel-
e Kkaltholischen GemelInscha In eiInem Notfenwecnsel! geregelt.'© Nach
der Verabschiedung des eseliz7es nat uch dıe Ische6Chische
ePpU einen Verirag mMIt dem eillgen un| abgeschlossen; die Ratıfi-
Zierung STEe hierbel allerdIngs noch CI  Io WVIECN Ungarn NT dreli Tellab-
kommen mMIT dem eiligen geESECNIOSSEMN!

FÜr die generele BEVOrZUGUNG konkordaisrechtlicher LOösunNgen In den
FU-Beitrnittsltändern konnen verschliedene (srunde namhaft geMAECeNI WeTlT-
den In anchen 1aalen die SC TIOTN VOT der kommUnNIstTschen Zeıt eın
Konkordat MIT dem Valtiıkan geschlossen naTlien pielte die Iradıtion iIne
olle In einigen 1aalen WIE 1IWG der OWCOGKEI stellt die Bezie-
nNung Z katholischen Kırche eınen nedeutenden Fakior der natonalen
IdenTitat dar FIN wichtiger Faktor WdGOiIT ucn die den gESEeMTEN Kaum
kennzeichnende Übergangslage mIT der aM eıls einhergehenden

SO AD eispie ber den Kalholischen Religionsunfterricht staatlıchen Chulen VOoO
s 989 AAS 19978) 30-41 Uber die Kkatholischen CcChulen Uund Uber ImmMmOÄobIlienNrech(t-

IC mragen diese beiden Vereinbarungen wurden S unterzeichnetT UNG
9093 ratifiziert): NS 17793 556-568 AAS 1773 569-588 Uber CGS ereCc

(UnTerzeichneTt 993 Un raTNzZIer AAS 179% 679-694
DIel KOonkordat wurde Im re 993 unterzeichneTt, doch erst In der nachfolgenden
Legislaturperiode, IM re 298 ramllzıer AAS 19798) 310-329
DIZ Grundiagenverirag wurde 27000 unterzeichnet Un HereIts
rallzıer AAS 2001) 36-1
Geirennie erirage wurden Uber rechiliche Fragen, Uber die Zusammenarbeilt IM nTer-
ıchtswesen an Im Bereich der Kultur SOWIE In der seelsorgerischen Beireuung VO|  - S Ol-
aien geschlossen. lle drel erirage wurden 27000 Uunterzeichnet Uund
ramllzıer AA 2000)] /83-794 795-808S
[J)GSs Abbkommen wurde S 2000 unterzeichnet
[)GSs Abkommen wurde 2001 unterzeichneft: gegenwäÄärtIg wırd N OC das

10
slowenıIsche Verfassungsgericht geprüuft
Vgl AAS 177 A AA



mangelnden Rechtssicherheilt Der Heilige suchte KeIne Privilegien,
ondern versuchie, die Kırche NF tagespolitischer Unsicherheit Vel-
CNONen un OT uch MOr nereIts geseizlich zugesicherte Kechle VeTlT-

Iragsrechftlich SICNEeN:

DIe Entkirchlichung ETl die (Sesellschaiten der einzelnen Beliritisian-
der In untferschliedlichem Ausmal ASsSReCcAlen Ir (neben den
Bundesläaändern Deutschlands] der elsten sGkularisierte Aa er
Union seImn: DIe enrneı der BevOlkerung Ist nIer konfessionslos. WE diıe
Dulgarısche die SstAIsSsShe Un die eilische (sesellschaft kannn IC als
Uberwiegend reilglÖös SE OCATST werden DIe EnTwICklung der Religiosität
DZW. der Kirchengebundenheit UuntTerscheide sıch VOo den Prozessen
Westeuropas In Ungarn Delspielsweilse ST se1I7 den /0er Jahren IC
eIner aschen UNG SIZWUNGENEN Entkirchlichung Ine endenz IANg-
SC zuneNMenNnder Rellglosität eobachten die ZWEe| DevÖölkerungs-
stGrksten eitrnttiskandidaten Polen un KumAanılen, gelen Gls STOGT'! reilglÖös
geprägte LEACGSTL

Siaailiskirchenrechtliche Dimensionen der Erweiterung
31 Europdisches Siaaiskichenrecht

In der ErkiGgrung Z StaTtTus der Kırchen Un weltTanschaulichen (Semelnn-
SCANaTIEN diıe dem MsTerdamMer Verirag 1997 NnINZUgEeTUgT
worden IST el SS „DIe Europälsche nNnıon @ @a den STATUS den Kır-
nen Un reilglöse Vereinigungen der CGGemernmschailien In den MAIT-
gliedsstaaten nach deren KechnhiTsvorschriflien genließen, Uund DeeIANTAGEH-
NOT Inn MC DIe Europäilsche Union achTel den STGTUS V weltfanschau-
"chen Gemernnschatften In gleicher Weirse. ” L )GS SiIAGIiSKKEENENreEeCHT IST
SIOIM geschichtlich geprägt un die C seschichle Un ıe sollen
GCchTel werden DIe Union SIrSDT IC das gewäacNhsene Staatskır-
eENeArfeCchT der einzelnen Mitglieder un egionen gleichzuschalten
Wenn USP die Union grundsätTziic keine mMmpetenzen Tur

staatskirchenrechtliche Fragen naT die verschledensien Bereiche, die
evuTtle V sekundarem (Semenmnschatisrecht urchgearungen SINd,
tangleren nIChTsdestowenIger die Reilgionen Wn Kırchen Arbeiisrtech
(SoNNTAgsSsSCHhUTZ), Diskriminiterungsverboft, DaTtTensCchutTz lHerschutz

edienrechnt Un verschliedensie Inanzlielle(Schächten),
Angelegenheilten (Steuern, Abgaben USW. } gehören Gen Bereichen, In
denen SSNON evuTtie IM en der Kırchen urn RelligionsgemeInNschaften
CGS SSakUNAdGre Gemeinschqf’rsrecht Ine olle spielt

DIe allgemeilne EntwWICklunNG ırft UEn Ine e VOo rragen QGUT Kann
VOo den Bischöfen Un Piarrern In Deuischlang welterhıin die (e@UT-

om iklos ulienner Paul ellıgion In den Keformländern Ost(Mittel) Europas, OSHil-
den 799



sche Staatsangehoörigkei gefordert werden, WEeSNN die Freizugigkeit San
In Ichtung QUurT ıne europälsche Staatsburgerschafft eniwıckelte

aa und Kirche In den Mitgliedsstaaten
321 Die rechltliche ellung der Religionsgemeinschaften

DIe mMmelsten FU-Beitnttsiänder gewähren den Rellgionsgemeilnschaften
Ine nNesonNdere RechtsstellUunNGg. n anchen T1aalen In olen, OWE-
nıen Un Ungarn, en lle Religionsgemeilnschaften grundsätzlic
gleiche Rechile In diesen dreli 1CIGrTeNn Kkonnen DereIlTs nundert ersonen
ine ReilgionsgemeInscha registneren assen FIN wWichtiger Unterschlie
zwischen diesen T1aalien ST jedoch GSS diıe EinTtragunGg In Ungarn als
tTormeller gerichftlicher Regisirierungsak erfolgt während In olen Un
Slowenlen diıe Fxekulive ber die Anerkennung der Jjewelligen Religions-
gemeInscha entischelrmdel ? WE In der ISCNEeCAISSCHERN Un der lowakıi-
schnen epPpUBDIIK' SOWIE In eitlland!“ leg diese mMmpetenz De| der XeKU-
tıve n sTiland wurde die Registrierungskompetenz NVOF kurzem VOo der
Fxekulive die eriıchtTe Uberiragen DIe Mindestzahlen S rUuNdUNG
eIner ReligionsgemeInschaft sInd In st!and QUT ZWOIT un In @1 Guf
B ersonen lestgesetzZ

In Iıtauen Ira zwischen Iiradıltonellen Un nıcht-Iraditionellen Rellgions-
gemeinschaftfen unterschlieden. Als iIiradıtonelle Reilgionsgemelnschaf-
ien gelien die QUT IıtTauıschem en seIl7 er dreinunder Janren eImI-
SsCcCNen MSUTN ReilgionsgemeInschaften DIe MeUeeÄeTEeTl] Reilgionsgemeln-
SCNGTIeN können MUT als Vereine Ine ReC  spersönlichkeit SMNANGgEN.
Nach AuitTassung des IITauilschen Verfassungsgerichts nandelftT e sICH Gc
DEe| Ine Tatsachenteststellung Un NIC die Privilegierung der
Iiradiıtionellen Kırchen.)5

DIel geltende rumänIsche (3@eSse@eT17 19748) unterscheide iwischen Mel-
annien Kulten un reilgiosen Vereinen. IN (3@ese17 ST seI7 Jahren In
Vorbereitung; IM Mittelpun der Auselinandersetizungen STe die AneT:-
KeNnNNUNG der OrTnodoxen Kırche Gls atllonalkırche un die Gleichstellung
verschiedener Rellgionsgemeilns  aften FINe mMittH‘erwelle ZUTrUCKgEZOGgE-

Regierungsvorlage VOo ebruagar 2001 SCH Z Anerkennung Ine MIT-
glıederzahl VOo 05 der BevoOlkerung VOoO  -

DeCN In er ISCHEeCHISCHEN epubDl UNG der OWCÜOGKE| ırd zwischen
anerkannten Kırchen UNG QUT Weltanschauungen nNasiıerenden Vereinen

12 I1e ADs des ESsSETZES VOo 089 ber die reinel des CGewlssens Un
der Religion.
Wieshaider Wolfang ulik, eliler (Hg.) eCc und Reillgion In ıttel- Un Osteuropa,

SIlowakel Wıen 2001
Balodıs Ringolds: aie and CAhUuren n LATVIG In ders (Hg.) aTie and CCAUFEN In iIne
Baltıc STIaGTies 2001 RIga 2001 13
Ziliukate, KUTG OdenıIS, Donaltlas aTie elal® (CAUFER In Lithuanıa In Balodıs Ingolds
(Hg..) aTie Aand Ohwuren In Ihe Baltıc STaTes 2001 RIgG 2001



unterschlieden. Um ine QISIBIS, RellgionsgemeInscha GIls solche regisirie-
(6[] Iassen konnen, mMüussen dieser In der OWCOCKE| miındestens
Mitglieder angehoren.'® n der Ischechischen epubii genügen einem

(3eseiz ZzuTfolge Zr ründung 61010 volllährıge StaaTtsburger (ZUVOr
DZW für Mitgliedskirchen des Weltkirchenraites 500 ersonen

erforderlich). Zr Anerkennung eIner RelilgionsgemeInNschaTft 1NUSS dem
Kultusministerium Ine deftalllierte DokumentTatlıon vorgelegt werden.
Nach dem zehn]ährigen estitenen eIner eingeiragenen Kırche der Rell-
glonsgemeInNschaft kannn diese WEeTlr) sie Jährlic eınen Täatıgkelitsbericht
vorlegt naT Ihren Verpilichtungen gegenüber dem oa SOWIE n_
Uber Dritfen nachgekommen ST Un Ine Mitgliederzahl VOo mindestens
eınem Tausendsie| der BevOlkerung QuiweIst rägerın Hesonderer ReCMs:
Te werden (Z die TIrägerscha VOo  s CcChulen daGs rmeılen schulischen
Religionsunterrichts, der Erhalt Innanzieller Mittel V GG UnNG die Aner-
kennung der kırchlichen Eheschließsungen S den Sag MITt dieser

zweilstullgen egelung ST e hınsiıchtlich der Rechisiage der
ReilgionsgemeInNsSChaften In IseNnechlien eIiner LOÖSUNG gekommen, diıe
der In Osterreich oraktizierten ahnlich IstT

Fır die EinTiragunGg mMuUussen die Kırchen DZW RellgionsgemeInNschafiten
Uublicherwelse olgende angeben

eın bisher NIC DrE andere ReiligionsgemeInschaften DbenUutzter)]
ame,
die grundlegende Dokirın Beschreibung der USUbung des Kultes
die eillgen Schrniften
Erklärung ber die Rechisireue un den espekt der Menschenrech-
Te
Beschreibung der ınternen Organisationsstruktur
SITZ Un Verilreier dier Organisation
Beschreibung eiwalger wirtschaftlicher DZW Iiinanzlieller Tatıgkelten
der Organisaftion,
Besiimmungen fur den FaIll der Auflösung

DIe ungarische (und seIT7 WGn In siland oraktiziertfe) LOSUNG der
Tormellen gerichtlichen EinTraguUunGg VOo ReligionsgemelInschaften ST SE
ZIgarTIg In EUWrOPOa DIe Melsten 1aalen die eIinen Desonderen eCc  STG-
TUSs anbıleifen, gewähren dies FE die Fxekulive (wie dies eiInst AWEeCch
Gdem (eseliz7 XLIN/1895 WSeN In Ungarn gehandhabi wurde). egen die
EnTschelidung der Fxekulive sSTe der Gerichtiweg en In menreren
andern ST dGas Miniısterilum TUr Kuliur rgan der Kultusverwaltung,'® In
anchen andern Ist ingegen das WSTZ= 19 oder Innenminitsterium?® der

Wieshalder olfgang Mulik eler (Hg..) eC un Religion In ıTttel- und Osteuropag,
Silowakel Wien 2001

197 esetz NT 32002 das Parlament der Ischecnhischen Repubii NT das (eseT7
2001 verabschliedet

I8 In der Ischechitischen ePUDIIK, der OWCOGKE| un seIT Kurzem GUWCN In Rumänlen.
In ıTauen
In si!landı



ber Ine ehoörde mMIt eIner eigenen Hesonderen Rechtsstellung zustäan-
e Fine weltere Besondernen der ungarischen egelung IST SS die
registrierende Organisation Ihre reilgıOse Dokitrin A undgebe 111USS,
ondern alleın erklaren MOl GSS sIe gemeInsame Glaubenssätze MO
Dbe ZU Z/[wecke der Rellgionsausübung gegründet werde un geseTzeS-
Treu nandie

Hinsiıchftlich der Anerkennung der ınternen reC  lIchen FEinhelten der KIr-
hen SING dıe FU-Beitnttsiländer IM Allgemeinen gro[ßsSzUugIg In vielen WOM>-
ern SIN alle Einhelten die nach eigenem Kırchenrecht (dem kanont-
SscCNen Recht) ıne kiırchenrechtliche Rechtssubjektivität en CN
WG CGS VTOGICNES eC anerkannt EinIge 1aalien verlangen die FIN-
IrAaQgUNG dieser Einhelten Ihnen NEC  spersönlichkeit gewähren (S
EeIWAG OIn der ITauen V den ‚Nichtiraditionellen Rellgionsge-
meInschaliten);, In anderen T1aalten mMmussen diese bekannt gegeben
werden (SO IWG In olen, Slowenlen, der OWCOKE| der In ıtauen ImMm Fall
er iradıtonellen Reiligionsgemeinschaften). Uber Anerkennung der
EinTtragung enischelidelt die staallıche Kulftusverwaltung. ZUW Konfliıkten In
diesem Zusammenhang ST C In der ISCEHECHAISCHEN epU gekommen,

die )"MeUE& gesetlizlcehe egelung C IC ermOöglicht SS kırchliche
erDbDande WIE die Cantas welterhıin Gls solche anerkannt werden,
SS diese ZUKUNTTIG Gls Zivilverbände TIg werden mMmussen.

32 Fragen des Kirchenvermögens und der Kirchenfinanzierung
sozlalistischen 1aalten IstIn allen ehnemalıgen die LegeE des

Kirchenvermögens ıne nelkle rage n olen N In der OWCOKE@| wurde
oraktisch aas gesamie enteignete Igentum die Kırchen
zuruckgegeben In anderen andern WIE IWG In Ungarn wurden
OMpromIsse gefunden Zr pannungen NT die des
Kirchenvermögens In der Ischechische epuUu Un Rumönien geftführt
In Kumanıen besonders gegenüber den Minderheitskirchen VOor urzernn
ST hier ZWCCGOGT ıne geseilzliche egelung Z Kestiitution ehemaligen
kiırchlichen EIigenTums verabschliedetl worden, die mangelnde
Kechtssicherheift gIbf Jedoch hinsichtlich Ihrer Implementlerung nliass
welIlnnTen

In keinem der Osteuropälschen FU-Beitrittsiänder IST Z FINaNZIErUNG der
Kırchen eın Kirchensteuersystem eingetfuührt worden Ungarn NnaT aallı
einIgen Abweilchungen das In panlıen un ITtalıen oraktizierte Sysiem
der Teilzweckbindung der HiInkommMenstTeUeEer ubernommen.

In RumAanılıen, der OWÜOKE| un der TIschachisehen epUuU ırd den
deelsorgern der anerkannien Kirchen en staatliches (SeNalt gewährt In
meNnreren Tgatlen werden diıe Kırchen SN V Ca unmıTelbar I
nanzlıell UnTersSTUTz

In orakfisch allen Osteuropälschen FU-Beitintitsiländern ernalten die WCN-
"chen CcChulen staaGlTlliıche Subvenlionen |)GSs MNZIP der gleichen Finan-

In an Uund Slowenlen



ZIierung gılt In Itauen Polen, der OWCOKEI Ischechlen Un Ungarn ber
OCH an rag Z Kkırchlichen Schulwesen Inanzliell DEl In menre-
1&71) T1aalen wurden die Ineologischen Fakuliaien In die staatlıchen Uni-
versitaten eIN- DZW. wiedereingegliedert; die entsprechenden KOsien
werden dOrTt VOo Jewelligen ec geiragen Ahnliches gilt Tur den Rellgti-
onsunterricht, der In den mMelsten andern Gals ordentTliches Schulftach gilf
Weilterhin werden dıe Kırchen In den mMmelsten der nıer Deirachteten

Lander SN daGdUuren VOo @IC unTtTerSTUTZ Gls dieser einen Inanzlıellen
Beltrag Z FErnalt des Kulturellen es eistet W OS VOT allem diıe Im recn”
"chen Igentum Hefindliche Bausubstanz ETl

ILG die stagGTliıchen un Kkırchlichen udgefis In den eInzelInen andern
untferschliedliche Kategorien umfassen, Kkonnen Uuber den Umtfang der
Kirchenfinanzierung In den FU-Beiltrittsländern kaum vergleichende AUWIS=

getroffen werden. EinIge KOsien ITWG werden In anchen LA
ern Uberhaupf MC DEe| den Kırchen VerDuCcC dg diese unmıttelbar
IC OC geIadgEeN werden SO iIwa die Ineologische BIIdUNG Un den
Rellgionsunterricht Detreifend). DIe Kkaltholische Kırche In ala DZW die
OrTrINOdOxXe Kırche In /ypern verfügen Uuber erhebliches VermoöOgen. MN den
enemalıgen COstblockländern ST die Ausgangslage davon EUTIIC Vel-
schieden:; er ISst diıe Inanzıelle Unterstutzung der Kırchen Ur den
(@ (®| oraktisch A Notfwenadalgkeit geworden, die Rellgionstfreihelt
gewäÖährleisten In olen kannn die kaltholische Kırche Ihre Funktionen
Iraditionell UWCN Inanzliell unabhängig vea QGusuben.

32 Religionsunterrich
DIe Anerkennung des Kechtits der Fltern Z rziehung Ihrer Kınder an

sprechend Iıhrer Weltanschauung nedeulele TUr alle ehemaligen (ISTE
Dlockstiaaltien ıne große Herausforderung, CC Ja In den kommMmuUunIstischen
Diktaturen die Verbreitung Ihrer Ideologien gerade den uTrgaben der
cChulen D ZW. Lehrkräfte ZONS

Gegenwärtig konnen die Kırchen In der IsenhechIschen Republik Un In
Ungarn Religionsunterricht In den Chulen QUT Treiwilliger Rasıs ZWSCHZIIEN
Z ordentlichen Schulunterricht ertfelen In der Ischechischen REPU-
ODlık erhalt Ger Keligionslehrer semn Gehalt VOo der Schule;? In Ungarn STEe
STr Jedoch In einem Arbeiltsverhalitinıs mMITt seIner Kırche Iımmerhın erhalien
die Kırchen hıer Ine staagalTlliıche Subventllon Z Vergutfung des Lehrperso-
nals In den anderen andern ıra der Religionsunterrich Gls ordentliches
eNrTTaC anerkannıtT, ber ST IST fakultativ (die Chuler mMuUussen ber
e abgemeldet werden) In sTland IrC QUT Takulfalıve BAasIıs Rellgions-
urn unterrichte Keligionsunterricht Inndet CdOTT In den Offentlichen
CcChulen IC TGTT.2 SM In Slowenlen Iındet den Offentlichen SCHU-

reiferdg, Jiri Ralmund Church UTONOMY In Ine ZeC epUublc, In vxobbers CSerhard
(Hg..) CCAhurecnh UTONOMY. Oomparaftıve urvey Frankfurt Marn 2001 633 640

D3 KIVIOrG Merfrılin aTe and Church n stonIig, In essner, PraNGCIS Hrsg.) e STATUT des
CONTessIONS reilgleuses des ETGTS candıdarts ’Union Europeenne, Illano 2002 S K3



len kein Religionsunterrich STC &$ S@| enn, dıe KITeCNe keine g —_
eigneten Raume Tüur die Durchiführung des Unterrichts.?*

In denjenigen Landern, der Rellgionsunterrich Oordentliches enriac
ıst I1WG In alta ean Itauen olen, Kumanıen Un der SIOWG-
K mussen die kirchlichen Befugnisse IM inblic sowohl! Quf diıe | Snr
Kkrafte Gals UCN QUT das Lehrmaterıa| Sar UumMsSCANrTeDen werden n
SZUG QUT die katholische Kırche enthält das Veriragsrecht ublicherweise
olgende Regelungen:

der aa anerkennt dıe Kechie der Fltern DZW der ErzieNhunNgsbe-
rechtigten QUT die rziehung Ihrer Kınder gemd Ihrer Überzeugung

eınem gewlssen Iter wıra dem Kınd tTeillweilse aın eigenständiges
eC eingeräumt),
diıe Teilnahme er Nichtteilnahme) Rellgionsunterrich dartf
AI eIiner Benachtelligung tühren (da die Vereinbarungen diıe
Möglichkel des katholischen Rellgionsunterrichts belreifen werden
Alternativen NIC eroörtert),
die Vereinbarungen bestiimmen den STATUS des Rellgionslehrers; 11OT-
mMalerweIlse sOoll ST dem StaTus anderer | ehrer entsprechen,
das eC der Kiırche eiınem Lehrer die LehrbefugnıIs (MISSIO CAaNnoOonNnI-
@C] entziehen, Ira anerkannt: dadurch Ira der Kırche ermÖGg-
I6 die heireifende Person, ODBbwoOonNn| sIe IC In eınem Grbeltsver-
iraglichen Verhältnıis ZÜ, Kırche ste (QJUS Ihrem Amıt entiernen,
die Lehrpläne Un L ehrmateraliıen werden normalerweılse VO den
Biıschoifskoniferenzen tTestgelegt SIe mussen den staalliıchen tellen
(dem Jeweilligen Unterrichtsministerium) ZUT Billlılgung vorgelegt W eTl-
den,
der CC beteilligt SN der FINanNzZIeErUuNG der Lehrmaterlaliıen,
der Religionsunterrich gılt Gals gemeInsame Angelegenheit VOoO Kırche
UnNnGd (@[®| WODE| ınr nhalt AUSSC  leßlich UunTtTer Kirchlicher UTSIC
sSTe

32 Theologische Bildung
In Ungarn gIbT $ der verfassungsrechtlic gebotenen Auffassung der

Neutralitä zuTfolge staatlichen Universitäten keine Ineologischen
ultatien Religionswissenschafft Kkann staaTllichen Einrichtun  en]25 Rell-
glon ber MUT nıIChHTsStTtAaTlıchen nsitutonen gelehrt werden. er
SIN die Iheologischen Hochschulen un Fakuliaien notwendlgerweise In
kiırchlicher TIrägerschaft Um dıe Gleichbehandlung Gller Studierenden
gewäÖährleisten, rag der CC diıe Kosien eIner gewlssen Anzahl! VOoO STW
dienplätzen MITt dieser STr  en Ausiegung der reNnNUuNG sTe Ungarn Gl-
leın untier den FUÜ-Beitrnttsiländern U ÖCH In der gEeSE®MTEN mMmitteleurOo-
Dalschen kegion

Sturm. | OVTO' Ihe GTie Aand CANuren Relationship In SlovenIid, In essner, PraNCIS Hrsg.)
Le STAOTUT des COonfTessioONs reiigieuses des ET71GITS candıdats I’Union Europeenne, Illano
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SO unterhalt die Universita Szeged einen Lehrstuhl TUr Religionswissenschaft (sıehe
nttp://www.vallastudomany.hu).



In den anderen andern wurden die Iheologischen Fakultäten In die
staallichen Universitäten (re-)integriert, IWG der Al Karlsunı-
VersIiTGC ler gIbf SS Ine katholische Ine Iutherische un Ine NUSSITI-
SChe Fakultät), In COlmütz Uund Uudwels, In albach (katholisch), Pressburg
(katThollsc Un evangelisch) WAG GGNTU (evangelisch). MaAanchen Unit-
Vversitäten wurden WeSeUVUE Fakultäten gegründerT: SO gIbfT In Polen neben
den kircheneligenen Einrichtungen mehNhr Gls zehn Me gegruündete o_
Isch-Ttheologische Fakultäaten staatlıchen Universitäaten n Klausenburg
gIbf s der Babes-Bolyal-Universitat e  e gegründeile Fakuliaien der
Omisch-katholischen griechisch-katholischen, rumänIsch-orthodoxen
Un orotestantischen Kırche WCN der Universitä ukares gIbt s
ıne Ortnodoxe un ıne kalholische Gkulta (dieses Institu ST Gls Hoch-
SSS akkreditiert). der ST Kıment-Ohridski-UniversitGt In ONTIC wurde
1991 die IM re 1950 abgeilrenNNTE Inheologische GkultG wWwieder eiInge-
gliedert. cjer Universita VC} alpeda gIbpT CS ıne evangelische,
der VytTautas-Magnus-Universita In KANUGS ıne Kkalinolische
der Universita VOo cn IST die Iheologische GKUulTa Uberkonfessio-
ell DIe Kirchenelgenen katholischen evangelischen Un Oortnhodoxen
Einrichtungen wurden hier IC Gkkreditier den GCGroßen Seminar In
RIgG elegten Kursen D erworbenen Iplomen verspricht e(0K OM-
1e mMIt dem eillgen unh! @ die Anerkennung?®; Terner SIEe eleses
Abkommen ellere Verhandlungen Uuber die Errichtung eIner Kkatholiısch-
Ineologischen der Universita uch der Universita VOo
alia wurde die Iheologische Gkultg eingegliederTt.?$

FINe Dbedeutfende IstT b MSn die kirchenelgenen nsiTulonen
‚@ Aa anerkannt werden In Ischechlen? Un Kumanıen ıST dies HE
der Fall In olen dagegen stellt dies ken roblem Car m INn  ME QUT diıe
ellung der Ineologischen Fakuliaien In den osteuropälschen Beltritts-
andern ST diıe Konkurrenz verschliedener staatskirchenrechtlicher Ode!l'l-
Ie QuifTällig: n den latemischen 1aalen Westeuropas SING die atholl-
SscCNen Hochschuleinrichtungen grundsätzlic unabhängIıg VOo aa
wahrend IM devuischen SPFEEAFEUM die Ineolagische BildunGg der Olks-
Irchen In die stagaltlıchen Universitaten eingegliedert D ZW MG e_.
glıeder worden ıst S cheınt SS sıch die zeniraleuropälschen LaNnder
her deuvuitischen Model|l orlentlert en

32 Anerkennung der kirc  Ichnen Eheschließung
Nach den Vereinbarungen des eillgen Stuhls mIT Itauen der

OWCOCKE| un Kroatien® NaT die kanoniIsche FNe VOo der Eheschließung
26 ArTt ADsSs
27 ArTt
28 DIe Heilreffende Ubereinkunft wurde 988 untferzeichneT, docn erst Im re 995 rOTITN-

zier AAS 7978) 24-30
29 retierdg, Jiri KalmUnNd: CCrn UTONOMY In Ihe ZeCc Republic, In KoOobDbers CSerhard

el Churen UTONOMY. Oomparaftıve urvey Frankiurt Maın 2001 633 639
30 FIne Vereinbarung MIT dem eiligen un wurde WFE roaliıen 9296 ÜUÜrC

Tauen 2000 une die Slowakısche Republii 2000 geschlossen



zıvilrechtliche Wirkungen an konnen ucn Ehenichtigkeitsurteile der
kırchlichen eriıchTtTe SOWIE Ine kiırchliche Auflösung des hebandes zIvVIil-
rechtliche rolgen aben. n dieser MSI annelt die Rechitsiage der
ıtalıenischen:?? un der spaniıschen.® DIek slowakiısche nallıonale eCc
estimm die staagalTlıche Registrierung kanoniIscher FEnhen uUCnM die K@GNTS:
Tolgen der Ehenichtigkeitserklärung werden zıvilrechtlich gerege DIe
kirchliche Eheschließung Ira se1I7 der en SA In andern hne KO-
Iholische enrneı WIE eilland* der Ischechlien anerkannt. Ausnan-
1Ine SING KumäanlIien Un Ungarn SCMNON VOT: der kommMmuUunNIstischen
Aachubernahme die obligatforische Ivilene galt

In Polen NnaT das erecCc großen Auseinandersetzungen IM USGM-
menhang mMIT der Raftifizierung des Konkordats gefTührft Nach Konkordats-
reC mMmuUussen die zıvilrechtlichen rolgen eIner Eheschließung NV€) den
Brautfleuten Aausarucklich gewunscht selIn, Un die strandesamlılliche
(rückwirkende Reglisirierung stellTt eın Gulfigkeitserfordernis Car MSsSiCchT.
lıch des welteren mOglichen ErIGQUTSs der mals werden kırchliche ENT=
scheidungen staatlıcherselits IC mehr anerkannt Ehenichtigkeitserklä-
1UNgeEeN enTifalten keine Wirkung IM staallıchen eCcCc SS unabhan-
Ig VO kırchlichen Prozess eın Scheidungsverfahren gefTführft werden
MUSS .°

Wie DereIts gesael ugen Sn diıe Mitglieder der Union In den
europäalschen Mittelweg QUT eın Iwar Ist In der Ischechtischen ePpU
Un In an das Verstandnıs Tür kırchliche Belange hner gerIng Un
SING IC In Slowenlen dıe reC  lIlchen Rahmenbedingungen ME g —
)ade kırchenfreundadlic doch In Polen; Itauen, der OWCOKEI Ungarn Un
ucn In roalTıen wurden Bedingungen geschafifen die en wellgehen-
des Engagement der Kırchen In der (sesellschaft ermoöglichen un TO-
ern rOTZ Galler Unterschliede IM Delall kannn VOo diesen andern gesagt
werden, SS sSIe die Irennung V® Kırche Un c verbinden mMIT eIner
1arken Un vielfalftigen Kooperatlion VOo IC un Kırche

Fragen ZUT Europdischen Verfassung
Fine Verfassung IST mehr Cls U die Geschäftsoranung eIner Dolitischen

CGSemenmmnschaft FiNne VerTtfassung stTellT DVCN en Bekenntnis DestiimmMTeEen

3°
AAS J&097) 283-284
rermAarl, SIMVIO (© @| Un Kırche In Tallen, INn Robbers (serhnard (H9..) Ca und Kırche In
der Europälschen nıoON. aden-Baden 995 185 205-208

33 Navarro-Vals, Kaliadel L’efficacite Civıle U marıage reilgIeUX dans e TOI espagnol, n
arrıage and Religion In Lurope, Ilano 993 2559
Balodıs RINgOIdS: GTie and CAuren In LATVIG In ders (HM9..) CTe an Church In ine

3A5
Baltlıc States 2001 RIg 2001
retferdg, Jiri Rajmund Churen Aand aTie In ine ZeC epublic, In uropean Oournal Tor
@ \0 eg Aand aTie esearc 2000) 299 313

3A5 ZuDert Bronistaw ND allam es egyhaz VISZONYO Lengyelorszagban U] konkordatum
alapjan n FOrTAal, Tamas (Hg.) A allam s egyhaz elvalasztasa, udapes 295
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erlen dar, SIEe ST WSGCEUG geschichtlicher Erfrahrungen, SIe tTormulert
einen gesellschaffilichen Csrundkonsens Verfassungen en TUr die
heilreffende Dolltische Gemelrnnscha Insofern INne hohe symbolische
mMAaNnchmMAa| Ine NAaNEe7U Gkrale BedeUuTtTUungG.

MIT WG QUuf die Europäilsche Verfassung ware deshalb WG die rage
iellen, OD DZW. Inwlefern SS Uberhaupf ıne oolıtische Gemeinschaft

Iıne fur die Veriassungsgebung unabdiıngbare Gemenschaft ISO eın
europälsches Volk gIbf UNG unterschledlic die Aniworien QGUT diese
rage austfallen mOgen, eInes Ira festgehalten werden mMmUSssen: Be| der
Verfassung der Europälschen Union handelt N HIS Ine Verfassung
Im klassıschen Sinne, die V eInem Volk UMNYSNOFTNFTN ırd DIe EerTtas-
SUuNdg der Europälschen Union ıra ern vOlkerrechtlicher VEra Iso
eın InsirumentT des orımdren Europarechts senmnn DIe Verfassung ıra VOo
1aa7ien Mn MC VOo eiInem VOolk der MC} menreren Volkern aMNgS-
MOINMET) werden.

Der gegenwAärtIg vorllegende Verfassungsentwurft (WON. V} dem hıer
nandeln ST IST en okumen CGS V Europälschen Konvent unter der
LEITUNG VOo Valerlıe CHSCArG Q ESTIGING erarbeitet UNG dem Prasiıdenten
des Europälschen aTiTes In KOoM ] Jull 2003 Üuberreicht WUurde S Ist
wiederum umsirıten b CS SISM e| eınen lext nandelTt der AOCH
welTerer Diskussion un Veränderung unterllegen KGMAM; der OD MaCı
evon ausgehen 111USS5, SS wichfige Anderungen HG menr moOglıch
serın werden Anderungsvorschläge glbi s In großer Zanl ber $ ST INne
nelkle Angelegenhel eınen erreichten KOompromıIss nochmals nirage
Tellen DIe ıtalılenische Regierung DeMUuNhtT sıch Jedentalls, noch IM auie
des Jahres Iso wahrend der ıtalıenıschen Ratspräsidenitschaft In einer
Regierungskonferenz den Verirag annehmen Iassen.

- S gIb{ TunT Fagen, die DEe| der Verfassungsgebung V} Desonderem
InTeresse füur die Kırchen semn köonnen DZW. die Ine hesondere Kelevanz
Niınsıchtlich der ellung des Christentums Un der Religion IM IIgemel-
Mme en

4.] raambe invocatıio der nominatio De]l
Bemerkenswerterweilse bezogen SIECN C den Wortimeldungen, die den

Verfassungsgebungsprozess begleiteten, diıe melsten QUT diıe raambDe
Bes IST Insofern emerkenswefrT, Gals Praambeln keine normAalıve ra CI
Den, ondern ner \AC symbolischer AaTUur SIN SIie SING deshalb IC
UnwiIChTIG der vernachlässigenswert, ihre Ichtigkeit leg Jedoch MC
IM rechtstechnischen Deftall. Insofern sollten C die iımmen NIC U_.
DerhöOrt werden, die VT eIiner UÜberbewertung der raambe WOGNTIST) un

edenken geben SS die Inhalte wichtiger SING Gls die \WEIPDC-
CKUNGL —S IST deshalb WG mögliıch SS der nhalt tGrker VO CNrIstll-
hen erilen geprägft ST Gals $ die raambe erkennen glbf



Formulierungen, die WIE In verschliedenen europälschen Verfassungen
Oftt ansprechen, Tanden In den vorllegenden Vertassungsentwurf IS>

enTaIls keinen EINGgANg Be|l diesen Formulierungen Ist unterscheliden:
Fine Klassısche INnVOCAGHTIO De| Ist INn der rschen Verfassung Inden Im
GrundgesetTz der Bundesrepublik Deuvuitschlan SCa das verfassungs-
gebende Volk dagegen ImMm Bewwusstselrn seINne Verantwortung VT OTTt
UNG die DolnIsche Verfassung Z wurde Im amen aller, die OT
glauben UNG dıe Uunıversellen ertTe @US anderen Quellen abpleıten VeTl-
abschledet Solche Formulierungen, He enen 6S sıch MIec Ine IN-
VOCGHO; Oondern ıne nNOoMIMAGTIO Un handeltT wurden In die Diskussion
gebracht. n den FEntwurt gelangten SIE Jedoch NIC FS Ist allerdings
MHCN AIC) alalz welteres Klar, WeTlT Uunter „Golt“ In einem Veriragstexi
verstanden ird Hande!ltT Cs sıch OWl den errn un chöpifer der

UNSSTEe SCHOPTUNG einen Ol der ıne (5O1line

WAGSs letztlich In der eIner Invocatlıo DZW nOoMIMAATIO De| verhandelt
wWIrd, Ist die rage InwiewelT dGs DOsitve Kechtssystem ıne noOoNhNere Üi6-
NTC ennn UnNG anerkennt FINe derartfige Andeutung ware AIC UnNnwIiCN-
Ng ennn ıne solche Öffnung des Texies KkonnNTe dem SC Mutz des Men-
SsCcCNen dienen.

Praambe!]l Benennung des christlichen es
Der Praambelentwu PMCNT \ EUuropd Gls „eIn Irager der Zivilisation“,

sIe erwahnt „Werte, die den Humanısmus egründen“” UNG nenenntT als
Quellen der Wertorientierung „reilgliöse vmn numanıstische Uberlieferun-
gen  L emgegenuüber darıngen zahlreiche Anderungsvorschläge UT diıe
ausdruckliche BenenNUunNGg des Christeniums DZW der udisch-christlichen
Iradıtion DIe Vorschläge SING gekennzeichnet V eIner spurbaren Vr
SISG GandeTtTE Reiigionen DZW. Agnosfiker IC auszuschließen der
beleidigen.

DOch uch hıer gılf W OS Dezüglich der Nrufung (3011eSs gesagt wurde,
SS namlıch die Konkreien Bestiimmungen der Vertfassung In eınem AO-
eren aße OS der Jüdisch-christlichen Iradıtion schöpifen KkOonnen, Gls
der Praambeltext erkennen Gass IM Vergleich ZUT raambe der Ca
der CSrundrechte Ist der Praambelentwurtf ZUT Verfassung Ubrigens viel
kKklarer Un dezidiertier DIe olle der ellgion ıra Iso IM VerfassungsenTt-
Wurtf 1e| deuftlicher anerkannıt Gls noch VOT weniIgen Jahren

DIe BeneNNUunNG O Reilgionen Un Weltanschauungen verlang geWwISS
ine ellkaTtTe WAGUNG Uund 1NUSS In gerechter Welse geschehen Dech

WwenIg Ine Nostalgie des cnNristilichen Abendlandes angebrach wAare,
sehnr mMmussie Gcn den lTaisachen Genuge geTan werden hne Ges

Christentum IST LUropa alc defmlieren. Wenn Iso In der raambe
erfe HeImMm amen geNGRNT werden, wWare SS Insofern erklärungsbedurti-
Ng daGs Christentum NIC beım amen MeNNNST)



erfe un Prinzipien der Union
Wenn S nhalte gehrt sınd VOT allem die erte In den ıc nenNn-

LIS QUuf dıe diıe Union auTgebaut IST un nacN denen SIe sıch Ichten
verpflichte un nier SIN VOr allem die Artıkel un Derucksichtigen:

„DIeE ertfe QUT die sıch die Union grundet SING die Achiung der Men-
schenwurde, reinel emoOokratie Gleichhelt Kechhissiaatlichkeit ur diıe
Wahrung der Nnschenrechte diese erTfe SING allen Mitgliedstaaten In
eIner Gesellschaft gemensam, die sıch ÜFE Pluralismus, Toleranz, (3Z@*
rechtigkeit, Solidarıta un Nichtdiskriminierung dUSZAIGCAAeST.* (Artıkel

Als GrundprinziIp TUr diıe Zuständigkeiten der Union gilt „der (sSrundsatz
der Degrenzten Einzelermächtigung. FUr cie usübung der /Zuständigkei-
ien der Union gelten die (sSrundsGtze der Subsidiarıtät un der Vernalt-
nIısmÄBßIGkKeEIT“ (Artıkel W ANGEN dem CSrundsatz der Degrenzten FIn-
zelermächtigung IrC die Union innerhalb der renzen der Zustandigkel-
ien ATIg die die Mitgliedstaaten Ihr n der Verfassung ZUMW Verwirklichung
der darın nliedergelegten lele ZUugewlesen en lle der Union IC In
der Verfassung ZUugewlesenen Zuständigkeiten verbleiben De| den MIT-
glledstaaten.“ (Artikel [2]) ANGEM dem Subsidiaritätsprinzip Ira die Un

In den Bereichen, die MC In Ihre Aausschließliche Zuständigkeit iallen,
MUT TIg sOoTern un SOWEeIT diıe lele der In FOS CZOgENEN MaIl3-
nahmen VOo den Mitgliedstaaten wWweder QUf zenTraler noch QUT regIloNG-
er der Okaler ene Qusreichend Eerreic werden köonnen, ondern
vielmehr Ihres Umftangs der Ihrer Wirkungen QUT Unionsebene
Desser erreic werden konnen.” (Arftikel 13])
I[war IrC dier Kermbegr der ECHNSTECHeEeN Sozlallehre das GemelInwohl,

MC DeIm Namen genannt, wesentTliche emenTe dieses eQgrmis WTl -
den Jedoch GuTgezählt. Schlielßlic Kann NIC geleugnet werden, SS
die Menschenwuüurde grundsQGtziic IM ESNASMCHNEST MenscnenpDbil wurzelt
der dıe Subsidlarıtat geraggeZU einen CkKksitenm der Kkalholischen Sozlialleh-

bıldet eiches gılt TUr die Prinziplen des Pluralismus, der Toleranz Un
der Nichtdiskriminierung,; sSIe erftanren ge  WAGTrTIG ZW GT Ine sehr Dreife
Auslegung, vielleicht werden lese ONnNzepiTe Hıswellen SR ISSVeTr-
1anden der MISSPTrGUCHAT S Kkann Der AIG geleugnetl werden,
ess wen diese erTfe christliche Grundlagen en Un CNristliche M
alie pDergen

LWer Inhalt der EFuropälschen Vertfassung cheımmnt T1aGrker CANSHWEN geprägft
seln, GIls 6S die Diskussion diıe raambe vermuten IGSST

Religionsfreiheit
Verfassungen enthalten neben DZW VOT den Grundgprinzipien Un dem

Autfbau der Machtorgane mMelstens eınen Grungrechtskatalog. Insofern
[ol® S Tur ean Konvent nanhe, die Debalile die CGrundrechte IC
wieder auifzunehmen, sondern QUT den SCHOÖN ausgehandelien mMn
GgENOMMENEN lex7t der CHGMNa der CGrundrechte QuTzugreifen



DIe CAGna der (sSrundrechie WT Gals C Indendes InsirumentT Ure
den Europälschen RKaT In NizzG an SNOMMEN worden. |)GS sOollTe ZU:
WSOQGTUG bringen SS dıe Union den enschenrechten verpflichte IstT
DIiese Ira Gcn dem vorllegenden niwurf ZU Tell der VeriTas-
SUuNg

„Die CGrundrechte WIE sIe In der Europälschen Konventllon Z CNuTZe
der enschenrechte Un CGrundgdtfireiheilten EMRK]) gewäAährleistet SING un
WIE sSIe sıch C(US den gemeinsamen Verfassungsuüuberlieterungen der MIT-
glliedstaagten ergeben, genhoren den allgemeInen CSrundsaizen des
VAMONSTeCHTS: “ (Artıkel [3])

DIie Union selhbst STFE den I1Z EMRK

Bemerkenswert ST diesem usammenhNang Folgendes In der raambe
Ader SNeÄCa die WIE gesagt In die Verfassung aufgenommen werden
soll, Ira CGS Bewwusstsernm des „gelsfig-reilgiosen un sıttliıchen Moes
gerufen FUr „gelsTIig-reilgiOs” ber sSTe IM englischen Tex7i SIN Ün
IM Iranzösischen Ist ®] „PatrımolINE spirıtuel e7 moral” die Kede DIe VeTl-
schliedenen sprachlichen Versionen des Praäambelentwurtfs kennen SOl-
Cn Unterschliede nIC mehr. Bınnen dreli Jahren NaT diıe europälsche
Verfassungssprache GlsOo, WOS ellgion en Ihre EeU abgeleg

DIe Naa legfT est SS die Union die ıe der ulturen, Religionen
Un prachen GaCchTel (val Artıkel 22) Zur eadanken- (Zewlssens- Un
Religionsireihelt el s In Artıkel ]

(1) er Mensch hat GAas eC GQUT edanken- (3ewlssens- Un Rall-
glonsireinelt. Dieses eC UumtTasst die reinel seIne Reilgion der Wae!lTi-
aNSCAAUUNG wechseln, Un die reinel seINe Religion der ellan-
SCAAUUNG einzeln er gemeInsam mMIt anderen Offentlich der orıvat
C CSoTttesdienst Unterricht rauche wn ı171en ekennen

(2) DIek eCc QGuUfT Wehrdienstverweigerung C(US Gewlssensgrunden ıra
nacNn den einzelstaatlichen eselizen anerkannt, welche die USUPUNG
dieses Rechts regeln.

Artıkel ] ADSGTZ SE dier (CAGMnG gleicht dem Artıkel AWSSOQGTZ S der -MRK
DIe Aufzählung der eveniuellen Grundliagen eIiner Beschränkung VOo
Artıkel ASCHIZ der AA enl ledoch IM VerfassungsenTtwurf, INSO-
tern dieser In Artıkel S Ine allgemene Wesensgehalisgaranftie ennn

E Jede EiNnschraänkunGgG dier USUbung der In dieser CCNAKG anerkann-
ijen Rechie Un Freihelten 1NUSS geseTtzGh vorgesehen semn un den W e-
sensgehalt dieser Kechie Un FHreihelten achien nier Wahrung des
(3rundsaGTizes der Verhälinismäßigkeilt durifen Einschränkungen 1Ur e_
MOTMNTMEST)] werden, WeT 171 SIe notTwendl SIN Un den VOo der Union Nel-



annten dem CSemelInwohl dienenden Zielsetzungen der den rtorder-
nISsSen des CNUTZEeSs der Rechte un Freihelten anderer tTatsachlic Spis
sprechen.

(2) DIe USUPUNG der U diese CGS anerkannten yxechte die In
anderen Tellen der Verfassung geregel] SINd, SHMOOT IM Kanmen der In
diesen einschlägigen Tellen testgelegten Bedingungen Uund renzen.

(3) SS ellt diese Chartia Kecnie enthalt die den UG die Europälsche
Konventllon Z CNhuTze der enschenrechte Un (sSrunadireihneltien
rantierten echtien entisprechen, en SIe die gleiche BEdeUTUNG Un
Iragweilte, WIE SIe Ihnen In der genannten KOonNventTllon verllehen Ird
DIiese BestimmuUng STEe dem AIcC eNTgegenN SS CGS eCc der Union
einen weltTer gehenden Schutz gewAährt

(4) SOWEeIT In dieser @28 a Crundrechte anerkannıt werden, WIE sIe sıch
(CJUS den gemeInsamen Vertassungsüberlieferungen der Mitgliedsstaaten
ergeben, werden SIe IM Inklang mIT diesen Überlieferungen ausgelegt

S DIe Besiimmungen dieser Chemne IN denen (SrundsGize Testgelegt
SINd, köonnen LWG kte der Gesetzgebung Un der Austführung der Or=
JUNE Un Einrichtungen der Union SOWIE Er kie der Mitgliedsstaaten
ZUT Durchiführung des RSCHITS der Union In USUPUNG Ihrer Jeweilligen Au
ständigkeiten umgese!TzT werden. Sie köonnen NC Gericht MT DE der Aug
IegUNGg dieser kie un DEe| EnTtschelidungen Uuber eren RechtmAßIgkel
herangezogen werden

(6) Den eIinzelstaatlichen Kechtisvorschriften un Gepflogenheiten IST
wWIe S In dieser CAana estimm IstT In vollem UmtTang echnung TIG
JST)

ellung der Kirchen und Religionsgemeinschaften, Bewahrung
des Religionsverfassungsrechts, sirukturierter Dialog

Das Verhältnis VOo CC UN Kırche Dletfet In EUrOPO eIn DNUunNTes Bıld [Iie
Herets erwahnte ErkiGgrung ZU StaTus der Irchen Un weltTanschault-
nen (CSemenmnschaiften IM MsTeradamMer Verirag VversicherT, SS diese
Nıstorisch gewäachsene ıe geachte werden sSOll

Als SS 1997 dieser LErgaNZUNG kam, wurde C Gls Ine WIC  Ige TUN-
genschaft gefteler SS die Kırchen die Iange ZeIt \EC) dem (Semeinn-
SCHEITSTeCHT ignoriert worden MÜ UFE CGS orımÄäre (3emenn-
SCcCNHAaTisrechtT eSrsimaGals wanrgenommen wurden S IST AI leugnen,
SS dies In einem erheblichen Ausmaß QUT die erfolgreiche LODDYTATIG-
KeIlTt der Heiden AeUTSCHEN Ircher zuruckzuführen IST die Ihre ellung als
KOrperschafiten des Offentlichen Kechtis In der BundesrepuDßDiik (UuNd CGS
amı verbundene Kirchensteuersystem|] ImMm sıch dynamısch niwıckeln-
den europälschen KOonTexTt absiıchern wollten. SS die Formulierung des
Kirchenprotokolls In den Verfassungsentwurf aufgenommen wurde, ST



wiederum der erfolgreichen nteressensverireTtunG vieler Religionsgemeiln-
SCNATIeEN Un ihnen nahe stehender Politiker danken

er GENAUES Oortiau Ve) Artıkel &) dier den SHIFUS der ırchen 8i6]|
weltanschaulichen Gemeinschatfien elrn OQUTEST.:

(1) DIe Union GchtetT den STATUS den Kırchen UN rellgılOse Vereinigun-
JEST) der Gemeinschaftiten In den Mitgliedsstaaten WEECN erern R SCHTS-
vorschrifien genließen, UNG beeinträchtfigt ihn MG

(2) DIe Union Ggentel den STATUS V weltanschaulichen CGeSemeEIMSCHAT-
1en In gleicher Welıse

(S)) DIe Union STEOT In Anerkennung der dentitat Un (dQes Hesonderen
eilrags dieser Kırchen Un GememnschatlTen eInen offenen, iransparen-
ten UM regelmäßigen DIaGIlog mIT ihnen  A

DIe Formulierung des Kirchenprotokolls V 199 / NACIES Iso Karrıere.
[I)GS ST IC wellter verwundgderlich. Verfassungsverhandlungen SIN DOlMTI-
OE rozesse, In enen OTT SC OR In anderen ZusammenNangen ST -

stellten UN aNngeE  MMENECN Texien gegrıffen ıra Arftıkel wurde IM
Tell ADOS demokratische en dier Union  UU SletzIEeN WaCHh eIner Re|-
ne \ BestimmuUungen verschiedener CT, (GrundsGize der Gleichhelit
der repräsentTaltiıven Un der oarfızıpatıven emokratie Sozlialpartiner-
SC europälsche Bürgerbeaufirage |Ombudsmann/-iTrau|], Iranspa-
1e1717 der Arbeit ® Z Organe der Union Un Datenschutz

Man kann STen natürlıch iragen OD dıe Absicherung der geltenden
Rechisiage Un die Zusicherung des DIialogs tatsachlıc VOo großer Be-
deuTunG senın werden Finerse!lts ıST diıe BesirebunG verständlic UENO>SSC-

Rechile veRrRESIAISEN Anderersellts Kkonnen sOolche Absiıcherungen Z

Ildung C Keservalen iuhren dıe SIM V) der allgemeInen Entwicklung
abkoppeln Klar ST lJedoch, SS der Union keInerle! ompelTenz ZUT

Gleichschaltung staatskirchenrechtlicher Regelungen natTt MIT den g —
gebenen, hiıstorisch gewäachsenen Unterschlieden ware dies UCR KOaum
möglich (wenn OO 1I1WG die gewaltigen Unterschliede zwischen
Devutschlan Un Frankreich Gder LGR zwischen Bayern eInerselts R
Bremen Ger Brandenburg andererselts denkt)

—S IST letztlich Ine OMSESQUEMZ der Rechtssprechung des EUrepaIsCcheEnN
enschenrechtsgerichtshofes Un der sOozlialen EnTWICKIUNG In EUrSPG,
SS cn die estaatskiırchenrechhilichen Modelle Ine unbestreitbare
ONMEIGENZ zeigen, $ handelT SICNM ISO ıne Nebenwirkung der
ropäalschen Integrafion [DDer ıle DZW. die Bereitschaffrt 7A0 DIiaGlog kannn
insofern DUCH nınteriragt werden ubjekte dieses DIAGIogs SIN naTUrlich
die insttutonellen Kırchen WGSs dieser „DIialog TETsSsCCAIC eqgdevuten
WIFrd), IST abzuwarien Jedenfalls nande!ltT SS SICH Ine GrunGgladge CT
die HIC SICHh Herufen Kkann



Fur INne BewertTung Ist SS früh S nandeltT sıch einen aynamıischen
Prozess Kaum en © vergeht hne QISAUIS wWichftige Aussagen UNG ENT-
wicklungen. DIe reinel des reilgıosen Phaänomens cheımmnft W OS die WeTl-
en Union angeht C DesonNderen Bedrohungen ausgeselzf senmn
S gIbf reIllc eianren die leise un schleichend SIM die AIG In OlTe-
"el UNG ırekiTer FeIndscha grunden, sondern sıch C(JUS mangelnder SCM-
sIpıılıtat Er rellgliöse Belange ergeben Deshalb ıST Auifmerksamkeaelilt weller-
hın angebracht S$StTaatskirchenrechtler werden en KUNTTIO geifragt senmn
DOCMH dıe mMerausforderungen Tur die Christinnen n Nsten IM eutigen
Luropa SIN In erstier Inıe AIc VOo staaiskirchenrechtlicher ondern VOo
eyistenzlieller OM Dastoraler CTT



a(ole[S18 Un BIzZWTe Z reilz IM Umkreis der
Bischotissynoden 99 ] Ula 999



Walter [D

L)GS lale(=1a Tals sıtuations-adäquate
christlich-kirchliche Hanalungsperspektive el8l

der romIschen Sondersynode NOl m0 (e)0l®

enige MonaiTle OT GenNn Fall der erlıner quer un nOoCN VOT der
deUiSCHEeN Wiedervereinigung 99() wurde V Johannes Pau! | QUT
Herbst 99] ine Sondersynode UDer EUuropa eiınberufen?.

Merkwürdlgerweise gab CS IM Vorfeld dieses Bischofstreffens MUr [NI1UNMN-
gelhafite KOonsultation mMit dem RaT der Europdäischen Bischofskonferenzen
CCEES). ereIts eiInem sehr Irüohen Zeitpunkt der Vorbereitungsphase
Kam er diıe Betfüurchtung QIUT, SS der Standpunkt der romIschen
Vorbereitungskommission Un des Synodensekretariats VOo der DaSsTOrA-
en l Inıe des SS der abweichen werde SC WCOGIT S enn CM
Als Ss U{ die Kealisierung der Europa-Synode ZUGING wurde der CEE
welIlthın V den Vorbereitungen QUuSgeschlossen; UR achn Abschluss
QeTr Beratungen WUurcde MI IWG der CErP ondern ıne UnTtTer dem
nestiimmenden INTIUSS der EWESOUNG “SOoMMUNIONEe Iberatione“ ST@*
en KommMmIsSsIiON MIT der Verwirklichung der Beschlüsse DEGQÜTITrAON.

Dieser bemerkenswerte Gang der Inge WCOGIT keineswegs zufällig. Fr ST
der JENAUE USGruUc eINEeSs KontTliktes ader sıch In gegensälizlichen IS
siologischen un Dastoralen Grundpositionen mManıifestiert Hierarchischer
Zenitiralismus STEe Mitverantwortung der Mnskırchen dGs PrinziIp
der ekklesiologischen Unteroradnung unter CdGs weltkırc  Iiche enTrum

AOGSs Prinzip der kollegialen KOoOoDperatlon.® anıntTer sSTe erın Dissens
In der nterpretfation dessen, WCOS evuTte cCnristliche reinel melnTtT un ST -
ordert

Überarbeitete Texifassung QUuUS Urs Fine CSTOrG| TUr Europae merspektiven des
seelsorglichen andelns UNG des gesellschaftlichen ngagements der Kirche(n) Im DIU-ralistisch-demokratischen EUropdg, In BIOZ/G Over (Hg.) DIe InIgung EUuropas als
Herausforderung TUr die Kırche aden-Baden 2000 7/1-:99 hlier 7471
Vgl AAZU Seeber Europa-ynode, In HerKorr 17970) 2630255
Vgl Hebbleihwaite WAas Dleibt VOo der Sondersynode Uuber EuUropa®, In Orientierung

772] 58-60
ZU den Positionen des CEFE vgl Gr Ihıiede ISCNOTEe Kollegial TUr EUuropa. Der XOGT der

sierung, Münster 1991
Europälschen Bischofskonferenzen Im Dienst eIner sozialethisce KONkKretisierten vangell-
Vgl JerZU Gauch NOoTI Kirchenintegralistische LTroberungsmentalität Ooder sOzIGlethisc
orlentlierte Okumene2?2, INn DIie Kırchen un EUropda. Herausforderungen Perspektiven.
MIT Beilträgen VO  5 elcr L uzern 1993 3056



Die Stellungnahme des CEE
TOTZ der RKesirikiionen der GFEFE unter Federtührung Ihres MOISIT=

zenden, Erzbischof Grlo Marnı VOo Malland Ine Aausführliche ellung-
naNnmeEe füur die Synode erarbeıfeTte nTier der Uberschrift „Überlegungen‘
gehrt der Text INAU  IV VOT un DEeweOT SICGHN In der Perspekfive der europd-
Ischen Freiheitsgeschichte SGMT eren Ambıvalenz.

Fr empftliehlt IC UU ıne ır  @}  are Anerkennung dier Geschichite St-
V\oOPaSt, dıe V Christentum Adurcharungen Ist (einschließlich der UTO-

Dlschen Aufifklärung), ondern spricht WECN Ine € Vergebung:”
TUr das VIeITAC ST \4@) den Kırchen Un den rnısten eranTiwOoT-
en SISCOSN GUS, soTern nämlıch „die Autonomie O ur dieser
Cseschichitfe In den rısten UnGd den Kırchen EUropeSs OT AISSEGCHTET Un
verraien wurde‘ Klein)®. DIe ;  oppelle SERNSPERT nach C(Semen-
SCTIONTT UNG reinelt“ sagie CGS Okumen we!iller, S@| die Grundiage
der Dynamık der europälschen Kıyltur.?

Angesichrts dieser Entwicklung el S> OnnTten die KTrCcHen ber IN-
1 er Auigabe dier Verkündigung Ges Evangeliums AlG A glaubwurdIg
nachkommen, „VNST0 SIe dıe gewüunschie inhe!lt /(D) reinel Un (5e@-
mMeInNsSChATT In nen selber realısıeren SWWCNHEeN .0 Der CGEE olagdierte
amı TUr eınen Standpunkt der Ine Verwandliung der In Luropa vorherr-
sCHeNden indıvidualisiischen FreiheltsauffassunGg Va zeichenhatften
Zeugnıis der dıe anrneı CS glaubwürdIg lebenden ACOMMUAC
Im Sinn VOT) „kommunilonaler reinel erhofft DIe kulturelle Sıtuation des
moOodernen EUrOPa, hließ w In der Ingabe des CEB ordere die Kr
CNe GZ Veruriellung nNeraus, vielmenr A Uumkehrbereliften Solidarıta
Un aM Z LÖSUNG der IS e  G3 gesiellten AuTfgabe QUT dem Weg der
Unterscheidung der elster.'?

Evangellisierung Ira ler IC Gals uniılaterale, vielmenr als Ine In IGIO-
gisch-kritischer Auseinandersetzung mMIT den ragernn der eufTfigen Kultur

IOsende Aufgabe versianden, Gls ern Okumenisch dimensionlertier VOf-
JA Inkulturation Ges C AMNSTeNTUFS n dıe europdische (esell-
sSschaffrtf n hre Freiheiftsgeschichte

Überlegungen des aTes der Europälschen Bischofskonferenzen GGOGEBE) ZUT Spezlalsyno-
de TUr LUropd, ST Gallen, Juli 1991 (Manuskriptdruck).
FD  Q

leın, Sondersynode Uber ELUropda, In Orientierung 122 Nr e Uund Nr An
Vgl CQGZU Überlegungen CEE Da
Vgl Überlegungen C (sıehe UNSSTES Anm IS)
Vgl leın, Sondersynode Uber LUropd,

152
Überlegungen CI
ED  Q



Das Schlussdokument der Synode
Vergleicht HaAd amı dAGas DpOTere Schlussdokument'? annn Ist eTl-

kennbar, SS SIM letztlich eın anderer Standpunkt, namlıich der des rO-
Mischen Synodensekretariats durchgesetzt nat Im Gegensäatz Z Inıe
des CFEE gehrt das Schlussdokumen In seIner Argumentatlon EQU  IV
VOT Der KulTurelle, sOzIGle un Dolitische Weg des europälschen UMG-
nISMUS Ira UnTtTer dem Kriterlum eInes normalıven Frreiheltsbegriffes eUr-
ell

‚Wahre reinelt“ Ira hereIits In dem VOo Synodensekretaria [G/-
eiıfteilen SUMMENUM “ gesagt gIbt SS 11UT In Verbindung mMIt der GCANSTIE
nen anrneı VAG amı 1NUSS IN C(JUS dem Gesamtzusammen-
Nang olgern letztlich 1Ur In Unterordnung unter e kirchliche LehrautorI-
tat reinel hne OfTTt UNG Kirche ST „leere reinelt‘. 14 ementsprechend
werden Humanlısmus un Moderne IU In Ihren Veriallstormen, E Der
DOSITIV In Ihren Belträgen ZUT rreineltsgeschichte gesehen.'s Man nat den
Mar hier wercde IM (CSrunde der rreineltsbegriff der geläuterten UTO-
Dälschen Auftklaärung Nnintergangen, der Ine uTonomIe mMeInT, die In der
offnung Auf en  e goifgegebene Glückseligkeit gründert

EnTtsprechend Ird die Neu-Evangelisierung LUuUropas Gls einliniger VOTr-
JNg Uund einselfige Auifgabe der Kırche verstanden Gals Kechristianisie-
1UMGg, WeTrNn AIC Gls Rekatholisiterung.
Zwei verschiedene Auffassungen Von Evangelisierung und asiora
Am eispiel der Sondersynode Tüur LUuUropa ZeIg ICN Hınter den Kampifen

die Unffige GESTOMONG der Ora In Europa stehen grunasätizlic
Verschliedene niIworien QUT diıe rage NOGCN dem Verhaälinis der Kırche
Z Freiheltsgeschichte Un aM INne JE andere Einstellung ZUW SeUuropd-
Isschen Aufklärung.'®

FS genrft DEe| den Gktuellen Auseinandersetzungen zwischen KOM Un
den europälschen Ortskirchen AIC Nebensächliches vielmehr
Z7W@I| grundverschiedene Auffassungen VOo  - EVvangellstierung l uleh-
MeSeT MM V ‚Indokirination VeTrSUS Inkulfturafion*)'7 UM DE JgENAUET
Beirachtung ZWEI gegensätzliche Kırchenbilder FINne Nnierarchistische
Kirchenvorstellung IM Sinn der „SOCIETAS DENMNESCIA KOonNkurrier mMI7 eInem
Kollegialen Kiırchenmodell IM Siınn der „ COMMUMNI® S@NETONUM .
I3 SYNOdUS epISCOPOrUM. (COeTUus speclalıs DrO EUropa: UT Tesies SIMUS Christı, QUI 1105 IDe-

rOVI Declaratio Übersetzung In Bischofssynode. Sonderversammlung TUr EUuropd. amı
WIF Zeugen Christı SINd, der UNMS Defi{lreITt NnaT Erklärung mMIt IateIınIschem Originaltext Bonn
99 ] ı Verlautbarungen des Apostolischen STuhls Ng VO Sekreiarıa der deuitischen Rı-

14
scChofskonferenz, NrT. 103)
Ygl QAZU lein, Ga ahnlich IM Schlussdokumen (UT Tesies SIMUS ChHristi, Declaratio
IA
Ygl leın Sondersynode Uber Europda.

17
Ygl NOTI Kirchenintegralistische Lroberungsmentalität, 82iT. 9 1{7
Ygl Zulehner/H Denz, Wie Europa IeDT UNG glaubf. Europäilsche Wertesiudie
Dusseldorf 1993 (Kommentarband Insbes. Positonen un ptflonen 230-264.)



Von er leiten SS ISC Z7WE| konirare Pastoralkonzeptlionen GD
[Der Autoritativen Pastoralkonzepfion, dıe der europälschen Frreineltsge-
SCNICHTE Un letztlich dem enscnen Uberhaupf MISSTrAUT, sSTe ıIne
commMunIioNaAl-Adialogische Pastoralkonzepftion gegenuüuber, die QUT (5O1-
Tes zuvorkommende na Dauend SUSTA kritisch-konsiruktiv der AUS-
gesitaltung der europdäischen Freineltsgeschichte Deitelligen ucht'®

US  IC
I3 rage bleibt FÜr welche Opftlion VOo  ] Europa-Pastoral SHiSsENSIGeT

sSICH die Kırche Tüur die hierarchistische ader die cOomMMUNIONGIES elche
der hbeiden Positionen Ira schließlic Gals evangeliumsgemAäßb un ITUuGITI-
Oonsgerecht earkannıt Un Gals RIC  SCHANUT der PraxIs anerkannts m nNacCchs
synodalen Schreiben aps Johannes Pau! der 099 erfolgien Zwe!l-
ıen Sonderversammlung der Bischofsynode TUr EUROPE 2003) Jjedenfalls,
QUT dGs hıer UT nINngewlesen werden Kann, cheılnt erneut en hner
‚Christomonistisch‘ Tundiertes Kirchenbild oravaliıeren.”

18 CISS MIT den verschliedenen Pastoralkonzepftlionen zugleic je andere Crundauffassun-
JErn VO  E Schöpfung, Offenbarung Un MNOSUNG einhergehen, kannn nier 11UT angemerkt
werden.
Nachsynodales Apostolisches Schreiben | FÜROPA VO aps OoNanNnnNnes PAU!|
| „JEeSUS NSTUS der In seIner Kırche ebt QQuelle der offnung TUr EUOpPG , Ng VO)|
Sekretarıa der Devutschen Bischofskonferenz Bonn 2003
| e In diesem Schreiben gebrauchte HemMmerkenswerltfe Formulierung, „die Kırche ST der
KOMNCH“,e den dıe Na Christı In die Welt STrOmMT (vgl 22 erInnNerT eine GnNnn-
IC Formulierung Im Grüundonnerstagsbrie aps onNnannes Pau!| die rnestiter
( 77 gesagt wird, der Heillige eIs komme ‚GUre den andcl| des mTes  L



ONaNnNEeSs \4@| e Ven

A}  CCIeESIC In Europa” UNG @z Haltung der
Kkatholischen Kırche In EeZUG QUT

Menschenwurde, emokratie Ula
MenschenrechtTe

der
Wie europaTtTählg Dı elz Kkatholische FEHSS

FS ıIra erzahlt SS Jean MonneT der mIT Konrad enNnauer
Gls eIner der (CSrunder des „MOdernen Europa Hez7zeIchnNeTt werden Kann,

FNde sSseIınes Lebens mIT Tlolgendem edanken plelte Wenn CGS
ropäalsche QUS erneUuT autizubauen wAare, annn Mussie MC mMITtT der Kull-
Tur Aanstelle der Wiırtschaft un Olıtık eginnen. WGS könnite diıe Crundlila-

Tur diese Kultur San IDpT e einen „Europdäilschen Wertlekanon “ We!l'-
che ertfe OnnNTen daGs semn e en SIe WIFKIIC IranshAıstoriısche Un
Iransnationale Geliungskrafite NatTurlich gIbfT s einen „EUropäIschen W er-
Tjekanon‘, ehnaupten viele In Kırche Un Theologle: der cnristliche W er-
ekanon ber annn 1NUSS$S dıe wiederholft werden SiICcHe
Onnten e(0K semn Und en SIe WIFKIIC Iranshistorische Uund IransnaTlIo-
nale Geltungskraff, WefTllr/ MI GUT die Unterschliede GQeMel Innerhalb des
iruhen Christentums In UNG zwischen dem ersien un zwellen Millennium,
In @ zwischen Nord- UNG SUudeuropa Wes7’i- Un Osteuropdg, der Turke|
UNG dem RKest uropase s gIbf Kulturhistoriker diıe elne gewlsse erle-
genneilt S verbergen Kkonnen, WefT1/ CS einen europälsch-
CNristliche Wertekanon geht mM Ubrigen ST die C nach eInem
ropälsch-chrisflichen A Uberhaupf egitime Mussite Europa IS g —
rade Gals Gegenmitte| den eigenen KolonIaliısmus Un Neokolonig-
IISmMUS naCcCN weltwelten erilen SuGNeNıe Mussie CGS Christentum NC Gals
Gegenmitte|l die eigenen KreUZZzUge aa eiligen Kriege nach
Interreiigiösen erien suchene

LUuropa ST IC Urc eigene ra enisianden DIe lege EUropas Ira
BIre diıe Kulturelle InTera  I0N zwischen Israel, Mesopotamlien, Agypten,
en Un KOomM ge) Sie IST CGS rgebnis den Wechselwirkung ZWII-
schen asıalischen, afrikanischen, Jüdischen, griechischen romIschen UNG
CAnsichen SU  ulturen Das ZeIg HereIts der ame HEUFOPE SIe ST Ine
DNONIZISCAE Prinzessin, diıe eIner IR HerodoftT Uuberleierien Legende
ZUuTOoIge @ ZeUus, vermummt Un In der (estTalT eINEeSs STIers nacN reidg
enTiIunr wurde, dOTrT ınr wellTeres en verbringen. Im Mittelpunkt
dieser Kulturellen Intera  10n leg CGS Mittelmeer CGS Luropa mMIT Asıen



Uund Airıka verbindet E hat In der CGeschichte ımmer ıne Brüuckenfunkti-
zwischen den Kontiinenien InnegeNAabt. Des zeigte Un ZeIg noch

ımmer diıe Präsenz vieler Milllonen Oslems Gn Europas In SPa-
nıen, Israel/Palästinag, In der Türke!| UnNGd Quf dem Balkan Wenn MC einen
europälschen Wertekanon iinden mOÖCNTeEe annn mMüussie IN die SAl
erranen Interaktionen damals wWIEe evuTte gründlich studieren.

DIe aposftollsche adhortatio „ECcclesia In Eur. 2003) gent darauft en
Dieser DOost-synodale Tex7i nenn Europda Z OIl einen cnrstiıchen Kontinent
MIC Der hne die aslıatischen un alirıkanıschen SOWIE die Jjüdischen
un späTter die ıslamıtischen Interaktionen vermelden (Nummer Z 9a
Vergleich amı all ern anderes europdÄälsches okumen GaSs In dersel-
ben ZeIit arschlenen IST der „ENTWUTT eInes Verirages Uber Ine Vertfassung
Tür Europa 2003) sehr ID  Is DIe großen Iradıtionen SING mundioOoT
gemacht

"Gs Verschweigen der dreli großen abrahamılischen ITradıtionen Vel-
weIlst HIC 1Ur QUT en Unzureichendes Nıstorısches Bewwussitsem., ondern
UCR GUufT eın Unzureichendes Zukuniftisbewussiserm SC Ist mehr Gals AeUT*
Iıch SS LUuropa Immer tGarker Urce die Migrafion großer BevOlkerungs-
IrupPPEST] (S\IS Airıka UNG Asiıen DeeIntTluss werden ırd aM Ira EUTOPG
einen NMAIX C(US christliche Un ıslamıl!ischen CGSemeinnschatien UmftTassen,
dıe Immer T1arker mMmiteiInander konkurrieren werden, wahrendg wWwAanNnr-
schemlich daneben Un UUEST MEIUTE V eInNner ortschreitenden SGKU-
arlsıerung die Kede senmn Ird

"Das alles mMMAOIC die OD s eınen europälschen Wertekanon gIbT
sowohl AISTONSCH Gals uch Gktuell Im Inbilic QUT die Uukunft senr KkOom-
DleX Darauft kannn MC AI eINdeUTIG “  L der „Nemn  e antiworien,
uch MC mMIt eIner eintachen, kurzeren der Iangeren Iıste VOo erien

der gIDT e vielleicht doch zumındest einen Wert der den Zahn
der ZeIlt gewappnet IST UNG UCN In ukunft Uberleben WIrd, sowohl| Im
europälschen Gls uch IM weltumtTassenden Verband WeI| S nıer mMI7
den Ornmen GMTS einen Uuniversalen Wert geNnT die Menschenwur-
dec Sie Ira dochn Gls dıe Quelle Gller ertTe enNgesENEN, GIls der Wert Gller
W erie Ihre Wurzeln gehen QUT viele Glie Kkulturelle n reilglOse TFrOTMUN«
JErn AMNMECK. WCN In der moOaodernen KıylTur spielt SIe Ine DromINENTE olle,
INnSDEesSONOCeTre IM Denken Uber emokratie Ula ensechenrechtTe cn
MOCHTeE nINzZuTügen SS C diese THhemen der INSIGC VOo  - aDermdas
entTlenne In seınem groß-angelegien Werk ‚Faktiziıtai UNG Geltung“ Un
Uen In „DIeE Einbeziehung des Anderen  ‘ NaT ST eUTIIC gemaCcht SS
die sOozliale ONnasıonN eINes | andes e DCRN EUuropas ATC VOo EeTNNI-
SsCcCNen erien adPAENST WeI| CGS In eIner mMmult-eihnischen Un mMmultikultu-
rellen CZes@eISchaft wWeder möÖöglich NCN Moralısch legitim ware, ondern
VC) eIner oolitischen Kultur IM Desonderen eInNner demokratischen Kultur
die QGUufT der Menschenwurde un den ensChNheNrecCchHtTen nasiıert



LDeshalb komme IS In mMmeInem ersien Te!ll QUT die enschenwurde
sprechen Un amı verbunden UT den enscnen Gls Bild (Soltes Der
zwelte Te!ll Defasst sıch annn mMIT der emokrTatie yn den Menschen-
echien DIe Dereıts erwahnte adhortatio „Ecclesia In EUrOpG ı1en mMır
e| Gls AUsgangspunkt ( sehe dieses Ookumen Gals ıne Widerspile-
gelung des Gkiuellen 1andes der europälschen Kırche

Die Menschenwurde und der Mensch als es

Menschenwurde
ICn MOÖOCAIS nıer DU drei Auiloren CLIS dreli FpOChen er CSeschichte EU-

HSIMISL., die Tur dıe EnTWICKIUNG der Idee dier enschenwüurde
WichtIig SIN C(US der KOomIschen Zeıt CIGETO) CUS der der Kenalssance
PICcO ealla Mirandola Un C(US$S der FpOche der Aufklärung ImmMAanue
KantTt

@e halt ne’eln der Ur lest dıe mIT dem AmıT des Polıitikers V6Tl-
Dunden IST. UNG der Ehre die Sr seIner eistung verdıen Hr
undgdıer den BeQOrNit ber zugleic IM NaTurgesetTZz un enTialtet ihn VOo
dort (ALIS TUr Jjeden enschen IC U der Doliiische Amisiräger, SONM-
ern Jeder Menschn Hnesitzt Un Fine WIC  Ige Lage Quieli el WO
IM Menschen mMuUussen WIr SIe suchene FÜr GT IST $ die Katlionalıtat des
enschen, In der eilz Fäahigkeit Z Unterscheldung VOT)] (SUT Un BOSse
Dbegründet eg
n der Kenalssance WÜOGIT SS PIcO alla Mirandola, der der mMmenschlichen

Kationalıitat IM inblic QGUT die enschenwurde INne Dedeutende STel-
IUNGg zuerkannitie In seINner Abhandlung ır nNomINIS dignitate”, diıe Gls
anıres der Neuzelt gIilt ST O Tolgendermaßen als chopier
„Wir en IMCN NIC NnıMMIIsch der KesEenN sterblich der unsterblic
gemacht amı LU Dich selhbst WIE ern Treler un unabhängiger unsilier
In der FORMN: die | IU selbst gewählt NasT MSOGeMSTsSTt. ” ese Modellierkunst
Dıldet die Quelle Tur den eigenen Lebensentwurf Siıe SIM den Men-
schen, senmnn en n die eigene Hand nehmen.

Immanue <olalı unierschelde In seIner „Grundlegung ZUEE MeTaphYSIk
der Sıtten zwischen Preis un Wert Preis IST ETWAOS, Cdas IM Wirtschafitsver-
Kkehr neNneImatet IST In dem uTlTer gekKauft UunNnG VerKGAU werden un der
Preis entsprechend der (eselz7e \A  C Nachirage UNG Angeboftf Vvarliert.
ber daGs gılt MIC TUr den enschnen Gls Menschen, KanT Der Mensch
natT keinen Preis. er NnaT einen Wert. ST e1nN Wert UNG ZW OT eın Wer{t In
sıch selbst en WEeC In sıch SeIDSsT. [Daraurt Dasıerend Tormulert ST Ine
der Varıanten der driılTen rormulierung des KatTegorischen Imperafivs:
andle ISS U die Menschhe!it SOWON| In delner Person Gals In der

FÜr die theoretische Fundierung dieses eitrags un Literaturhinweise sIene OoNanNnnNEes
V der Ven, 1Aaco Dreyer, Hennie Pleterse, S ere (50C (IT Human Righise nill,
Leicen 2004 IMn Vorbereitung).



eInes Jeden anderen Jederzel zugleic als weC nıemals 0)(0)5 als Mittel
TOAUCSTASE. L)GS ST en geniagler SGilz Schliefßlic gIbT SS kerin Handeln In
dem der Mensch, ST selbst Un der andere, al Gls Mittel gebraucht
Iırd Fr Braucht Ihn ımmer Gls Mittel ber O dart Inn NIC KantT Dr
Gls Mittel ebrauchen.

Wie unuberlroffen dieser Ansatz der enschenwurde VOo KT UCN ST
un Oobwohl| seIne MSI VOo vielen Interpretfen der „Universal DealarG-
lon OT uman Riıghits” der Vereinten allonen V 948 Gls eren eon-
Tologische Grundiage gesehen WIrd), können Cdavon doch Kkeine aaın
Inien, KeIne Normen, eıne (seseT1i7e Un Kkeine Menschenrechte abgelel-
Tet werden. Dieser Ansatz IST Un Dleibt QiesSsne tormal Un eer DIek gıilt
DVCN Tur die CC der CGGrundrechte der Un IM zwelten Tell des
DereITs genannten ;  NTWUTTS eINes SM eSßSs Uuber Ine Vertfassung Tüur FU-
o In cder dıe enschenwurde genannt Ird WT In diesem DOKU:
mentT Dleiben diıe Formulierungen Z enschenwurde GPSIre tormal
UnNnGd leer

Der ensch als Bild es
en Gen emd der Menschenwurde gIbf S AOGCR ine zwelte FEIG-

tTlon, die die spezifische ellung des enscnen IM (3anzen des KOSMOS
Z Diskussion gesite hat die Dıbiische eiapher des Menschen Gls Bild
(Sotltes en > z  Cl Dıblische eTapher el INTIUSS der mMmesopotTaml-
SCS Un Agypfischen Kelligionen QUT die Presterschrift In GenesiIs,

die eiapher dreimal vorkommt, Ist ber In der euTtigen GITTesSTC-
mentTtlichen EXegese unwIidersprochen. Dort ıra das STandbıld dGs TUr
den ONIO errichtet worden IST RIla (30171es genannt un der ONIO selbst
Ira DEe| seIner IntThronisierung Gals Bıld (30171es angedeute uberniımmt
den KONIgSTITE| ber Iransformiert Ihn gleichzeltig In einen SChÖPTUNGS-
Ineologischen RKahmen un wendertT Ihn QGUT den Menschen Gls geschaf-
en E OMl Auf leden enschen er Mensch IST en Bıld (53O1-
Tes Dieser schöpfungstheologische Kahmen ST wichtig WEeI| die mMelsten
xegeilen IIC menr Aanger Gals ıne ammlIunNg rıtualıstischer XTEe De-
rachtTen die SENEMGISCH un ster!I| anmulen SIe Irg Gls ıne Samm-
IUNG gesehen, die QUT ruhere Frzahliexie mMIT eIner Monothelstischen
SChOÖpTUNGS- Un worittheologischen Grundiage (PO) Un späteren HINZU-
Tüugungen (P>) ZurüucCKgenNnrtT DIe leizieren poragten rSt den Charakter eINes
rtuellen Cesetzbuches

DIe xegeljen iÜlmmen (CIST lle darın Uubereın, SS ers 26 CS} enesIis
S In iunktoneller Welse gelesen werden 1N1USS, SS namlıch der Mensch
OTT vergegenwärfigt als senmn Bıldı semn Repräsentan serın STIC  alter
dGs innbil seIner AutoritäGt Un ZW OT IM Inblic GQUT Gl e WOIS QUT IeS-
SSr Welt geschafitfen worden IST UNG alle, die GUuf dieser Wel!lT geschafifen
worcden SInNnd In diesem Zusammenhang Ird VC)  33 einigen CM noch
INne reliatlionale BedeutunGgG unterschieden, dıe Demhaltet SS der
Mensch mMIt OT VerWandtT IstT Ihm ahnelt sSseINne ZUge NnaT le SIN sıch
daruber eINIG IM egensatz Z Jahrhundertelangen Ineologischen



Spekulation SS das Bıld-Gottes-Sermn NIC verloren werden kann: FS
zeIiIcNNe den Menschen als enscnen GQWUS, SUNdIO der nIChT-SUNdIg,
christlich der nıIcCchT-christlich reilglOs der nIcCcht-rellglös. Fine Erklärung,
W OS diese un  I0N Un diese relationale Beziehung ber IM welteren
edeuien Kann weder IM ers nOoCcN In dessen KONTEexXT nerausgearbeiltet
werden. Wn der nhalt dieser eTtapher Dleibt ehbenso WIE der der
Menschenwuürde AaDSITIra tormal Un leer

Menschenwurde und Bilo es
Wahrenag die Spekulation das emd des Menschen als Bıld (30O171es

In der PafTrıstik un SChHolastık hnoch-spekulaftive /Uge annımmMTt, namlıch
Christologische soterlologische, DoNeEeUuMAatTologische, IrinitaÄre un spirıtuell-
mystische ZüUge KOPppelT MS CS Ula @@n emd der enschenwuüur-
de Diese Verbindung IST 7AU] CSreifen nahe |L)GS Verbindungsstück eg
IM Menschlichen els In dier STOG ıra die Menschenwurde SOZUSUJET)
IM eIls des enschnen verankert, seIlf der PafTrıstik ırd der Mensch Gals
Bild (30611es ebenfalls SOZUSUJET) IM els des Menschen lOkalısıer E gIbt
DBerl Wen WIC  ‚K  Ige vVerschliedene Akzentulerungen. In der STOG NnaT der
menschlche els Gls Verankerung cer enschenwurde Ine menr
ralisch-praktische KonnNOoTation der Menschliche els Gls die eistung ZUT

Unterscheldung VOo QUT UNG Ose); In der Pafirıistik NaT der Menschliche
els Gls Ortsbestimmung des Menschen GIls Bild (36171eS Ine MNıITAr-
dogmaftischere Konnotation der Menschliche els als dıe eISsTUuNG, OTT

erkennen, wissen un leben

n der ZeIlt der RKRenalssance UNG der Auftklaärung Vverliert diese Verftllech-
TUNG ber allmanlıch C un Ang Ihre Selbstverstäandlichkeln
einzubußen. DAas Ist die olge der Entwicklungen In der Philosophie die
sıch reflexXIiv un allmanlıch unabhängig NC der Iheologie mMIT der Men-
schenwurde QauseInandersetzft, Un das IM Sinne des ı'hberum arbprifrum,
der reinel (ArUS Alternativen wahlen köonnen, Un dem Treben Nach
luc unabhänglg N\ACX OTT Un eliıgion W OS mIT der Wahlireihelt g —
geben ıst Schleichend Iındet demnach Ine Sakularisierung des Ihemas
der Menschwurde STCI Un ZW GT In dem Sinne, SS sSIe Von dem emd
„Bila (Solies abgekoppelt ıra

Vor diesem Hintergrung IST D eigentlich sehr DeMmMerkenswertt, SS die
Verbindung zwischen der enschenwurde Un dem Menschen GIs Bild
(30171es In UNSeTeSET ZeIt erneUuT verspuren IST Un ZW OT In GkTiuellen |)O-
kumentTen der Kırche |I)GS emd der Menschenwuüurde WCOGiIT schon Iruher
In den Offiziellen kiırchlichen Sprachgebrauch eingedrungen, insbesonde-

In der Soziallehre der Kırche seIT der Enzyklika erum Novarum  M VOoO
aps LeO XII IM re 891 S HNesieht die Vermutung, SS die o0PPpE-
IUNG der Hheiden Ihemen mMIt dem uftkommen der Pairologie des
vorigen Jahrhunderts iun hat un hier Insbesondere MIT dem Insatz
C Pairologen WIE vVves ConNger Un Jean Danielou HeIm USTANOdE-
kommen der KonsTiTution „Gaudium e7 Spes” des welten Vallkanıschen
Konzıls



In dieser KonstTitution Ira eXxplizi Ine Verbindung zwischen der Men-
schenwurde Un dem Menschen Gls Bıla (3O0171eS IM ersten Kapite!l erge-
stellt Cdas den ıtel rag „De numande dignitate*. Darın Ir QuUufT ers 26
MC}  E enesiIs z verwiesen: BDannn sprach Oolt SS UMS enschen
nen als AbDIild UrNMS annlich” UNG QUT Psalm ers Se „DÜ nast
Ihn QUUE wenIg geringer gemaeAl als (3017 ” DIe Oogmafı In nellshistori-
SCNer Perspe  NS „Mysterium GluftIis  “ die KUZ nadenNn dem welten Valtı-
kanum erschlien, ber cseIlt dem FEnde der 50er Jahren vorbereıtet wurde,
Ist WEN VOo den Okumenten dieses Konzıls mMIT beelnftfluss worden,
wWIE e| wieder VOo der EntTwWwICklung der Pailrologie In dieser erlode
beelnftfluss worden SIN IDas verdeutlic dıe aisache SS dieses
CM  DG Aausarucklıch die Verbindung zwischen der Menschenwürde
un dem enschnen Gls Bıld (SO171es DSTOoNT

HIN eSizZiEes Faktum |1N1USS nıer OcNn genannrt werden. UrCc CGS Autfkom-
mme der BIld-Gofttes-Iheologie, ST In der Patrologie UnNG danach In der
Iheologie se1I7 des vorigen Jahrhunderts SING ine el VOo  } ellg-
stromunNgen QUS dieser Quelle verspuren. DIe TemInNIstische TIheologie
egifimier am die Inhe!t Un (CSleichhelt des maAannNlichen Un wWeI|bIlI-
hen C(Sseschlechts un pladıer C  5 er TUr eiınen ungeschlechtlichen
der Ubergeschlechtlichen Goftesbearniff. DIe Befreiungstheologie TUN-
1er AaMmMI Ihre Kritfik der menschenunwürdigen MU DIe Okologische
TIheologie schließlic legitimier amı Ihre Kritik der anthropozentri-
SCEhen Schöpfungstheologie.
Menschenwurde und Bild es In Fcclesia In Europd

Wenn IN Jetz die apostTollsche adNortatllio „Ecclesiag In ELUuUropd De-
rachtiTe annn ZeIg SICM) SS darın ZW OT die Menschenwuüurde meNnre-
1el) tellen YARIR Sprache omMmMm (Nr O2 ber nıe IN Verbindung
mIT dem Menschen als Bıla (3ol1tes In den Paralieldokumenten, „ECcclesia
In AINea VOo  T 9295 „ECCclesIiaG In AMenCat UNG ır  Cclesia In ASIG el
G(QUS$S dem Janr 999 ISst dGs sehr ON der FG (Nr SS} arum ira
dies In „ECclesig In EUrOPEN unterlassen? ang dies mMIt der ATiIsaCNeEe
M} SS die genannten Kiırchendokumente un Ineologischen
Publikationen QuTzeigen, WIE unsystemartisch Un willlkürlic die eiapher
VOo Bıld (5O171es IM Zusammenhang mMIT Gler Menschenwürde Tunglerfte

WAaGs Dleibt Ubrig VOo  r dem Inheologischen SInnn des Ihemas der Men-
schenwürde hne diese religlöse MetTaphere 1S7 Ges emd der Men-
schenwurde Aausschließlich n der Krchlichen SOzlallehre Dbeheimatet In
der S$} WIE berets gEesSaOl ZU ersien Mal angewandt wurdes der
NOrT dGs emdad der enschenwurde MIT der eTtapher des Menschen
Gls Biıld (30171es wirklıc ZU roprium der Iheologlie? Bılden SIe e|
SU(TNnmer) wWirklic Gc CGrundihema SIC!H der ineologischen Anthropolo-
gle WIE SS n „Mysterium GluftIis  M gesagt wirde Gehort In diesem Sinne
Z re der-Kirehee Der CdaGs wüurde neiIßen In dem aße WIE die
Verbindung zwischen Menschenwurde UNG dem Mensch Gls Bıla (50O171es



ehl verringert sıch WON das Inheologische CGewicht des Ihemas Men-
schenwurde

Ist die Kirche europafahig?
Mittels eIner SChlusstolgerung dieses SrTen ells MOCKHTS ( diese

Dbeantworten versuchen

an DDIe Verbindung zwischen der Menschenwuüuürde Un dem enscnen
als Bild (50171eSs Iıra VOo  7 der Kırche IM Okumen „ECcclesia In FUrG>
D  v& AIC nergestell DIel UT WIE gES@OT die Nnervor: Was ST
das emdd y  enschenwurde“” der Kırche gerade IM Inheologischen
Sinne wer Übrigens konnen weder OS dem emd ’  enschen-
wurde‘ noch CAUS dem des Menschen GIls Bıla C(SOTTes RIC  IIniıen
Normen, (3eseiz7e derT Kechile abgeleltet werden, ucn keine Men-
schenrechte Beldes SIN ormale, absirakte Un eere Begrıffe.
DIe eINzZIge, ber sehr wichtige un  I10N die el en Ist SS
sIe GIls regulatiıves PrinziIp Irksam seamn konnen der, schariter, Gls
Gegenbegrift, Konirastkategorie, konirafaktische Indıkation Sie
können MUT ETTeKTIV seln, wWennNn Onkreie Errahrungen Un empPpIrische
nalyvsen VOo Verleitzungen der Menschenwürde Neschrieben WeTl-
den hne Beschreibungen UNG nalysen menschenunwürdlgen
elidens bleiben el Begriffe aGDSIra tormal UNG eer SIie unktio-
nIieren annn 0Ur Gls ıne „Tlgure OT speech”.
In „Ecclesia In EUrÖopet kommen diese Beschreibungen un nNAaIly-
SSr} e NO DaGs Ookumen gibf zanlreiche mMmoralısıerende euvuTtzer
Uber das LUropa dieser Zeıt Gls Ine ZeIt voller Verzweiflung, eExIsten-
jeller Hragmentlerung, Abschwächun der gegenseilligen ONGAOGTI-
TGl HedonIsmMmUSs, KOonNsumMISMUS, Drogen NewW Age Horizontalismus,
VUUC Rellgliosität, Humanısmus, Atihelsmus UNG VOoll nvermogen sıch
selbst Gals Sunder Heirachten Ich MoOChte die Prasenz dieser PNhG-
MOTMNMNESTIE AIC hne welteres leugnen, Ine analyifiısche escNrel-
DUNGg der ala DIek Maß In dem SIEe Quiireien die ekToren eilz
Gruppen Innerhalb derer SIe erschemen, die Bedingungen UnTtTer
enen un dıe Gkioren Dre die sIe QauiTireten |)GS alles ehl DGIr-

Dleibt eın Adoyer TUr diıe enschenwurde IM utftleeren Kaum
Tecken UNG elstet SsOmMIT keinen Bellrag Tüur ıne Talilsachliche LOSUNG
er wirklichen robleme In Luropda urzum iIne rivelle SPreC  Igur,
ıne verpassie CHGAÄGE

n  2 enschenwurde, emokralie und enschenrechtile

Soeben naDe e gesagtT SS CAUS der Menschenwurde WG OrTlIOri
CIUS dem enschnen Gls Bild (30171es keine IC  IIınıen Normen, (eseiz7e
UNG Kechle abgelemeTt werden können. Das edevuTtle ber QIC SS



sIe HIC edeutsam waren TUr dGs zweilte emd dieses Vorirages, nNamMm-
lıch diıe emokratlie un die enschenrechtTe

emokrtatie in Fecclesiag In Europa
DIEe FagE mIT der IS Ich U befassen MmOCNTeEe autet In wliefern Ist

dıe Idee der emokratie In der aposftolischen adhortatio „Ecclesia In
Eur wiederzufinden? lese ST C(JUS 7WEeI CGrunden wichtig ZWUG-
ererst die emokratie C(IUS nTtTrnNsIschen (Csrunden eINn orekäres D
semn. Der run ST der, SS sSIe STANAdIg In eIınen ortdauernden HND

Anerkennung“ verwickelt Ist MIGc Och mehr VOoO OÖOkonomie un
Staatsburokratie abhängig werden. |)es welteren baslert sIe Quf eIner
insttutonell-schwachen Offentlichen MeiInung In der die dellberative
emokratie die Beratischlagung des Volkes ZUW Geltung ONM SIie
Draucht demzufolge sirukiurellen espekt Intensive sozlale Unterstützung
standiIge Wartung SIe MUuUSs SOZUSUJET) Jeden Augenblick Uufs evue E[ -
Tunden werden. er uft die apostolische Adhortation seIbst die R|-
SCcChoTfe Rellgiösen UNG L alen In dieser Reihenftfolge: DIe Kırche ISsT Ine
Standegesellschafft! COIZU ©|Uin die emokratiıe WIE Wn die enscnen-
rechile In LUropa enren Uund den nOöTfIgen Beltrag CIZU elisten DIe
Kırche NaT hıer ıne wichftige Aufgabe erfullen, WIE „ECcclesig In PUrÖ-
Dd  L selIbst SOGOgT

DIe ber ST IST das In eIner Kırche diıe selber alles andere Gals Ge-
Mokralilsch ondern MoOoNOkratlisch sirukiurliert IST Un davon Im KaU-
te des zwelılen Milenniums INne Glaubenswahrheilt gemacht hat Der-
aUp mögliche ST CGS den eltern der Kırche mOglıch deren Autoritat
WIE e Autoritat In eIner demokratischen (sesellschafit INne Intirinsiısch
angefochtene Autoritat ST die In der Kırche Der Gls USGrUC elIner IN-
deftfechDbilitas Un nfallıbıta gesehen wirde IST das den Kirchenmitglie-
ern mOglıch dıe In der emokratle 7U Offentlichen eDbrauc der
ernun IM OffentTichen Diskurs auTgerufen werden, sıch ber In der Kır-
Che gehorsam mIT der kiırchlichen Autoritat ınden müUussen,
WefTn/ SIEe USSEBEN MAae diıe SIEe selbst al Gals definitiv versie (GIE
ASZ vendam en Nr un wodurch die Kirchenmitglieder In diıe
Adunkle Dialektik VC) Rationalitat UNG Glaubensgehorsam verfallen? ST
das mMOglıch Tur Iheologen die eInerselts In den Universitäten nach der
anrmeı suchen UNG OZU Inirnsisch-fallible CNrmTie Z Überprüfung Ihrer
Nullhypothesen unternehmen, un C denen andererse!Its gefordert
wIrd), dem Madgtlisterium voll m JUNZ gehorchene |ST der Aufruft der
Kırche LUropag, diese europälschen erTtfe erns nehmen, unter
erern) diıe emokratie C eın eichen WIE IC ollegen anderer FCI-
ultaien nNnabe horen, blınder Arroganze Diese Fragen SIN UTTISO
ıT1erer WeI| In EUTOPe VOo einem deMOKrAETSSCNeN Defizit diıe Kede
IST Wie kannn CGS Defizit des eiınen beım QU des ET1IZITS des Anderen
helfen? DIel edevuTtTe ber NIC SS @@ demokratische OS UunTtTer
den enschnen Nınsıchtlich EUrÖPG tehlen wurde. Im Gegentell n der
nıederländıIschen Bevölkerung SIN mehNhr GIls 80% Befurworter eINes
Referendums Uber Gas GrundgeseTz tur EUrOPe EeNAUSO wenIg ehl CGS



demokratlische OS In der Kırche selbst WIE In einer vergleichenden
Untersuchung unTter deutschen belgischen Wnl niıederländiIschen Inhe6=
loglestudenten der ZUukUunfftige er der KreGNEe eUvuTlIc wurde: Sie
lehnen die MonNnNoOokratische Kırche ab Un stimmen CS einer emokrTatI-
SCcCNen Kırche IDT SS einen anderen Weg WeT17)1 MC SICH NIC CT
reiben WIII| zwischen eIner MonNnNokratischen Kırche Un eIner emokrati-
SscCNen Gesellschaft?

Menschrechile In Fcclesiag In Europad
DIS rragen SIN gesiell Ich OommMe Z RKEC  SSTCOCGC aallı seIınen

Menschenrechten

Im globalen Sinne kann IM Unf Gruppen NC echten Uuntferscheiden
zuerst DUrgerliche Freihelten die In der ITradıtion der reinel Neschlossen
legen un die IM ] Jahrhundert aufgekommen SINd: OM diıe DOll-
senern Rechie die SICH QufT die Teilnahme o Deziehen, Un die
Juristischen Kechte die Z nehmen QUT den RESCNTSSCHUTZ des Urgers
Un diıe mMT den Dolitischen Rechiten IM ] Jahrhundert IxXiert
worden SINd: die sOzlal-OÖkonomischen Rechte dıe füur den Sozialstaga des

Jahrhunderts CHEraktensNsSch SIN un schließlic die Kolle  iıven
RKRechte die In der zwellen Haltie des Jahrhunderts Insbesondere
UrCc die EntTwICklungsIiänder CGS IC ader Welt erbilickten

Wie STEe SS mIT den enschenrechten In „Ecclesia In Europa e UVOT
nabe IC Herets angemerK SS CGS Okumen keine Beziehung eTt-
stellt zwischen der enschenwurde Un dem Menschen als Bila) (307171es
Noch emerkenswerter ST e5, SS SS ebenso wenIg Ine Beziehung ZWII-
SscCNen der Ur' des Menschen Un den Menschenrechiten gIbT un
ucn e zwischen der Bild-Gottes-Metapher Un den Menschenrech-
1en, mIT eIner Ausnahme, namlıch bezüglich der Behandliung der KRechte
VC) Immigranten, WeT17) uch sehnr NüCchTIg. ST Aas europälsche DOKUu-
mMmenT schluderiIg KONZIpIeErTS der spielen weder die etapher V Men-
SChen Gls Bıld (3O7171es noch CGS emd der Menschenwürde INne ernsTt-

Ineologische Rolle, WeT1r) s Menschenrechile ©S WOGS r
niıscher Un gemelner Tormulhert: SING die eNnsENeNreChHTEe Tur diıe Kırche
ken WSGCETUC des gOfilichen NaTurgesetzes UNG NaTtTurrec mehr SONMN-
ern eInes Dositiven Kechtits CGS KeIner naheren LegitimierunNg mehr DEe-
Gr

DIe IST eSiche enschenrechte werden Ubernhaupf expiizierte
Nun, eigentlich gIbf S MUT Ine Gruppe dıe ausdrücklich WeT1N uch
U Teilwelse, DneNandelT WIrd, namlıch dıe ersie Gruppe der Durgerlichen
Freihnelten Von den anderen vier Gruppen den Dolitischen Juristischen,
SOZIOÖkonomIschen un kollektiven echien ıST In eIınenmn Ausdrucklichen
Sinne AICAÄTS erkennen leder Oomm die rage QUT, OD CS SICN e1n
schluderiges OkKkKumen nandelT UnNG OD die Kırche Uberhaupf nteressiert

EuUropd, Ihrer emokratie Ihren enschenrechten ıST



Auf einige enschenrechtle der ersten Gruppe namlıch die Uurgerlli-
hen Freihelten S der Beralen Iradıtion nistrammMmen, geni Cdas LDDOKU-
mentT naher e1n, Wel| SS RKechile SINd, die der Kırche erzen legen. Ich

drei daGSs eCc QUT en diıe Kecnhie der Famlilie, @E rziehung,
der Unterrichtung un schließlic das der Rellgionsifreihelt. Ten ICGSsSe 11UT),
(A\IS zeilichen CGrunden, CGS eC ST en UNG die tamılıGren UNG ST -
zieheriıschen Rechte außer CT Un Heschränke ıch QUT die Rellglions-
reinel

WAaGs SAgT das OoOkumen Uuber die Religionsifreihelt® e| gehe IC GIe-
VOo  z GQUS; SS dieses eC IM allgemeInen Sinne C MUT 7WE@| DimensiI-
167 UmfTasst, Ine Indiıviduelle Uund Ine kollektive Dimension, WIE mIC

gewöÖhnlich SOOgT sondern dreil, namlıch neben un IM Zusammenhang
mMIT der Indıviduellen Un kolle  iven Dimension Ine interreligiöse Dimen-
SION.

Nun, die Indıviduelle Dimension, daGs eCc des Einzelnen, WIE In
der | ıteraTtlur ZUT Menschrechitsirage gesagt Ird IM Inblic Quf elligion
UNG Kırche Ine eigene Wan| reiten diese Wanl LESN oropagleren,
ber VCN welılfTe| innerhalb der eigenen ellgion ZU WWSCHHUG HrınN-
JESTN, eigene reilgliöse nTterpreiationen ersiellen, V eIner ellgion ZUT
anderen Uuberzuilreien, sıch TUr den Atihelsmus enTiscnNeIden un WE
diese Wan| Doropagleren dies alles en| IM Okumen un enl en
In der Erklärung der Rellgionsireihelt des wellen Vatıkanum

Im Gegensatz Z Ira In dem Ookumen diıe kollektive Dimension der
Religionstfreiheilt verhältinismäßig ausitführlic DeNandeltT Sıe Ira anhand
drelier reilglOser Kechile ausgearbellet die lle nehmen Quf CGS
Verhältnis zwischen Kırche un Aa DZW Kırche UNG EUrOPG das eC
QUT Selbstorganisation der Kırchen dGSs eCc QUT die SPEZANSENE Identitat
der Kırchen UNG schließlic das eC QUT Respekt VOT dem Juristischen
STATUS den die Kırchen aufgrun der nalionalen Geseizgebung genle-
en

UnG schließlic DIe nterreilgliöse Dimension der Reilglonsitreihelt Ira Im
gesamten Tex7t NIC Dehandelt FUr en ST diese Dimension ViC) großer
BedeuTung wWelIl WIF IC den Prozess der Globalisierung daGs Zeitalter
des Iberalen, nationalen UnNG sOouveranen TaaTes In dem die rennung
VOo Kırche Un ac IM Mittelpun STGOGN UNG ste nıINTeEr NS assen DIe
© s Iautet MC MUT, W OS die Rellglonstreihelt TUr daSs Indiıviduum dier
für diıe reilglöse KollekTivitat IM Vernhalinıis ZU C edeutTe ondern
WE WOS SIe TUr die Beziehung un den Verkehr zwischen den reilgliösen
Gemenmmnschaftfien untereinander edevute WGSs edevultle die RellgIoNS-
reinel der eınen ellgion Tüur die anderes WAas edevuTte die Anerken-
NUNg der Frorderung naen (Orinodoxie\ die Ine ellgion TUr die Am-
erkennung der Forderung adCH Orthodoxie WIC die anderes WGSs De-
deutet SS SS W VSTY CNAhurch IS Ortnodox T1Oo WIE John OS sagiTes
Mir cheınt SS In Iheologie UnNG Kırche narTt daran gearbeiltet werden



USS, die „Polltik der Anerkennung“ IM Hegelschen Sinne N lex
Honneiln tiefer durc  enken WGSs eqdevuTtTe die Anerkennung der
Identität Un Differenz der eiınen ellgion tfüur die andere In eIner SOIC
gegenselligen Anerkennung leg notwendigerweise CdaGs MNNZIP des PeTr-
spektivwechsels un der Perspekiivkoordination Impliziert Dieses PrINnzZIp
veriräg sıcCh wWeder mMT dem CShnsiieche FxXklusivismus UNG INKIlusIvISMUS,
VOo dem CGS Okumen Zeugnıis gIpT OCH mMI7 dem edanken SS der
DIGIOg zwischen den Reilgionen Ine Ausdrucksform der Issıon Ist Man
kannn AI den anderen In seIıner IdentTitat un Differenz anerkennen Un
zugleic ararn Testhalien SS der andere (1UT Insofern anrneı DeSITZT
WeTl 171 darın ementTe, ranlien der christiche anrneı enihalien SINd,
WIE die Kongregaftion der Iaubenslehre einIge re Dehauptete
AWUS emßpirischer Forschung gentT Immer wieder nervor, SS diıe Einstellun-
JEST) des Fxklusivismus Un Inklusivismus VOo den Beiragiten Gls reilglÖös IN-
© [0[0[0[0[0]| DBeWACNHieT werden, sOowon|! In europälschen andern WIE
Deutschlan U den Niederlanden Gls ven In eınem reilglÖs gemisch-
ıen | and WIEe Sudafrıka UNG uchn SS solche Einstellungen weniIger
effektiven relligliösen Lermprozessen Tühren Gls Einstellungen des dialogı-
Sschen Pluraliısmus.

DIe BedeuTtTung eIner solchen Interreiligliösen Interpreitation der ReIlgIONS-
reinel DBeschränkt sıch mMmeInNEeSs Hrachtens NIC QGUT Religionen, WeI| -UrO-

evuTtTe un geWISS In ukunft INne globale Veraniwortung iragen
NnaT für reinel Gleichhelt Sicherhe!Ilt Un reden n Ihrem SSOVY Uuber die
Identtät EUWFOPAS! CGS In der DA abgedruckt wurde, verwliesen sowohl
JaCcques Derrida un Jurgen Habermas Gls uch Ralft Dahrendorft Un
ImoTthy (Sarton Ashn QUT CGS SCcCNrIfNistuck - ZUM ewlgen reden“ In dem
KEINT seINe Utopie einer KonfOoderation der 1aalen skIzziertle. e| @nT-
lehnie S KOanT den ıtel einem Aushang eınen nollandısche CG-
fe, Uunter dem dıe SkI77e eInes Frliedhofes iIinden W  - MIT anderen W.OTr-
ten ELuropa Ira eın Kontinent der Weltburger sem der S Ira IC
senmnm Wenn $ kein Kontinent der Weltburger sem Ird er semn WIIlL, Ira
SS semn eigenes rab graben Un mMITt diesem rab dGSs Grab der JUNZET)
eltgemeinschaft, diıe sSICNH WaCH „Jeptfember '|‘Iu 2001 ) S>OZUSUYCT] In
der dSse des eizien ErICNTs einde Gals olge des rohenden “CIGsSN
OT Cilvillzations, OT CUulTures, In Of relgloNS”. Nach den orien des SPpANI-
sSShHhEeN Philosophen Fernando Savailer, der ehbentTalls den genannten
ESSOVYS Detelllgt WÜl, VU>SSET) Z konsiruktiven iTrebnen nacNnN „eWwWIgem
medermn Kkeine tTeindlichen STammMEe die VOo  - unversöhnlichen (SO11er
geführt werden S wurde el gehen diıe neutige katholische Kırche
einen teindlichen amm mMIT eınem unversöhnlichen OfTT mMemTmelT,
Der ST die rage MITeS gerechtiertigt OD sSIe gerade Sut dem Ceblet
der Rellgionsitreihelt MC menr QGuf Ihre eIgeneEen BeIlIagnge un ınr eIge-
Mes Uberleben gerichtet D Gals SIN einen unelgennützigen, auimnenNtTISsCAEN
DIGIOO mIT den anderen Reilgionen Ole CIM QUT das Uberleben der
Menschhe!l



Was IMNUSS die Kirche Iun, ; europafähig ZU werden?
C mMIT der ST die Kırche europaTtTähige” In ıIne Iıtane|l der

Klagegesänge verftfallen, erlaube e mMır den Untertitel dieses eltlrags
eInmal| Uumzudrenen: WAGs |1N1USS die Kırche Iun, europafählg WeTlT-
dens

n | DIek erstie, W OS NOTIO woare, IST die EnTwWwICklung eIner adäquaten
Iheologischen Neorlıe der Menschenwuüurde QUT Basıs der eiapner
des enschnen Gls Bıla Golites Ubrigens IM breiteren Kahmen er
ESCHMATOIOgISCHNEN Perspe  IvVeE des Keiches e Diese heorle
Musste CTT die Basıs TUr Ine TIheologıie der enschenrechte Dıll-
den

Fine Iheologie der enschenrechte Kann MUT glaubwürdIg unktio-
nıeren, WEeT17) die Kırche Ihre MoNOkrallische TUuKTUr In Ine eMmMmO-
krafische ruKTUur verwandelT, WOS siıcherlıch IM Sınne Hegels KOonsH-
tutonell gebundene Amter In der Kırche mMIT sICh oringen könnte

Be| den enschenrechten MWISS SS der Kırche GE Wohlergehen
der Burger EUrOPaS gehen die als Weltbürger DNeirachtet werden
(müssen). In diesem L YcHhTe ST S der Zet die Interpretation der
Religionsfreihelt wesentlich e  S tormuleren get zumındest E[ -

gänzen. e| ©Sa N AilsS MO die reinel der eligion Gls <oß
lektivitat ondern Oecn CGS Indıviduum S ıst IC MUT trel In der
Wanhl seInNner Religion, ondern ST uch lrei innerhalb seIner Rellgıl-

SsOwOoNh| WOS sem (CSewlilssen Un Denken als uch prechen UNG
Handeln eITl DIek gılt DCh UNG UZ DesOoNders TUr Iheologen.
Der WT T1aGrker Dedart die Rellgionsireihelt eIner wesentlichen
Neuinterpretaftion NINsSIChHTIC der Beziehung der Reilgionen UnTer-
einander. FxXklusivismus Un Inklusivismus veriragen SICN MIECHAT aallı der
Olıtık der Anerkennung gegenseltiger IdentTitat UNG Differenz IM
Hegelschen Sınne. DAas Dilemma CÖTeT WOo gent e nıINe Za EWI-
JET) reden teiındlicher STammMeEe mMIT unversönNnnlichen CSOö1erm QUT
den re der Z ewlgen rneden der Universalitat des eICc
(30171es

n eichem aße kannn die Kırche ETTeKTIV die „Gelster” der FUrÖ-
Doder In diese IchTtung HNeemtTtlussen? |)GS Kkann sIe [1UT, WeT1/) die
cnNristiche Kırchen In Sacenhen Menschenwuüurde, emokrTalle Un
enschenrechtile zusammMmenAarbeılen AUus der gktuellen europdl-
SscCNen Forschung gehrt nervor, SS Adurcnhschnitilich HSS der eVvVOl-
Kerung In europälschen andern Mitglie eIıner Kırche SINd, Un
mehNhr Gals 30% moaÄonNAatTlıch (S3oltfesdiensiten teillnehmen. Dieser GrtIi-
ZIopAaTIONSOrA Uberstelgt die Partiziıpation aller anderen nsTiTulonen
der Vereine In der Zivilgesellschaft Hıer stehen WIrF gemeInsam
on! VOT einer eiligen Tlıcht Gls ucn OT eIner Oopportunen ele-
genneilt die WIr IC einfach STIrGTIOS versireichen Iassen durfen

mIT Kar| Cr sprechen: S ST eın der STtunde



AUSs dem NiederländiIschen INS euische Uberiragen IO Michae|l SCHe-
er-Ralth



Orientierungspunkte Ula
Auigabenstellungen In

geschichftlicher M0l



Wılhelm LDamberg

Sburen christicher IdenTiTat 1a 021
europälschen (seschichte

834 CN en Junger ägyptischer Gelehrter der IM Aufirag seINnes VII-
zekÖnIlgs Ine mehrjährige Studienreise nach Parıis unternommen
eın Kleines ucnlen ber die „Religion @ Parlser””. In dieser StTudie die
den Interessierten Muslimen lange Zeıt die einzIge Orlentierung Uber den
reilgiösen Cnarakter EUuUropas DOT Tellie ST fest SS Wolls Hranzosen IM
allgemeInen mMITt dem Christentum MUTr den Namen gemeiln“” en „Sie
IQuien UunTtTer dem amen der nhänger der Buchreligionen, AOCH SCTY@-
1el)] SIe sıch AI das, WOS Ihnen Ihre ellgion verbletfet er als Pflicht
quiTerlegt der dergleichen”. Und ST erlGauterte seInen Lesern generallsie-
rend welterhıin „Man SOOgT dıe mMmelsten Lander der Franken, der
EUropder)| gliıchen Parıs Im Inblic @\0JI dıe Kellgrion”.?
Wie MWICGC sıe WdGiIT SS die christliche IdenTtät Uuropas SCYIOTN In HÜ-

neren Jahrhunderten II raglos esie WIE CS gelegenftlich Un
gerade In der eizten Zeıft In anchen Diskussionen den Nnschenm NnaT HIN
AISTONSCHEST Kuckblick QUT das Verhäalinıs VOo Christentum Uund EUrope IGsst
vielmehr zuruckhaltende Formulierungen geraien erschemen, wesnhalb
IM Folgenden Wg MUT VOo Spuren christlicher Identitat die Kede Ist
JUNZ abgesehen davon, SS S Nistorischem Gröoßenwahn gleichkäme
diese KOMplexXITGT kaum Uubertreffende - ragestellung hier In wenlI-
UEST) SGTzen ZUM Gönze erfassen wollen.

reIllC HICI sıch dGs roblem HereIts QUT eIner grundsäizlicheren
ene emerkbar ennn WAGSs meInen WIrF Uberhaupt MIT VEUTODE Wenn
WIrF den CAHNSTICHES Wrzein der europälschen Geschichte nachgehen
wollen, mMmMussen WIT UrMS ZURGCHST verständigen, WIT suchen wollen.

Was IstT Europa”?
M diese geragdeZu Uberflüssig anmutende ST allerdIngs unTtTer

nNıstorischer Perspekftive alles andere Gls eiIndeutig beantworten SO
Tormulierte Neodor chıeder der als Fdltor des andbuchs der Europd-
Ischen Geschichte Ine historische Plionlierleistung ersien angs vorlegite,

Der CnNharakiter des Orirags DZW. des Gesprächsbeiltrags ıST Dewusst neibehalten WOTI-
den STelle einzelner Nachwelse werden deshalb Fnde Im InnNne eIner LEeseeMP-
Tehlung welteriührende Literaturhinweise gegeben
Zitlert nach Hans Zirker, Islam Theologische und gesellschaffliche Herausforderungen,
Dusseldorf 793 2621



Gls Voraussetzung Jeder Beschäftigung aallı europälscher Geschichtfe
@ @SS der Gegenstand dieser Beschäffigung namlıch EUrOPd, kein
allen Zeiten mMIT sIChH selbst ıdenTischer Begrift GEWESET) IST sondern In S@I-
MelT nneren UDSTANZ WIE In seIner raumlichen Ausdehnung ständigen
andlungen Unternag. ©

DIe eographie gIbT jedentTalls Kkeine Kklaren (CSrenzen MCO ELuUropd ıST In
dieser INSIC en verschachtiteliter küstenreicher wesftlicher Subkontinen
Asiıens, der zugleic SM Afrıka angelagert IstT VOT diesem Hintergrung
WeEeIST die DGCN den (srenzen Luropas Ine starke nistorische DYyNG-
mık QUT Der Begrnlft AI Dı Iso niıemals 0Ur eın rein eographischer
Begrnft ondern Immer zugleic mIT kulturellen reilgiosen Un Dolitischen
Konnotationen verbunden GEWESESN. GZU MUT einIge Stichworte

Um 500 Vl NMSTUS SCOOINNESN die antıken eographen zwischen der
| andmasse Asıens \nı einer gegenüber legenden Weltgegenad mMT
mme „EUTOPC unterscheliden. DDIese Umschreibung hereitetfe ber
SOM damals dem Hıstoriıker HerodoltT Kopizerbrechen: OM LUuropa
DeT elß6ß Kkenin Menscn wWweder OD s V Meer umftlossen noch woher CS

diesen amen bekommen, uch ıst MC DekanntTt WeTlT ıInm diesen
mme Deigelegert, WT17 WIT IC wollen, SS CGS |Land den
MS hbekommen ‚ 4@) der EUWOPG CQUS yros  K& eliziere W IT die mMyThiIsche
ohönizische KöniIgstochter, die Zeus In Stiergestalft nacN reid enTiunr

reIIllc SGl HerodoltT WESCA darın keinen eachien Sınn „Aber (1
el JO UVEeR. GSS Jene @\US Asıen WOCIT Un HIC In dieses |and geKOm-
MS elches JeTZzTO \A} den Hellenen EUropa genannt WIrd, ondern MUT

Iso wWwiederV OINIKE NGAIECHM reTida VOo  S reid ber AGCH Lyklen”“*
NGICHA Asıen, der eutigen Turkelı Man sıe EUrOPG NT SCAMNON Ianger RGT-
so| auigegeben... Her Tolgen WIr dier C(SesCHICHTE wellter: Re| Aischylos
un Herodot wWwurcde der GegensaGiz der Weltgegenden AEUI® Un
„Asıen" zugleic mMITt dem episch gesialteten On zwischen rnmecnen
Uund Persern dentTifiziert dier I7 HIippOoKrTATES entiwickelie die Vorstellung
NC)  r kolle  ıven Mentalıtäaten dieser hbeliden eılle Freihelnsiebe,
GgresSsIVITC Friedferfigkeilt un l1e Z Uuns verbunden MIT eIner
endenz ZANH Despoftle). FIN Europa-Bewussiseln In VUASSTSTT Sinne KkannTtTe
die Antıke allerdIngs NIC weder He den rnecnen DOCH He den RO-
TMeSTN Bestimmend e In jJedem alle die Abgrenzung des eigenen
Kulfturraumes den narbarıschen Volkern

In der romIschen Spätanftike gESWÄN) nn ljedoch ıne MECUES nTier-
scheidung CSewicht CCcICcden un Ornent lIatelnischer esien Un
griechisch-byzanfinischer sien wurden differenziert DeirachietT Dlleben
Jedoch el QUT den OrbIs OINOANUTT) DEZOGEN SeI IWG 4A00 CMr
kommen annn schliefßlic UunTter dem MGU der Völkerwanderung Vel-

heodor Chıiıeder Vorwort Z‚ Gesamtwerk In heodor Schliefiffer (He6%) LUuropa IM
ande| VOo der Anıtıke Z ıtHelalier (Handbuch der Europälschen CGeschichte
l Stultgart 9/9
HerodoT Cseschichten Auswanl| VO  = Hermann Strasburger, Frankfurt 9261 O57



Ganderte Begriffe \"A®)| Europa QurT eıls DezeichnNelen sIe dıe MOÖOTGME des
Mittelmeers gelegenen romIschen Reichsprovinzen, alıls Der uch
Iransalpiıne rkegionen, die WFE eigene christliche Hellige Ihre nNesonNdere
el erhlielten

nier Kar/| e JSWUNNM WEUKOPE An EersimMAGaISs INne Dolitische IgNI-
Tnl Man DeNOTIgTe einen Terminus Tüur den Herrschaflisbereic der Fran-
Kken, der HIC mMmehr mIT dem romIschen Imperium Z DECKUMNG DörInN-
JEST) WdCil, dg ST SsıIcCh Quf (sebleife eZzOog dıe niemals Z romIschen IM-
Derium gehoOrt natten SÖlele ıra Kar| Gls SX  L un „paTter Europae”
Hezeichnet UnNG Gist7 schlen S$,, Gals wurde sıcCh das Wort TUr das ranken-
reIcCh einbürgern, WOMIT Jedoch zugleic ıne Distanzlierung VOo OSTrOomMmI-
schen eIC welches ben AIGC diesem Karolingischen “EUFrOPO g _
orife Hand In Hand gIng

DIiese „Europa-Konjunktur” endele Jedoch mMT dem Zerbrechen des
Frankenreiches, UNG Tortan wurde der BEeQgrnt wahrend des Mittelalters
Gst MUTr A6CcH aufgenommen, WefT1/ LG SIN ausdrüucklich QUT den e/T-
schaitsanspruch Karls Sr eZOog EUFOPO KkonntTe S offensichtlich MIT
dem MY  ISS autfgeladenen BeQgrit des „Reiches“ Un „Kalsers“ alle
auinehmen. FNISCANheEeICdeNd WCOCIT e| on| WECN, SS diıe romIsche Kır-
che Un das apsit!um die In dieser FpOCheE ZUT eigentlichen Klammer
des Gememschaftsbewusstseins IM CCcICden neranwuchsen (Wovon
AOGRA diıe RKRede semn wird) den BeQOrNIT IC ubernahmen., ondern tur
diesen Kaum vielmehr Nristianıtas  c der C OMDUS Cchristianum  A n_
eien

HrST 500 erfuhr der Europa-Begarnlft annn einen Auischwung:
DIe Crunde vielfältig. SpaGTestens MIT der Lroberung Konstantino-
Dels RS diıe C(smanen 14558 Un der Tolgenden, eın nalbes ahrtau-
send andavuernden Inbesitznahme des alkans dıe zeitwelse DIS aM
Ungarn un Sud-Russland eichte veranderte SICHM eilz kKulturelle GSOME-
TIrıe des europälschen Yaumes nachNnaltıg. [Der egensAatZ VO CCIden
Iso cNriıstichem esien Un Orient Iso dem christlichen sien (By
ZaNnZ), der die Selbstbeschreibung seIlmf der Antike DestiMMTE raT JUNZ
zuruück. Wahrendgd die mMmilNelalterliche OCcCcIdentTale CANSTHEMATES ISO Jalı
Osiliches Pendanıt Vverlor, JESWANT) sIe umgekehnr IM esien IS die
RECONAQUISTA die zugleic den Begıinn des Zeitalters der EntTdeckungen
mMmarkılert, (sewlcnt Uber die nunNMeEeNrTr christichen Iıherischen Onigrei-
che Kkam eIner dramalıschen Erweiterung des Horizonies der NIS-
enhe!ıt Uuber diıe Kleine verwinkelte We!l{t des SubkonTinentTs NINAUS. DIies
SiacHTe Ine MeUES Selbstbeschreibung IM egensatz den Welten In
Übersee“ mMIT sıch

(SeNGU nIer SET771e \{ Ine NWeuUue KonjJunktTur Glier alten FOrme| LuUropa
eIn (ZU irugen wesentlich die Humanıstien De!| die Ine OrllieDe TUr
den antıken myTihIschen amen entiwickeln, dies Der ALUFSAGLS WBECN
(AeS sachlichen (CSrunden DIe Glte Uumfassende -Oorme! WIE COM US



nsthıanum  L WOCiIT In der IaT MC mehr reC geelgneT. Vielleicht WeI|
Ma eInmMmAa| viele rısten Unter der Herrschafft des ultans lebtTen UNG
IN ZUGgIEIC das antıke EDOS VOo amp EUuropas die Gsliatische
espotle Gktiviertfe (SO De| aPps PIUS [i8 der In eiInem raktart Uuber den
Türkenkrieg en europÄälsches Heimatgefühl evozlerte). SpdTestiens ber
ce1I7 der Glaubensspaltung WdGIT der Begriff C mehr hne welTeres eIn-
dEeUTIg SAr

Allerdings wurde der Beagrnıft „EUTrOoPe IM 16 Jahrhunderis VIeEeITGC
nAaCcNhSst AÖCN als ine Fortschreibung für hristianıtas  i vVverwandt FS Vel-
Dand siıch amı die ofnung GUT ıne Neuschöpifung der Innerlich Z/6T[T-
ruTieilen abendadländiIschen Christenheilt WIE He C(Sroftius der Hei eibniz
WODEe| l‚eTizterer die der kirchlichen INnIguNG Gals „Union Europas”
diskutierte annn ber OsTe sıcCh der Begrlft Im Jahrhundert menr und
menr V seInen Cnrsiene Konnotationen.S S enTtsian en sGkularisier-
ter Europa-Begnlit, der TeIlllc In UrCAGUS verschliedenarftfigen gelstfigen
UnNG pDolitischen Bezugen STaN VOr allem das Staaisrec nahm INTIUSS
QGUT die Populariısierung der Europa-Idee Gals sıch diıe Idee eInes europd-
ısschen Voölkerrechtes eniwickelie Sie reiste VIeIlTAC eilz rage WIE
die Beziehungen der europdilschen Staatienwel gestalten selen,
He CGS PrinziIp des Gleichgewichts enTtlcdeC wurde |)GS entsprechende
Europabewussiseln DEWEgTE sıch e]| STEeITS zwischen dem InTeresse
der Nation un eIner universalistischen Perspe  Ive die sıch zugleic
OGN \Ubersee! AusrichtTeTe eWT urchweg UunsirIttIg, SS LUuropa
In dieser INSIC Ine Vorbiladfunktion TUr diıe gesamfte Welt wahrzuneh-
INne  n nabe

Der auTfgeklärte Europa-Begrnft eIner Staatenfamlilie erleichterte zugleic
die Integration Russlands. m ] Jahrhundert Intensivierten SICH dessen
Beziehungen (West-)Europa IraSC Un das | and wurde selbstver-
standlıcher Akteur QUT der ne der europälschen Olıfık Der Begriff der
OccIıdentalen Christianitas Tür diesen Integrafionsprozess schwerlich
ıne Grundiage gebotTen ennn dem SC dGs Selbstverständnıs des
Moskavuer Pafitrıarchats SMIGgEGEN, HCN dem Untergang V  v BYZONZ Gals
„OAarıttes RKom  . agleren, wäahrend die dorfige Orthodoxie umgekehr
C(US der Perspe  IVE SS Wesitens MUF Gls asliatiısches Keizerium neirachtelt
wWwurcde S kannn AI UunerwäanntT bleiben SS IM Hintergrung der nIer
entTialteten UÜberlegungen en IagTenTes Problem schlummMmert Wer HNacNn
den, wWIEe UCN Immer geGHSTEM) eNnNsSCcChHhEeN Wurzeln des EUropa-
edankens FA |11USS$S ımmer zugleic DEN die XISTeNZ westeuropd-
Isch-Iateinischer der Dyzantinisch-griechisch-siawischer Perspektiven In
SCHMUNG tellen

DIe Vorstellung, GSS CGS Christentum ıne Klammer der europälschen
STaaGienwel darstellen solle, ISst ber LT In dieser EpOChe nIemMaAals UZ

Die EntTwICKIlUuNG s@e1I7 der Aufklärung WIrC IM Folgenden unter Verweils QUT den BelTradg
VO| Helmut PeukerTt MUT noch kursorisch gesireift.



untergegangen (CSerade In Verbindung aallı der olle Russlands [1NUSS
deshalb die 5(©) „HMeilige Allılanz“ erwannt werden, diıe 1845 V  —_ dem
romantlısch beelnntflussten russischen aren Alexander nıtlert worden
WdIl, (& (@n Kevolutllon un napoleoniIscher OGTUr ıne Neuoradnung
der Volker EUuropas QGUfT christlicher Der IC konfessioneller Grundiage

egrüunden die entsprechenda ZW OT VOoO ST allen europälschen
1aaTlen ber NS NC aps signier wurde DIie „Heillge Allıanz“ mMuftller-
Te annn allerdings ISO unter der Federführung Meflilternichs enenmn
reGktTionaren Belstandsbund der OostmMITNeleuropälischen Monarchien, Un
der Zar Verlor dGas InTeresse seınem rojekt

FDenso JGEWN) AcCch 9245 diıe Idee SS hristichen Abendadlandes”
VOT allem aallı lIıc QUT Nationalsozlialismus Un KommMuUnNISMUS, "MeUES DOlMTI-
SGNEe BedeutfungG Uund wurde ZU eIner der wichfigsten Tnebfedern der
ropälschen Inigung on! DIS Z NTIWUTT der Europa-Fahne mMI7 StTer-
nenkranz QUT blauem run die Ihre nieınen He den Attirıbuten der
Mariıen-Ikonographie KOaUm verleugnen Kann Dieses Feld der NGen-
Kriegsgeschichte, dem ITWG VEN dıe Ideenwelt Konrad Adenavers
elilches Anschauungsmaterial bletet Ist ber dieser Stelle IIC welTer

verfolgen.

Offenkundig ST In lJedem Fall SS die Nıstorische Dynamık des Begrıfts
„EUrOPG großersMa wWeTrNn diıe age naCcN eIner CHAASTIS
nen IdenTtat „der europälschen Cseschichte gesite Fa

Spuren des Christentums

Unumsirten ST reIllc In der Forschung, Cdass das C Ahristentum In der AlS-
Torıschen (senese des europälschen Subkonftinents ıne konsiTiulve Oolle
gespie nNaT FDenso unumsirıtHen durfte semIn, SS CGS FuNdaMeEenT dieser
ENTWICKIUNG IM Mittelalter gelegt wWUurde, UNG ZW GT NC die omplexe
Verschmelzung drelier ult!uren der Antiıke des Christentums Uund AOrCNa-
Ischer Lebensiormen germanıscher, kelischer UNG slawıscher STammMmeEe m
Mittelalter enTtistan CGraus Ine neuagartige, ben die „europälsche” KUl-
TUr, die ihrerselts Ine Dynamık entfaltete diıe WIT MIT dem UTSTIeEO des
rallonalen Denkens, der Wissenschafiften der Auftklärung, der ındusiriellen
Kevolutlilon SOWIE Innovaltiver Waflfentechnit un dem dadurch ermOÖG-
Ichten Ausgreiften Uber den ratell NINAUS Uumschreiben können. UEr
CAUS unterschliealich ST allerdings In der Vergangenheift dıe rage nacN
der Gewilchtung der rei genannten emenTe IM Prozess dieser ulturel-
en Verschmelzung DNeanTiworTel worden, Un HW wiederum wWwenIg
Uberraschend In Verbindung mMITt Jeweils Gkiuellen oolitischen der rell-
glösen KonnNoOoTlTationen.

Wenn deshalb IM Folgenden Inesenartig Spuren Denannt werden, die
e(0ß Christentum In dieser außerordentlic vieltältigen UNG KOomMplexen
Geschichte nınterlassen naT sollen In NesoNderer Welse historische



BeobacChTUNGeEN nerangezogen werden die @S M IEeINST IC | en
aße konsenstTählg SING WODE| Desonders darauftf abgehoben ıra SS
SIE SICH | anderen Kulturkreisen MC | gleicher else QusfiNndIg mMmachen
assen Als exembplarische Spuren VOo besonderem (SewilcnNt mMmOChTe T
ersiens die Egalisierung Dersonaler Beziehungen UnGdG zweılens die AusDIil-
dUNG spezifischer reilgliOser SOzlialtormen Kirche n Kloster enennen

D Die Egalisierung Dersonaler Beziehungen
Das Fnde der Sklaverel

HIN Dekanntes Uund | der Forschung unsirntiges anomen ST Aas ru
FNnde dger klassıschen „Sklaverel  K | ELuUropda | Vergleich anderen K ul-
Turraumen In der Anıtıike R den MENGAISShESN (sesellschaiffe der VO@I-
Kerwanderungszel WdGIT die Sklavereı INEe alltaglıche OzZIalEe ErscheINUNG
Der Gdas Jahr WUO nerum verschwand SIe | eurepälschen ernlian
[I)GS Nedeulele MIGC das FNde CO SscChwersien FOormen DersonNlicher
nangigkeit Der dennoch ST die PraxIs IWG Kriegsgefangene QUfT DeU-
S:} GIs Gegensiände hne Persöonlichkeltsrechie Deirachien | Aauie
der ZeIiT auigegeben worcden IDGOGSs C ANStTeNTium durfte ISC entspre-
en der aes Paulus Tur COOnesimus | !"emon rne eNTSCNEI-
dend CIZU belgeiragen en allen enscnen S] Mindestmaß Per-
sOnliıchkeltsrechitien ermöglichen hne dıe Abschaffung der Sklaverei

oroklamıleren verirug SICH SCHAOM der gleichberechtigte ZUgANG ZU

reilgiosen <l schwerlıch MIT dem herkömmlichen STATUS klaven
Beiremalıc öleibt allerdIngs QWUS VWVMSSTESI IC ISS diese BeseItlgun der
Sklaverell | LUropa Der Janhrhunderie hın die rısten KeINESWEOS Gran
InderTe | Ubersee Skilavennande| heilreiben Un klaven nalten
enn WOS Tür den europälschen Chrstenmenschen galı galı ROCH ange
NIC Tfür den bekehrtien Indıaner der Schwarzen

Neuvuordnung der Geschlechterbeziehungen
Zur Egalisierung Dersonaler Beziehungen gehoren uch Veräanderungen
| den Beziehungen der CGeschlechiter die | Aauie der europälschen
CsSeschichite ViGC) Christenium STATI| HeenntTluss Un vorangeirieben WUT-
Gden N den Berichien der Evangellen 1ST reIIllc ZURGIESCNST 210en \
DesonNderen Auseinandersetzung MIT der olle der FrOGIU | ıhrem Vernhalt-
MS dem (Ehe Mann Un | gesellschaffilichen KonlTexi1I SPU-
16&671)] Im AauTfe der SpatTanftike wurde dGas ema der Fhe un der Fheflfuh-
1U ljedoch | Verbindung mMIT der AOIESN dem CEAHNSHMEGReN Umgang
mMITt Sexualıtat wWichtigeren emd der CANnSTWECHEeN Theo-
logle lese DIsposition sOllTe wellreichenden INTIUSS QUT die UTO-

DAIsche Zivilisation es MitTTtfelalTters un daruber NINAUS

ber W OS tfur IMN SPUur nat das C hnstienfum QUT diesem Feld | der
ropälschen GSSSCHICHTE nınterlassen FS NaT | der Qußerst AeleSTOGENEN
romanıschen germanıschen Kkellschen sSIawIıschen Volkerweilft des
ropalschen Kaumes | zaher Beharrlıchkelt durchgesetz SS die ıe
VOo Geschlechterbeziehungen WIE WIT SIE | diesen Csesellschafie
nGaCchst eobachiten können WE daGs eG| IMONOJYUTNETN malz QUT



quer erse{iz7T wurde DIel roblem IGCISST SIN SCNON sprachlich erkennen,
enn weder IM germanischen noch IM Kkellschen SPYrEICASCHOIZ gab SS
zunG’'chst eınen adAqQuaitien Begrlft Frst CGS Janr 1000 erum eCdEH:
neT (UJN1S$S In der deutschen prache der CUS der Sprachwurze! Ke-
ge!l (Sesel1z abgeleneTte Begriff „Ehe“” n der Iat Dbegann sıch damals das
Kırchenrecht verstiGrkt mIT den Geschlechterbeziehungen hefassen.
AUs euTtIgerTe NaT Gdlseser Prozess eın doppeltes CGesicht

UNGAGCNS eInmMAa| wurde Sexualıtat In der europälschen Kultfur IS In
oriımdGr GegenstanG VOo  7 Tamılıarer UÜbereinkunfft, nunNMEeNrT GegenstangG
VO  e Offentlicher religiÖser Regulierung. er TammITe dieses Bedurtinise
Im even TestamenTt WIE WIrF gesehen en gIPpT SS GZU MUrT wenIige
Hinwelse, vielmenNnr cheımnft die Spätanftike mMITtT Inhrem 1arken INTIUSS der
STOG Un des Adualistischen Denkens der Maniıchäder eIßl das Christentium
VOo BedeutTunG JEWESEST semn. DIe Regulierung des Tneblebens wurde
Tortan Gals Auswel!ls ohllosophisch-reliligioser UGIITa der LebenstührunG
verstanden Un entsprechena wurde die mMmMOöNchiIsche XISTeNZ ımmer
mehNhr Z quasıi engelgleichen Iıdealzustang der christichen XISTeNZ Im
Quie des Mittelalters seE7i77e STA OTl enNnDar zugleic dıe Vorstellung
Ure SS Ine regulierte sexXuelle BeTätigung In eIner Fne Un ZW GT

einer Fhe MIT eIner FrGIU QuUf auer die unhelnlvollen Folgen unkontrollierter
Sexualitat für CGS reilglOse en zumındest einschranktie Ansatzweise
nahmen IS© diıe rnsten In Ihrer nunNMEeNT regulierten Fhe dem MON-
CNIscCchnhen =Yel der Christenhelit tell Allerdings seiz7ie SI der Prozess In
den einzelnen egionen 0Ur senr allmahlıch Un WGach sozlialen ianden
differenziert DE IM de| des „kaiholischen  LL rland WÜOGIT OCn DIS ZU
Fnde des Mittelalters ge Polygynie e [01010 Un gapbe

(GSeNGQU In dieser regulierten Fhe un In diesem GeTlTüge \@) daverhaftter
Zuoradnung VO Mannn Un FrGIU JGESWATIN U die olle der FrGIU n_
Uber den annern @E JENAQUET. In den VOo annernn DSZW regern
geilührten Famlllenverbanden (CSewıcht DIes galiı ZNAFCIT. zunGchst WIE@-
derum (1UT Iheoreilsc Der dıe FOorschunG IST S’en evuTtTe On Uberwie-
gend eINIg, SS IM Aaquie der Zeıt diıe -rauen VOo  — dieser egelung CS
hen orofitierten Kontrollierte SexualıtTat In der Kkirchlich-legitimlierten F-he
schrankite Iso die MaGanner Tarker eın Gls diıe Frauen, diıe ohnehrn In 4l -

chalschen Gesellsschatien In nesonNderer Welse der KoniTrollie der Famılıen
UNG Inhrer Määnner unterworfen DIes ugite sıch Z IıdeQa|
höfischer Minne, dem der de| verpilichte wurde Kwirkien diese
rOozZzesse langtTristig QUT eIn, In UNMNSSeTST Sprachlichkeilt „partnerschaffili-
hes  K Model| VOo  - Fhe nın ZUglieIC Dewirkten SIe möglicherweilse, SS
die Beziehungen der CsSeschlechiter IC QUT der ene eIner Seklusion
der Geschlechtergruppen geregelt wurden, WIE WIT Jes rmn siam UNG In
anderen ulT'uren Kkennen

Politische Herrschaft
Inwielern zahlen enschenrechte un emokratie den Spuren des

GCihrnstenturmms In der europälschen Ceschichte n der Kkaum mehNhr WUDe@er-



sChQUbGren Forschung SING entsprechende Ableitungen zume!lst (US
samtlichen vellen der europälschen Kulltur OT  M worden QIWUS
antıkem Gedankengqut, QUS mittelalterlichen Volksrechien UNG ebenso
(JUS christichem Gedankengut lederum stTeIlT SsIiCN CGS letztlich 11UT
SsChwWwEer Ösbare roblem der GewlIchtung

Dass dier christliche STande Klassen Un Volker Ubergreitende Kultver-
DBand\ seamn MenschenDpDbil WIE eispiel der Sklavereı QUuTgeZzeIlgT

eIner Formulilerung tundamentaler Personenrechte Uund amı uch der
Egalisierung Dolltischer Parfizipation entscheidend vorgearbeiltet nat
duriie kaum hestrei  GT seln, VIOT allem, e(0 DIS In die Neuzelt hınenmn Olıtfık
Un ellgion NIC rennen EUTIIC 13 sıch dies der |Ne@=

des 16 Jahrhundgderts Quizeigen, Gls der spanische eologe Fran-
CASCÖO de Vitoria den 1aa7ien un Bewohnern der evuen We!l{tT
neftige Widerstände den STATUS VvV® Rechissubjekien zuerkennt. reIIllIC
FDenso wenIg, WIE die Kırche die Abschaffung der Sklavereı dekreftlert
NaT NOaT sIe Dekanntlıc In Christianitas © S LUuropa Ine emokratisie-
1U VOo Herrschafit eingefordert WOS HMO einmal die Besonderhe!t der
hartnäckiIgen emühungen IM ereC hervorhebt ıne le VOo  z
Rechtskulturen erfolgreic Uberformt wurde ljeiImenrT en STEeSTN Kırche
Un rısten In Uunterschliedlichsier Welse mMIt den oolitischen Gegeben:-:-
heiten arrangtlert der ben MC arrangtlerTt, Hs hın den Papsien die
IM ] Jahrhundgdert VolkssouveräniTtat UNG (CZew'ilssensftfreihel Gls tNeberhat-
ien Wahn bekämpften, UNG rST IM Aauie des Jahrhundertis eiınen
Orientierungswechnse!| vornanmen DIek SCNNE WIederum alle QUS, SS
christiches GedankenQut WCR QUT dıe Onkreie Dolitische PraGxIs der
emoOkratisierung n EUrÖOpd eingewiırkt nhat GZU nıMmmMT S allerdIngs
AGICHAST einen MweGg Uber die Vereinigien T1aaTlen deren revolutionGre
Kolonisten ersimals Ine neuartige Dnoltsche PraGxIs der Herrschaftsaus-
Ubung Qausdrucklich (AIS golT!gegebenen enschenrechien ableıten
UN wliederum die Theoreilker Luropas heenftflussen. Und selbst diıe
Katholıken des ] Jahrhunderits enen die Papsie sıch INne Irıkie
Distanz den Prinziplen (des Iberalen Rachtsstaagates auferlegt naTtlien
en ISE VIeIlTrAaC den Inneren Demokraftisierungsprozess Ihrer STG
ien vorangetlrieben VOo der Belgischen Revoluftlon DIS hın Z SUISCHEN
Zentrumspartel
d) Caritas

Zwelfellos Z ıne Hestimmte Form carltaltıven ENGEBEMERNIS den
nachhnhaltıgstien Spuren die CGS Christentum In der europälschen (ze-
SCNICHTE hinterlassen RaT Selbst die In anderen Bereichen NTOCh enT-
WICKEIlTe Antıke kannite diıe Vorstellung eIner carltativen Verpilichtung alc
noch viel wenIger galt dies Tur diıe Gesellschaftistormationen dıe SICH
NAESH dem VSEMMENDBTUG des wesitrömIschen eiches In den eUuropd-
Ischen Regionen ge  l  S naTlien (serade NO diesem Hintergrung IST Ine
JjJeTe SPUur des CHnNSTeNTUMAS HesonNders EUTIIC erkennen FxXxempld-
risch Aauszumachen IST der Umschwung den Veräanderungen IM OTlTen-
KUIT die sICnH aallı dem Voraringen des Christentums In ELUuropa In der 7'eSn-



SDUNNS zwischen dem un Jahrhundert vollzogen. n den AIrCNG-
ısschen Geseilschaite WT die XISTeNZ IM enseIlTs IM wesentlichen UG
den sozlialen STATUS UNG die odesar die der Beilreiffende IM DIiesselts
erfahren disponIlert. Enisprechend investlierten die Menschen die-
SSl ul!uren In einem en aße In die Versorgung Ihrer o7en tur das
enseIms DIe OCcCcNsien Auifwendungen KOonNNTEe der Krieger-  el erbrıin-
JESTN, der SI nebDen alen ierden Orraien uch mMIT Frauen Un
klaven Tur e(0K Totenreich Qusstaiien leßß MIT der Christianisierung Fa
diese Iradıtion schlagartig GD Den christliche olen wurden Kkeine
Grabbeligaben menr mitgegeben WEeI| siıch Ihre nachmalıge XISsSTenzZ M

der eiNnIıschen Lebenstührung Im DY@eSSeTs AausriıchtTeTe sodann ber
ersalzwelse den Aufwendungen der zurückgebliebenen ebenden
TUr das Seelenhe!l der Verstorbenen Sie estanden erstens Im
Aas Desien UFG) die KlOöster UNG ebeitisgemeinschaften sicherge-
stellt wurde, UNG zweltens In der Erleichterung des OSESS der rmen Un
der Kranken Diese Wendung IST In Ihrer Zivilisafionsgeschichtlichen Irag-
wellTe kaum UBerscHG TZeN.

DIek Fnde des alten TotenbrauchTums verseizie die CSesellschaiften des
iruohen Mittelalters erstmalig n die LOgEe malTlerlellen Resitz TUr die Naen-
kommen ereitzusiellen, Nnne sSIe Jeweils der taktiıschen Vernichtung TÜr
daGSs Totenreich oreiszugeben, Un SUKZeSSIVEe Wohlstanag Gkkumulie-
r1ern Daruber NINAUS IrUO Aads christlichen Totenbrauchium OQIZU Del ©-
aIS) Tell des sozlalen Flends ındern UNG aallı den löstern nstHtuthonen
ordern, die gleichzelg V nesonNderer BeEedeUuTUnNG TUr den Kulturellen
Iransier DIe KlOöster werden IS IM Tolgenden noch welTer Nye-
schaitgen

Die Ausbildung spezifischer religioser Sozialiormen

Kiırche
(Serade die gegenwäÄrtIg zugespitzten Diskussionen @@s Verhältnis

der ıslamıschen Z „wesilichen“ We!ltT Ttuüuhren UN15S ımmer wieder VOT AlE
JST), SS die Ausbildung einer „Kirche“ en Uniıkum der chrıistlich-
europälschen Reiigionsgeschichte IST elches In anderen Kultfurkreisen
un Religionen Kkeine Parallele AT (3erade aufgrun der alltäglichen
Selbstverständlichkelt dieses Phanomens IST $ umgekehnrt TUr Europder
Iımmer wieder MUT scChwer Degreiten SS der sIiam Gals Religion hne
Ine „Kiırche AQquskomm Allerdings enTsTtan diese AKINS In en UJMS
verirauitien (sSestalt In derl aU,SGgeENENdEN Antıke Gls der christliche Kultver-
DBand In seIner Uhrung R nneren Organisation orakfisch dıe romIsche
Provinzialverwaltung Ya seInen Beamtenapparat oplertfe UNG ennn mMT
dem Zusammenbruch des Wesireiches VIeITAGC Ine Frsatzifunktion TUr die
RNEGEIUNG Offentlicher Angelegenhelten UN Bedurinisse ubernahm., de-
[T SIN HOn germanische der slawıische Kriegstfursten bedienitien
SO vermochie die romIsche Kırche diıe antıke Kultur der sIe enTtstrammMTEe
In den veranderien KonlexTi sozlialer Wirklichkeit iransporftieren, WIE ST
In Sn Czesellschaflen der Völkerwanderungszel entstanden WdiV, und



zugleic Gls In der romIschen Raeichsidee Z einzigen kulturellen
Klammer eInNnes Kaumes wurde, der Dolitisch CN dem SChenTern der
Ambitionen der Karolinger heıllos zerspilttert WCGIT n DIS n die egen-
warTt uch zerspilttert ıe IC dGs Kalsertum, ondern dGs apstt!um
SICNEerTEe IM westlichen Telıl des eutigen ELUropas eın (Semernschatisbe-
wwusstselmm: S hnhabe den run gelegt „alle christliche 1aalien In
ej0 1010 Un VerbindungG untfer sıch Un In eın System bringen  . WIE der
orotfestanftische Hıstoriker August LUCWIG CNIOzZer ( V8S) tTormulierte.® DIe
unrende Rolle, die CGS apsti1um TUr die Völkerfamilie des westeuropdG-
ıschen Mittelalters JGEWUTIN, mMmachte sICh annn Desonders De| den TreUZzZ-
zugen emerkbar Ine nternationale rmrmee mMussie IM ıtHtelalter Uunter
der Uhrung des Papstes dger seIner Legaiten stenen Als Nıstorıscher AuIS=
lang dieser Iradıtion veEerTeETEIGTE die CGS allen europälschen allonen
rektruTlTIerTe DGpstliche SOldneriruppe der /uaven IMN turkıschen Unifor-
men!) den Kırchensiaat DöIS dessen Untergang IM re 870 diıe \ETZ-
Te Internallionale rmrmee VACDT. der ErfindunNG der Blauhelme

HIN FEinschnitt VOo  . WAANrTNG epochaler Bedeutung der das Verhältnis
VOo ellgiıon Gesellschaft un Herrschafisausübung nachhaltig Un DIS In
die egenwart oröägen sollTte, WdGIT In diesem KONTEeXT der nvestiturstreit
Wahrenag IM Denken der archalschen Gesellschafte des iruhen ıTttelal-
ters Herrschafisausübung Un Heilsvermittiung Gist UunentwIirrbar VerTIOCN-
1en eizien dıe Mönchs-Reformpäpste des Jahrhunderts In
ELUuUropda einen Inneren Differenzierungsprozess In „aNg der mIT dem ALS=
einandertreten VOo Herrschaft Un eligion DZW. c Un Kırche IM
(CSrunde Hs In die egenwart TortgesetTz worden ST Im ern GgING SS dar-

SS diıe Kırche eın Tur e MAG| Uund gegen!läutfig der karolingisch-
ottoniıschen Reichsauffassung signalisiıerte, SS Herrschaft Un eligion
NN aQaufeinander Dezogen bleiben ollten, ber MC ıdentTisch In
den DeNaeNDGarTeNn Kulturraumen ıST dieser Differenzierungsprozess IC
der mMmiIndesitens IC In dieser Intensitat eobachien IS In BYZONZ

mIT dem porakfisch gleichzeltIg diıe Kırchenelmnelt zerflel UNG ehbenso
wWwenIg In er "Umma  LL des Islam, dıe inhe!lt VOo Herrschaft sOzIicGler
Oradnung Un eligion wesentlich Gls I Christentum TormgeseTZ
wurde DIe andersartige, SDEZINSSCSHE FOorm der gesellschafflichen eran-
Kerung NC Religion Gls „Kırche In der „WelTt” Der IC : VM der elt”
Ir IN zweilfellos Gals amn CANSTMCAHESS roprıum der europälschen (Se@-
SCNICNHTE DNeirachien durfen Dieses MNZIP WIIT| In doppelter Welse Oort
Innerhalb der Kırche ber CN daruber AIRCIUS:

Nehmen WIr ZURGSNST dıe sekundaren, Qußeren rolgen dieses ıTTeren-
Zi€FUHQSDFOZGSSGS Gls PrINZIp gesellschaffilicher Selbstorganisation In den
e SOzlologisch neirachtTelt IST die tortschreitende un  lonale ıTT!eren-
Zierung das Kennzeichen MOdernNer Gesellsschaiten UbernAuUpT n INSO-
el7 gab die Nevorientierung (ASs Jahrhunderts elok zugleic re

Hert eInz Gollwitzer Europabild Uund Europagedanke. eitlräge ZUT eistesgeschich-
le des Uund Jahrhunderts neUuUuDedgr| Auflage Müunchen 92964



die Scholastik Marklerte Startsignal tüur den FÜC In die Moderne.,
He sıch die Verselbstständigung \V/(®) gesellschafitlichen Teilbereichen
NeCh Ihren IMmMAaNnenten Logiken IM AaquitTe der Jahrhunderite Gls ern noch
EINzienTes un dynamisches Organisationsprinzip EerwIıies sehr Dald aller-
INOS uch In der Kırche seIbstT TUr 1e| Skepsis un Sprengsto SOTGIE
Kaum Ine Welireilligion dUrfte entsprechend die Innere Ratlonalisiterung
der Iheologıe en vorangefirieben er WIE das wesiteuropälsche
Christentum Cerade der Vergleich mMI7 der EntTWICkluNG der Iıslamıschen
Welt Ma die gegensätizliche EnTwICklung EeUTllcC ennn dort SST77Te
sıch späTtestens IM Jahrhundert Ine Ineologische Orthodoxie
UrC die SIM dem PrInzIp Tunktionaler Differenzierung Un Ratliıonalıtat
KonseQuenTt WICEeTrsSeT7ie WCOII5S OoTffenDpar MIT dem Intfall der
Mongolen, allmahlich Z Verlust Ihres KulTturellen Vorsprungs gegenüber
der hrıstenhelt iünNnne

Klosier
MIT der IM Zeitalter des Investitursireites Intensivierten Selbstreflexion der

„Kiırche IM Gegenüber Z „WelT” VerstGrkie sıch zugleic ine SC AON
anger angelegie Innere Dynamık der Christenheit SeIlT der ausgehen-
den Anıtıike Un gerade Gls Gegenmodel| ZUT Etabilierung der ChäsHiche
Keichskirche enTtistan Hekanntlıc das Mönchswesen. DIEe weltlgehende
Vernichtung der Klosterkultur In Deutschland WG die SGkularısation VO
803 Vversiellt OTT den WE Tüur das AISTONSCHE CSewicht dieser UUST Z Terri-
torlalstruktur der FOMISSHEeN Kırche legenden „Parallelkiırche“ VOoO n
MoOnchs- Un onnengemelnschaftien zusammengeschlossenen NIS-
ten DGCS KlOösterliche Mönchswesen SC seınem Selbstverständnıs AGCH
ıne ZW OT Kleine, ber doch IM PrinzIp Dessaäre Kırche die unmımHEFelbar daSs
Vorbilld der Urgemeinde nachahmie ENTsprecCchenNd galı der OC Un
DIE der lerıker Im Mittelalter Gls CGS IdeQal des CCnhmnstenmensehen

Insowelt ollien die Reformpäpsite des | Jahrhunderis mMIT dier BeioO-
MUNA der reinel der Kırche gegenuber Herrschafit Un reudalgesell-
SCHET Der WEN der Forderung des OllDAGTS für Glle leriker die Kırche
eın Ue@ elt ZU Klostier maAachen. |)GS dadurch gewecCckte Gespur IUr
Differenz weckte TeIIllc CGelster dıe In der rolgezeit CDA den Papsien
selbst SCNAaTIeEN Machten DIe vielgestaltige Armutsbewegung Gdlıkalı-
sierfe die Kritfik den Verhälinissen In der OANSNARMESs Yn WOANdTEe SIe
unter erufung QUT das Evangelium untfer mMstianden WE die
Kırche selbst DIe Beitelorden aglerten Torian In Konkurrenz ZAUT: eudalen
Bischofskirche Gls „gl@oPpal DIg  M ©S mMmitltelalterlichen CAristennelt
ere Gruppen Außerlich Oon| OfTT Kaum unterscheiden gingen den
Weg In die elizereı OMensiehilc kam damals erın Prozess In GaMNg der
Aa die CGSeschichte dier rısten In Luropa IM zwellen Jahriausend QUT
auer oragen sollte MmMer MevUS Anläufe UVCHienN die empfundene IM-
Terenz der eigenen L ebenstorm y Evangelium uberwinden, UNG
ucn die großen sOzIicGlen ewegungen dier Neuzet Irc NC In dieser
„UTOPISCAhEN  . Iradıtion sehen mMmMussen DIe Dynamık GESEWANT amn dOP-
Deltes Csesicht FEiNnerselts enTtstian In Luropa Ine Qufßerordentiliche Kreg-



IVITGT un ıle reilgliöÖser Un sozigler Gemeimnschaftsformen UNG
- deen, andererseIms Ine Rıvalıtat die In DlutTge Rellgionskriege un Ver-
lolgungen eiInmUunden sollte. er Ter Iso INne ehbenso destru  Ive
eITe der InToleranz

uch nier MS Iso UMNSSTE LeINraAge erneut dem Beiund SS die
europdälsche (Seschichite gUNZ wesentlich VOo  z der gegenseifigen Dreis:s
NNgUNGg eInes seilt Jeher Dolitisch SOZIG|, wirtschafftlic un Kulturell vielTfal-
Ng geTformten Ja iragmentierten eıls mIT dem VOo Christentum UT O-
Kklamılerten Imperafiv eIner Volker Geschlechter UNG StTande egalisieren-
den, ISO Ubergreifenden Gememscha estimm WCGIT un ıst reIlc SO
WIE die Karolinger der spater apoleon mMIT der politischen renovaltıo
Imperil ScheıTerten SC uch dGs mittelalterliche apsi1!um @S der
“SAASWORTES:. Kkeine rellglöse Einhelnskultur DIe ıe der LeDensiormen
e Tüur Europda un er die europälsche Christenheit bestiimmend
Un C nleibt holffen SS die EriInnNeruNG den daraus resultlerenden
schopferischen eIıIcCchTUmM Delr WE die OM SCHMErZNGTTEN Nıstorischen
LEeMPTOZESSE MG verblasst.

Lesempifehlungen
Als EinTührung In den Begrıiff UunGdg die Problemstellung der „Europälschen (ze@-
Ichte  LL empflehlt sıch das ben erwahnte V OrwWwOTT VOo Ne0odor CcCNIieder Z}
„Han  UG der Europälschen CGSeschichte‘‘ vgl Anm dort alıe 1-17). Als
Klassıker ZUT eMmaaTlı ST QUT eInz Gollwitlzer Europabild Uund Europagedanke
eitrage ZUT devuitischen Gelstesgeschichte des 18 UNG 19 Jahrhunderts MeU-

Aufl Munchen 17964 verweilsen, Insbesondere diıe apıtel Uund
schichtliche S  ISURO). den ben ausgeführten Beobachtungen CMIS der
Kirchengeschichte des Mittelalters kannn QUT die Uumifassende llung VOo
Arnold Angenenat (Cseschichte der Rellglosität IM Mittelalter Darmstadt 99 / (mit
umfTtTangreicher elteriuhrender Literafur), verwiesen werden An 11eUeTEeTl) Fr-
scheinungen wWware ergänzen: UDEeTrTUSs LutTierbach Sexualität IM Mittelalter
FINe Kulturstudie anhand VOo ulßbuchern des DIS Jahrhunderts KOoln
1999 Sigrid CcChmiItt (Hg.) Hravuen und Kırche lesbaden 2002 Der Sammelband
Wäalter Grtın OoneCKer (} Christenheint Europa 2000 DIe ukunft FU

Gals Auigabe UNG Herausforderung tur Iheologıe UnNnG Irchen den-Baden
2001 enTthalt LWCN Ine el MS Beliragen mMIt T1arker Nnıstorischer, Insbesondere
uch neuzelntlicher Perspektive, diıe hıer IC Im Vordergrund STaON
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DIZ Bellrag der Frauen rAÄBIE christlichen
Kultur EUropas

Ihesen eINEer anderen Umgang mMITt eı @ z T ea aa
@z Christentums

Frauen In der CGseschichie des Christentums M einen „Beltrag“” Z
Kultur ZUzUusprechen, reproduzlert ttradıtionelle Vorstellungen VOo

Geschlechterrollen „Männer mMmachen Kultur Un HFrauen iragen Si-
WOS DEl ” Fine solche Vorsitellung greift eINZIO die Nıstorısche FOT-

schungsperspekftive des 19 Jahrhunderts aur entspricht Der MIC
den rekonsitrulerbaren hiıstorischen Wirklichkeiten

ZU) iragen ST IC In erstier Inıe AGCN dem „Beltrag” der

Frauen, ondern WIE WIF Kultur definieren un aNgESINSCSSECTN) ftormulıe-
OT1 Cseschichte vollständIger als DIslaNg wahrzuneNnmen Un
erschließen. Daruber NINAUS IST diıe der Definition VOo EISSIf-

zierungsbegrifften des Christentums ellebiIg erwelterbar: WAGSs IST

Seelsorge In geschlechterdifferenter Perspekftive, W OS ST FröMMIG-
keIlTt WOS IST MYySTIK WCOS schließlic ST TIheologlies

Christliche F-rauen Un Manner en In Jeder Gdse der escNICcCN-
Te des Christentums In geschlechterdifferenter Welse Iıhren Tell Z

Christianisiterung Europas geleilsteT. ES IST eINZIG UNG alleın UNSsSeTe Per-

spe  Ve diıe dieses TU QUT Manner reduzliert NaT (Beispiele: Nro-
eCc Ya OdWIG Bonitfatius Un 1Q IgnafTIus und Angela
MericIı/Mary ard)

Schrifftlichke!it Gals eInes der wesentlichen erkmale europälscher U®
TUr ıST ursprünglich, neben möNchIscher Tradierung ıne Domane
dier H-rauen JESWESEST). Noch IM Sachsenspiegel, eInemnm Rechisbucn
des Jahrhunderits geNhoören Bucher Z FPeCHMEN defnierien FrD-

der Frauen Uund konnen MIU: Frauen vererbit werden.



SChrnftbi  UNGg gilt Tur lange Jahrhunderie CS In Dolemischer Dik-
ton Testzuhalien Gals „ WEIPISC UNG DICENNSCHE

DIe Ubernahme aristotelischer Philosophie IC die Scholastık Un
dıe gleichzeltige Entwicklung der Universitäaten en Frauen \VI®)

Jjener (SCchriff-)Bildung QUSgeEeSCHhlOssen, die ursprünglich VOo Ihnen
ragdıer worden ıST Möglicherweise en Desiimmte spirıtuelle Be-

wWIe die MYSTIK Ersatzfunktionen IM Bildungsbereich UPST-
MOMNMmMen

CHansiiGnhe Frauen en Lebensnormen Un Lebensformen TUr SIN
selIbst anders Tormulert als gleichzeg ebende MäGnner solche
Normen für sSIe eniworfen en S ıST Ine der Überlieferung
un der Rezepftlon, SS diese Differenzen Dislang wenIlg eacntie
worden SINdC
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Christentumsgeschichte ei8N

e U (eo)leleolNeigls) Perspektive

DIe vorlilegende EinfTührung für die Arbeitsgruppe „Christentumsge-
SCNICHTE QUS osteuropälscher PerspektTlv  MM stutzT SICH VOT allem QUT die
gemeinsame Arbeit V ZWONZIG Pastoraliheologinnen Un
-Inheologen CAUS den ehemaliıgen Ostblockländern die In eınem Projekt
des Pasioralen F-Orums Wiıen „UnTErWeSgs eIner Pastoral  eologılıe der
nachkommunistischen | ander EUr®,  L mMmiigearbeiteT aben.!

Anifang dieses Prozesses STaN eın „Austausch der aben  ö zwischen
den sogenannten ost-mittel-europälschen Pastoralfheologinnen Un
-Iheologen (1) an einem „Austausch der en VOo  r OSI Un
W esi m kırchlichen Bereich“ kommen können 2)

Der „AusTtausch der aben  . zwischen den ost-mittel-europälIschen
Pastoraliheologinnen un -Iheologen and In dreli Symposien In Ungarn
sTOTT,2 WODEe| klar wurde, SS die kommuntIistischen Dıiktailuren ZW OT In
diesen andern ine Verfolgung der Lokalkiırchen organısiert natlien MG
ber HIC VOoO einer einheitlichen IntensitGat der Repressionen In der Kır-
chenbekämpfung sprechen Kann Nach der kommuntistischen GOEHT-
ubernahme @SI e kırchlichen Einrichtungen verbolten. DIe Ar-
Helt der KFG wurde stireng Kkontrollert un die Gläubigen OTT DSEAGEN-
Teiligt n eIner imosphäGre mMmussie SS den verschliedenen Deformd.-
tlNonen kommen DIe KIFCHEe wWwurde CS dem Offentlichen en e_
schlossen, deswegen Ist AUFTECAGUS A0} eIner '3  eftffolsierung der Kırche
MOSENEN.: DIe Oolge davon WCGIT die Privatisierung des aubens, WOUIS DS-
deufteTt SS CGS reilglöse en der Menschen In dieser Zel QGUT Cije PrIi-
vatsphäre der Famılien Un Freundeskreise HeschranktT WO  R

lese Arbeilt wurde In dreli hereIts erschienen Banden dokumentler Pasiorales FOorum
e V nTerweOs einer Pastoral  eologiıe der nachkommunIstiIschen | ander EUropas
Wien-Szeged B1 998 BdA.2 9298 2000 Vgl auch Publikationen In prachen der
Teilnehmer (Kroatlien, Polen, RumAÖanIlen, OwdCdGKel, Slowenılen, scheche!l Ungarn),

aTie-I06 uvlenner, A Pastoraliheologie „ S12 In PINnI 2/1998 36/7/-385
aTe-I0 P Micluscak, I@ WIE HS Un ONIG nterwegs einer ASsTOraGI-

Theologıie DST (Mitte) EUuropas, Ostfildern 2000 ucn In Dolnischer Sprache SING ero(tT-
tentlichungen erschlienen: Gumleniuk Wiedenskıe Forum Pastoralne Inaczenile
S9° DIUC dia eologl!ıl Pastoralne] Okresu DOostkomuUnNIstyCZNEQO. In STUdIG Paradyskle.
Poznan-Paradyz 2001 Sl
1. Alsopahok 10.19227) SZombatheley 7.-20.5.1998); Szombatheley (28.2.-
@LT



B die gläubigen Lalen her DASSIV CUS dem SC der Kırche (SOKra-
mentTe, Katechese....) ScChÖöpfiien zeigten sIe KonNseQuentTtTerweilse weniIger
Veraniwortung für die Kırche DIes ZAC olge SS SICNH ıne Klerikalı-
sierung Im Dositiven WIE IM negaftıven Siınn eniwickelie DIe ISCNOTE amn
rnester stellten sıch den Repressionen, die |alen TGrker eNöNnen
können. Diese Siıtuation Tuhrie eInerseIlts GZU, SS die erlker Je]| olle-
glaler mitelnander umgIingen, dOCch (AlJS Ngs verraien werden, KON-

Nicht-Klerikern mMmieden

DIe Kirchenverfolgung DrÖGCHTES andererselts en Dositive Fniwicklun-
JEn mIT SIEN Sehr viele tNetfgläubige Lalen Untersiutizien die Arbeit der
rnmesier DPeGUren SIN viele senr Interessanie Gemenschafiften SNTISTON-
den, die Iıne GlaubensermevuerunGg CS dem Leliıden gesUCcht und VvVertTie
en

DIe Kuünstlich VIC den KommMUnNIsSTeEN erzeugte Isolatıon der | Ookalkırchen
hat den WNSCNH AA stArkerer INndunNng Kom Un den aps NervOoTr-
gerufen Un einer Annährung der Cchasiche Kırchen untereinander
geTtTührt

DIe Kırche Gls gelstliche Gemeinschaft WIEe en Gls eiliges (SeEebauUude
wurde UunTtTer den KommuUunIsten letztenadlich eınem der reinel TUr

lle enscnen, die die kommunIistische Ideologıe Un dGSs kommMuUnNIstTI-
sche Regime ablehnien

Auf diesem Hintergrung NT sıch ıIne spezielle Art der Theologıie enTtTwWI-
ckel eilz sICn vornehmlich mMIt den Sra  SCHEeN rragen DeschäGiiigte UNG
die spekulaftiv-Theologische Reflexion Zurückarängte. In die taaTltlı-
CHe Zensur Un die Unterbrechung der internationalen ONTGKTEe wurde
dIes AOCTN verstGrkt

euTtfe kannn MC SICN Iragen, S Uberhaupf mMmOglıch wAGre, Ine
reine „Ost-Pastoraliheologie” Tormulieren, onnn mIT der „ WestiTj-
Pasftoral  eologie  4‘ INS espräc kommen UNG einen „Austausch der
en YvOo O1 Un Wesi“ IM kiırchlichen STEeIcCcH erreichen. DIe OSI
mMmittel-europälIschen Pastoraliheologinnen UNG —-iheologen en aller-
INgSs wahrend der Symposienreihe SCcNNEel Testgestellt HISS Jjeder VOo

Inhnen VOo  z der wesilich-Iheologischen Reflexion In eIner bestimmten FOrm
heentfluss wurde AUs diesem run WOre CS SscChwer der Gst
unmöÖögliıch, Ine reine „Ost-Pastoraliheologie  LL entwickeln.

DIEe FriebnıIsSse der Vergangenheit Oonnien einerselts eIner LaNMUNG
des Denkens tüuhren ber diıe gleiche Vergangenheit mMITt Ihrer erfol-
UG UNG Ihrer Deformation Kkann sıch HCM eiınenmn Objeki des „ GA-
ESN-AUSIAUSCHESS  en eniwickeln Un annn Wee die wesftlich-ITIheologische
Reflexion nereichernn.



Um einen „Gaben-Austausch-Weg“” gemeinsam gehen 1NUSS Wa
ZUÄGGNST dialogfählg un en semin. es UBeT“ Un Jede Abgrenzung
CAHAadel Al 1Ur dem sıch selIbst Abgrenzenden und dem “Über SIES
chaden WEn einem gemeInsamen europälschen AUS



DIeR ©2 al10 er Offentliche eligion
mMIT eInNner OÖffentlichen Theologıe

OÖffentlich kommuUunNIizIeren
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WISCNeEer @olan} Wittenberg Un enT
Rellglöse 092 @z

Europälschen SOozialmodells

Einführung
rag Naı AGECNM normatıven Trnebkräften europälscher IdentTitat

kommen Ine el VOo Leitlldeen In den e DIe europälschen LäNRder
können sıch GUT gemeInsame historische Wurzeln In antTıker Philosophie
CHAnSTIICRHeEeT ellgion Uund europdälscher Auifklärung ezienen Huber 2002
5-/0) SIie können SICH QUT die Notfwendigkeift Derulfen, @(n Jahrhunder-
ten erbpırlneriTer Kriege den europälschen Kontinent rreversibel Gls Ine
Sphäare OER rmedens etablieren on ernalten In Ihrem gemelnsQG-
mMe Selbstverstandntis Gals Hort Un ollwer der reinel können SIe QUT
schmerzhafte WIE Heschamende Errahrungen mIT den totlalıtaren eET-
schafitfssystemen des Jahrhundertis Un Ihrer UÜberwindung rekurrieren

9098 MLE, DIe europdlsche IdenTtat kannn ber uch Ihren
Kristallisationspunkt In einem Gesellschaftsmodell Iınden AGs reinel Un
Dürgerliche Rechtsgleichhelt WIE nIrgeNdwWO SONS QUT der Welt mMIT SOZIG-
er Gerechtigkeift, Solidarıta UNG sozialem Ausgleich verbindet

DIe ach der sozıaclen Idee Gls zentiralem Bezugspunkt SUuropd-
Ischer IdenTTai en Nnormalıver Tnebkrafit europälscher Integraftion SOl| IM
enitirum der Trolgenden Ausiührungen stenen Obwohnl dIies keiInesweOgs
unumstritten IstT wercde IS zeigen versuchen, SS SS en spezifisches
EuropÄälsches Sozialmodel| gIbft (OsTtner 2001 ST =S D
SII MOChTe IC welter verdeultlichen seInNne normalıven UNG efNK
schen Grundlagen In eIner spezifischen Ausgesitaliung der Idee der Men-
schenrechte, die dem gleichen Wert dier DUurgerlichen FreiNelTts- un DOll-
ISCHenNn PartizıpaTioNsrecChtTe TUr Glle enischeidende BEedeuUuTuUuNG eImIss
Will! MC CGS EUFrOPAISCHE Sozialmodell un seIne Varlıationen DNesser Vel-
stenen PFWOSS MC mMmeInes Frachtens menr Gls dies bısher geschlieht den
reiligiösen Wurzeln des Europälschen Sozialmodells BeachtungG schenken.
evuTtTe SIEe sıcCh dGaGs Europälsche SOozialmodell un seIne Varıationen \A

EntTwWICklungen herausgeforderf, die den Kern seIner XISTeNZ neranre!l-
hen FUr die Kırchen MoOChTe e argumentleren Ira SS euTtTe
darum gehen Ihren Beltrag ZU Frhalt n Z Welterentwicklung der
sOozliıalen Idee In Luropa Un des EuropdlIschen Sozialmodells elsten.



enschenrechie als normalive Grundiage sozialstaartli-
chen Ausgleichs In Europda

Auf der en der Vereinien alonen enthält diıe 9248 QUT dem Hınter-
grun der ENSNMUNGEN des welten Welikriegs enTstIandene ErkiGrung der
Allgemeinen enschenrechie aas 5  el eInes SOzZIGIE Teilhaberechile
gewährleistenden Dolitischen Gemeinwesens“” (Kaufmann 20065:837). n
den rmken IS D der Erklärung SIN sOozliale un kulturelle TeilnGa-
erecnTtTe verankerT. S QauerTe ellere re DIS 9266 acn IaNngwWIE-
rigen Auseinandersetzungen AT MÜr der Bürgerrechitspakt Uber bUurger-
"che Un Dolltische Rechie sondern en der SOZIGIpaKT Uber Wirtschalii-
ıche, sOozliale UNG Kulturelle KRechie verabschledert wurde (Senghaas

Inzwischen en 12 Ttaalen @s Konventlon raTlılzıer DIS
evutie ehl die Unterschnft der Vereinigien 1aa7ien VOo Amerika

Sozialethisch assen SICH enschenrechie QUT dıe Grundbedingungen
Ges Mensch- DZW. Personsels ezienen (Anzenbacher Z In
ihnen omm die Herausforderung Tur die Menschen Z USGCRUG sıch
Jene Rechie wirksam einzuraumen, die SIEe Z Realisierung Inhres
Menschselms benOöTfIgen In Iıhrer modernen, QauionomMmen Individuum
ansetzenden FOorm SIN die enschenrechie MIC Glter Gls 250 re Sie
SING C: einfach MC Hımmel gefallen. WG IM europälschen ulturel-
len KonlTexT ussien sie Tendenzen In der eigenen Iradıfllion DA
SC erküämp un durchgeseilzt werden (SENgNAGS rer Inne-
1e].] ogl nach Uumtassen sIe DUrgerliche Freiheltsrechte oolitische e._
stimmungsrechte UNG SsOzIGIEe Teilhaberechie (Marshall 1992 Kaufmann
2003:4]

FreiNeIlTtSs- Un Doliische RParizipeionsieCchte können wirksam rSsti An
den menschenrechtlichen STATUS der Person Ichern, WeT1N Uund insofern
eilz Menschen die Kecnhie ucn ISC un Onkrei In NSPIUG neNn-
1nmne  35 können. Sozialrechie sollen dies ermögliıchen UNG zielen deshalb QUT
diıe Onkreie Reaglisierbarkelt der Freihelts- Un BUrgemeChTE. nabding-
ee erscheimnT, ISS die enscnen- un Grundrechie AIGC A Abwehnr-
Wn Teilhaberechte ondern diese Üs$ ISC In O seizende LSIS-
tungsrechte Implizieren.

Angeireben IC Onkreife Unrechtserfahrungen SIN die Menschen-
rechie In ELUropa schrittwelse VOo den Freihelts- DIS den Sozlialrechien
ZASE Durchsetzung gelangt rer Iınneren ogl nach zielen SIEe QGUufT Ine
Ofeniliche Veraniwortung Un oolitische Interventlon Csunsien der
eilnaDe aller gesellschafflichen en DIe Erfrahrung des Krieges
des rassistischen NreCcNtTs Un des zivilisatorischen Zusammenbruchs IM
erzen EUL@PES hat eIınen eizien Impuls gegeben oolitisch-staatliche
STirukiuren der eilnaDe niwickel UNG Ausschlusstendenzen |EdWE-
der Art entgegenzutreiten.



Grundsirukiuren des sozialstiaatllichen Gesellschafismo-
ells

m Anschluss FHranz-Xaver Kautmann IGISST sıch QUT eIner erstien ene
@@ sOzIGIsTAGaGTlıche Gesellschaftsmodell wWIe $ In Westeuropa Z Wren-
SEeTZUNG gelangte UFE DesoNdere SirukTturentscheilidungen In der Pro-
1O0NS- Vertellungs- Uund Reproduktlionssphäre kennzeichnen QUT-
IC 997 7-3 n er VeradiICchtung ICSST SICN olgende IZZe ZEeEICTN-
e

n der Produktionssphäre Dleibt CGS Drivat-kapitfalistische Wırtschafis-
system mIT dem Privatelgentum Produ  lonsmiIteln Un der UnTer-
nehmertiIschen DIsposiTtiOoNstreihelt ornzIpIell estenen el werden Gl-
lerdIngs einschränkenden Bedingungen unterworfen, die sirukiurellie
Machtdlifferenz ZzwWwISCANen Arbeitnehmern Un Arbeitgebern, zwischen
KapIiTal Uund Arbe!it QUuSszugleichen UnNG die Externalisierung sOzIGler
KOosien Heilrieblicher Arbeift enTtgegen wirken. StTaatTlliche rkegelungen
der Beirlebsverfassung un Mitbestimmung gehoren In diese Sohäre WIE
uch die Arbeiterschutzgesetzgebung. DIe nNistorisch gewäachnhsenen SO /:
Galstaaten lIassen sıch AGdnNAaCH unterschelden, SICcHeEeT US der
EINnschraänkungen Jeweils dommnmnliert

Z In der Verteillungssphäre Ira die orımMAre Einkommensvertellung, eilz
SICH Ausschlielilich EnTgell Tür die Produktionsifaktoren Kapital un
Arbeit orlentlert, E INne sekundäaGre Einkommensvertellung ergänzft
DZW Korriglert BIE zwellTe Einkommensvertellung SOll uch den GkKTvUeIll
IC ErwerbstTätigen Kındern Alteren, Arbeiitsiosen, Behinderten IC
Un unvermOögenden BevOlkerungstellen amn Einkommen Ichern GTIO-
nale Wohlfahrisstaaten untierscheiden sICh In der FinanzierunGg der FOMS-
tereinkommen ber Tevuern der eillräge SOWIE In der usgesialtung
der Iranstersysteme naCcN den Prinziıpien VOo  J Versicherung, Fürsorge Un
Versorgung

S In der RKeprodukflionssphäre erfahren dıe orıvaten Haushalte rgän-
ZUNO UNG Unterstutzung Inrer Leistungen Wide OÖOTeNMCNHEe Dienstleistun-
JEn des SOZIGT- Ildungs- und CGesundheltswesens. Nationale Wohlfahrts-
TeadTenNn unterscheliden sıch nacn dem NMAIX zwischen staalilıchen kommu-
nalen, rei-gemeinnützigen Un orıvatwirtschafiilichen raägern der DISAST-
leistungen un RDGGn Art Un UmtTang Ihrer Dolitisch-rechtlichen evue-
1U

Das sOzlalstaaltlliche Gesellschaiftsmodell |GSsST sıch nach Z7WE| Sellen hın
In seIner IdenTTGat abgrenzen. S Uunterscheide SICH VOo einem IDerTtaren,
rechtTssiaalillich-Markiwirischaiilichen QUT der einen elife UNG VOo
sOozlalıstischen GL der anderen elile (Kaufmann 2002:54-124). \ZOM rein
Markiwirtschaifilichen VYPUS der Vereinigten T1acien differlert CGS Model|
vornehmlich Ure CGS Fakium un das Ausmarls: derT Verpilichtung Un
Legifimation des TOCTESeS Z Interventlon In die gesellschafilichen VeTl-



naltinıIsse Un die XISTeNZ n den UmfTang der sekundäaren Einkommens-
vertellung. Vom sozlaliıstischen Geselschaftsmodell der SowjeTtTunion
tTersEneldel SS sıch In ersier Inıe WG den reC  WKenNen SCHAUTZ des Privat-
eigentums den Produ  lIonNnsmITteIN Un die orinzIpIelle Unabhängıigkel
der Unternehmerfunktion

Die institutonelle Ausformung des Europdischen
Sozialmodells

In den europäalschen SOzlialstaaten ACH die CSrundsiruktur des SsOzZIGIsTAGT-
Ichen Gesellschaftsmodells Ine spezifische Austormung erfahren. DIe
Idee der eilhabe DZW der Inklusion allere die Gewährung V® Frel-
eITS- ParfizipaTions- Uum SOzlialrechten UTE Dolltisch-staaftliches Han-
deln nhat In der Nachkriegseniwicklung der westevuropälschen TG
eınen In sıch vielfälfigen, ber UFE ern gemeInsames CSrunadamuster
gekennzeichneiten Europälschen Sozialmodel| geTührf S 2002
Kautmann Vom Deral geprägten amerıkanıschen Mode!l|
Terschelilde sıch Insbesondere Ures Z7W@]| Kennzeichen!: Sirukiurellie
ıe Un sozlalen Ausgleich US 2  4-2 Wenn 1 dıe
europälschen Sozlialstaaten Gls Varıanten einer Famlılıe Deirachtet
kommen unter den Stichworten gesellschafftliche ıe UN sOozlIagler
Ausgleich die Tolgenden Charakteristika In den lıc

DIe SPEZWSCHE gesellschafftliche ıe Iındet Ihren USG@TUG In eIner
den W eilbewerb Degrenzenden, KOOrdaINIerien MarkTokonomie WIE SIEe In
den Begriffen VOo sOozlialem Kapıtalismus der sozıialer Markiwiritschafit ZUT

bprache LA DIS OnNTII zwischen KapiTal un Arbeilt Ist C vielTal-
Ige institutonelle Rkegelungen Ur Korporafistfische Absprachen gezugel
un eingehegt Der ı1le der Konfliktregelungen entsprechen die FOT-
IN elIner Vernhandlungs- Un Oonsensdemokratllie Sie Ist Aarauftf-
legT mOglichst viele InTeressen un Konftliktlinien Infegrieren. DIies
SCH  ıe WE die In den einzelnen andern untferschliedlich QqUSgEpPTAgTE
Konfliktlinie zwischen Ge un Kırche eın In der Gesialfung der gesell-
schafitlichen Beziehungen spielt der CsSrundsatz der Subsidiarıtat Ine
oromInNente olle SIe Ira IM Sinne der „UnfterstTützten Selbstbestimmung
gesellschafilicher Gruppen Un sozlialer Einhelten“ nterpreftlier S
2002 2/78)

DIEe InstituTonalisiıerung sozlalen Ausgleichs Indet Ihre spezifisch Kristallı-
satlıon In Tolgenden Ausprägungen DIe VerantwortTung UNG der Ingrı
des Taates genhen Uber e1n residuagles Maß NINAUS un enihalien ZumINn-
dgesi quasi-universalistische, BUürgerstatus anknupfende emenTtTe
FINen zwellen Aspek(Tt MEC diıe Regulierung der MäGrkte iınsbesondere
des Arbelitsmarktes u  s Der aa InTtervenlert A SC HUZ der Arbeıltineh-
101el Un SUC daGSs Machtgeftälle zwischen Kapıtal Un ArbeIıTt A
Heltsmarkt Qauszugleichen. Gleichzeltlg OMI ST verbandlich-autonomen
Entscheidungen WIE IM FGl der TarıtrautonomIıe einen Hreiten Splelraum



eIn ZuCHAA Europälschen Sozialmodel| genNÖr MTiiens en HesiimMmMTEeSs AUS-
maAaß Umverteillung WG den Ausgleich der marktbedingien EIN-
kommMmensdliterenzen WreS Ine sekunddare, sOozlalpoltisc nhergesiellte
Einkommensvertellung; un schließlic Olg viertens dGs Model|l dem
el Ozlalstaatlıc vermittelter Solidarıta s 2002 279-282). Wie
Franz-Xaver Kautimann DeTionTtT nat SICH „daSs el eInes CGGememnwe-
S1175 daGs QUT reinel recC  lIcher Gleichhelt UnNnd zugleie mMarktwirtschafi-
ıch WIE Oozlalstaatlıc vermittielter Solidarıta seINner Burger Deruht

AUSSC  lenlle IM OÖOMZON Gdief kultureli VOo  “ GMAnstentum Un Aufklärung
eprägien wesitevuropälschen Gesellschafiften nerausge  .'.n QUT-
MIZ amı SING diıe reilgıiOosen Wurzeln des Europälschen S@ZI“
almodells angesprochen.

Die religiosen Wurzeln des Europdischen Sozialmodells

Nachdem daGs wissenschafftiliche Interesse hinsichtlich der nacNn
den normatıven een UNG Tnebkraiften des moOodernmnen SOzZIGISTAGTS SICN
lange ZeIit QUT den BelIrag der Arbeiterbewegung KonzentTrierte., kommen
seiıne religiösen Wurzeln rst In Jüngster ZeIit tGrker In den Ya Nach WIE
VOrT spielt Der Z eispiel In der melsten DeadeHeTjeET Typologıe
ropdälscher SOzlalstaatien V EspIng-Andersen der reilglöse Fakior MUT
ıne sehr untergeorcnete olle (EspINg-Andersen 9290 DDer
HauptgrungG GIiur ST on| darın suchen, SS der Indırekie SscChwer
zurechenbare INTIUSS des Christeniums QUT die sOzlalstaatilıche niwiıck-
IUNGg groößer SINZUSCHATZEN IST Gls unmıMmelbare Wirkungszusammenhänge.

AUT eIner erstien ene NaT CGS Christenium den Kulfurellen Orlzon Un
die Ideenwelt mMmitgeprägt QUT dier s eIner Wer  ynamık In die Rich-
TUuNg V Inklusion Uund eInNnaDe aller un der Fokussierung QUT die tTaagTI-
en S GemeRNschHG Gls verantwortlicher Irager Uund CSGrani SMSPISCHEN-
der Handlungsstrukturen gekommen ıST Im ONMZON Ges auDbDpens
einen SChOpTergoOTT, der VOT allen DiNerenzen die Menschen UuniTer-
SCHIEeCdSIOS Gls Cleiche geschafien NT un eınen Erlösergo der tur
e enscnen In gleicher Welse gesiorben IST agen kulturelle Musier der
Problemaftisierung UN des rOTEeSTS Fxklusion Un MissachtTung
FEinzelner M Gruppen STEeTS HnereIt SS sie In den SM Jahren In enen
das CHhnstenium diıe europälsche Kulturwelt domimnierend Dragie QUII-
ST V /®@) christichen Dissıdeniten Gls V den Ooffiziellen Iragern des NIS-
enTiums In ASPIUGIwurden, Kann NIC welTer UPbernasCchen.
Der christliche EIMNSPKCH gegenüber dem offiziellen eDrauCc des NIS-
eniums Z Legitimation DolTscher Herrschafit Unterdrückung Un KL
SION Kkonnie Der nıe @ENZIE Sl gesite werden avon ZEeUG der g —

FORSST VOo christiche Dissıdenien C FTaNnzZ VOo AssIs| DßIS LeiSs ( -
SCS IM amp die reilglÖös legitimierte Kkolonıale Unteradrückung un
AusbeuiTung UG die spanischen roperer Wie keine andere Kulturelle
Iradıtion wirkie diıe christliche Pragung In die IchTung eIner exzepflonel-
en ellung der ındividuellen Autonomie Gls Tell des wesilichen Modernt-



sierungspiTads (Rieger/Leibfried Darın Ist Oon| der HauptigrunG
suchen, SS SS MUT IM Kulfurellen KOonNTexT des westilichen Christentums
Entwicklungen In dıe IchTung eInes sOzlalstaatlıchen (CSesellschatiismo-
ells gekommen ST

ImmMmM MG diıe nreiten Volksschichten In den e nat sıICh die @-
gentliche Christianisiterung Europas eInem erheblichen Te!ll Gls KOMAleSs:
sionaliısıerung AUFeENGgeESETZIT (Schilling 1788 Wl NI QUT eInNner zweılen
ene den reilgiOösen Wurzeln des Europälschen SOzialmodells Un seIner
Varıanten nachgehen 111USS$ 111 deshalb dıe Auimerksamkel QufT WIT-
jenberg entT un Kom Gls kRepräsentanten der konfessionellen QUPT-
sitroöomunNgen des europälschen Christentums Ichien Als der deuvutsch-
amerkanısche SOzliologe Arnolad eiıdenheIiImer Antfang der achtTziger
re Gls eIner der ersten der KOISE nach den religiösen Hintergründen
der SozlialstaatsentTwicklung nachgıing, eIicdele ST seIne IS In einen
ıven DIGIog zwischen MCGOGX er Un InNns Iroelisch anlässlich der
Weltausstellung In ST | OUIS 9204 dıe el QUufT Ihrer gemeInsamen AmefrI-
kareise TATSCESI besuchten (Heidenheimer 9283 Kauimann 90989 8O_
Z eiıdenheimer IGsst er Un Iroelisch iragen, b ale die Ersie
Einrichtung eInes staagalTlıch regulierten Sicherungssystems WEeITWEeI In
DEVTISSCHIEN und seme ru achahmuUunGg In den skandınavıschen LOM=
ern ETIWOS mMIT der dommlierenden PragunGg dieser Kander re CGS
lutherische StaaiskırchenTum iun nabe Umgekehrt S@]| CS QUTTAIg SS

eidenheimer In den LAandern, In denen der Calviniısmus un rel-
kırchliche StItromungen Dominanz besaßen, ıne sozlalstaatliche Veranıt-
WOrTUNG sıIcCh IC WIE In den USA der MT verspätetT Un gebrems

In ngland un Holland durchgeselzt
DIe )MeUelTEe FOrSCcHUNG NT diese Perspekftive eidenheIimers wellter VeTl-

ıe Un Z Kritik Un Erwelterung der vergleichenden Sozlalstaatistfor-
SChUNG geNUTZT (Kaufmann 989 Kersbergen 295 MaAnOw ©]
WUurde kKIGr, SS A Aln die Jeweils dommlierenden konfessionellen ROI<
ıN‘Nonen In einem |and Ine olle spielen, sondern gerade uch CGS IS-
weilige Kkonfessionelle Mischungsverhälfnis. FDbenso wurde EeUuTllc SS
der konftfessionelle INTIUSS AIcC MUT den ırekTien Weg Uber die Program-
MOr konfessioneller artelen nahm, sondern SC UCA QUfT die Jewellige
Arbeiterobnewegungen Un die Art WIE der Klassenkontlikt aGusgeiragen
wurde, Quswirkte. SN irugen Un iragen DIS euTtie die antı-staatliche Pro-
grammaftık der Iange Zeıt dommierenden reformlerten M Treikirchlichen
Strömungen In den USA GQZU DEl SS SX He| eınen Beralen System des
reinen Kapıitalismus weitlgehend hne sOzlialstaalliche VeraniworTungG
geblieben ıST Von BedeuTunG ıST hier en StTaaTtisverständnıs Adas den aa
(ALS reilgliösen (srunden @U die uTe reiner mMmenschlicher I[weckmäliIg-
Kelt “ (Troelisch hera  rückt Iroelisch wahrend ılTe un
HÜrSorge In die Hand der gemeiIndlichen Selbs  ılfe gelegt SIN Hem-
mend Tur die Sozlalstaatsprogrammatık en SICH In der calvinistisch-
Treikirchlichen ITradıtion die tTrikte rennunGg VOo aa Un Kırche dıe
ST1ONU der die Innerweillilliche Askese anknüpfenden Selbstverant-



WOrTUNG des FEinzelnen Un die Treiwillige IlTe Tur dıe Notfleidenden UF
Wohnltätigkeitsorganisationen ausgewiırkt. PAillp AaNOW Neil zeigen KkON-
AS ess IM europäilschen KONTeXT Lander mMI7 eiInem T1arken EinTlusshbe-
reicn des reformlerten DZW reikirchlichen Protfestaniismus iIne el VOo
CGemennsamkelten In der sozlalstaatlichen EnTwICklung Quifwelsen (Ma
MO 2002 206-216). SO SING diıe Chwel!lz diıe Niederlande UNG ngland
Nachzügler In der SOzlalstaatsentTWICklunNGg TGEWESECTN, en Ihn VeTlT-

gleichsweilse spGT ortentwickelt welsen V@IA Antang emenTtTe des
Kapitaldeckungsverfahrens QUT un kombinleren Ine uniıversalistisch
ausgerichtTeTe Versorgung QUT Dasalem NIVeGU MIT der Noftfwendigkeif
eigenverantwortlicher O@rsS@rge: AGNOW pricht MO „ protfestanfisch g —
zugelien' Wohnlfahrtisstaate  c MANOW 2002 Z10) UNG Oorcnetl SIEe eiınem
eigenen YPUS

Im Einflussbereich des Iıutherischen Protfestaniismus erleichterte dıe V
DINAUNG VOo Staaiskiırchentum mIT eınem Indıvidualıistsch geprägten Un
Verinnerlichten Glauben die TÜ Ubernahme staagaTlıcher VerantiwortTung
IM sozlalpolitischen ereich er skandınavische Sozlialstaag aallı seiner
universalistischen, den Bürgerstatus gebundenen Ausrichtung Uund
en Staatszentrierung STEe In dieser Perspe  IMS In der Iradıtion des
ıutherischen STAaaGTiskırchentums

n Deutschland Uberschnelden Un Uberlagern sıch historisch WIE In K@l-
Nne anderen | and Z7WEI gegensäizlich EintTlussinien. Zum einen Ist S die
TUr diıe Iıutherische Iradıtion kennzeichnende S$TaaTtisnahe die s In den
VOo | uTherium eprägten RKegionen NIC ZUJ) VSBLUG VOo KUulTUr-
Kampfen NnaT kommen assen Un die mMIt eIner T1arken A
belterbewegunGgG Un sOziaGlIldemokratischen arteılıen für die Ausbildung
eInes universalistisch ausgerichtetTen t1arken Wohlfahritistaats wWeIlTge-
nend nne staatsunabhNAanNgIge gesellschafiliche Kralite n der WonI-
rahrispflege Vverantworftlich zeiIchne Model| STe nIer WIE SCHON eMgS-
sprochen das nordevuropäische Mode!l| eInes UunIversalıstisch der
StaaTtsbürgerrolle Oorlenterten Wohnlfahrtisstaats weitlgehend hne OrpOo-
FOTIV der intermediär ausgeprägie Wohnlfahrtsverbäande DIe zwelte FIN-
fusslinie Ist die QUT UÜberordnung DZW EigenstänNdIgkeIT gegenüber dem
MOodernen CC edaCcNTe reilglös-kirchliche Iradıfion die SOWON| In der
calvinıstiisch-reformlerten Un reikirchlichen AGrlantie WIE IM KaTtnolizısmuUus
des Jahrhunderts VOorzufinden IstT Der erbittert geführte KulturkampftT
zwischen der kaltholischen Kırche un den Selbstorganisationstormen des
kaltholischen BevOlkerungsteils mIT dem oreußisch-deuischen ICl un
die Stillegung DZW Institutionalisierung dieser Konfliktlinie geNhoren des:-
nalb den historischen Wurzeln SS deutschen Sozlalstaats mMIT seIner
ausgeprägt dualen, @} Gesellschafft un GIe SESMAOENEN Wohlfahrts-
oflege (Sachße 995 Schmig 9296 (SGDriel 2003 Z7usammen mIT dger
Konkurrenzsitualion zwischen Kkatholischer Uundg sOozlalıstischer Arbeselterbe-
WEQUTNQ UNG christ-demokratischen un sozlialdemokratischen artelen
hat diese Konstellation AI Ausprägung eInes quasi-universalisfischen,



versicherungsstaatlic ausgeprägiten SOzIalstTaaTs mMI7 eIner tarken Stel-
IUuNgG kirchlicher Wohlfahrtsverbände In Deutschland geführt

S lohn SIeh einen naheren c QUT diıe kaltholische ITradıtion wertfen
WO der Katholizısmus alleın herrschend ıe WIE In den katholischen
andern SUdeuropas, NaT ST sıch Kaum Gals Ozlalstaatlıc Droduktive ra
erwiesen FS gewerkschafftliche Kralitie mIT antıklerikaler OlsricNn-
TUNg die In Südeuropa ersie (eselz7e z SOAUTZ der rDeITer QUT den
Weg racnien DIe Konkurrenzsituation mMIT dem lıutheriıschen Staatskir-
chenium WIE ZUM sOozlaliıstıischen Arbeiterbewegung bıldele dıe VOrGQGUS-
eTIZUNG Tur die sozlalpolitische Produktivitat des deuitschen Katholizısmus
BIs Z Ges Jahrhunderts W OGCIT der carltalıve MS der Katholl-
ken In Deutschland In ıne DeuTunGg der sOozlıalen ieOE Gls AaUSSCNANEe5IC
reilgliOs-Carltatives roblem |GOörner 987 Gabriel 2003 egmann

eingebeftlltet aran onnien uch dıe iruhen iÜımmen QUS dem
Kkatholischen Kaum WIE dıe des Rıtter VOo Bullß wenIlg andern, die Quf g —
sellschaftssiruktiurelle Ursachen der sOzıalen SE hıInwiıesen (Buß 9276
4-8 AllgemeInguft WCOIT UunTtTer den Katholiken die Vorstellung die MEeCUE
Massenarmut nabe Ihre Ursache IM sıl!liıchen Verfall des Volkes UNG In
seınem AbTall VOo Chnstentum Un Kırche DIe reilgiOse EMEUETUNG Un
die UCkKkkenr des Volkes ZAU) gelebten Christenium stelle CGS EeNTSCNEI-
en Hellmittel Z LÖSUNG der SsOzIıGIlen KeIS) dar DIe Kırche DesiZe
deshalb alleın den entscheidenden Schlüsse! ZACHT: BewäÄltigung dger die
(Sesellschaf bedrohenden erwerfungen. Auft den ersien Katholikenta-
gEn) Verwıes Hal@| einhellig QufT den sturmiIschen ruC des carltaltıven
ENgaAgEMENTS der Katholiken Gls aNgESMESSCNEST UNG entischeidender
BelTIrag des Katholizısmus Z LOSUNG der sozlalen rage Noch 859 Vel-

stieg IN SIM Z eispie QUT dem Freiburger Katholikentag In die VOr-
stellung dıe Kırche werde dem SPUK der Indusfrialisierung Hald eın FNde
ereı1en (Stegmann]
uch eTitieler die BISsCHOflicCHe LEeITTNgUr des katholischen Aufbruchs SC

zunGCcNst In der verfehlien nneren Gesinnung den eigentlichen Kern des
sOozIıGlen Fliends G In der Aaußeren NoTtT EnisprecheNd seizie elr QUT (Se-
s$INNUNGSANdErTrUNG Un Liebestäfigkeilt Un GING allen rmen seINeSs
Wiırkens mIT guTfem eispie!l etlteler NOaT SIN In der Folgezeit
schrittwelse VOo dieser OSITON gelOst Zum carltatıven ENgageMENT
seINne MelInung In den 60er Jahren MUSSEe für die rDeTer die Möglichkel
KommMen, Uber Produktivassoziationen dem „ehernen FORNGESSESTZ!. un
dem STEeTS rohenden Hunger enTtrinnen köonnen FrSt FNnde der 650er
re orapen des autfbrechenden Kulturkampfs STIE elltTeler
eınenm Verstandntıis IM Umgang mMIT der sozlalen VIO  a die
Zäahmung des Kapıtalismus WNC Zusammenschlüsse Un Interessen-
durchsetzung der rDeTer Un G gesetzliche Intervenllon des STAG-
Tes In die Arbelitsverhälinisse Des Todesjahr Ketftelers 1877 ST gleichzeltig
das Jahr des ersien sozlalpolitischen Anirags ImMm deutschen Reichstag
den der Zenirumsabgeoranete raf Vo alen en KeTilelers
einbrachte (Iserlo 0752 FrSt den en K eTiTelers naCcN den Wırren des



Kulturkampfs gelang Z den carlıtatıven WIE den sozlalpolltischen Katholl-
ZISMUS In eın einheiltliches gesellschaftspolltisch erfolgreiches Konzepf eInN-
zupBınden Sirategische BedeutTunGgG Kam e]| dem Verband rDeIlITEeTr-
on! VOoO dem entischelidende Impulse sowohn|! O ründung des
Volksvereıns für elok katholische Deuischlan Gls der Kaderschmliede kKkG-
tholischer Sozlalpoliltik In Deuitischlan Gls GE Z rüNndUuNGg des Deuie
SscnNnen arltasverbands ausgingen. W ar die Zenirumsiraktion In den 8&0er
Jahren Uber den Reichszuschuss den Sozlalversicherungen nOocN
zersinTiien SS 1U ıne Minderheilft dem (eseiz7 Z Invalıden- VnMe Alters-
sIcherung zustimmte un ıhm en rst Z Annahme verhalf (Aschoff,
W wurde In den Tolgenden Jahren daGs enTtrum In unterschlied-
Ichen Koalıtionen 7A9 kontiinuvlerlichsten Beifurworter eIner sOzIiGlstagtTlı-
hen LÖSUNG der sOzliaclen rage (Kauifmann 3 | S) In deuflicher
Revision seINner Iruhen Ideen eInNnes Art „STande-Sozialismus” emneb ITZEe
88/ „Als VOoO OfTT geseizter Irager der geseizgebenden Un lchierli-
hen (Sewalt‘ nat der ea ‘'die DersöonNliche Integritat des Arbeılters
schutzen Un sSseINne ‘Wirtschafiiliche XISTenzZ Ichern “Der SCHUTZ der
Persönlichkelt IST ale Aufgabe der sogenannten Arbeiterschuftz-
Geseizgebung die SiIcherung der wirtschaftlichen XISTeNZ IsT CGS Zie| der
Arbeiterversicherungs-Gesetzgebung ” (Stegmann KQARSA

Fassen WIr In den europälschen Nationalstaaten NatT die MI-
SChunGg der christliche Konfessionen VOo LutThnertum Calvinısmus Un
Katholizısmus ZUT Ausbildung sOzlalstaalilıche Sirukiuren BEIgENOEN) die
Ur Ine Innere ıe Un ÜUre die Verpilichtung ZU sozlalen AUWS:-
gleich gekennzeichnet SIN DIS Jeweillige SPEZINSECHNE MIX der KONnNTeSssIO-
Me  B5 splege SICNH DIS evuTte In unterschliedlichen Ausiormungen der SOZIGI-
staagallıchen dee wıder

Herausforderungen Un Gefahrdungen des Europdischen
Sozialmodells

eC GKioren gesellschafflicher EntTwICklung Iagssen SICNH nervorheben,
diıe evuTtTe die konstitutiven Grunalagen des Europälschen SOZaiMS-
ells nNeranreichen UNG seINe Uukunft GKUT geTährdet erschemnen Iassen
(Kaufmann ()siner 2001 ZU00)
UnNACNS Dı eın Bedeutfungsverlus dQer ndusiriellen Produktion IM Sinne
V Massenprodukflon Massenkonsum un einheltlichen FOormen Ve©)

Beschäiftigung konstatieren eren STtelle Treilen EX| FOormen der
Produktion diversifizierte Konsumwunsche, Arbeitstormen die den eInNzel-
e  _ Z ‚Unternehmer seIner eigenen Arbeitskrafit‘ MacNen sollen ENT-
sprechen wäOchst In ELUuropd die Zan|ı erer, die für Nexiblere FOormen
zıagler Sicherung eintreien

MIT dem Bedeutungsverlus der ndusiriellen Produktion enTisiehnen Z7WEI-
Tens )MECUES InTeressen- UNG Kontliktlagen wIiscnen herkömmlicher NAUST-



mnNearbeiterschafrt eInerseIlts Un der wachsenden Zan| der DienstTIieIlstuNnGgS-
beschäftigien andererse!ılts, zwischen kontinuvlerlich Vollzeitbes  affgtien
einerselts un orekär Beschätifftigten UNG rbeitsiosen andererseIlTs Nach
WIE VOT SIN dıe C(Seschlechter unterschlieadlich VOo den Veränderungen
Hetfroffen Sicherungssysteme die Flexibilität Un Siıcherhe!ilt zugleic ST -

möglichen, erscheInen Gls CGS der Stunde

DIe Okonomıische Globalisierung SEGNTIWEC MnTiiens den natlional DS-
grenzien SOzlialstaa un eInem ber teuern Un Sozlalabgaben
geführten Standortwelillbewerb DIie Internationale Verflechtung der WG-
167 1- un DienstleistungsmArkte insbesondere ber der eid: un KapI-
talmarkite SCAWOAC die Fahigkeit der Natlionalstaaten Ine eigenständl-

Wirtschafis- Un Sozlalpolitik neitfreiben Frsiarkie irtschaftsliberale
Siromungen arangen die Kraftie die bısher den SOzIGlIstacga geiragen NG-
nen, In die Deiensive. Wie sıch In den eitzten Jahren dramatısch gezelgt
hat ro die SteuerbasiIis des Sozlialstaats Ihre Grundliage Vverlieren.

DIe demograpnhische EntTwIcklung verandert viertens die elaTIOn ZWI-
SChen der Zanl der Galteren, nICchtbeschäfitigien ersonen Uund den Er-
werbsiätigen dramatısch Was Tur Deutschland gilt NaT Parallelen In allen
europälschen 1aalen In der Zeitsoanne eINeSs eutigen Lebensalters
zwischen 9260 Un 2040 ıra SICH nach den gegenwärtigen Prognosen
der Antell der Kınder UnNGd Jugendadlichen die Halfte reduzieren un der
Antell der Alteren das oppellte steigen. uch He einer Abminde-
1UMO des Prozesses UTE Zuwanderung 1NUSS$S mIT eIner schrumpfenden
esamtbevölkerung un mMIT eIner erheblichen Verschiebung des ZaGN-
lenmäßiIgen Verhalinisses der Jungeren den Alteren Un Ten g —
echneTl werden. n allen entwickelten andern des ECD-Bereichns gent
IC TÜr den ellraum VOo 926() Hs 2030 V©) eIner Verdoppelung HIS
eIner Vervierfrachung In apan des Antelills der BevOlkerung der Uuber
60-Jährigen CI  e

Der ertolgreiche Sozlalstaa NaT unTtTiens die Tendenz, UrCc IndıviaduAaII-
sierung, Schwächung der (Tamiliıären) Solldarıta Pluralisierung un Polari-
sierung Ger Lebensiformen seIne eiıgenen Grundlagen schwäachen. In
den leiztien Janren Ist deuflicher In CGS Offentliche Bewwussiselr geilretfen
SS dıe sOzlalstaatlliche Wohlfahrtsproduktlion VOo sOzlialen Voraussefli-
ZUNAEST) Un lebT die KÜNTHIO (1UT noch In eiınem schwindenden
Ausmat3: ZUT er ügUunG stenen werden. BIS evuTtTe bılden die größtenteils
unenTgelflichen Leistungen der Frauen IM tamlıliıären KONTeXT die BAaSsIS,
QUT der die Wohlfahrtsprodukflon gewlissermaßen ST AQutfbaut Im ZUGS
NacNgeNolter Modernisierungsprozesse der Frauenrolle ern WIrF &$ g —
genwÄrtIig mMIT dramalıschen Veränderungen In den sOzIıaGlen Vorausselil-
ZUNASEST) der Wohlfahrtsprodukfion Tun Hınter der AsSsade des Wohl-
Ttahrtisstaats werden diıe Umrisse der Wohlfahrtsgesellschaft SI  Gr un
die ZuoranungG nelder werden Z enischeidenden roblem (‚Kauftmann
1997



Schließlic IST KONsTATIeEren, SS dIe eiNnIsch-Moralischen VOTAGUSSST=
ZUNOST des Sozlalstaats IM Schwinden Degrmnfen SIN esimachen IGSsst
sıch dies BbNnehnmMmendem SOzZIGIverirauen, WwacCcNsender Inttbreiifan-
rermentTalıtat, Phänomenen des LeistungsmMmiIssbrauchs UNG abnehmender
Bereitschaft tellen. Im ern geht SS DneIm SOzIGISsSTAGa ımmer uch
Moraliısch-eithische Fragen (Kersfing S stTeIlT Glles andere Gls ıne
Selbstverständlichkelr der WeT17) SISM ıIne stTaGTlıch organıisierte (semenn-
SSMGIT explizi darauftf festliegrt, Tur e Ihre Mitglieder MmenschenwurdiIge
Lebensbedingungen hnerzustellen Wn SICcHh Z „Ausgleich der sOzıaclen
Gegensätze“ UNG Z Herstellung seIner gerechiten Sozialordnung“ VeTl-

oflichtet (Zacher 22 SO 2S) Sozigler Ausgleich, Solidarıta UNG (serecn-
Ilgkeit als mMoralısche Grundlagen des Sozlialstaats erscheInen IM AllTtags-
OS WIE In ethischen Orientierungen QGUT Tundamentale Welse raglic
geworden semn. „Der sOzIıaGlen Idee IM Kapıtalismus den KapIiTa-
IsmUus" WIE FAuard Heiımann TormuUulerte Geltung verschafitfen, ISt
Offensichtlich scChwerer geworden (Helmann Von sıch CGS ST
der SOzlialstaa NIC In der KoleS seIne eigenen SOZIO-Moralischen rund-
agen nerzusitellen n Ichern „Nur Ine Ozlale EWEQgUNG  LL
Hranz-Xaver Kautimann IM Anschluss Heimann „die IM amen der
‚sozlialen ee mMIT Doolitischen Milfeln die gesellschaftlichen VEr
NISSE andern SsICNH ansEeEhIeKT kannn die sozlalpolitische Potenzialitat des
T1aGaGTes Gkilvieren  .. (Kaufmann 16)

Der Anfang VO Fnde des Europdischen Sozialmodells?

Uberall In LUuropa sSTe die Neujustierung der Sicherungssysteme Gls
Anitwort QUT die angesprochenen Herausforderungen VEerGlEFfSTET Stelle
der Dolitischen Agenda MIT lIıc QUT die AdeUschen Reformplane assen
SsICN frolgende endenzen hnhervorheben Osiner 2001 44[{.)

EUuvuTliIc ZeIg SICNH Ine STGrkere Pluralisierung GdeT KisıkogemelInschafien
un en AuseiInanderdaritten der „ eLSR  e Un „schlechite  LL Isıken Wanhl-
leistungen In der CSeseizlIchen Krankenversicherung UNG die Noiwendlg-
keıt poriıvater [usatTzversicherungen In der (Seseizlchen Rentfenversiche-
1UMO en Ine gemeinsame ONSSAUENZ: Uber IaNg der KUJrZ tuhren
SIe unterschliedlichen Versorgungskategorien Un VersorgungsniveaQus
der Burger.

Uberall werden diıe emenTe eIner „DEAINGIEN LeistungsgewährunGg“
gesStTÖrKT: S IST Ine wachsende etfonung der Pflichten der LeIsTUuNGgSsEMP-
langer geEegENUBET eiInem RechtTsanspruc QUT Leistungen DeEeEÖOPAECN-
tien In der Missbrauchsdliskussion Un In der @® Leistungen gesfirI-
nen werden sollen, WEeT1/N keine Gkilive Mitarbeift der LeistungsemMpTAN-
JST erkennbar WIFrd), OT diese endenz EUTIIC Z USCIUG

Die EntTwICklung endadlier nıIN Grundversorgungsmodellen D ZW der MAI-
nimMAalabsicherunNG In den gesetzlichen SiIcherungssystemen, die E



Eigenleistungen DZW wellTere Leistungen autfgesitockft werden mussen
Unverkennbar SING die Verstärkung der emenTe der orivaten ISIKOGD-
sIcherunGg rm des INnDGAUS VOo Markisteuerung U orıvater Dienstleister
In den „weliTare-mix” des SOzlialstaats (Evers/Olk

Siıcherlich ernalien die angesprochenen Veränderungen gegenwAärtIg
vornehmlich TG die Wiıritschafiskrise Ihre Dısher NIC gekannte UDYNAG-
mık evuTtTe un In naNer Uukunft omm der Veränderungsadruck ber
ucn verstGrkt Q eIner europälschen SOzIigGI- UNG InTtegraTtionspoll-
tık US 2002:290it.). ASS SIGR der europälschen Integrationspoll-
tık UunTtTer der KommiIssionNspräsidentschaft Delors NÖOCTN CGS emuhen ADjes
SSCTHT den genannten lementen des Europälschen SOzIiaImodells In der
Dolitischen ProgrammaTık echnung iragen un sSIe ansatzweılse ET
europäÄälscher ene als Gegengewicht ZUT Marktintegrafion realısıe-
HS, IST seI7 den spatTen 920er Jahren Ine Umstellung In der Seuropdl-
schnen Integrafionspolitik eobachten Nun Deirachtet 22(3| CN  y Brus-
SO| GQUS Ine grundlegende Keform des SOzialstaats Gls unvermeldlich. Als
enischeidende Handlungsebene CGCITUOI gelten die leweiligen aliOoNnAGI-
1aalTen, die IM W ellbewerb der europälschen Sozialstaaten untereinan-
der ZUI Realisierung eINnes Sozialmodells gewlilssermaßen GSZWUT)-
gen) werden sollen. |)GS IC UES Modell FÜC VOo den Dimensionen sozlalen
Ausgleichs IM Klassıschen Europälschen SOzIialmodel|l EUTlIC ab DIe
wohlfahrtsstaatlichen Institutonen sollen „weiTlbewerbsorlentierter De-
schäftigungsireundlicher UnNG ratoneller“ Qusgestaltet werden US
2002:270). Angezlielt ST en 1arker residuagaler SOzlalstaa der seIne elstun-
gEn) 11UT NO Jjenen anbıefTe die ucn WIFKIIC Ilfe benöfigen. DIe S@OZIs
Galstaatllıchen InTtTervenltlionen In den Arbeıtsmark sollen SUkzZzessive ZUFTÜGK=-
IS werden, mIT den Mitlteln der Hexibilisiıerung des Arbeifts-
mMarkies dem Ziel der Vollbeschäififigung naher kommen. DIe Un-
gleichheift Arbeitsmar) gllt weniIger Gls Belastung denn als DOrOGQUKTIVI-
TGTs- UNG weitbewerbsfördernd DIies Iındet Insbesondere In der BelJahung
eIner stGrkeren LoNNSpreIZUNG Un der Ausbildung eINEeSs Niedriglohnsek-
tTors seInen Niederschlag. DIe emenTtTe solldarıscher Umvertellung WeTlT-
den UT die Gewährung V Chancengleichhelt reduzlert. Universalis-
SC Oorlentlerte Rechtsansprüche erhalten den Charakter DeaINgtTer . ers?
iungen MIIT ıc QUT das EFuropäailsche Sozialmodell Un die Q[S1015 SeUuropd-
ISCHe Integrafionspollfik Sl sıCh CMAIUSS nahe, @ASS CGS Zusammen-
wachsen Ger europälschen (sesellschalftie GUufT Ine Hnestimmte Porm der
ONvergenz NINAUSIAU dıe der Ausdehnung spezifischer erkmale des
amerIıkanıschen Modells entspricht” (Aust Auf dem Hinter-
grun UMNSSTEST Überlegungen drängft SICH Trolgende MSIGC AUT en-
SICHMEN SING 5 die Iange außer ACAT gelassenen FEinflüsse der tTreikirchli-
hen Siromungen des Protfestaniismus OM des Calvınısmus QUT den S@71=
alstaat dıe SICTA In den Tendenzen des SOzialmodaells widerspie-
geln MANOW Z  4-2



8 Schlussfolgerungen
DIe europälschen Nationalstaaten stenen evuTtTe O der Niıstorischen

Heraustorderung, onseQuenzen CJUS Ihren sOozlialen Iradıtonen zehen
Urn SIe Gls EVOrzZUgie velle differentleller Identität In der Welttrade
V EUrOoPpd, sıen Un den Vereinigien 1aalten AUTZEN WGSs den
ropälschen STaatenverbund In der globalen Inade VOo amerikanıschen
WIEe aslıallischen PIad der Modernisierung nachhaltigsten unterscnel-
deT IST sem spezifischer gemeInsamer Weg eINeSs SOZIG| eingeNhegien
oltalismus Albert Möglicherweise SING evuTe die GPONcCcEenN g _
acnsen, CISS die europälschen Taalten (es (CSememsame Inhres MusiTers
der SOzialstaatlichkeit erkennen UNG sıch daruber In den globalen Ve
lNlechtungen dentifizieren beginnen. S gehoOrft den zenTiralen SMl
SscCNen Lernertfahrungen LUropaSs IM Jahrhundert eilz VE Im
Jahrhundert Ihre Gultgkeit nehalt der „Zivilpba  c Durgerlicher Un f
schafftlicher Freihelten STe hne einen "SOZIAIPEKT QUT tTonernen en
In den ırbel großräumiger Marktvergesellschaftung nıNneINgeZzOogene
Lebensformen lassen sSICH MUT annn VOT katastrophalen Regressionen
SCNUTZEeN, WefT1r/) ÜUCR der Kaum wechselseilfiger Anerkennung elementa-
(r LeBbeNnsrSchtTe wächst (Gabriel 7-89) Nachdem diıe natıonalen
Sozlalstaaten aTUr leın geworden SINd, Ira euTtTe die EntTwicklung
elIner europdälschen Sozlalstaatlichkeit ZuHT unabdingbaren Noiwendalgkeift.
S| darf SS Im /ZUge der europälschen Integraftion alle: eInem Pro-
Z6855 kommen, der CARTT TUr chrıft QUT der Lelter zurückführt QUT der sıch
die europälschen SOzlIalstaaten (JUS eIner nneren Dynamık NEerGuUs enNnTtTWI-
Ckel en VO  5 der prosse der den Wert gleicher Freihelts- rn (CITITZT
oatlonsrechte garanftierenden sOzIiaGlen Kechlie Zzuruück DIS QUT die Glleını-

Geltung absirakter DÜrgericher Un wirtschaitlicher Freinelisre  te

In der globalısiıerten Wirtschafisgesellschaft NaT ber WCA ıne europdl-
sche Sozlialstaatlichkeit 11UT nmn Ine CNhance WeTNMN sIe die KOsien Ihres
eigenen sozlialen Ausgleichs IC JAnger QUufT andere Weltregionen
exiernalisiert SUS DIe Fxklusion IO wachsenden Tellen der WelTDbevOl-
Kerung US allen Dimensionen gesellschafitlicher eINaDe Igratfionspro-

un Umweltzerstörung SIN globale sOzIGle Probleme, ® = V Ke-
ÖMMelr Natlion Un Weltregion alleın menr OSPDGF erscheInen (STITTUNG ENT-
wicklung un reden 2020 len tTestungsartfigen Abschofttungs-
versuchen 71 TOTZ arıngen die Folgewirkungen dier globalen sOzlcglen
robleme zuneNnmMeEend In den Okalen Alltag V der reichsten | ander
eIn DIe steligende FremdentTtemäalichke der Ihren orekär geworde-
e WohnliIstand angenden In den reichen andern MS UNMISSVEeTr-
standlıch Cdarauft autmerksam, evuTte CGS enirum regressiver (Setfanr-
dungen suchen IstT =6 gehOrt den Kkonstitutven Merkmalen des (O-
Daliısıerungsprozesses, (© SS SS der Kreis der Geiährdungen welTlwel
Aauswelchlich SCNIE Un dıe Dirverenz zwischen nnen Un en SOZIG-
er robleme Ihre Anhalispunkte verlert. nne zumındest elementare
FOormen wirksamer globaler Wohlfahrt WIE Immer gestaltet SS sıch eln



AUSWEG C(US den Rısıken un Gefährdungen globalisierter Modernisierung
G mehr iIınden

Worın konnte der Belirag der Kırchen In Deuischlan nesiehen? FÜr den
Erhalt UNG die Welterentwicklung des Europälschen SOzIialmodells omm
den Kırchen In Deutschlan siıcherlich Ine G untferschäatzende B@e-
deutTung MiITt dem SOziaGlwort belider Kırchen E INne ukunft In SOlldG-
NTC un Gerechtigkeit” CGQUS dem Jahr 09 / IST $ den IrKCcHen Dısher on!|

stGrksten gelungen, einen Offentlichen Diskurs uber Massenarbe!ltslo-
Igkeit Krise des SOzlalstaats eilz Okologische Krıse UNG ragen der globpg-
len Herausitorderungen In ang oringen (n Kriterien VOo Solidarıta
UNG der Gerechiigkel Gals eCc der Chwachen INS plel oringen
(Heimbach-Steins/Lienkamp 1997 Wolf Des wellgehende CNeIl-
tTern der r olgeunternehmungen en gezeIlgt wWIEe VOoraQusseTtTZzungsVOoll
sSIChH euTtfe die Herstellung einer spUürbaren Oolfentlichen esOoNAaNZ Tür
Ihemen der Gerechntigkeit mIT Wirkungen DIS In dıe Pollitik nıINeM darsiellt
Erfolg scheinen die Kırchen U: annn en WeT 171 sIe sıch QUurT Ine
lebendige nnerkirchliche ÖOffentlichkeit T1uUuTzen können UNG In der gesell-
schaliltlichen Offentlichkeit SCHNON ıne gewlsse Autinahmebereitschaft Tüur
Ihre Ihemen vornanden Iıst A angere IS wirksamer konnite sıch das
Handeln kirchlicher Akieuvure nerausstellen, die en In den l‚eiztien Jahren
gewlssermaßen Gals Zivilgesellschaffliche Vorhuft der Kırchen QUT Offentli-
Cn mMmpagnen IM InTeresse Ges Kechtits der chwachen spezlialisiert
en UNG sıch die notwendige Inirasiruktur un das entsprechende
„KNOW-NOW“ Vverschafft en A denken ISst nier Insbesondere diıe
kırchlichen Hıliswerke Misereor Un Brot TUr die We!lTt Im ereich der NOre-
SUud-Problemaftıi un IGkKOonıe \ (BaMtes QUT dem Feld dieT nationalen
Armutspolitik (Ange! 2002 Lehner/Manderscheid 2001 Wie die PIIGSS-
Jahrkampagne @NS dem Jahr 2000 exemplariısch verdeullicht OomMmMm $
nIer entischeidend QUT die Breite der Bundnisse die schmlieden die
kirchlichen Akteure In der Folels SIN

DIe Kırchen UnNG Ihre Zivilgesellschafftlichen Akieure DbenOÖfigen Perspektli-
V eIıner den gegenwöärtigen Herausforderungen gewacCcNsenen onIl-
Tahrtspolitischen Konzepflon Sie konnite sıch Melnes ErdehtTens Tol-
genden Punkten orlentlieren (Gabrie|l ZUOS 70-972

FS nedart eIner SNMNYSTET) Kooperatlon Un BUundnispolitik Gl Jener g —
sellschaftlichen Kraite un Gruppen der historisch Galteren WIE der JünN-

die SC der „sozlialen GeS* verpilichte wWissen. Von den Bund-
nISsen der gesellschafflichen Kraile UM sozlialen ewegungen Innerhalb
Deuitischlands UNG LEuropas Ird SS angen OD diıe Integrierende Un
legitimierende ra eInes gerechiten sOozlialen Ausgleichs IM national-
staatlıchen Kahmen Un daruber NINAUS ucn KUNTTIG noch Ine CHheAGEe
Desitzt Hier SING die Kırchen Un Ihre eweguUungsorganisationen IM
Uundnıs mMT anderen raillen des sOzıalen Ausgleichs gefordert. hne
Ine europälsche Dollische Öffentlichkeit, die dem Europälschen SOZC



Mode!l| oolitischen UuUC verlel ırd SS wenIg Uberlebenschancen
esit17en

(2)) DIe MachtTüberlegenheit global aglerender wilrtschafftlicher KTerSs-
SsES7] Uuber die Fahigkeif der wellTerhıin nationalstaatlich organısierten Polltik
UNG die daraus resulterende Untfahigkei der Einzelstaaten, den Wirt-
schalisakteuren einen Ihrer Leistungsfähigkei entsprechenden Bellrag
Z CGemerimnwohl abzuverlangen, MAWUSS als augen  Icklich on größte
sirukiurelle Ungerechtfigkeilt In eIıner gemeInsamen Ansirengung der STAG-
Ien In Luropda un daruber hINnAUs Uberwunden werden hne einIger-
maßen gleiche ugenhoöhe ONM Wiırtschaft Un Polıtik ST schon QUT mMmittle-

IS kein CC mMmachen, weder amn sOzicler noch en emokrTatI-
SCNer Nur WefT1r/ viele SOzIGle Gruppen UNG Akieuvure Immer wieder dieses
Grundproblem In der G esellschaft wach nalten ıra s sıch eIner LOSUNG
zuführen lIassen.

S: DIS Sozlalstaa |111USS$ gewlilssermaßen VOo KOPT QUT die Fuße der
Wohlfahrtsgesellschaft gesie werden S Irc darum gehen SS IM
Wohlfahrtsmix den selbstorganisierten gesellschafflichen Kralften enseITS
der Ichotomie WG aa un CIM mehNhr Auimerksamke!l un Kaum
gegeben Ird Von der Fähigkeit lebendiger UNG Kompetenter interme-
diarer Akteure der Wohlfahrtsproduktion der BAaSsISs VOo Famlılıe, SeISST-
ılfe un DUurgerschafflichem ENngagement diıe nOTIgeE Unterstützung
geben un gleichzeiltig den SCAIEC organısierbaren InTeressen Un De-
nachtelligten Gruppen In der Gesellschaft nacNn Dben alla anwalltlich
(GGewilcht verleihen, Irg die Uukunft des sozlalstaatlichen (Sese!l'=l-
schaftsmodells enischeIidend q  ängen. DIe Arkung dier wohlifahrtge-
sellschaftlichen Perspektive stellt eın wichftiges lement eIner wohlfahrts-
Doltischen KOnNzeptTlon der Kırchen dar

(4.) DIe DNOormMIerte Enge des QUT FYrwerbsarbeIi Deschränkten Arbeltsver-
sTandnNıISsSeSs Irc Uberwinden seln, WIE ucn die eExklusive BINdUNG der
sozlalen SiIcherungssysteme die Hr werbsarbeIı OMMS alleradIngs den
NSPrUC aller QUT einkommMmenssIChernde Erwerbsarbelt QuTzugeben. Als
eın wWichtiger Akieuvur QUT den SogenannTten Ubergangsmärkten zwischen
ehrenamftlicher Arbe!t un Frwerbsarbei OM den Kırchen als elIner
der größten Arbeitgeber In LUuropa Ine IC untferschäatzende eqdeU-
TUuNg

(Ss) |L)GS noTWweNdIg Mal sozlialer Siıcherhe!it angesichts WACNsSenNder
wirtschaififtlicher UNG sOzIGler Unsicherheiten Ira sICh NIC realisiıeren IGCS-
Se1iN Nnne diıe Arkung der emenTe universalistisch orilentlerter CSrundsi-
CHherung, deren FINnaNzZIErUNG le SCOWAANSCH MNGCH Ihrer Leistungsfählg-
cet beliragen Uund C(JUS der alie en AnNreCcNHT QUT Jene Mittel ezienen KON-
HST hne die ern en In Anerkennung IC mMmöglich erscheimt. Se1l7
Iangerem gehört die Zielisetzung, die sOozlialen SiIcherungssysteme AIRMAUTS-
est mMmaCchen, den evorzugten sozlalpolltischen pflonen der Kır-
hen Hier werden dıe kirchlichen Wohltfahrtsverbände Ihre C(US der SOZIG-



len PraxIis SWONNESNESC mpetenz TUr Problemlösungen ucn IM europdG-
isschen KOontTexi noch tGrker Gals nısher einzubringen en

DIS lıc Quf die konfessionellen Wurzeln der europälschen sOozlalstaaltlı-
hen Iradıtionen hat gezeigt SS sIe QUT unterschliedliche Welse Un
NIC selten dıe Intentionen VOo tormeller kırchlicher re an
Iheologischer Reflexion der Sozialstaatsbildung un -entwicklung MIT-
gewiırkt en FS gehört mMmeInNes Fracniens eIner wichtigen Auigabe
der Kırchen un der Theologıe, diesen Prozess reflektieren Un sıch ıhm
veraniworltilich stellen. An den Katholizısmus ergent A eispie die
E Inwliewelt SA DIS evuTte dıe endenz hat mIT seIner sozlialpollfischen
Konzepftlon konservaltiven standıschen un Datrıarchalen InTeressen NAOT+
SC elisten un am AIC selien sıch selbst In seınen eigenen SOZI-
alpolitischen Intentionen IM Wege STEe egenuber Ger Iutherischen
Iradıtion IST ıIragen, In elichen Nischen des Protestantismus DßIS euTtTe
ıne endenz Z sOzIıGlen Paternalismus UDerle Un eIner ubjekt
Oorlentierten sozlalpolitischen Konzeptlon Un Dra  ISCMHEM ılfe enTtgegen-
STEe DIe reformlerte ITradıtion IST angeiragt, WIE SIe der Gefährdung ZUM

Legitimation eInes C neollberale Ideologien gespelsten FntTsStaAGTl-
Chungs- UnNG Entsolidaristerungsprogramms IC MUT In Amerıka, ondern
WE In EWrÖPG, mMmissbraucht werden, Tarker entgegenwirken WIlll
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Universale Bildung fuür lle un rieg er lle

DIe Fragestellung UuNseTrTes Kongresses „IdenTTat In Solidarıta CAarnsMcher
CSlaube eın erment tur EUNOPAE ernnert ıch CGS MoOoNUuMEeNTAaIe,
unvollendetT gebliebene DpTwer| ViOR] Jan AMOSs ComenIius; dem ST
se1I7 den leizien Jahren des dreißigjährigen Krieges IS seınem lode
arbeılıtete S rag den ıTel „De humanarum emendaltione GORASUI:
GTIO catholica Allgemene eraTfung Uuber die Verbesserung der
menschlichen S IST gerichtet die „Gelehrien Iheologen un
GeehtinhGaber In Luropda dıe In eınen Vorwort ausdrucklich L©*
hen werden): zugleic Ist SS dem @ GMZEN Menschengeschlecht" g —
wicdmet S ST amn Auirutf In einer gemelnsamen., UumtTassenden eraTung
VOo Wissenschait Theologie UNG oOolltık Wege iIinden SICHSKZUSTESI-
len, SS eın MmMorderiIscher neg der Luropd vVerwusie Und seINne
völkerung dezımlert SICh AIC wiederholen könne.

Jan AMOS omenskYy DNekannt unter seınem Gelehrtennamen (ZOomenk
US; 1592 IN Mahnhren geboren, Nat die Schrecken dieses europälschen Ke-
IgIONS- WG Bürgerkrieges In allen seInen Dimensionen kennen gelernnt Er
gehorite Waen seınem tudium In Heidelberg Gls redlger, Lehrer UnNG
schließlic als ISCHOT der DBOöohmiIischen Brudergemeinde eIner der
spatTMITTeElalterlIıchen Uunıversaler Bruderlichkelt Orlentlierten adıkal-
demokraltischen Chrisihehe SWEGUNGgEN, die VOo  ) den CSro  Ircnen
Qausgeschleden Un verfolg Un wahrend dieses Rellgionskrieges Gst
QusgeroiffeT wurden. Bald NACci dem Beginn des Krieges Verlor er seIne
FrGIU UNG seıne Kınder G die Pest Iso Ine der Kriegstolgen Un rrte,
QUT der FluchtT VOT den Kkalserlichen WuPPESA un auft der WSC AGESN Un-
Terstützung Tur seINe verfolgte C Semende, EFe UZ EWropG en
len, England Holland cCcChweaden Ungarn schließlic wieder AGch HOl-
IeMAe. nach Amsierdam Internationa|l heruhmt geworden WdGiIT el K
seINe Sprachlenhrbucher. die SR NC den ursien Luropas Gals InsirumentT
der Qualitizierung iInrer analphabetilschen BevOölkerungen geschäizt WUT-
den DIie ntiwürfe VOoO CoOomernllus ledoch eıchtien weiller: Sr grı INnSgE-

Jan MOS omensky, Allgemeine eratTung Uuber dıe Verbesserung der menschlichen
inge Ausgewählt, eingeleltet und Uberselzt VOoO  - Franz Hofmann, Berlın 270 vgl Hans
CNEeUEeT|, Johann AMmos ComenIlus. In ders Hrsg.) Klassıker der ädagogık, Uberar-
beltetfe Auflage Müunchen 291 6/-82



SCMT zuruck QUT Jene neuplatonIsch-mystischen Iradıtionen eren Wiır-
kungsgeschichte DIS SEl UNG rIns IO reicht e seTiz7ie SIe In enın
Uumtassendes Bildungsprogramm, dessen Prinziplien ST mMIT der Formel!
„OMMIG OMNIDBUS omnNıINO“ UmrISsS: „Galles allen OenZu Siıe kann Gls Ine der
klassiıschen, INneOlogisc inspirierten Bestimmungen V Bildung versian-
den werden, die Ar Gls Allgemeinbildung Degreifbar ıST PYreloefein ziel
Bildung QUT einen umtfassenden INn  IS In dGSs (3anNze der Wirklichkeit UNG
Ihre Zusammenhänge (omnIa) diese Bildung muUuß ausnahmslos ledem
NO allem DneIiden CGeschlechtern zugänglich gemaGCht werden (omnI-
DUS) an ZWCGOGIT dal; QGUT Jjeder uTe eInes notTwendiIg gestuften Rıl-
dungsganges ledem die allseltige( Entfaltung seIner Fanhigkelren
EermÖGglIChTt Ird Frst diese Art der BildunNg eroiIine TUr (CComenIus dıe MÖG-
ıchkel dgen reg aller alle neenden 1645 Gls Gas Fnde des
Krieges se  Gr WUrde, Deschloss SI® e selIne Krafifte QUT dıe USArDe@I-
TUNG seIner “COMSUITOTI® CETAÖNCE* verwenden. ComenIus VerSsuC
darın semne Iheologischen Intulthonen In Ihren KOonNseQuenzen AUßSZUBWENR«
stableren, UnN ZW OT Tfür dıe Wissenschaften Un die llosophie (paN-
sSophig), Tur ıne Uumtftfassende Bildungstheorie (papadedia) un schließlic
Tür Ine globale Dolltische Neuoranung (paNOorthOosig), tur die Sr VOTI-
CMAOT eın „dicasterium SeEIS“, eınen Weltirnedensgerichtshof, eiInzurich-
ien

SING WIT He UNSSTET) emühungen, Ine Orientierung Tüur en erweltTertes
vereinigtes Europa iIinden In eIner ahnlichen LO wWIE Comeniuse?
en WIF KkKommMeEen CIUS einem „Janhrhundert der ExXIireme  M wWIe der JUdI-
SC Historiker FTIIC OBSDOAWM CS geNneAMNT NnaT mMIt Z7WEI| mMmorderiIschen
Weltkriegen, die e| NAC@)| Luropa Qusgingen, mMIT der Errahrung OTGT
1r ysteme MIT der Methodisch geplanten UNG DIS ZAU) Fnde durchge-
ührten Vernichtung der en DIe AnsGtze Z Vereinigung LUropas
ern SPBenNnsS WIE die ruündung der Vereinten allonen mIt Ihrer Erklärung
der allgemeInen enschenrechte V dem ılen estimm verhin-
ern, SS ICN Olches noch eInmal| wiederholen Kköonne

reIlc SIN eilz Hofinungen VAC) ComenIus, die weltere EnTWICklunNGg
WUurde sıch eIner EeHNMNSTICH Inspirierten Bruderlichkeit orlentileren, AI
In Ertüllung GZU W OT dıe Erfrahrung, SS ellgion selhbst SICHh
Gals DolemoOogen, Gls kriegsverursachend erwliesen en tHeT g —
hender Schock Man kannn die nachfolgende EWeEQgUNG der AT
Klärung DE Gls VersSCH versiehen, mIT der Konzepflon eIner QUTONO-
09153) ernun die daSs Handeln SICTA selbst bestiimmender, MIT UnNnveräu-
Berlıchen enschenrechitien aGUSgestaTTeTET ubjekte anleıten Kann, ine
andere, e VOo ellgion na  angıge Tur lle einsichTige BAasIs TUr das
Zusammenleben Un ıIne Orientierung TUr Menschliches Handeln In-
den S entistanden reIllc Q(SIUIS; robleme

Ygl Jan MOS omensky, RR AT



radıkalsten sEeT17ie Ihomas HODDEeSs seIne Ernüuchterung Uber ellgion
Gls orlentierende ro n seınem politischen Denken Hobbes en
Zeitgenosse Y  3 ComenIius, der Gls zeitweilliger ekreiar V Francıs BG-
e die Prinziplen der MmModernen empPpIrıschen Wissenschaften originAr
kennen gelernt gılt als Begrunder dier. MmMmoOodernen Doltischen Iheo-
rie, UNG seiıne Wirkungsgeschichte reicht DIS In die AnsäGtze gegenwäAärli-
IET Okonomischen un Dolltischen Denkens.3 DIe Errahrungen mMI7 den
Religionskriegen un MIT der entistehenden Durgerlichen (sesellschaft
nglands das wirtschafftlic un oolitisch In Ine globale olle NINeINZU-
wachsen BDEGAMNM Uhrten ihn In seınem Buch „Leviathan* VOo  73 651 ACi=

In Qußerster Nuchiternhe!l In gedanklıch experimenteller KOonsiruktion
VOo eIner gesellschafflichen Sıtuatlion aQuszugehen, die ST Gls den OTUT-
ZWSTGINEK: eINes „Kriegs Galler lle  K Hezeiıchnete n diesem UusTand
IST 6 TUr jeden „vernunfftig nach Kralten ljedermann unterwerlen,
Un ZW OT Iange, DIS er keine anderecmenr sıe dıe groß
wAare, Ihn gefährden.“ Wissen ST In diesem reg zunGcNst O aın „IN-
SIrumen Z ( wer VOo menr DIie AaTze die dGs en In die-
S& eg beschreiben gehoren den Dekanntesten un mMelsten
zuHEerTeN der angelsächsischen oMhllosophischen un sOzIiGIwissenschaftt-
Ichen LIteraltlur Nach HOobbes IST dieses en DNeNerrscht O ständiger
Surcnt Un VOo der Gefahr eINnes gewalisamen OE r  ihe ıTe Of IA
sOllTarYy, DOOT, NASTY brutish Gnd cshor AGCIGIS en dies enschen ST
vereinsamıt, OLT ekelhaft-widerwärtig, VIeNISC Un K . 957 DIe ı;  ernunft“
der Machistelgerung gerd ledoch annn In ıne Krıse, WeT17) GE nde-

die SsICh Dbedroht tuhlen Quirusten Un WEeSTIM schließlic die KOsien der
Auirustung den möglichen CGewmn Wr Unterwerfung der Vernich-
IUNG des Gegners Uberstelgen. Nach der Grundlogik dieser Sıtuation ST
s annn Wiederum EG sıch darauftf verständigen, ıne zenirale
C den Leviathan einzurichten, der die alleinıge efugnıis NnaT CGS
gegenseillge Sıch-Umbringen mMI7 (Sewalt verhindern un bestimmte
(Srundrechte des eIinzelnen sıchern hat Fine Friedenspolıfl der ‚IU
TUGIIy Gssured destruction‘“ entspricht UrCNGUS der ogl dieses Modells

NaTurlich ST MC In der nachftfolgenden oolltischen Geschichte Uuber VIE-
le vereiniachile NnNnaNnmMmen VOo Hobbes NINAauUsgegaNgen, VOT Gallem DEl
der EnTwWICklunNg des MoOodernen demokratischen Vertfassungsstaates Un
He der DefTlnition Indıvidvueller C Srundrechte WeRmneacn Siale viele ONTOIO-
JET) un Okonomen ebenso WIE viele Politiker davon Uberzeugt, SS
sıch Ine eV Grundproblemen MOodernNer CGSesellschaften wWIE MNSS-
1er gegenwöärtigen Siıtuatlion VOo Hobbes her Deleuchten Iassen.
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2 Fın Aggregatzustand der Menschheift?

DIe Dynamık der ENnTWICkIluNG MOoderner Massengesellschaiten wurde
NO allem UFFG CGS Zusammenspie| VOo modernen Wissenschaften Un
Kapitalistischer Markiwirischafft vorangeilreben.? Dadurch CMmheAT erın

Aggregatzustang der Menschheift enistanden selin, Uuletzt mMITt
der BeschleunIgUNG Gller organge UG die Informatlionsverarbeitungs-
Uund KommuntIkationstechnologie. AuftT eIner Hestiimmten ene gIbfT SS
ıne Tasti augenblickliche, erfahrbare Kopräsenz der Menschheift In Ihrer
Interdependenz Fın hervorstechendes Kennzeichen der Art N/XG)  7a

Interdependenz IST SS VT allem Ure® die Okonomıische EntTwIicklung
Der gegenwöärtige UNG angiristige FOldEeN UNG Nebenitolgen V  m Hand-
ungen (CSewimner UNG Verlierer oroduzlert werden, Un z  (@if historisch In
mehNnreren CHhUben VOo  5 Gder iIruhneuzeltlichen Globalisierung der
renmarkte mMIt Lieferaniten V Rohstoffen QUT er einen eIITe Un
|Lieferanten VOo iındustriell nergestellten aren AI der anderen eıre
Uber die Globalisierung der Kapıtalmärkte IM Jahrhundert die den
EXpoOrT VOo Kapıtal UNG dadurch CO  y Produkflionsanlagen NACHE allem In
Schwellenländer erlauben, W OS den FU QUT Arbeitnehmer In den
Indusitrieländern ernoNnTt DIS hın /ZU) globalen Inkauftf Un globalen
Insatz TechniIschen Un organisatorischen Spezlalwissens WrC WEeITWEe|
operlierende Internationale OnNzerne n dieser Jüngsten, sıcCh welltTer
Intensivierenden Globalisierungswelle Dbleiben dıe nısher entstandenen
Folgen In den sogenannten Entwicklungsiändern esitenen Un werden
verstarkt Der ucn In den ndusirielandern enTtistehen )MEeUES Verlierer,
denen NI allem die Immobillen weniIger QQualiiizierten gehoren, wahrend
Gls (CSewlmner ımmer deuvuflicher die Besitzer C} Kapital SOWIE dıe mMobllen
Hochqualifizierten Quiireien Fine Famlılıe gründen Un Jangiristige
Verpilichtungen einzugehen edevuTte Uunter diesen Bedingungen aln
Armutsrisiko

DIiese EnTwICklung Insgesamıt SOWON| In den Entwiéklungslöndern
WIE In den Industrieländern eIner paltung der Ceselschaften Sie
oldlalel! ‚EnTtbehrliche  cn GeT ‚AlspenNsübles  c ervOor, „Ausgeschlossene”, die
Gls Kunden austallen, Uber keine IM OkonomiIschen System verwertbaren
Qualitikationen verfügen Un aM CT Uber kein organısierbares STOR
Dotfentlal innerhalb des ystems IWG S lreiks Ralft Dahrendorft nat
Ihre LAgeE Urzlich eindringlich analyslert. Be| den Ausgeschlossenen
acnhsen Unter dem (Sefühl! NC Demütigung zugleic die ggressionspO-
enTIale Un untTer dQen Bedingungen glopaler KommMuUnNIkation UNG global
verfügbarer Technologien zugleic dıe Fahigkeif, Protest Ure Terrorakte
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pürbar mMmachen.? on nach allen oisherigen Erfrahrungen chelnt
Qusgeschlossen, SS SS gelingen könnte, IWG (1UT einen Aspekt
MennerT) die Milllonen Junger M nner, die San Denachtelligt UNG VEeETrGESN-
Tet iühlen aallı ihren nergien ULE “elopal gOovermance ‘‘ TE die ZeT=
rale (Sewalt eInes einzigen „Leviathan  L In SCHaGNn nalten Manche
SOzIGlIwissenschafftler sehen UrTNIS In eIner Sıtuatllion angelangt die In der
EntTwICklung Moderner Gesellschaften ZWANGSIAUTIG ngeleg WCGOIT UNG
Irgendwann erreic werden MussiTe JacCcques Derrida nterpretiert SIe
unter Einschluss der Keaktionen der Delroffenen T1aaten In dem gemeln-
SC mMIt Jurgen Habermas veroffentlichten BUGN „Philosophy In IIme OT
Terror Gals Ine Art Immunerkrankung des globalen Gesellschaftssystems,
DEe| der sıch die Abwehrkräfte des gesellschaftlichen Organismus Cnhheß-
ıch Ihn selbst Ichten un ST selbstdestruktiv entglelst. !©
Wenn ıne LOÖSUNG der robleme UNSerTreTr oisherigen Welse des ZUSOCMN=

menlebens MS einfach IC Arkung mMmilıtärıscher un MgOrO-
SST7TS Uberwachung erreichen IST geNni 5 nn MC INne )MeUE
uTe humanen Bewusstselns, CGS geprägt ıST VOo dem Willen, sıch QUT
eInem endlichen GIlobus mMIt selnen enadliıchen Kessourcen UunTer AMNeT-
KeNNUNG WAO)  z Differenzen gegensellg en ermoögliıchen? eliche
ulgaben Un welche ljele Tellen sıch annn TUr ennn geelntes LUuUropa
nach Innen WIE nach außene

DIe Klaärung dieser rragen SEeTZ uch INne Selbstreflexion EUuropas Uber
selne die Nıstorische olle In den Prozessen er Globalisierung VOTOUS,
deren RUCKWIrkungen WIrF Jetz erfahren: Undg e| ginge SS ebenso
Ine Selbsireflexion des Christentums QUT semne Nistorische Rolle, TIWG
ber den Zusammenhang VOo Christianisiterung un Kolonialisierung. AT
= SOzIGI- UNG Polltikwissenschafftler stiımmen Adarın ubereIın, SS nacN den
Welikriegen m NGCH dem Holocaust eilz Orientierung Zie| elIner
„Einhelt Uuntfer Anerkennung VOo Differenz UNG unTter Vermeldung VOo
ExXklusion  cn enesien eınen Weg In die Ukunft eröffnen könnte FIN
geQarietes Projekt konnte Doaradiıgmatische BEdESUTUNG OECN TUr andere
egionen gewlInnen, In Krifischem OMIes gegenläutfigen globalen
lendenzen. KOnnte dıe Maxime eIner AGCH exiremen Erfrahrungen reIn-
terpreflerten geschichtlichen IdenTiTat EUNTOPAS annn TETSCCHNE Aauitien
„‚IdenTITGT In Solldarıtat“e

elche Aufgabe stellt SICH unter dieser MaxIme annn TUr eliıgion UNG
spezle TUr CGS Christentum In ELuropae SUS CQUritie QUT Jeden FGl seln,
SS rısten dıe ZUJN Reagalisterung eIner solchen KOonzepfTlIon Deltragen
wollen, MS mehr QUT die ETablierung reilglÖser /[wangsinstituftionen IM
Caesaro-papistischen Zusammenspie!l mMIT dem ad ucn alles menr
orımdr QUT Hestimmte nstitutonen der Dolitischen Gesellschaft IsSo IWG
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konftfessionelle Partelen, SST1ZeM durften ber WefTlN}N die Iheologıie sıch QUT
Ihre eigenen Möglichkelten HesinnNtT IST SIe NIC Inzwischen selbst In Gder
Gefahr SOZIG| OrTIios und UnTer dem kognitiven LegitfiIMATIONSAruck der
Wissenschatten UNG Insgesamıt eIner aufgeklärten C(Sesellschatt sprachlos

werdenet reffen die reiligionssoziologischen nalysen annn ıst die
kennzeichnende endenz Gder relligliösen Entwicklung In LUuropa IS die
SGkularısierung, ondern die Individualistierung VOo ellgion:” DIe eInzel-
MNe VvVersuchen sıcCh IM Umgang MIT indıviduellen UNG gesellschafflichen
Kontingenzen VIe| InnNnere StTabillTtGat Ichern, daß sIe In der Ihnen GD
geforderten Hochgeschwindigkeltsexistenz Uuberleben konnen, ur OIZU
greifen SIe QUT dem wachsenden ar der Reilgionen nach denjenigen
Bestandsstiucken der unterschliedlichen angebolenen reilgiosen rAGGITIO=-
MC diıe ılfe versprechen, uch WeT1INMN e| IWG dıe aGslıatıschen Rell-
glonen QUT Stabilistıerungstechniken FreQuUZIeTT Un Gller etihiIıschen Un Galler
welterreichenden kognifiven (Sehalte beraubt werden

DIe Auigabe TUr rnısten Un TUr dıe Kırchen esiunde ber gerade
darın, diıe eigene Iradıtion Gls ‚Offentliche ellgiıon“ mMIt eIner „Offentli-
hnen Theologie” (pUublic IneOlogy) der Offentlichkeit eIner Zivilgesell-
schaft angesichts der globalen robleme verstänadlich mMAaCcCNen DAas
durfte O: möÖöglich seln, WT17 CGS Offentliche en UNG GGS Selbsitver-
STANOANIS V rısten SIn IM DuUrehesene U Auiklärung e  S artıkulier
Iso VECN IM Durchgang FG die Diskussion der Grundlageniragen der
Wissenschaften UNG die Diskussion der e| aGufiretenden STiHISCHEN
robleme ISO geht $ Cn euTte ıne .„„CcONSUMNGETO COINOlSCSS  .“
ıne eaigemMEIME; UumtTassende eraTung Uuber die Verbesserung der Jez
UrI$S enschen anverirautien Dingee
Kn mMmoOchte IM kKelgendem weniIgstens versuchen, In Kkursorischem

Durchgang Ur diese Diskussionstelder klaren, WOS eine humAanwIS-
senschaftlich ohllosophisch-ethisch Un Inheologise veraniworibare
Orientierung „‚Identitat In Solldarıtat" edevutien konnte S che!lnft mMır
ledoch siınnvoll, noch QUT die Isıken der erwendung des Begrifts
Identtat Qauimerksam mMmMachen

Zur Ambivalenz des Identitatsbegriffs
Um den IdenTitätsbegrliff Ist In den eizien dreli Jahrzehnien Ine ZUÄSÄ-

mMmend SICH erhitzende DEeDANEe geführt worden, In der die Verlreienen
Positonen sıch gegenseilltlig In OT SCTION neInan grotfesker Welse VeTZ6lT-
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ennn LDer sOzliaIwissenschafftliche denftitätsbegriff WCGIT enistanden QUT
dem Hintergrund der Einwanderergesellschaft der JS A MIT Ihrer KONnNTron-
TIatıon unterschliedlicher eiNnNIscher Ulale kKkuliureller Gruppen mMIT Ihrer AG+
nen MobDbilitGt un dem esSsCcCHhe@M ande| Gller Lebensverhältnisse. George
Herbert e enTiwarT mMITt seIıner KONzZeEpTION des Selbst GGIS zwischen
den unterschliedlichen Anspruüuchen das IeM diıe ıch ugleic VOo
außen delinieren (Me) un den eigenen spontTanen yeaktionen dıe
solche restschreibungen aureNbrechen (1) vermittelt eınen eorell-
schen Kahmen den ErVING (CSoIfman orazisierte. Fr unTtTersuchTe UnNGD-
NANgIg V un gleichzeiltig den Niıstorischen Untersuchungen Miıchel
FOUCAGUuUltTsS exireme SiTuationen In „ToTalen nsTITuTloNen“ WIE OsyCNIaTrI-
SscNen Inıken Gefängnissen UNG Konzentrationsliagern, In denen gesell-
schaitlliche Verhaltenserwartungen vollständig durchgesetzft werden Un
In denen dıe „Insassen“ UT annn IC zerbrechen, WeT1/M sIe nOoCcN Ine
mMinIımMAale ChanNnGce iIinden können, sıch In Ihrer Eigenständigkeit AGrzUustTel-
en un weniIgstens Tur sich Erwartungen SIEe n6och eInmal ellung
nehmen.* CSOoImMan TIuhrte den BEeQOrIT der ‚l‚en=-Identitat“ en Gals ezeich-
MNMUMNG Tür das nıe vollendbare Bemuhnhen, zwischen eIner Zugeschriebenen
„sozlalen IdgenTtät“ un eIner NC der eigenen Lebensgeschichte De-
sSTiMMITIEeEN „Dpersönlichen IdenTtat“ Ine ımmer storanfällige Balance
Iinden amı W OGCiIT Ine sOzIale Dialektik des Selbstselmns entworfen, die Ihre
erkun CMIS der dialektischen europäaälschen Philosophie weder verber-
gern konnte OCn wollte

DIe Krıtik enTzundete sıch den nelIden olen dieser Dialektik dem
Versiandnıs gesellschaftlicher DeTfinitionsmacht en dem SICH Destim-
menden Subjekt. Horkheimer Un Adorno Tormulierten schon 1943 In der
„Dialektik der Aufklärung‘‘: “POre  ares hat die Menschhelilt sıch aniun
MüUssen, DIS CGS Selbst der ıdentTische zweckgerichtete MaAaNnNnNlIıche GE
rakter des Menschen geschafifen WÜil, un EIWAOS davon IrC noch n
Jeder x  el wiederholt. ‘5 ernun regrediert ZU Herrschaftsinstru-
mMmen?tT Un spannT Glle Wiırklichkeit In den Schraubstoc VOoO dentitätsdefi-
nıflonen. emgegenüber ıll 1IWG Adorno dGs „Nicht-Identische‘ CGS
eIner eindeutigen Definiton SI EnTziehende VOo Innerer UNG Qußerer
Wirklichkeit zugänglich MACNeN

ugleic gerlet der Igentitätsbegriff Uunter den erdaCcC AaSs abend-
Iandısche merrschaftssubjekt, CdGs sıch MITt seIner Technologischen CO=
nalıtatT e Wiırklichkeit untierwerfen VersucC restiltuleren. Der VOo
Nietzsche un Heidegger inspirierte Postsirukturalismus Verstand SIM
uch Gls EWEOUNG der Dekonstruktion SOWON| Olcher Zuschreibungen
IS Vgl Helmuft Peukert Identität Differenz n eliler Eicher Hrsg.) on  UuUC eolog!ı-

scher Grundbegriffe, ufll Munchen 2004 IMN or| Norbert IıdenTitfat In ders
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WIE des Herrschafissubjekfts Un Versuchile Qauifzuwelsen, SS dıe InNere
Zeitlichkeit SOWIE diıe sprachliche Offenhel!lt mMmenschlichen FxXIstierens den
VGrsueon eindeutiger IdenfTifizierungen (C3ewaliakien werden IGSssT.'6
Differenz wurde Z Kampfifbearıt Vverstandene Identitat DIe
temImmnIstIsche Kritik grı viele dieser MolTive QUT, verständlıc
nen, WIE unter der Dominanz eInes mMmÖöNnNlIichen herrschaftlichen SUD-
JekT- un Idenftitätskonzepis CdGs Verhaältnıis der (Seschlechter Gls Unterwer-
IUNG der FrOCIU gesialtet ıra

amı SIN WIC  Ige Differenzierungen angebracht, die Ine naAIve Vier
wendung des denfitätsbegrifis verhindern ollten Siıe scheımnen maır Der
semnme MTNSC reflekterife erwenduUnG MC ainfachhın verbleten, ennn
NS seIner sozlialgeschichtlichen Un sOzialwissenschaftlichen EntstehUuNG
her geht SS He ıhm gerade CGS Menschliche Selbst In seIner allei
autfhe  aren Bezogenhelilt QUT andere, eIner Grundspannung welche
diıe naacn der Möglichkel solldarıscher XISTeNZ rst In Ihrer dgUNZETN)
Chaärfe en legt „Wiıe kannn IdenTtat In Solildarıtat AT pegrffen WeTl-
dens

Subjektivitat un Intersubjektivita In den umanwIıssen-
chaftlien

Wenn G versuchrt, die TukKTUr ntersubjektiven Fxistierens auftfzuklaren,
STO DaGı In den gegenwöärtigen Humanwissenschafiiten QUT Ine MOCH-
omplexe Diskussionsiage. n den etizien anrzenhnien aa dıe rasSsche
EnTWICKIUNG In der (CSenellk UNG In der mMIt Jalı verbundenen evolutlionaren
Blologle SOWIE In der Nevrophysiologlie, spezliell der Hirnforschung -r-
gebnissen geführt deren InTterpretfation In CN sS@IDST WIEe In Inhrem Mer-
haItInıs Z tradıtionellen Psychologıie, Anthropologie Un ZUT SOzZIGIWISsen-
schaffilichen Grundlagenforschung kontrovers diskutert ırd egenuber
der endenz maOÄoNOkausalen Reduktionismen die VIEITAOGC Orovokaftıv
vorgeiragen werden, IST solange WIT ber Kkeine ausgearbeiteTEe UDer-
greifende heorle verfügen, on SCHON GQMIS methodischen Csrunden ıne
Interdependenz V geneftischen \n neurophysliologischen GkKiIoren mIT
Interpretflerenden sOzIGl-kuliurellen Prozessen anzunehmen.

Klar IST SS dıe F7 der auigenommenen sensorischen aien In UNMSS-
'& Nervensystem VOo Anifang VOrDeWwUSsst nterpretler ewerTe un
Qusgewählt Un dGs Ergebnls eIner NWACHSiEeN uTe ZU erneutien InTerpre-
tTalıon Un BewerTunG weillergereic Ird Plausibel erschemt die MyPO-
ese SS In der Abfolge neuronaler Interpretationsstufen schliefßlic
„MeftTarepräsentaftionen” entstehen die SICH AIC mehNhr QUuTfT en „DrAU-
en  K Ichiten ondern In denen WIF ‚AT 1S dessen WESN DE WUSST semn KON-
MeTT SS WIF UMS gewahr SING, ahrmeNmMmuUungen un EmpfindunNgen

Jacques Derrida DIe Chrift und die Differenz Frankfurt 9772



GDeM reIillc ST SCNON dieser Cchrıft Menschlichem Bewussisel,
der elementaren Erfrahrung, Dewwusst De| sıch selIn, noch ungeklärt Wır
verfügen ee@n e Uber Ine schlüssige UNG detailllierte ,  eOory OT
Aa Ine nNneorle menschlichen Bewwusstselms. MIT dem CNrft Z Be-
WUSssTserm ST ber ©en NIC geklärt WIE Ich-Bewusstseirn enTste Iso
das BewwusstTsel, (TOr eigener Absiıchten un eigener Handlungen sam

konnen. Umsitritten ST OD diese entischeidende chwelle Ur Ine We|-
lere uTe der Selbstwahrnehmung 1st der OD sSIe un das erschemt
an der rorschungslage dıe wanrschemlichere Hypothese' M Uber-
schritten Ira In InTterdependenz MIT der Wahrnehmung, SS C
ere IntTentTionen en un ZW OT solche, die SICH NC den eigenen
tTerscheiden Der entscheidende Chrıitt Ist annn Gls©: SS die anderen
Gals andere UnNGd doch Gls mMır gleich wahrgenommen werden Dieser
chrıtt SCcCNIE den I wWer der rahigkeit eIn, die Intentionen en anderen
rekonsirulere Un Inhnen ellung nehmen köonnen. DIe MMMWMCK-
IungspsyCchologie geht davon (US, SS IWG IM Iter Vvo) Meun MONG-
len, aallı der „Neun-Monats-Revolution“, diese GUuUsGrucklche Wahrneh-
1NUMNO des anderen Gls intentlona|l Handelndem Deginnt un daraus SIECM
Iımmer KOoMpPplexere STUTen des gegenseiltgen AUsSTEUsSsCHS ergeben

FEinen welteren entischeidenden CMr stTEeIlT der ([WeTrT| der rahigkeit
sprachlicher InTera  I0n mIT anderen GGr prache ermöglicht NI MUT,
Iinge Dbenennen: SIe erotiine vielmehr einen intersubjektiv-
KOoMMUNIKATIveEn KAaUuUm, In dem SS moOglich WIrd, Sachverhalte In Iihrem
KonlText unterschliedlich Gkzenitiuleren un In der sprachlichen Onsiruk-
Hon In ihren olfenen, orinzIplell unendlichen Möglichkeliltsspielräumen
auszuleuchten, SS sIe Gls explizıte individuelle Wiırklichkeitskonstruk-
tHonen für andere verständlic dargestell UNG zugleic In Ihrer nTier-
schliedlichkel EUTMIC werden KOonNnNen, SS den Beitelligten die MOGO-
"cChkeli EroIIne WIrd, sıch Jeweils (@ 7ÄU verhalien köonnen. s enTsTeE amn
ntersubjektiv-kommunikativer KAaUmM, In dem das @n Gals singuläres Un
unverwecnselbares gerade In seIner Beziehung dem unverwechnsel-
baren anderen en eligenes Selbstiverständni Un ZWCÜOIT Gls Dezogene
IdentTiTat erwerben kann DIesEeET intersubjektiv-kommunikative Kaum IST
SS der TSi Indıviduelle EntwICklung WIE sirukiurelles SsOzZIOMOTAIIsches L eT-
Ne Uber STUTeEnN ZUeISST

Verilreier eIner evolutllonaren Anthropologie, eilz sıch aallı den STiuifen der
mumangenese In der Fvolution Deschäftigen, sehen In diesem CTT Z
Wahrnehmung des Anderen Gls Anderen den enischeidenden Chrıft In
der FEvolution ZU) moOodernen enscnen VOT IWG 200.000 DIS Z 000
Jahren der die sıch STANAIG Deschleunigende Kuliturelle EnTwWICkKlunNG In

I Wolf Singer, Vom ehrrn zAWI Bewulitiserm In ders., [Der eobachter IM Gehnrn ESSQYS Z
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ang seizte Un ZW OT schliefßlic QGUT eInNner s@eI7 IWG Jahren
veranderien genetischen RBasıs.!?

Verstitehen In sprachlich-symbolischer Intera  10N unterscheide SISN
annn ben elementTar VOo der eintachen Rezeptlion sensorIscher aien
UNG reflexartiger eq  10N daraut Versienen eINEeSs anderen verlang dıe
Rekonstruktion seIner Weltkonsiruktion In Ihrem Sınnn Tüur Ihn UNG Ist eın
notwendigO kreativer AkTt In dem Te versuchen [NAUSS gerade diıe UNGUT-
hnhebbare Andershe!ift des anderen rekonsiruleren, SS e sIe MC
UTE men Vorverstäaändntıis mır angleichend nıvelllere. Wenn IC dernm
anderen Im espräc men Verstehen wiederum zurückspliegele, kannn
Iıhm dies MEeUE Verständnismöglichkeilten erschließen, UNG das kooperali-

espräc kannn gegenseiftig reaGTilıve Erwelterungsprozesse In GaNg
seizen DISSE Form dialogischer sıch Quf die Andershelilt anderer eInlas-
sender Kooperatlon Dıldert den Quellgrundg tür diıe unerschöpfliche KreG-
IVITGT mMenschlicher Kkultureller Entwicklung In Ihren DilNferenzen un In Inrer
nhelt.?

Frla ulern IGSST S die Crundsiruktur dieser orgäange elemenTaren
ErzieNUNGS- Un Bildungsprozessen. Die Entwicklungspsychologie haft er
ausgearbeiltet, GSS CdaSs Kınd seIner EntTwWICKIUNG VOo Antfang IV
Detelllgt ıST Un In der Intera  I0N mIT FrwacNnsenen seamn Verhältnis ZUT

sachlichen Welt anderen Un sıcCh selbst rsti Jeweils konsitirulierend
Iınden Und SIN e| In saınem Selbstverständnıis seInNer Identitat IS

rSstT Un Immer wieder IS  C: ermnnaden NnaT UnG gerade rwacNsene
Gls Repräsentanten eIner nNistoriısch gewäachsenen Kultur aufTireifen MUS-
S& SIe Dbeım Kınd HIC MUT diese kreativ-konsirulerende Fähigkeit VOTOUS-

seizen, ondern Ihm IIC die Splielraume erofinen, VOo  e uberkommenen
Kulturellen nterpreiationen WIE NC eigenen Selbst iImmer wieder
STGN gewiInnen n aın Selbstverstandnıs ım . Verhältnis Z

SeacCcHIENEeN UNG sOzliaclen We!lTt Quizubauen. |)GS kannn MUT IM Kaum eInes
verirauensvollen, absıchitisiosen Wohlwollens gelingen. enn C gehrt AIC

19 Ygl Michae|l Tomasello,
Ygl HEeImMmUuT Peukert Bildung als ahrmehmung des Anderen [Der Dialog IM
Bildungsdenken der Moderne In Ingria OoNnmMmAanNnN Wollram el Hrsg.) DIGIOog
zwischen den ul!uren Erziehungshistorische Uund relligionspAdAagogische
Gesichtspunkte nterkultureller Bildung Munsier — New York 9974 11 A
DIe EnTtgegenseTtTzung eIner Ineologisc dimenslionlierien heorle kommunikatiıven Han-
elns Uund einer theologischen Asthetik cheınt mMır die omplexe Tukiur sprachlicher
KommMmuUunIıkation ebenso wIıe die kunstlerischen andelns Uunterschäitizen |Iie INQgUISTI-
sche Pragmaftık NT gerade herausgearbeiteft, COGSSs sprachlich-kommunikaftives Handeln
ımmer QUT eIne Situation Dezogen ST diıe wahrgenommen werden 111U5S5, WefT1nN en
Sprechakt gelingen sOll, Un CGSSs dieses Handeln UT dGs Siıtuationsverständnıs des
Sprechers und des Horers n der else wirken nn., CdGSss S die gesamrte SiıTuaTionNnskons-
tellatiıon veranderT (vgl AustTins „HOW TO ® @ InNINgS WITh words”). DIel kannn welT gehen
CGSs vertlfremden SUE semantlısche UunG syntaktische Sprachregeln Uund Weltkonstruk-
tNonen eingefuührt werden. hne lese Radıkalıta kunstlerischen andelns sind weder
dıe moOoderne ende UNSi noch die moderne yr versiehbar. GIlso EIWG exie VOo

ellyI und PGauU| elan ber ASS@IDE gılt schon TÜr Dıblische exie VOT allem Tur
dıe „LOgIk” der leichnisse Jesu Zur Asthetik moaÄderner |ıteraTlur vgl Kenale Homann,
heorle der yrı Frankfurt 2001



MUrT dıe Anerkennung des Kındes der Uberhaupt eINnes anderen Gls
eigenständige Person, sondern ucn die Förderung seINes QUTONO-
S sirukturiransformierenden Idenftitätsfindungsprozesses QUT der Sür
CNn nach einer gemeInsamen Welt In der Differenzen möglich sInd un
geachte werden.? Jerome Bruner nNat dIes In seınem Buch „ACTvual
INn OSSI OM unuberlilroffen tTormullert: „Ihe TO recrealie
eQallty TO reinvent Culture, l OINEe TO recognIze, IS where eOry
OT evelopment MUST egin ITS AISsESWSSIEON OT ME 22 DIe HumMmAaNnNwISsenNn-
SCNAaTIeEN Insgesamıt, die den Charakter Dewussten mMmenschlichen LeDens
Quizuklären versuchen, Mussten alee@en Ihm ISO DEe| der ge anselizen,
WIE WIT Gls Menschen In UunsererN krealtlıven Zusammenhandeln Irklich-
keıt 116 SCNaGTIen AT©@ recregaie eaITy“ un ıIne Kultur Jeweils JS  S [ -
iIInden IO© reinvent CONMMTSiT Solche Prozesse en normatıve Implika-
lNonen. Wiıe IGsst sıch Ine entisprechende 3  I intersubjektiver rTeGTIvI-
““ WIE 1E SIe MeTnNeT möÖöcCchtTe Gls Ine reziproker Soliıdaritä g -

Hestiimmen?

5 der Solidarita

Man kannn oNn!| die Grun  ragen WIE diıe Grenziragen MCO eilz SCH
In der Moderne In der Auseinandersetzung mMIT den empPpIrıschen Wissen-
SCNaGTIeEN ergeben, WIE eInem Mode!l| der eMniSs sTudlielen. SIe
Ist VIeIlTraGaC (T als FOTOTYP eIner versianden worden, die sıch
absirakien Prinziplen orlentlert, wahrend die Fursorge HCI CGS OnKreie
Indıviduum In seIner singulären SiTuatTion Qaußer ACcCHi bleibe Fine gENAdUESE-

Analyse ZEIG Jedoch, SS KOGNnNT 1IWG seıne drıitte rormulierung des
kategorischen Imperafivs Gals Gerechtigkeilts- Un Fürsorgeethik In eInem
verste Diese Frormulierung IQuitiet „Hanadle dals U diıe Menschheit
SsOowoNnNn|! In demner Person, Gls In der Person eInes leden anderen, lederzel
zugleic Gals WeC nIemals Dlols als Mittel BROUECHESST1E20 DIe Anerkennung
des einzelnen In seIner reinel Un er In seIner Ur' ISst der grunale-
gende ISscChe VOollzug un C(JUS dieser wechselselftigen Anerkennung
Olg SS IicCh die aximen meIneSs andelns zunGacNst einmal Qarautf
Uberprüfen 1Y1USS, OD sSIe WERNR Gals Tür e annehmbare regeln eIner g —
mMmeImnNsamen Lebensform gelren köonnen.

Der ImperAQafllv, Jeden enscnhnen, uchn SIGH selbst Gls WEeC In SICH se@Ibst
achten verlangt al®@ @a KanTt jJedoch Gls KOonseQqQuenzZ 218080 menr er

MUSSEe en denach rachtTen „die Zwecke anderer, SOVIE| Ihm IST

Vgl Ursula PeukerT, (semensam eIne Welt AauibBAuen Lernen UNG BIldUNG In der iruhen
INn  el In Wege ZU enscnen 2003) 2-14 dies., Der demokratische esell-
schaftsvertrag Un das Vernalinis Z nacNsieENn (seneratlon. Zujr Kkuliurellen Neubestim-
LU Uund ZUT gesellschaftlichen Sicherung Irühkindlicher Bildungsprozesse. n Wege
Z enschen 2003) A48-67

D
Jerome Bruner, ACcCTuAa| INn OSSI Orlds ambridge, MAGSS 9296 149
mMmMAaNUE| KOanT erke In ZWOI Banden Nrsq Wılhelm Weischedel Frankftfurt
268 VII die Im Tex7t Tolgenden Stellenangaben Kant ezienen sıch CUT diese
Ausgabe



befördern ( enn @@ Subjekft, eiches WEeC SICH se|Ihst IST dessen
Zwecke mussen, WeT1N/N Jene Vorstellung He mMır e Wirkung tun sOll, ucn
sovie_l möÖöglich mMmeInNe Z/wecke SSIMt Kant Vl 63) VOrauszuseizen ST
SS den wecken des anderen Gls einem endlichen, snnNIIıCchen Be-
duriniswesen geNnOÖTT, die Beirledigung seIner elementTaren Beduüurfnisse
ebenso erlangen WIE mMoralısch gerechtiertigte Jjele verfolgen, g —
hOrt semn weCcC QUIi Uund glucklich seln, In GNTS Terminologlie: „gIlUCK-
sellg  c seın, WGN mMmeInen wecken DIe „Glückseligkeit” des AGe-
rel] verfolgen Ir Nan Kanft KategoriIsc mMmeIne Pflıcht an VL
DE HIn Türsorgliche „WohnIt  L @@s MI QUS „Mitleid” hne Beachtung
der „Glückswürdigkeilt” des anderen geschiehrt, ıST tfur KanrT allerdings „e@]-

beleidigende Art des SNHUuns  e an Vl Fine konziplerte
IST universalisierend, WEeI| sIe In unbegrenzter Wechselselfigkeit Tür lle

GIllt un zugleic adıkal Individualisiıerend, sotfern SsIe QUurfT dGs WG eInes
Jjeden einzelnen ziel

eınem Detall SS sıch der Weg GNnTS dieser Konzepflon verfolgen
HIN SaTz des altrömischen ICNTEeTrS Terenz NnaT Kant offensichtlich IaNO
beschäftigt. —r IauiteT “AOM® SU Humanlı nıhıl alılenum DUTO  4M en
ıın en Mensch Nichts Menschliches, glaube IS ıST mMır rem6. In seIıner
spaten Tugendlehre, In der ST die Verpflichtung QUT Gas Iuc des MCe-
16&1] entwickelt Uberseizt ST HST bın erın Mensch alles, W OS Menschen
wıderTahrt das InIit Cn A an VIIll 52S) Man könnite diesen SGIT7
Gals KUurzTassung eInNner Kategorischen unbegrenzter, unıversaler Soll-
dariTat verstehen. Kanıt selbst versie dieses ARHMZIS der Teilnehmung  M

Gls Interpretation des (S@DOTS der Nächstenlebe

Grenziragen
ber Treien In eIner Olchen Konzeptlon MC OCH weltere rragen Gufe

|ST darın C die tundamentale Ambivalenz Menschlichen Existierens, JS
die Iragık des Versucns, seIne IdenTTat dGs OS aller anderen
binden verdeckie DIEe grundlegende Ambıvalenz Hesteht Ja darın, STn
eintfach In seIner faktischen konkreien XISTeNZ gegeben seln, hne
Uber den Un am die Bedingungen dieses egebenseılns verfügen
köonnen, UNG doch hei allen Beschränkungen des eigenen Bewwusstsels
un der eignen Sıtuation SICH unbedingrt, WIE IN eiınen FU NIN-
UrS dieser eigenen XISTeNZ verhalien mussen. —S WOIT Soeren
Klerkegaard, der dies schäGristen Gls die verzwellelie porell des
Selbstselrlns analyslert hat SIe kannn den Versuchen iuhren entweder
Uberhaupf Kkerin Selbst senmn wollen, Iso die SiıTtuaTion des SE -ZUSSIET-
verhalten-müssens-und-köonnens eugnen, er verzweilfelt FAIC O

se@IDsT semn wollen, Iso der eigenen endlich-konkreien XISTeNZ U_

Ygl CGZU Insgesam RudollftT Langthaler, OANTS Gals System der ZIwecke Berlın-New
York 291



weıchen, der schließlic verzweilfelt IN selbst semn wollen un sıch
ehaupten.?

Die Ertrahrung, sıch In seINner Kontingenten reinel selbst gegeben semn
Gls ETWOS, CGS SONISC  INn orgegeben Ist STG ber dennoch rel GZU
verhalten mMussen un konnen, hne sıch selhbst als (3Aanzes eiınholen

Können, kann In Ihrer verzwellelten Dialektik Jedoch WEN UE rage
nach eIner VOrGUszuseizenden abPbsoluten, Vollkommenen schOöpferischen
reinel werden, die CS dem Nichts INsS Dasenm uft UNG In die reinel des
Sich-verhalten-könnens EeInseTlzZ

Der Handelnde der sıch der reinel des anderen als WEeC In SISHM
selbst un dessen IS GIls verpilichtenden WEeC ubernimmt, |1N1USS
jedoch zugesiehen SS s eigene Handeln weder notwendig ZUH
eigenen luc noCcN notTwendig ZUW! UG des anderen DIe „Anftı-
nOoMIe der ora  Ischen ermMunit“. IMS leg darın, ass reinel sS@IDsT Un
gerade C(US dem unbedingien InTeresse der Kealisterung der reinel
Un des CGlucks des anderen das Rısıko Ihrer Vergeblichkel Ja der VMer-
NICchTUNG des anderen UNG Ihrer seIbst eingehen A ST mla dGas
Selbst-seln-wollen In Solidarıtä Un Uberhaupt Ine der reinel 11UT
„phanftasfisch un QUT leere, eingebildete I[wecke SS mMithın sıch
Talsch “ (Kanft VII Der Holocaust erweılst SICH annn nN6CH einmal Gls
eExireme Un zugleic Doaradıgmaftlische mMerausitorderung.?‘ Erinnerung
daran SISChHO@PTT sıch MC In der Moralıschen Forderung, Oolches urTe
sıch IC wliederholen. leimenrT Bncht aallı der ErinnNerunNGg adıkal die
GE nacN der ReitTung der vernichteteniQUT

In eiInem Aufsatz Y Neador Haecker W”er Christ Un die C seschichte“
MCOGX Horkheimer 1936 geschrieben die Jenselts-Hoffnung der KG-

Olıken erschemne ıhm ebenso WIE CGS Handeln der DUurgerlichen GTe-
rlalısten wesentlich QUT dGs Wohn|! der eigenen Person Dezogen OQGZU
CAEeb Ihm Adorno In eınem re MC Januar 1937 die verzwe!l-
elte OofiNnung, In der alleın dGs ellgion mMır seın scheinf, WOTIN sIe
menr ST GIls verhullend, Ist MS SsOowohnNn|! diıe orge @@ eigene Ich GIls
vielmehr die Cal C462 TIOC an unwiederbringliches Verlorensernn des
geliebten Menschen der Tod un Verlorensern erer, denen Unrecht
geschan NIC denken Kann, Un seIbst evuTtTe kannn IC Oft NIG VSTSTe-
nen, WIE e alalz ofinung TUr Jene WVCH A einen ATemzug tIun
vermÖöchTtTe *27 Hier DRCcAT offensichtlich GilES rage AaCcN eIner abpsolutfen,

25 Vgl Klerkegaard Die Krankneın ZU lode Ubers. Hirsch Dusseldorf 954
Vgl Helmut Peukert Unbedingte Veraniwortfung TUr den Anderen DIS Holocaust un
GEIS Denken VOo  - -mMmmMANUE| LeVINAGS. n Helmut CNnNrelier ICS HeYy| Hrsg.) „Daß
Auschwitz IC OSn einmal sel HamMmburg 795 233-246 Vortrag QUT einer nternati-
onalen Kontferenz CUS nla des Jahrestages der Befreiung des KonzeniTrationsiagers
Auschwiitz).

27 MCOX Horkheimer CGGSesammelte Schriften, NrSg Alired Chmidt UunG unzeln Schmid
Noerr, Briefwechsel 23/-1940 Frankfurt 795 3471 der UDiskussion ZWII-
schen alter en|amın un MCGX Horkheimer uber die Abgeschlossenheit oder Unabge-
schlossenhe!l der CsSeschichte C(1US$S dem re 937 vgl Helmut PeukerTt Wissenschaffts-



vollkommenen reinel QUT, die SICN MC CO Gals SCHMOpTENSCHET rSPruNG
Galles egebenen erweilst, sondern die IM Tode retitet

Das Zeugnis der jJudischen und der christlichen Iradilion
Das Zeugnis der jüdischen Iradıition

eliche Aniwort gIbfT die biblische die JÜGISCHE Un christliche ITradıtion
QUT diese FOgEN angesichts der Dra  ischen Antiınomien UNG Aporlien
des Versuchs, solldarısch ebens Wie Ira In dieser Iradıtion dıe FrCI-

nach OTT UNG dieel (301717es bestimmte?

DIie archäologische, kultur- UN religionsgeschichtliche FOorschunGg der
leizien Jahrzehnie NaT gezeIlgt WIE STGT Cie ellgion des DisSCHEeT sSrcgel
DIs In die des ersien Jahrtausends @] NMSTUS mMIT der DOlytheistisch
dommilierten altorientalischen ReilgionsSsgesCchichte verwoben IS MIIT Qr
er CISIE nNaT IM die Phasen el der ErkliGrung Gls des (3O0171eS
sragels Za einzigen verehrenden OTT un AGMI die EntistehUNG (des
Monothelsmus rekonsiruieren versuch!t,. ren Kklassıschen OSGTÜUC NaT
die entstehende Aausschließliche JHWH-Verehrung In dem ema” srgels

Antfang Aes ekalogs gefunden: HCN Dın JHWH deln Ol der dich
CQUS Agvpten, dem Sklavennaus DeTTe AT Grumm SOllst U keine nde-
1&S71] (50O6171er en neDen mMır  4M (EX Z IN In SYON) „Agypten“ STEe nIer
Gls Chilre Tüur e Formen gesellschafflicher Un reilgiÖser ENTWUrdIGUNG
Un Unterdrückung JHWR definiert In diesem Text seINe göffliche EINZIG-
artfigkeif, JO GOs COT1-seln SCNIeC  In IC die Antiıthese VIC) reinel
Un Sklavereıl DIe (3eb0ole des ekalogs expiizieren diesen NSPrUC
wellTer: IM Uund mMIT den Z7ehn (sebolen Ird der Kaum der reinel der
Gerechtigkeilt un der Solldarıta gestiftet Un geSCNÜUTZT VOo einem
OIl der SICTA darın Gls der wahre OM erweıst. 28

salm 3° ST Ine dramaltische szenische ExXxpilikation dieses Anspruchs
Un zugleic des Übergangs Z MonotThelsmus NC ZENGET SIEe In
diesem salm einen „der spektakularsten ExXie des Ten TestamentTs der
In seIıner BedeuTUunNGg DIsIANO wenIg erkannt IS  L Fr NaT on| rTecC aallı der
BeNaupTunGg „MIT seIner eln des wahren (SOTTies der semn COIT-
sen CGS SCHICKSGN der rmen un FnNnirechtelen gebunden NaT Ist der
salm sowon|! religionsgeschichtlich als CR systematisch-Theologisch
originell UNG SIMS@UE

Der salm gIbf SICHM Gls Visiıon u VW OÖöNn eIner GOTtTerversammlung
nacN kanaandlschem un altorientalischem Musiter die zugleic eın

heorle Handlungsiheorie Fundamentale Theologıe. nalysen Ansatz und STATUS
theologischer Theoriebildung, Frankiurt Auflage 288 3052310 vgl CGZU JeTtz'
auUucn Jürgen Habermas, Glauben Un Wissen, Frankiurt 2001 24Af

278 e Zenger, Ihesen Z roprium des Dıblischen Monothelsmus In SNTDUC Politische
Theologıe, Bd.4 2003) 60-1

29 (1 @A Zenger, salm In Frank-Lotihar Hoßfeld MC Zenger, Psalmen E(
reiburg, ufl 2001 4/79-4992 4972



Gerichtsverfahren darstellt n der Anklagerede ers Ird zunGchst der
nesiehende usT!and Denannt „Wıe Iange WSCH WOII ıhr UnNgereCcNT ICHM-
ien Un das Angesicht der Frevier erheben?“ S genTt NIC 1UT eIN-
zeine Veriehlungen, ondern eın ReCchTssyYstem e(08 eC Unrecht
Dervertier un Unrecht Gls eC erklart DIe Schuldigen Dleiben siralirei
sIe werden 2 @en DEeguUnstigt un geehnrt (Ihr Angesicht Ird erho-
pDen) Angerederft werden IrAISsCHeEe Ichter eilz Verantwortung Tüur diıe PrGi-
XIS dieses Rechtssystems Ird ber gleichwohl den (sONEerMN TUr Iıhr Territori-

angelastet

ers UNG ordern V den IchTiern WIE VOo  7 den CGoOtTiern die gesell-
schaftlichen un Dolltischen Verhälinisse grundlegena andern: „ReTieT
den eringen 7a die Walse, dem rmrmen UNG dem Bedürftigen CC
Gerechtigkeift! efreit den eringen un den lenden, CQUS der Han der
Hrevier rel Ihn Herausı“ on NC  z} seIner Terminologie ner gehöri salm

In den KONTEeXT der radıkalen nachexIilschen Dropnheltischen Rellglions-
un Gesellschaftskrit DIe Walse Un der Gernge, der BeduUrfilge, der
Arme, ASn Verelendeile sollen Gerechtigkeit erfahren UNG CUS GeST Hand
der Gewalttater nerausgerissen, SIEMES werden. SC gemni In einem
Tassenden Sınn Beireiung C(US AJUnTeETGIUCKUNG,; Ausbeutung n FNT-
WUrdIgung UF dıe nerrschenden un dIie Hesitzende ‘Klasse’,, (ENS
LZenger, 488) DIe Iheologiıe MG}  y Psalm 37 erweIılst sıch WIE dıe
Iheologie des FXOdUS Uund diıe der nachexIlIschen Propheiten GIIs TReOl6-
gle der Beireiung.
S aMgESISMTS dieser Mahnung senen die (sewaliiater Mn mMIT Ihnen

die (SOTter Ihr URreCht Al en ers Konstatter die KOosmISsChHeEe DimensI-
Ihres Versagens: SO geraten e (sSrundiesiten der FHrde INS anken

Ihr Vernhalien gefährdet die undamente der LIrde die erge die diıe
Hrde WeeeMn geraiten INS anken DIek ebenshaus der SChOpfung, der
gesamtie KOSMOS ST VOo ISS bedroht

Angesichts dieser Qußersten Gefährdung ıra Olt autfgefordert wWIrd,
sıcCh In seInerel zeigen Un nandeln

ers un Tormulieren ZUNAGICHST seInen Urtellssopruch egenuber den
(SOTtltern OM erklare hliermit (SO1JNer seIld Inr ZW OT UNG ne des OCNS-
ien Ihr allesam Jedecn Wie eln Mensch werdelT Inr t1erben, UNG wWIe
einer der Uursien werdel lalı o ea DIie CSOTer köonnen MC menr (3O11er
semIn, wWell sIe den Kriterien des (CSoTiselns namlıch dem CNaTIen VOo (3e@-
rechfigkeit gegenüber den Geringen, IS entsprechen; SIe mMmMussen
T1erben

ers tormulliert diıe abschließende der emende OTT semn
OTlTIsenm (1UT) endliıch WEeITWeEI Tur Galle Volker realısieren: „Sten GÜL
Ol regiere doen U die LFrde Ja @u U SOllst eın HrDe Uubernehmen
He allen Volkern  X



Das Zeugnis der christlichen Iradition
Diese ernnnNert dıe GIUS Gern Kernsiuck der Bergpredigt Jesu,

dem Valerunser „Demn eIC ommME Dern ılle geschene IM Hımme|
WIE QUT rden  LL Undg diese Herrschaitsubernahme ıra In den Selligprei-
SUNgEN SC{ Gls EGIITC verkundet In der ersien Sellgpreisung „Sellg die
ArTrMESen“ melnt das Wort otochol die WIFKIIC ıHellosen Un Verelende-
1en dıe Provokation GIeser Sellgpreisung EUTIIC maChen, UDer-
SEeTZ 1WG (rossan CGS „Selg die HURgeEMdEN: „Oniv OSsSe Wn Nave

rea Nave Ta ult S0 Nur WeT kein Broit MOl Ist In dieser CSesellschafit
hne Schuld

In den Forschungen E nıstorıschen ESUS NaT "MaCh In den letizen 7WEeI
DIS dreli Jahrzehnien Versuchrt, methodisch Un SCS NMe  ( eIinzusetzen.
S wercden IC Ur neben den oisherigen Quellen, eiz MSE reinterpre-
ıer werden, die Ne aufgeifundenen ExXTiTe berucksichfigt SS sıch
eın wesentlich differenzierteres Bild) der reilgiösen We!llT des amalıgen
deniums ergIibi, der AMSOTZ Ist darüber hINAGUS enTischIeOdeEen SOZIGIgEe-
SCHMR.  lıc und sozlial-anthropologisch orlentlert.® Das romISsCheEe eIC mIT
seınen Provinzen AMISS danach Gls vorindusirielle Agrargesellschaft VOo  ;

ausgeprägter gesellschaiflicher Ungleichhel gelten. en STG  ISschen
EiıTen die ITWG zehn rozent adusmachen, STE@e die IM wesentlichen
DNAUeEerlIche Bevölkerung gegenüber SOWIE die Klasse derer mMIT Berufen,
diıe Gls Unrein gelien, Un die „entbehrliche KIasse (expendables), Iso
OUTIGWS UNG OUTEGSTS!

SS ESUS die rmen Un Hungernden sellg oreist edevuTtTe IM Ran-
INe  — seIner VerkündIgung Un seIner PraxIs, ISS Sr die unbealngte
miNelbare Z/uwendung (S0171es ihnen SCNON VOoraussetizt Un Tur SIe In
MSPTUG nenhnmen Kkann un MS FS gent Ine Z/uwendung die IC
Urc en gesellschafftliches Mittlersystem vermitteln IST ern eIC
hne Glle alrone n Mittler „O nrokerless KINngdom  en „O KINGgdOomM OT
nOoboOodies  M (Crossan), eın eIC der gesellschafflichen Niemande,
enen sıch OTT selbst Gls die ollkommene 1S} unmıTHelbar ZU UG -
WOAN NnaT n der PraxIis Jesu Ira OTT Gls diese vollkommene ıe Ol
tTenbar ESUS WITr AaTUur ıIhm In dieser PraxIs nachzufelgen. SIe GIlt dem
Aacnsien der uch der Fremdesie Un der eın saln kann. DIe TIheolo-
gle Jesu Ist die Theologıie seInNner hbefreienden PraxIis. Sıe ST Gls sOlche der
oriıginare nsatzpunkt TUr Ine systematische Christologie, welche die
Offenbarkeit (307171es Gals der vollkommenen ıe IM ExistenZVOllzug dIeses
enschnen A0 dıe anderen“ auslilegt Sie ST Gals solche zugleic der OrIgIl-
nare Ansatzpunkt Tur ıne Analyse der ruKTUr CANSMEeNeT PraxIs.

610 John Dominic rossan, Ihe Fssential| Jesus, San FraNCGISCO 9974
Vgl Tım CcChramm, DIe dritte un DIS Niıstorısche Jesus IM Spilege! der )MEÄCUESTESl] FOT-
schung, INn rNSsS ran (Hg.) CGemenmnschait und Evangelıum (FS Teld Pokes), LEIP-
ZIG 2976 257-280 John DominIc rOossan, [Der hıstorische Jesus, Auflage Munchen
92995 Gerd heißen Anneillje Me!  N Der hıstoriısche Jesus. Fın enrbucC ufl (SOTTIN-
JST) 2001



Angesichrts der Hinrichtung Jesu Mussie In Gller CNHharne eilz age QUT-
brechen, b die unmıittelbare Zuwendung GoltTes die ESUS UT die VIE-
en  6M verkundet uchn Tur ınn Un ZW OT In seınem 1KO)XO) galt [D)GSs
Zeugnlis der Jünger UNG der christlichen ITradıftion ıST eindeuftIg: OTT 2@ II
ihn IM OO geretie UnGd Gls MNIG vernichtet erwiesen, UNG ST NOaT amı
seINne PraxIs DestätIgT Un gerechttfergtT.

DIe chrisiliche Iradıtion genrt In der anamneftisch-solldarıschen?? FriNNeEe-
1UMO EeSUS V Aazare C(US V Errahrung VOo Verniehtung Un MC}

Reitung IM Todi SIie Versucht solche Erfrahrung UNG CGS eugnIs \V®) Inr
Quszulegen Gls EInweEISsUNG In Ine FxIstenzform UNG Ine BROIXIS) In der CGS
Abhängigmachen der eigenen Iıdentitat MC} US der anderen
ZUgieEIC gelebi Ira Gals das OoTlende Zugenen QUT den OTT der WIE N
In ROomMm A H Anschluss dGas Achizehngebet des JudiIschen SYNAgO-
gengofitesdienstes e „die olen lebendig MAGIC Un aes, WO5S e
IST INS Dasen rult“ den Abraham „ gSI lle ofnung QUT OoTNUNG
nıIN glaubie  K (ROom 4,18) Identität In eIner Oolchen FxIstTenziorm IST C
das ehaupten eIner SCNON erreichtTen anzneı ondern NOoTfendes
Ausgespanntseln QUfT die Gewährung NACX  - IntegritGt TUr die anderen Un
nST darın uch TUr sıch seIbst Sie IST gegenüuber eınem SC selIhbst genÜU-
genden und behauptfenden Selbstsern sıch en altende OolTlende
x  Icht-Identitat”

Auszulegen, WOAS solche XISTeNZ In WVNSSTST geschichtlichen Siıtualion Im
einzelnen Tür UMNSeGTe gesellschaftlichen Handlungssysteme edeutTe das
Ist „Arbel sIe nesieNT AI UleTtzt darın, unbedaIngte Solidarıta Gls ZEMI-
rales OTIV der JüdiIschen WIE der christichen ITradıtion WIE Gls OTIV n der
Iradıtion der Weltreilgionen Offentlich UNG amı SR IM esprac mMIT
den Wissenschaften QUSZUISGEN UNG QUuT Ihr gerade eannn Insistieren,
WEeT17) TlTendenzen estenen Solidarıta SCNON IM ersien theoretlischen WIE
ora  ISCHNEN AnsatTz MSI gesellschafflichen Systeme Qauszuschließen.

3° Zum Begriff der anamnetlischen Solidaritä Vgl Helmut PeukerTt Wissenschaftistiheorie
Handlungstheorie FuNdaMenTale Theologıie, - den Hınwels Guf den
Begrnift der anamnellschen Solidarıtat, WIE nn Christian ennar VOo der York University
In Kanada eniwickelt naT verdanke ich Jurgen AabDerm«das DEe| einem espräc ImMm JG-
L@is 075 In Starnberg. ZU den Dimensionen einer Oölchen Konzeptlion VO| TundamentTa-
er Und Dra  Ischer Iheologıe vgl Helmut Peukert Was IST eINne Dorakftische Wissenschaiite
Handlungstheorie als Basıstheorlie der umanwIssenschafiften niragen die Orakti-
sche TIheologıe. In (Iiimar UG Hrsg.) Iheologıe Uund Handeln Dusseldort 984 64-/79

Z7um Verhältnis VO Handlungstheorie Un Asthetik vgl oben An  3



IECQUES Calllot

n dieser VO eiß! el olA
Okumenische Grundiagen Sal zukunfistähigen

gl lelle)N-1a Identitat

Vier Punkte dıe P TUr die Uukunft der Kırche In Luropd wichtig ersche!l-
ISM MOCNTEe IC NMENNESN. WDOCM ® richtTe Ich amı FAIG „die Kr
che”, sondern Sie Dersönlich.

In Jjeser Va OfTT geliebten Welt In dier /e]| Ungerechtigkeift EIrSC
SINa Christinnen un rnsten Qgufgerufen, solidarısc searmn mıit den
chwachen

en erınnere das Kapıtel des Matthäusevangelliums 1—4
I© AGCH UNnNSsSeTeT| „relligiösen Praxis” werden WIT dOTrT geiragt ondern
WIE WI UMSs UNnNSsSeSeTEST) Schwesiern Uund rudern gegenüber verhalten. e
e)e WIT „praktizierende Katholıkınnen un Katholiken“ SINd, werden WIF
geiragt sondern WIE WIF ljenen stehen die V  >; der GeselsehaGft (JUS-

QgeEOrEeNZ werden. Von der ıe den chwesiern Un rudern ST nIe-
mMmaAaNnNd Hefifreit

UnG werden WIF MC Uberraschrt V  — der leTe der esie die UNsSs IM
Matthäusevangelium vorgeschlagen wWwirde Fine Zuwendung die MC
geschiehrt, OTT gefallen, ine Zuwendung dıe die rmen e
instrumentallsıert. enn die Zuwendung Ihnen NaT ıhren. Grun NIC
darın, SS sie Arme, sondern SS sIe enscnen SINd OT Uund die
Menschhelift gehören Unsere reue OT darf nıe Z MVMOT-
WOANG werden, Gls OD WIF amı der reue den Menschen entinoDen
waren. Christinnen un rısten SING auTgeruten, den rmrmen Un dem
en gegenüber gehorsam semn.

Undg Ist diese esie die UJMS IM Matthäusevangelium vorgeschlagen
WIrd, NIC UCH dıe wanre prache VOo Piingstene enn eilz Sprache
UunNsetre$s |ebens un Verhaltens ISst dochn ıne SpPrache dıe e versiehen
können.

n Parıs en viele „sans-paplers” (Menschen hne Dokumente), AA
IGander hne guülfige Ausweispapilere und Aufenthalisgenehmigungen.
DIese Menschen SING eın Test TUr die Kırche

Sie klopfen dıe Türen UNSeTeST Kırchen SIe eselizen sIe, sIe suchen
dort einen SCAUTZIALM Sie annen, SS die Kırche ıne wichftige BOT-

Be| dem nıer dokumentierten lexTt handelT sich elIne ZusammenTassung der freı
vorgeiragenen Ausführungen IC Dagmar Stoltmann Uund enmnar: Felter



schafft hat SIe iun MS die Fhre UNnSsSeTEeET] Kırchen kommen, un
erınnern UNS amı SCn e  S dıe Botschaft des Evangeliums.

DIEe ISCNOTEe V  - Parıs en SsICH diese Menschen gewandi un IM-
)Me  _ gesagt „Wir en WE WIFrKIIC JSTT), ber WIF bıltten WESR dıe
Kırchen MC menr eseizen  L kam SS V dem eizien Welrhnachts-
est In Parıs eIner Demonstration VOo Menschen hne Papilere Sie ean
In der Nahe der alerıe LafayettTe eınemn ekannten AGUTNAUS STC DIe
sans-paplers amen mMIT Spruchbändern. Auf einem STG EeSUS SITND-
ang dıe Fremden, Sr el die Ausländer willlkommen., dıe Kırche ber
verschlie(37 diıe 10renNn«“ HIN T1arkes Wort ber en wahres!

OC AMMMGIS Diese Menschen, die IS der FremMde UTI1S kommen, SIN
eın Test Tur eilz Kırche
Iwar werden die Einwanderungsgeseize Immer repressiver, dennoch

werden diese Menschen wellterhıin UJN15 kommen S© ange Menschen
IM len leben, werden SIe dortihıin gelangen suchen, eiıchTlum ıST
Kern CGGeselTz keine Pollzel Ira sSIe aran nındern Sie werden kommen WIE
eilz Menschen, dıe hei Cbraltiar des Nachıts CdGs Meer Uberqueren.

W er ber C aufnahmebereıt IST kannn sıch AI QufT das Evangelium
Herufen -S Ist schwer, diese euTtTe Qufzunehmen. LS gehnht AIe alalz LEis
densecehaft TUr dıe Gerechtigkeit.

In dıeser VOoO OlTT geliebten WeilTt n der Je] Gewalt EeIrsc sSind
MNstTinnNnen Un Nsten Qufgerufen, AQuf dıe (Sewalt Vverzichten.

Beiragt In eIner europälschen Umirage neantworteien viele enscnen
dıe ra OD die KIrGCHEe eiınen eilrag Z (Sewalt eilste, mIT Ja! den
AakiToren die In UNSerelT| Wae!lt Z (Sewalti beliragen, ıra MS MUT dıe
Iglon, ondern uch die Kırche gezählt
e| ST ınr Ine starke Botschaft anveriraut WIE eas Kapıtel des

Matthäusevangellums mMIT den Sellgpreisungen 5—12) und Jesu Aufruft
ZUT Gewalftlosigkeit Un ZUT Feindeslebe 38—48 darın werden WIT
dOCH gerade auTtTgerufen ROSeSs IC mIT BOösem vergelien, ondern IM
Gegentell den Kreislauft der CGewalt durchbrechen

SM en WIT mMmussen UrNS dessen DEWUSST seıIn, SS Un WIE senr WIT
selber Gewaltbereitschaft In UMS iragen Denn Mr aın entwaflinetes GC3@-
S Kkann eiInem anderen (Sesiecht WIFrKIIC egegnen EeSUS ordert UJMS

QUIT, dem, der JS QGuUfT die vSChTe ChIGgT uchn CN die andere
nınzuhalien Mussen WIT UMS ISO AIC zuerst VOo  > der nneren Ng VOT

dem Anderen un seIner Gewaäaltbereitschaft hefifreiene

Ich MOCNTEe nen Ine Begebenheit erzahlen, die sıcCh der Pernpherile
I® Parıs In eIner zemlich unsicheren Gegena abgespielt NT
n der eIir0 Ira Ine Junge PrOCIU VOo eınem Jüngeren Mannn mMIT eiInem

Messer DedroNTtT Hr verlang ihr eld UNG Talı an SIıe SIEe ınn Un
SAgT „Geld ekomms U VOo  - mMır NIC enn IS nabe KeIns Und das
en gebe IC dır NIC WEI| IC SS noch BFrOUGN  K& arum, WOZU SIEe



dGas an OBCH brauche, l der Angreifer wissen. AAA ıne reunaın
anzurufen“, SAgT sıe, JE gemelInsam mMIT Iıhr einen en Tüur den reden
VOorzubereıten!" DG STaCkKT der Mannn CGS Messer WE UNG geNnTtT Er geht
HAGE ©al Jedoch nochmals un gIbfT Talı einen KUSS GT dıe Wan-

(3@ewWISS Dassier solches NIC leden e IC Immer geht $ (QUS
ber das FnNnischeldende WdGIT ohl DIie Junge FrGCIU KeInNne Ngs NO
dem Mannn

MeInne Erfrahrung Sı SS reden möÖöglich Ist SS CS möglich IST meden
wirken. reden ST ellbar wWIe Brot LDenn der Frlede gehit S VOo Men-

SCcCNen, diıe selhbst MO reden bewohnt SIN
S gIDT IC viele solcher enscnen, ber SS gIbf sSIe We!l| sIe mMI7 sıIcCh

selber IM rneden SINd, uhl (Ta sıch on|! De| Ihnen, Un WEI| SIe hne
ngs SIN VOT der Gewaltbereitschaft anderer, gelingt CS Inhnen VEn
Missirauen abzubavuen.
n UMNSSTETN)] Gesellschaften zerreı gegenwÄärtIig dGSs Ozlale eC

Wahrend der großen Hıtzewelle IM VETYUNYSNEN SOommer 1arben 1QU-
sende enschen In Frankreich nesoNders In den großen tTtadien VOllig
alleın: Uund Gls CIa der Beerdigung nach Angehörigen anndetTe
lıe He vielen die S erfolglos. enschen en un terben alleın.
reden el Miıtelnander leben, In Beziehung en

In dieser VOo OfTT geliebten WelTt n der en tef greifender Verlust
Siınn grassierT, SIN Christiinnen UnNGd rnsten QuTgerufen, Iragerinnen Un
Irager Cder UMNY seln.

Wır durchleben gegenwAÄrTIg eınen tNeTf greitenden Verlust SINN,
Bezugspunkten S IST WIE WeT1/] der run VOo  z allem wedQgrufscht Veran-
derung, die sıch ımmer menr DeschleunIgt, EntTzauberung, die nıChTS
behelligt IGSST, Fortischri der kein lüc Dringt: el0K SIN die Signaturen
der egenwart Angesichts dessen SING CNHhnsinaen UNG MNsten QUTOE-
ruTen, Ine ofnNung Dezeugen.

ESUSs SAagT IM der We!lt sSeId lalı In BedrängnIs; ber NGDT Mut ICHh nNabe
die Welt Desiegt.” (Joh Wır glauben SS SS ıne MeUES Frce Un
eınen Hiımmel, SS &$ Uukunft geben WIrd:; nm durien WIr g -
rTOos seıIin, SS INSGITZ alle Uumsonst IstT
Christinnen Un rısten ennen Jeglichen Fatalısmus eb Resignation ST
IC Inr FGl Ihre®

FIn Kechisanwalt Wa Schrifisteller engagılert In der (sewaltTosenbewe-
GUuNg der VOo sıch SOgT er S@e| Atheilst mMmelnNTe mMır gegenüber einmal: « DIU
nasT IUSC U kennst einen Sinnll. SN EerwıiderTe uberrascht „Aber U
KOaMmMPTsT doch TUr den rneden!“ Fr WISSE@ CGS alles MC mehr recC WCGOiIT
seINe resignierte Anitiwort J ST nabe sıch SCHON Gals 1udent sehr SMYU-
gler damals den Vieinamkrieg. ber NnaDe CGS enn viel
nuTtzte WAas S@| nach dem FNde dieses Krieges anders geworden!



lelen Aktivisten vielen Linken ergeht S$s gegenwAärtIg anhnlıch SIie sSInd
entiGauscht un resigniert. Sie iıragen SC} OD IC Gller Insatz Un
amp letztlich UMmsonstT IstT

DIe Bedeutung der rage nNaCcn der ukunft nach anderen Möglichkeil-
ten nımmMtT Iımmer menr WOo SsInd Iräger der Holfinunge WOo SING rager
der ofinung der FmMmMEeNe Drennt 200en dıe ‚Leidenschaift des Ogll-
nen  . (Jürgen Molimann) e

AllerdIngs ıST die OoTNUNG ımmer mMIT PrüTfung verbunden DIe ofinung
durchavuert die Irummer Un die Niedergeschlagenheift. OCn JeTSs-
ien un kannn SICNH Glles wieder Ofnen

DIe offnung ıIra In der Q In der NOoT geboren /Z/eugen der HoTff-
MUNG SIN Jjene, die Verleitzungen iragen SS SING Jjene, die WIE CS In der
Offenbarung el (CJUS der großen Bedrängnıs kommen 14) Wiıe lene
TUnEesSISSHNEN Dolltischen Aktıvisten die zenn, unizenn re IM Getfangnis

Un „ Wir en keine Ngs mehr NC dem Geiäangnis VCH
den Folterern un Henkern Wır wissen, SS SsIe UNMS UNSSTE Ur' alTex
nehmen KkOMNEeN. -
Wie MSTUS Iräger der OolNnUung IST SIN rısınnNEen un rnsten

QuTgerufen, Zeuginnen RO Zeugen der ofinung selIn, (Ulein WeTINM die
Mächrtigen SICH AIC UNSeSeTEe roTesie cheren SO nabe IC —
1mMNe  ; aallı e0oOdOre ONO dem nekannien IranzösIischen Saharatfor-
Scher, I edenken den omMbombenabwurt GQUT Hıroshima VOT der
nuklearen KOomMmMAaNdOZeEIlle In TavernYy demonstriert e0Odore ONO

QUrfT enn Plakat geschrieben „DIeE Vorbereitung eINEeSs Verbrechens
ISst HereITs enın Verbrechen.“ ON sagte CM „Deas wenIge, WOUS MC
Tun kann, MS MC 1{0a  MM

/ dieser V Onl geliebten WelTt n der SS 1e] Aggression E
UDer der OTr gIDT, SIn Christinnen Und rnısten aufrgerufen e1iner
C Seschwisterlichkelt unter dQen enschen, dıe KOSMIKSCHE (seschwisterlich-
kelt EINsSCHANE

Des enschnen ellung ST Al aQaußerhalb der oberhal eondern
der elle der SChÖöpTUunNg. Uns ıST auTgeiragen, CGS Band wieder iinden
daSs UrNMS mIT der AaTlur verbindet

Wır SING StTernenstaub esen des KOSMOS, OcCcAEeT der Hrcde DIe Hrcde ISst
MI Objekft, sIe ST Subjekft. er mennNeN diıe Indlianer SIEe Mutlier nenn
Franzıskus SIEe Schwesier

en erlebe ımmer wlieder das Frstiaunen der Atomkraiigegner WefT1n SIES
ıch In Ihren Demonsirationen Iiinden ı'  ©S IST HIC Ihr .“ siıe,
„SIie SING edoch Tur die Seelen e die enschnen Kummern SIe SIN
die De en SIe Man

Doch diıe Verantwortung ST untellbar Franzıskus NOaT ımmer wieder
DetfeonTtT Wir SING e Schwestern UNG Bruder WeT1N/N WIr D IC allen (ze-
schöpifen SINd



DIe Veraniwortung tur die Seelen Gier Menschen ISst IC rennen VOo
der orge dıe ukunft UnNG dıe kommenden Generationen, WEeTNr TUr
ausende VOo Jahren OomMMUII eingelagert Ira UnNG WeTllN die Iukrativen
(CSeschaite ebenso WIE die Arbeitsplätze, dıe amı evuTte entstehen den
lIıc QUT die ukunft verspenmil.

MNsTINNEN un rısten en nIer In DesonNderer Welse Ihren
(D Schlielfßlic ıST Ihnen auTgeliragen, dGs Evangelium „allen GEesSCHNOP-
ten  c (Mk KölS verkunden. DIe Autferstehung ET die CNhOP-
TuUuNg Un die Kırche ıST C1ZUe e ermentT TUr die SChÖpfung
semn.

[)GSs EVvangellumM SCNNE IS MG eIn, sondern sendelTl UT1S In diese We!lT
In dem BewwusstTsen, SS CS ine Uukunft gIbpt un SS MSTUS mMIT dem

erden dieser Uukunft verbunden Ist
Danken WIF dem errn für die Verantwortung, die ST ( anveriraut GT



Vom Evangelium DEweOT
die Heraustforderungen des @ dln

Jahritausends annenmen



Michael Stievernich

DIeR S Nols @N IgnafTfıus \'4@)] LOYOIO UNG der
OCIeT1ds I0 Ta der Iruhen Neuzeıt

DIe (5@sSCcChHICHTE des Christentums In Europa ST ‚V(@)  - Aufbrüchen Un Be-
W eInNner Evangelisierung estimm S eInerselts Ine SSIDST-
evangellisierung In FOorm eIner WIE iımmer gearmeien #BEeKEMIUNG: UumtTasst
Wn) andererse!lts einen MissiıonNarıschen MpEeTUS ZU Zeugnıs Un Z „Be-
kehrung  79 eNGeTET. DGaSs SEramaGlSsCche erden des europälschen Kıyltur-

un sern INTIUSS GQUT die anderen Kontinenie ıST VO dieser doppel-
ien Dynamık geprägt e| spielten ımmer wieder e entistehende
Gruppen Ine wesentliche Rolle, die Vı Evangelium nspiriertfe Or-
1en QGUufT die Herausforderungen der Jeweiligen ZeIll gaben

FEIn einleitender e QGUuUT solche EWEGUNgEN SOIl den lıc schäarifen TUr
Ine In delt. TIrühen Neuzelt enTisienende relatıv kleine Gruppe V [IS-
ten, die DBre Selbst- UnNnG Fremdevangelisierung ıne nachhaltfige Wir-
KUNG In Europa Un QUuUT den anderen Kontinenten Qausüben sSOllTe Uund
den Prozess Jener Globalisiterung des Evangeliums orägtfe der Tur die Kra
hen ELUuUropas die große Herausforderung darsiellt

ewegungen der Selbstevangelisierung in Europa
rag Ma AGEN ÖOleNnen spirıtuellen un Missionarıschen EWEOUNGgEN

In Europa SIN erstier Stelle on| die en MeTTIEN, deren „APOSTO-
isChes” Iırken Immer QufT einer Ar Selbstevangelisiterung gründeTt
Nehmen WIF ZUWMGECNS IM iIruhen ıttelalter untfer den moaonNAasTISscChen Be-

W  M dGSs eispie!l des altesien abendländiIschen Mönchsordens
un seINes rundgders ene4Qall V Nursia [  -5 eVOT ene4Qal CUS
wonlhabender Famlılıe stammMeEeNd, Moönche SIM sammMelTe I ıIne
Klosterrege!| verfassie, verbrachte ST enrere re Gals FremIt In eIner
Onle eIn en der Askese un des Gebels vpische eichen der InNe-
16er7)] Bekehrung UnNnG der Selbstevangelisiterung. Sern C(US FinNnzelklöstern DS-
sTeNnender en sollie In seIner ersten SE (530-700) nervorragenden
Antell der Christianisierung Un Kulfivierung LUropas en Insbeson-
ere In England (Canterbury, York Winchesier VW Der VEn In
Gallıen (LuxUell, Corbile Lerin,...), tTalıen Un Deuischlan $ S@| MUT
die amen Wıllibrord Bonifatius Un Ansgar erInnert Un die edeU-
TUuNg des Onchtums Tur die kKarolingische Renalssance.



W ar die MonNAaASsTISsChE W des iruhen Mittelalters Gls ortsgebun-
ene „Kontrastgesellschatt” läandlıchem CIr Regularıta Un TaDIli-
TGT des Lebens orlentlert, eagler die der Beitelorden IM
en Mittelalters QUT dıe e  E entistehenden Stadie nıldel n_
schafftliche Personalverbände, die Dastora mobbIl vornehmlıich In VRDGE
Mme Kaumen wirken. Nehmen WIT er Gls zweltTes eispiel Franzıskus VIO)
Assısı Sa 126) Uund seInen en der Minderbrüder VCGA hier reffen
WIrF zunNGCNST die Selbstevangellisierung eInNnes Jungen Mannes, der, Den-
alls C(US wohlhabendem Aause stammend, Im ITer VOo Janren seIne
Bekehrung erfanrt un mMIt seInen (CSefahrien e1n en nach dem eG|
der ‚agposftollischen MT des Dıblischen Wanderpredigers (MIT ]
5-16) uch WefT1) dIiese LalenbeweguUunG radıkaler Wanderprediger
SsICN nald erikalısiert un SeESsSSNa wWwurde

DIe Sesshaftigkeit VOllzog SICNH allerdings In den 1adien die urbane
Seelsorge, ınsbesondere unter den rmen, davuerhailte Prasenz
verlangte. Uber JahrhunderitTe entialteitie diese Iranzıskanısche Bewe-
dgUuNg dusgehen VOo der Selbstevangelisiterung SEQUI vesitlgia ristl),
Ine evangelisierende Täflgkeilt In den urbanen Zeniren, ICN WefTlr Spal-
iungen UnNG Streit dıe Radıkalıtä der Nachfolge der Tagesoranung

Ihre Missionarısche OCTWTOMN erlebptien die Minderbruder In der
Iruhnen Neuzeit GIs SIe In der evuen We!lil Amerika dıe groößte Gruppe
Ter den Missionaren en S0%% mIT tasti 3000 Missionaren In der OloNIGI-
ZeI eien Un gewlissermaßen ıne Neugründung der Kırche VOlT-
nehmen ollten, KOomMmpensieren, W OS die Zeitumsiande Refor-
mation) der Kırche EUropas geraubi naltien

Als welteres IypiIsches eispiel (@IUS @E CGeschichie ELUuropas Kann die rell-
glöse ErneuerungsbeweguUnG der MNevotlo Moderna gelien die IM SPÖ-
ien Mittelalter gegenuber der rtivellen Verobjekftivierung QUT Ine menr
Innerliche Dersönliche FrömmIgkeIt WIE sSIe exempbplariısch TIThomas

KempIs In seınem ARdaCcNtIsSbUCN Ba Imitatiıone C ArSTI aallı großer Wiır-
KUNG Neforderte HIN welTeres eispie CQJUS er iruhen Neuzeit ST die CSrun-
AUNG der Gesellschaftt Jesu, die IM Tolgenden eigens ZUT Sprache KOM-
e ırd

FÜr das 19 JahrhunderTt SING die S entstehenden reilgiOsen Fra uen-
gemeilnschaften Gls Beispiele VD Selbstevangelisierungsbewegungen
erwannen BIS INS Jahrhundert WT er vorherrschende der (Df=
densschwester die KoNTeEeMPIOTIV In KIlausur lehbende Oonne |)GS Bılda
WONCeEelTe STG IM ] JahrnhungderTt grundlegend, Gls VOT allem In rank-
reich undgderTe VOo  e „Kongregäationen  77 ‘1Ne  E gegrüngdetT werden, mMoOoTIvIerT
r die Verfolgungszelten der FranzösIschen Revolutlon (SOPAIE ara
SGIGTE COoeur), VOT allem ber uchn Ure die „soOzlale rage  L der Zeit DIe
reilglOose FrauenbeweQguUunG aniıworlTeile QUT die erwahrlosung V Kın
ern, QufT BilduNgsSNOTSTANG UunTtTer der einfachen Leuten, GufT mangelnde
Gesundheliltsitürsorge un oraktizieren er ambulanite Krankenpiflege
QUufT dem Kolalo Klara ol (SGraue Schwesiern der Elisabeth) der



SChulbildung Tur die EeInNnTAacCNe un die Iandlıche BEeVOlkerung (Karolina
Gernhardinger, Schulschwestern Unserer Liebhen rau)
Solche Frauengruppen der Selbstevangellsierung enistehen spOoNTAN,

orlentleren SIGN en sozlalen olagen un en Gls ursprünglichen
spirtuellen Impuls den Dienst den I!men Dieser ImMmPpUIls Ist In allen
SEMERHTEN verireien, VOo de| DIS Z einftachen Landbevölkerung; Z
eispiel DEe| ungebildeien Dorimadchen WIEe Kaltharına Kasper (DernbaG-
Ner Schwesftern), die QUT eilz LaNdarmMmUT reaglerT, der De| gebildeten
noNeren OCNTEN WIE Franziıska SGRHeMier Arme Schwesiern VOo

Franziskus), die dGSs len der Frühindusfrialisierung (Arbeitslosigkeift, neds
nge ne Kinderarbeit SsOzIGle EntTwWwUrzelung) A nat

Zur Prasenz \A rellgiösen rrauengruppen In Bildung Kranken-
ollege Un sOzIGlen elten In Luropda N en Phaänomen dıe
Prasenz Vı Schwesiern In den Missiıonen NC ründungG eigener COM=
gregationen (Mariıe-Anne avouhevy Josephsschwestern VO), Cluny)
uch hier Ira EeUTllC WIE eilz Selbstevangelisierung He den CSrunde-
rinnen Un Mitgliedern der Kongregaftionen FOormen der
Evangellsierung sS@| N dGs ZeugnIs der IGKOoNIıIEe In Curopa der der
Missionariıschen „Entwicklungshelferin” In Ubersee.

Typische ewegungen der Selbstevangellisierung duriften schließlic
cn die Kkatholischen Vereine un ernande seln, diıe IM un
Beginn des Janhrhunderts In großer Zan!l gegründel wurden. Ihre jl
vallon der Kkonfessionellen IdenfTitätsbildung IM oreulßisch-protestantisch
dommlierten (@[@| verband SICH mMIT sOzIGIer Sensibilität Un der Inan-
soruchnahme mMmOoderner Eerrungenschaftien WIe der Versammlungsfreiheif
UNG Tuhrie eınen Verbandskatholizismus der SICH Ir viele Wand-
lıungen MALUTS HIS evuTtTe Dehauptet (Zenitralkomitee der Deuischen
Kaitholiıken KOIlpING Jugendverbende): n der zwelılen Haltftie des
Jahrhunderits In der die sozlialen Verhälinisse EUrOPGS weiltlgehend ONSO-
"diert SING Un dıe Ozlale rage IM PrGOZeSss der Globalisierung MeUEe ME
mMmensIioNen annımmMT, enTisiehnen eInerseIlts vorneNnmlich In den roMAGNI-
SCHeM andern LUuropas (Spanien, FHrankreich Tallen MMECUES gelistliche Be-

dıe QUT spirıtuelle ellzıTe aniworiTen, wahrend andererseIls In
außereuropälschen Kaumen (LatelInamerika, Airıka Asıen) Kleine Irchli-
Sn Gememschaltien Small Cnristian Communities der Kırchliche
sIisgemeInden (Comunidades ecCclesiagles de SS entstehen die GUfT TyYPI-
sche sOzIale UNG Doastorale ofllagen dieser Lander un Kontinente OAT=
worlen.

n diesem hreiten pektrum Ira De| Gller Verschliedenhaeit dier EFpOChen
un wegungen GBOCH Ine Dialektik MCO SeIlpsi- Un Frmemdevangelisie-
l1UuMO EeUuUTlIc der anders @eSaON Wer anderen Zeugnls VOo vangell-

geben WIll, |111USS$ zunGchNhst sSe@IDstT senmn en daran Oorlenteren. Nur eın
Ilaubender kann Qutihentisch VOo CGlauben reden. IS EWEGgUNGEN
der Selbstevangelisierung zeigen Ine oppelle Sensibilität TUr den „T  1.!!



des Evangeliums U Tur den „Konftfext” Ihrer Zeir DIel gılt DE Tur Ine
hıer exempbplarisch VOrzusiellende ewegun der iruhen NeuzeIılrt eren
Inspiration UnNGd Vorgehensweilse NIC MUrT V historischem InNnTeresse IST
sondern Z geistlichen SCNAGTZ der Kırche gehOrt V  7 dem DIS evuTte
viele einzelne un viele GuvpPEN Un Orientierung ernalten

Die Selbstevangelisierung des Ignatius von Loyola
Im Prozess der Selbstevangelisierung He IgnatIUus V LOYOIG assen sICn

Uunf CNrnmTie unterscheiden, diıe MIG MUT tur diıe Blographie des eillgen
MC BeEedeUuTunG SING, SÖNdenmm Gls CNnmniie QUufT dem Glaubensweg QENELOs
Isıerbar SC HSMeNn.

NIGO de LOyOold Gals ] Spross eIner alien baskıschen Adelsfamlilıe IM
Janr 49 ] geboren, wWwurde In Arevalo NOTISCH SEIZOGEN, ernie Iso Relten
C ecnien Verwaliung UNG Korrespondenz, OTllSCHEe Sit!en UNG hohe
Minne Nach dem Doppelideal NACX eTIras versie STr SICH Gals
Kämpferischer Rıtter (caballero)] Un feinsinNIgET eimann (genfil-
hombre) In eiInem, der gelstig In der Welt der Rıtterromane WIEe Amadlıs
CIe AQUIG Aause Als Junger IzIıer IM Dienst des spanischen
VizekÖönigs erlItt Sr He der Verteldigung amplonas ıne CcChwere Beinver-
leTIZUNGg LS521 wurde JC Innn (wie TUr Luther) eiInem Schicksalsjahr, enn
der FAUM NACQ)  7 Ruhm Un Karriere schlien ausgeiräumt. verliert diıe QU-
Bere Bewegungstireihelft, gewinnt Der die Innere. Verfolgen WIr anhand
seIner Blographie TunT zenTirale Dimensionen, diıe eInen Prozess der RO-
evangelisierung Qausmachen Un QUT irgendelne Welse Jede Blographie
oragen konnen

Subjektive Erfrahrung DIe erWwWUNdUNG ZWINGT den Jungen NIGO Ufs
SsChmMerzZhalie Krankenlager In der ohnburg LOYOIO (Baskenland). Hr
MAC Grenzeriahrungen Un die Erfrahrung seINeSs | ebens die LG
gewelle vertreiben, greift STr mangels Rıtterromanen rommMEen Fr-
Dauungsbuchern wWIe der erwannien ImiIitatio CS cder Vıra CS -
dolf VO ACNEeNs Un der LegeNdda ureGg, Ine ammlung \A} Heiligen-
viten des AGOAUS de oragıne e| enTideCc ST dıe ‚Unterschelidung
der Ceilster.  37 In seIner Autoblographie SChIKEeN S, WIE er SICH eiIinerselts
vorsiellie, Gals Rıtter große aien vollbringen Un Minnediensie r We!I-
SS Fr Sschwelgie In Männerphantasien. DeacCch SHeNs® nNıNgerISseEN WÜOCiIT ST

VOo der ekture des Lebens Jesu Un der greßen eillgen schwelgte In
Heillgenphantaslen. Dech allmählich fand er den Unterschlie zwischen
neiden Tag-Trüäumerelen NerGus Un beschreIibft ınn Trolgendermaßen:
Nachn den Männerphantasien Tuhlie ST SIN rOcken n unzulrieden,
wäahrend er acn Qen Gskellschen Heililgenphantasien sıch geirösiteTt
zufrieden m roh wiederfan Fr ernie Iso Ur Errahrung (DOr CAUS-
MEeNCIA) Un WOAGUNG der nneren Stimmungen die (seister UnTer-
SCcCNEeIdEeN (Beric des Pılgers =  B Nr 8 Un ZW OT Kriterilum der „ TrOS-
TuNg  79 (consolacion).



rsie INSIC Der eigenen spirituellen Erfrahrung irauen un In nmITt-
telbarkeır Subjekft V OTT werden.

(2) AposftTolische MobDbillıtat Nach seIner eSNSSUNS Bricht NIGO QUT, MUN-
mehNnr elcht nınkend seıIne Einsiıchten QUT dem MontTserrat Un
In anresa In Katalonien MYSTISC vertiefen. e| Ira Sr eln nde-
1T Mensc (BP Nr 30) Dieser „andere Mensc gleichsam amn ge!IsfIl-
her LDDon Quljote versie sıch Gls „Pilger (peregrinO), In der C(sSrundsI-
uation des oGen OTT suchenden, ber WVCR Missionariıschen Menschen
OMO viator). Der geistliche =Yel der Pilgerschafft (peregrinatio)
Z TÜC OM In allen Dingen suchen Un Inden ATIC In der
MonNnAastischen STaDINTGT eINes OsSs{Ters, ondern In apostolisch mMmoTIvIerter
Mobilıtat Hr enTideC e| Ine „MYSTIK der Weltfireudigkeilt” (K Rahner).
Dor erühmt-berüchtigte, OT MISSCEeUTEeTE Vierte Gelubde edes PapstTge-
norsams der esulen beinhaltet Gls Bereitschaft SICH dem Jeweilligen
aps Ninsıchtlich VOo enadungen (CMCA MISSIONES) ZUT Vertfügung stellen,
NnICHTS anderes Gls CGs Versprechen globaler MobDbilıtat Zr CGIObalsıe-
1UMQ cdes Evangelliums; enn SS verpilichtet, Uuberall dorthin gehen
N ZUT größeren Fhre (S5O6171es un Z großeren Wohl der Menschen S -
tTorderlich chent

/welte MSI I} werden, Oft In allen Dingen iIinden Un
semn Evangelium In Gller We!lTtT erkunden

(3) ntellektuelle Bildung Als INIGO de LOVOIa sıch diıe Klassısche rage
stTEeIT die sICh e inTtelllgenten Jungen evuTtTe T1ellen „WAas n sSIe ST
eIn, SS $ mMIt reilgiÖser Erfrahrung Un Mobwbillıtatsberelitschaft alleın HIC
getTan ST er entschließt ST sıch IM relatTıv en er V 66 Jahren

studleren, AD den Seelen helfen konnen (BP Nr 5Ö) Fr wl die
esie Ausbildung GIeT amalıgen Zeıt erwerben:;: Iso lernt er In BarcelonGd
LaTtenm erwirbt n Alcala de Henares die numMAanNıIsTISsChEe Bildung (arfes)
sST1UdgIeTr In SElamANeCS. Ihn reIlcCc y  ubelsen Un Keilen (BP Nr 67)
der InqQuIisition erwariten, e(8 eInem Lalen damals keine spirıtuelle COM
DeienzZ zuDilligt Ird er gemi er INS reliere Parıs un NAGIE: dort den
aglıster Artum 198995) eın Gakademıischer ıTel GUT den der 7  aglster
IgnafTIUS  17 ımmer nesonNderen er legte ANYS diesem Dolographischen [De-
tall versie IN DVCP besser, gymnasiıale UNG Universitare RI|-
dung eiInem der HaupfTarbeitsfelder des COrdens werden onnten

Dritte IMSIC CGründlich ernen Un studieren, eigene geistlichen
Erfrahrungen reflekteren Un orofessionell wiırken köonnen

(4) Spirtuelle Methode Überzeugt davon, SS Jeder seIınen spirıtuellen
Weg inden kann, Degleitet IgNAaTIUS nteressierte Frauen un MäaGanner GuUfT
ıhrem Weg ermuntert Z Gewlssenserforschung, gIbT Innen Raischläge
ZUT UnterscheldungG der CGelster IM Wechselspiel VO Un Trostlosig-
kelt IN diese ‚Gelistlichen Ubungen“ (EjercIcIos espirıtuales) iIınden



viele eschmMmACK gelistlichen Dingen (BP Nr / am nat ST cEST-
e  y STudienorten olchen ENOIS WE WeT1/) einIge der Frauen Dıswellen
ohnmMmÄäChTIg werden, SS ST Gls „ Verführer der STudenlen“ (BP Nr /8) gılt
UNG In den ercdacCc gerä nareilscher Alumbrado selın, der die gelsft-
"che Erleuchtung der Vermittlung V e| un SGkramenten Vorzieht ZU
den Kommilıitonen, die sıch Ihm In Parıs anschloessen, gehört uch FaARZ
aver Später systemarftisierte ST dıe Ubungen ZU meihodisch geglieder-
ien Fxerziıtltenbuch eInem „unlesbaren Buch“ S Neumelster), enn e ST
wWIE en OC  S \VOTYS esen Ira 1 MS SCITT FrST WeT17) MG die
dort Dbeschriebenen Ubungen MS erlangt MC geistliche Frucht Zie|
der Fxerzitlen IST S, In reinel un IM Zwiegespräch mMIT NISTUS INne DST-
sOonlıche Lebensentscheidung reffen n den VvVier Phasen (  OoCHEN
der Fxerzitlen geht 6S OnTII (SUNde) Un Enischeldung Wahl)
Leliden (Passion) Un ern (Auferstehung) un darın eizienalich die
„Erlangung der jebe”

Vierte INSIC n der Beirachtung des Evangeliums seme eigene pIrtU-
GlıTGT meinGdiIsch ausbilden, V OT OTT n den Menschen Ine De-
WUSSTe LebensenNtTscheidung tallen un durchiragen köonnen.

) Kiranlche BINndUNGg LOYOIG sıch ZUAGGAST „alleın un ‘“
SOIlo DIe (BP Nr Z3) QUT den Weg gemachrt [)Gs andert SICH In Pans,

Si seInen Zimmergenossen Un anderen KommMIlIıTOoNen Fxerziten gIbf
Un SIECHN Ine Kleine Internationale Gruppe VOo „Frreunden IM San Dßıl-
det Sie HIC heterogener austallen können, WOS geograpNhische
erkKun sOzlalen (D ITer un charakterliche PragUunNG angenhnt BYOYen
Freundschaft eas 1udium derselben Ima MAaTEer un die Erfrahrung
der Fxerzıitlen verbinden die (CSeiahrien SS SIe ] AUQUST 534
QGUT dem Monimarite In Parıs gelobten SICH „dem StTellverireifer CArıstı INn
OM anzubleien, Zl Ehre C(SOTTeSs Un Z Nutzen der Seelen (BP Nr 65)
Teisachle eizien sIe Ihr G sSelubde UNG Dbanden SIGM In eInem enT-
schledenen „sentire C SCSa die romIsch-katholische Kırche Gls
‚WaNre FW CÄAaSTE: (EB Nr 399 un den Jeweilligen aps

FunTie IASC Fine Aausdruckliche ‚Kirchlichkeift“ ausbilden, In dieser
BINndUuNG die reinel eINeSs Christenmenschen un den Aufirag Evan-
gelisierung realısieren.

Diese UnfT Iıgnafianischen Einsıchten können ED Gls Kriterlenkatalog Tur
die Selbstevangellisiterung gelten nnere ahrung des ubjekts (Unter-
SCHEIAUNG der eister), CGS sıch QUT den Weg des Evangellums DA
(MobDbilität), SISHM In der SCS der ernun (Bildung) Un dier reinel
(Spirttualität Aauszubilden UNG S@ Dewul3t diıe Glaubensgemeinscha
der KIrChe bındet IM IS des Evangellums die Heraustorderungen
der Jeweiligen FpOChe anzunehmen



Evangelisierung der Jungen OCIeTids Jesu

Wie geht gillg die selbstevangelisierte Gruppe der Companila Gde Jesus
He| Ihrer eMUNUNG Evangellisierung voranec e| ST eacNnTenN
SS Ignaftlus ZW OT SECTIOM ungewÖhnlich Tüur seIne ZEeIt V} „Evangellsie-
ren  77 spricht , evangelizar IC divina SI S@izZUMeEeN Nr 30)
dOoCcCN allgemen die Forme| „ayudar ICS almas  ”7 „dgen Seelen helfen
(Iuvare anımas) gebraucht.
emenTtTe eIner evangelisierenden CSTOTrTG WMSSCATEIDT dıe GründunGOSsS-

ulle VOo 1540 DIe Gesellschaft Jesu S@| vornehmlich GZU errichtel W OT -
den, x HesonNders CUT den Fortschri der Seelen In en Un CAPFSMI-
ner re Un QUT die Verbreitung des aAauDens abzuzlielen, MR Z
TE Olffentliche Predigien Un den Dienst W Oort (SoTTes die (S@eISTII-
nen Ubungen Un Lieheswerke Un namentlich ure die Unterweisung
V  > Kındern un einiachen enscnen IM Christentum UNG die gelstlıche
rOöSTUNG der Christgläubigen IN BelcC  oren SOWIE UTE ilten VOo

reden Versöhnung Uunter Zersirtenen Un Dienst ranken un (3e-
angenen.” IgnacIlo de LOYyOIa 263 410) e| Ir EersIc  S SS
„den Seelen helfen diıe Person MeInT, den enschen mMIT | eIb
Un eele DIe Orge Nahrung Tur den | eIb gehOrt ehbenso GIZU WIE
dıe orge diıe BildunNg des (Zelstes Un dıe spirıtuelle Ausbildung

Charakteristikum dieser SEeEISOrge Ist A dıe Ngs T Helden- der
Höllenangst, eonden der erwannitTe ©S (consolacion). amı Ist Jene
Erfrahrung IM geilstlichen Prozel(3 der Unterschelidung der CSeister gemeilnTt
den IgnaTIUS DesSCHTeIPT en S ros WeT 171 In der eele Ine
Innere REGUNG SIESM Vverursachrt, DE welcher dıe Seele In lJje Ihrem
chöpier Un errn entibrennen DeginnNTt UN demzufolge kerin g —
schaffenes DINg QUT dem Antlıtz der FHrde menr In SIM ıeben VEn E,
enn IM CcChOpier Inrer Gller Desgleichen: Wenn eIner Iranen vergie
die Ihn ZAU ıe seINESs errn DeEewegen, sSe| S$s @\8S SCHAMETZ Uber sSseIne
Suneen der Uber das L elıden Christı Unseres errn der Uber andere
unmımMNelbar GUT Seinen Dienst UMN obpreis nINgeordnNete Inge UnGg
endliıch e FOSsS Jede unahme VOo OTNUnNGg, Glaube Un ıe
un Jede Innere Freudlgkeit diıe Ihn den himmMmlischen Dingen UTt Un
zıe UNG Z eligenen He!| seIner eele, Indem SIE Ihn DEesäNTTIgT Un
beirliedet In seınem ChöOöpier un errn  L (EB Nr SI6) |)GS Gegentell
nenn Ignaftlus „TrosTlosigkeilf”

S @eM De| diesem „TrosTvollen” Evangelisierungsprogramm der iIruhen
Neuzeılt Iso darum, „den Seelen helfen Nnne sıch eograpNnIsc
der Dolitisch einengen assen er entwickelte IgnaTIUS Kriterien Tür
die Auswahl der elistenden rDoeıTen diıe SICTM schematlısch darstiel-
len assen



„Mission  77 In der Gesellschaft Jesu

Spirttuelle Dimension:
Sendung des „UunIversalen Herrn  79 In die;SM“

DIsponNIbIlTOT des ubjekts ZUT Sendung
(EB NT 97 145)

nstitutionelle Dimension:
endungen des Papsites

endungen des CGeneraloberen
(SA Nr S 629
(C3enerelles Ziel

(Srosserer Dienst TUr OTT Un
grösseres Uunıversales Wohl

(SA Nr 62° U.Ö)

Kriterien ZUM: Auswahl Vorzugsregeln (COQETENS Darlbus
(SO NT 622) (SA Nr 623)

rossere Not Vorzuziehen SIN er al© en
Mange!l Mitarbelitern
NotT der Aacnsien BedeutTunG (gelstliche Werke)

(SrOossere Frucht Dringlichkeit
Offenheit
Disposition Nofwendigkeit

(SrOössere Verpilichtung Sicherheit Un Zugänglichkei
*WohnlTiater
Universalıtat
Geelgnete ersonen

Ursten Nachhaltigkei
ISCNOTEe
elenrte

Praferenz Tur He ([SA Nr 622)
Allgemen:

rie menr ersonen zusammenkommMen,
enen e helfen Kann

un die Ihrerselfts anderen helfen köonnen
Konkret

große alTionen wWIEe „‚Indien”
bedeutende STAGdTe

Universitaten



amı sınd dıe orivilegierten aume IM IS In enen STen STl-
scheidende Freignisse der Iruhen Neuzelt abspilelten die alteuropd-
Ischen StTAGdie un eilz außereuropälschen Kontinente n den T1aGadien
Verrichtelen die esulen die gewOhnlichen Seelsorgsadlenste und SMEGRN:-
eien A BildunGg der Jugend Kollegien. Auf den dreli außereuropälschen
Kontineniten SegeNKNESR sSIe IM ZUge der europälschen Expansion MISSI-
onleren. m ISst das dreifache Evangellsierungsprogramm WMSCHNS@+
nen Seelsorge, Bildung ISSION Wir beschranken S hier GUuT die hbeiden
ersien SGulen des FrogrammSs, QUT AGSsTOrda Un IlduUNGg In den 1aGdTien
EUrOPGS

aestöre den 1aGd7ien Europas n dier iIruhen Neuzelt SIN $ die neiden
Keiormaloren | uther Un LOYyOIG, diıe die BedeuTunGg des urbanen AaUumSs
Tur die Reform der Kırche erkannten. Nachdem el S EWEQUNOS-
UnTANhIg GufT eIner BUrg verbrachten, verlleßen el 1522 Ihre BUrg
wieder In die STtGdie genen el amen herum: | uther ner leın-
stadilisch IM deutschsprachigen Kaum, In ısıeben Ernl Wittenberg,
LEIPZIG OrmAS: Augsburg, iısıeben mMIT der usnanme eInNner Reilse In CGS
V  D ıhm gescholtene „Raitlien  T“ KOom (WA 222) Ignaftlus, her
großstädtisch ImMm europälschen KXAaUm, In eamplöne, Barcelonda, Alcala,
alamancal Paris, London Venedig Jerusalem, XO  z

| uTher VertTasst viele Sendschreiben die S$TtAadie ordert sIe ZUT e710OT-
mMmation GUuT un DeionT den Wert der Bildung un des Schulwesens. LOYO-
IC VerTtTass Kkeine Sendschreiben ondern CHAICKT Mitglieder der Jungen
Gesellschaft Je@su In die STtAadtie zunGCNsT Z 3  uTerbAUUNG \ Z

gelstlichen CGewlmn der STtGadie spaTET ZU AUTDBGAU Y Kollegien. Wıe
SIEe die ignaTtianısche Opflon TUr diıe StGGie genaverhin QUSE (StevernIc

DIie In der IgnAaTIUS seINne IvITGaTen systematIsc entfaltet ST
AGCHMST Un VOT allem KO  S XO  > WOGIT damals Angst MMIIC menr diıe stOI7e
Mefiropole Ges romIschen Reichs mMIT rund eIner Million Einwohnern, SOTN-

ern ıne die IM ZWgE der mittelalterlıchen Enturbanisierung FUrÖo-
VDU> eIner relalıv kleinen Ansiedlung VOo IWG Inwonnern IM
welten Rund der aurellanıschen Mavern zusammengeschrumpft WÜOCIT n
S UF dıe Bauprogramme der Renalssancepäpste ıne )MEECUES lutfe
WeT 171 WCR MIT Ruckschlägen SGEeCO d KOMG erlebtie

Angesichts der STA  ISCNen FO Tolgie CGS oastorale Konzept der
esulnen eIner Irade VOo uTgaben dıe „gewöOhnliche DIeSNSTE (CONSUE-
1G mMinisterid| genannft werden alley 995 106-112): (1} Dienst
W ort Golftes); (2) Dienst Sakrament Un (S) erke der Barmherzigkeit

Unschwer Ira M"ACH In dieser Irade oastoraler DJensie Jene dreli rUNG=-
tunktionen der Kırche wiedererkennen konnen, dıe seIT7 dem GTlIKanNnı-
schen KONZI| die oastoraliheologische Diskussion HestiimmMEnN auDens-
dienst (Martyria), (50611esdlenst (Leiturgig) UNG Nächstengdliens (Diakonia).



Im amalıgen KontText niel dies Tur eilz iruhnen esunen Sie Heschränken
SIM al QUT HestiimMmMTE SOzZIGIE Schichten ondern ezienen sıch QGUufT
das gesamte pektrum der SC  ISCNhen (Sesellschaft KOMS, V den
apsien HIS den Prostituierten VOo den Gelehrten HIS den UunmMmUundiI-
JErn Kiındern NC cden ellgen DIISs den en Un rmen

Angesichts der verbreiteten Ignoranz n Glaubensdingen Un der aıs-
ZIipIInAren Verwilderung wicdmen sıch IgnaTIUS m dıe (Seiahrien dem
Dienst Wort Sie oredigen In Kırchen Un QUT Platzen Sıe geben den
Kındern Katechismusunterricht Sie Dbemuhen STG Cdas spirıtuelle UNG
mensEhleNe Won| der en IgnatIUus IchtelT eın QUS tur JVeISsCHE CKOTS-
CcCNUuMEeNen (Taufbewerber eIn SIe geben „Geilstliche Ubungen“ UNG
netionen e| VON allem dıe UÜbungen der „Ersten oche  L dıe sıch
un Un MNOsUNG drenen UnG schliefßlic nemMmuhen sSIe sıICh Gls aTge-
ner VOo  } Uursten un Kardındlen.

QIZU ON der sakramentTale Dienst Insbesondere diıe esse UunNGd die
Förderung der (damals seltenen) Kommunlan Ba Gls MNJ  SNE VOTr-
bereitung diıe Gewlissensbildung UNG dıe SIchte uchn die mMusikalısche
Gestaltung der Olfesdiensie SOWIE die Sterbebegleltung UnNGd pendung
der „Leizen Ölung” splelten ine große olle

ZU diesen Aktıvitalen gesellen sıch die sOzIaGI-Karıtaliven, mMIt enen IgNAG-
HUus UNG seINne Csetfahrien In den romIschen Jahren QUT eilz sozlalen NOTtTe
der antworlten. SIie gehen In die Hospitäler der den ran-
ken geistlichen eıIiıstan gewähren. Im sirengen Hungerwinter 538/39
peNerbergen Un VETSOTYSEST) sSIe underie VOo Notleidenden IM ranglIpG-
nı-Ho dem 538 bezogenen uartlıer Später Ichien SIe die ease AanTa
ITa eIn, INne Art „FrauenNAaUs” Tüur „DekehNnrte“” Prostitulerte HIN wellTeres
Hılfswerk WOIT die 525 Degründete Bruderschaft die Compagnıia
elle Vergini MiseraDiIlI die SIM der getfährdeien OeENter VO) Kurfisanen
annahm nTie Beftelligung des Ignaftlus entstenen In der ZWE| W Gl-
sennauser TUr dıe ı5  raßenkinder  en des CinquecentTo, Hospize Tur lene
verwalsten pfer V rieg Hunger UNG Pest die IM UÜberlebenskampf
\ ( die StAGdie stireunien S darft NIC unerwäahnt bleiben SS die
esulen He Gl diesen carltalıven erken SII mMT engagtlerten | alen
Kooperlerten, eilz Gls Geladgeber, Mitglieder VOo Bruderschatften UN He|l-
Ter GTg wurden. lle Einrichtungen macNen die BedeuTtTung SIC  orn dıe
diıe erke der eiblichen Un geistlichen Barmherzigkeit Tur dıe eSsull-
schen Seelsorge nNGcmTen

DIiese Visiıon des HE Apostolats visualisiert ern 610 In nTiwerpen
entstandener IO der ıne IC GT die KOomM un GufT die VOo  r

IgNAaTIUS begründeien HGauser un erke (dOoMUSs 71 DoletaftIis) der
Gesellschaft Jesu DleleT m enirum der eiImnde AOS AQUPTAUAOT-
ter (Protesshaus n Kırche |] Gesu), dem radıal die anderen erke
georadne SINdC In „heiliger Strategie  A (Thomas LUCOS] IgnaTIUS



sehr DewUusst diıe des StTaaTKOrpers Hei der Kleinen Kırche NTa MG-
NC de Iq Strada Gls endgultfigen HAaupfTsIitZ der Gesellschaft Jesu gewählt
N IM Kollli der ZeIılT quU;SgESPAUT (Abb In DGGaASs 290 ISS

%Z) chulen FÜr dıe Stadte EUOPeS en dıe CONSUETA mMinisteria In
den 1adien gesellte SICH IM | QUIT der ZeIlt Ine )MEeUE Aufgabe die olle-
glien UNGEAS Gls Kollegien Z Unterkunft der Scholastiker (Jesulten IM
udium In Universitätsstaädien begründet entwickelten SIEe sICnH Dald
Gymnasien Un Universitaten 1Ur Jedermann, WeT17) NOÖTIg uch Tur e_

UNG Hussıten, ledoch AQUSSCNAHEeI5NIC Tur die mMmaANnNIıche Jugend.

|)GS Ersie QuT Un mMIT FinanzlierunGg der gegrundetTe Kolleg
WdGIT CGS N/XO)) essING 1548) dem bald ellere Tolgten MMEer mehr
StTAGdie der ursien Un ISCNOTEe aien Tur Ihre RKesidenzstiadie eın
Jesultenkolleg SS der en der NacChifrage KOauUum nachkommen
konnte IS @ln In KOomM enTtistian Iso en Kolleg, sondern uchn In ande-
1&  =3) europälschen T1adien mMIT eInNner atemberaubenden HEQVESNZ VOo

durchschnittlich ıer Kollegsgrüundungen DTOÖ Jahr ZU | ebzelılen des IgNAaG-
IUS unterhlielten dıe esulen schon 35 Kollegien, davon 19 In Talıen UNG

In Spanlien UeCN IM deutschsprachigen Kaum sSIe MUT NS
Y  - Wien (SS3) Ingolstadt 1556) Kln WKSSZ Munchen 1S59) Irler UNG
MaInzZ 1S61) Innsbruck 1562) Dillingen 1564) Urzburg 176/7/) ul
1S72) (5raQiz K5ZS) UgSburg WSSZ2) Paderborn 1,585) Munster 1588)
Regensburg 1587

DIie StudienordnunG dieser Kollegien (HenagstT 17981 5-6 zeichnele sıch
dadurchn QUS, SS SIe den Facherkanon mModernıIsierte. / mn Kklassıschen
eannn der STOCHE Infterlora der SprachenfTakultg der dıe Humanılora
(Grammatık, eTOrN ISTOrIe UNG oesie) gelenr wurden, Un der STU-
elle superlora der risten- UNG Iheologischen der die rTes
LOgıIk Physik, Maithemarftik MetTaphysik Un ETNIK) Uund diıe Theologie
(Scholasftık, Kontroverstheologtie, ASUS, KanontıIsTIK UNG H| M geleNhr
wurden, amen olgende FGacner NINZU: eographie CGeschichie UNG
Naturwissenschatiten IscCleNTICE naturales). en diesen moOodernen WIS-
senschnhaltlien wurden ÜSCn die Volkssprachen gepileg ıne ESUeTrUMNG
gegenüber Qer Vorherrschart des Latelrn Gls elehrtensprache.

UÜberdies wurde NaeMn eIner Lehrmethode unterrichte die chuler un
Studenten UrCc Gktve Teillnahme MOAdUS ParisiensiS) SINDBEZOG All dIes
wurde 599 In einer Tur Glle Kollegien gelien StudilenordnunG Testgelegt
RaTiO Studiorum), diıe en einheltliches Schulwesen QUT er BAaSsıs eInes
christichen Humanısmus garanftlerte Un Wissenscha mMIT rellglÖöSs-
sittlıcher Persönlichkeltsbildung sprachlicher OompeftTenz \n Ubernahme
VOo Verantiwortung verband VEn das Schuliheater sOllte TG Fr-
DAUUNG Un Belehrung der BIIAdUNG dienen, dıe ImagIinaTtiven Krafifte enT-
lalten die FrömmIgket Oordern [Der oGdagogische WEeC des esull-
sSChHhen Schuliheaters CGS In deutschsprachigen andern seIınen Höhe-
Doun Tand WdGIT die siıtt!liche Besserung Un die reilgiöse Bekehrung



Z SChulprogramm der WissensaneIlgnung UNG BildunNg kam die Ver-
mMmiIttlung eIner numanen Kultur Un eIner iragfahigen SpirttualTOT. Diese
charakterliche vun spirituelle Ildung WT VACH: allem Auifgabe der „MaAarId-
nIschen Kongregatienen”, deren FrömmIgkeıt der Selbstheillgung ımmer
ucn die ılfe tur diıe AaCcNnnsien (KNeaijeehese Tur Kınder Krankenbesu-
che] gebunden WT ®  Ige MomentTe der Persönlichkeitsbildung
1elT] DEn die Pflege demokratischer emenTtTe Wahl) DbÜürgerlicher TE
genden und der Selbstverwaltfung

Insgesamıt ollten die unentgeltlic arbeitenden Kollegien VOo  z (1US-

schlaggebender Bedeutung seın tfur dıe Integraftion sOzIGler Klassen, TUr
die Ausbildaung VO Elıten Tur die „Bildung eINeSs mMmoOodernen katholischen
BEeWwWUuU  eIns  . (Bafllori un IC Uuleizt Tür die ımmer wieder eion-
Te „Auferbauung  K der StAadie

(CIZU omm SS die Kollegien füur AST driıtlfen Typ evangelisatorischer
IvITGTen In der iruhen NeuzelT wWicChtIg wurden enn In den Kollegien
wuchs die Begelsterung tur die auswAärtigen Missionen, GIS denen dıe
Degelsiterten Rriefe Uund erıchlTe der Missionare Siniraten. WDas religiöse
Rewwusstselrn ZOU MIT der Erweilterung des eographischen ISSsens gleich.
DIEe drilie SGule des iIrühnevuzeliltlichen Evangellisierungsprogramms, dıe
außereuropälsche Issıon ST ine eigene „große rzählung”, die hıer (1UT

erwäahnt werden Kann (Überblick: | ecrIıvalın 99 ]

Zusammenfasseng ISS SE UG dıe verschiedenen Phasen
er Autoevangelisation enTste Jjenes Subjekft, dGs SISCN In der SCchule er
reinel (Exerzitien Un der ernun (Bildung) methodisch ausbildet un
In ewulster BINAUNG die katholische KITrGHEe Un den aps InternaGllio-
alol organiısiert, angesichts der zeitgenOÖssischen Herausforderungen
(urbane NoT Kirchenkrise Bildungsmisere, Frem  ulturen) exIDe| SOWIE
unter InsaTZ allier geeigneten Mittel den „Seelen helfen
evangelisieren, WODE| sıcCh dıe ern der „größeren Fhre (So1tTes mIT den
Niederungen des „größeren allgemeInen onls  LL verbinden. WGSs TUr eilz
TU Neuzellt galt das gılt mutatıs MUTANAGIS Wen TUr die kirchlichen Be-
N] IM DOstTsakularen Zeitalter die VOo Evangelium DeEeweOgt die
Herausforderungen des drilten Jahrtausends annehmen. DIEe IgnaTtIaNı-
SCNe SpiritualitGt Un Kriterlologie kannn He der Bilanzierung, BewertTung
Un FOorderung V großem spirtuellen Un Dastoralen Nuitzen sen

Quellen

gNAaCIO de LOovyold COompleTtas (BAC ed IgNACIO p arragulrre, Madria
1963
Ignaflıu VC) LOYOIG, DIe FExerzilen, Uuberir V Hans Urs VOo Balthasar Finsie-
deln 1965
Ignaftius \VA®)| LOvyOola ericht des Ilgers UDers und ommMenTtT V KNAUET,
LEIPZIG 1990
Ignaftıus VOoO Loyola, Briefe UNG Unterweisungen (Deutfsche Werkausgabe
] Wüurzburg 1993
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Überlegungen ZUT (Neu)Evangelisierung

Im Rahmen des Kongresses In CNwerTe tanden Jeweils nachmittags AT-
Heltskreise SC Finer V Innen TeTS sıch die er der) rage ISSI-
Oonskontinent“ Europae Können WIT gegenwäÄrtIig VOo EUuropa Gls eınem
„Missionsgebiet” sprechene HIN Gktiuelles emd mIT eiInem SCHAWSS rOoVO-
katllıon Mussen WIF wWilrklıc UNSSTE alTtbewaährten Denk- UNG Handlungs-
mMuster UuUberdenken der anderns

Da IC die wertvolle Moöglichkeif, Uber die ellung der Kırche In Gder NeU-
Igen Gesellschaft mMIT Kolleginnen UNG ollegen C(US dem deutschspra-
chigen Kaum INs espräc kommen, nutTzen wollie, naNhm IC dIe-
SS Arbeiltskreis tell Meirne rwartungen diesen Nachmittag wurcden
el7 uDeriroifen die Arbeit IM internationalen KreIis (mit Verltlreterinnen
Un Verltreiern GQUS Deutschland Österreich, Slowenlen Un der SCNECNI-
SeCNenNn Republik) WÜOGIT sehr Interessanrt, s wurde angereg un engagtlert
diskutliert viele HegEen blieben BEN en won| A Dersönlichen We!l-
ljerdenken).
Von Anmerkungen ZUR Begrifflichkelt un verschliedenen MIsSSIONSTY-

DEN ausgeNhend, Irc hıer versuchrtT, QUT run der Erfrahrung der Kırche In
der Ischechischen epubll eilträge Z Problematık „Misstion / (Neu)
Evangelisierung”“ tTormulieren.

] nhalie weilgehend unDesirıltıen

rsprung \A CSeNalt der Begriffe „Mission“ A „(Neu)Evangelisiterung:
sınd allgeme!n anerkannrt Uund unbesirntiien DIe Cirene IST Ihrem esen
GE MissionAarisch, Issıon gehört 748 Aufirag Ja IST die „SENdUNGg  K der
Kırche

„DIe Dilgermnde Kırche ST Ihrem esen acn ‚Missionarisch‘ Gls (3e-
sandte unterwegs da sSIe selbst ihren FrSPrUNG C(US der Sendung des
Sohnes un der SeNndunGg des eililgen (Selstes herleitet gemd dem Plan
(30171es des Valers (AG Z

ı5 diıe Kırche mMissionNAarisch Un dGs Werk der Evangelisation ©-
Grundpflicht des (Sottesvolkes IST IGGT die Heilige SyNode lle eIner

lNeigreifenden, Inneren EmMEUErUNG eIn, aM SIe IM lebendigen EWUSST-



saln der eigenen Veraniwortung die usbreitung des Evangeliums
Ihren Ante!ll Missionswerk DEl den Volkern ubernehmen“ (AG $S)

'  2 Terminologie ırrefuhrend DZW nhalte mMiIssSsversianden

DenRnoÖocCch werden Begriftfe, WIE „Mission“ „Missionlieren“ „EvVangelsIE-
ruNng  . „evangellsieren., OTT DeMn gedankenlos, automatisch verwendelT.
FS stellt SIGTA ber diıe egE WIE diese Termıinı versianden werden Sind SIEe
WIFKIIC hılfreıch TUr diıe UmseTtzung UNMNSSTIST eNAUNG der werden SIe Z
x  eın des Anstoßes  “

n der Gruppe In CNhwerTe mMmerkten WIr ala CN dem Instieg In dıe
Diskussion, wWIıe dıe Terminologıe missverständlich salr Kann EinIge VOo UMS
NaTlien CGS CGeiuhl SS diese egniie ıne aggressive omponenite
HheInhalten un senr MACHTVOl wiırken (können). FUr UMnNSeres Diskussions-
runde WGOGIT dies ledoch kerin roblem WEI| WIT Jg ussTen, W OS „Mission“
InheOlogiIsc el WOS Iso mIT dem Aufirag der SeNndunG der Kırche
gemeint ıst

Wiıe Der gehen UnNnNSsSeTe mIC kırchlich sOzlaliısierten Zeitgenossinnen UNG
Zeitgenossen mMIt UNSeSeTST MissitonstTaTtigkel WwmMm © Wıe reagleren sIe daraufe
Man Kkonnite IWG oren DIe KirenNne MACNeEe wWwiIeder einmal Hreifte Ca
ler, sIe wolle Galles heherrschen Un BrSs Iıdeologisieren, e genhe Talı MUT
(©[(@ tellen Sie ICN VO SS jJemand nen omMmm UN SAgT el
den INGTUC vermittelt!): IcCh werde Sie JeT1Z mMissionleren! ICHh werde SIe
evangelisieren! Wie wurden Sie reaglerene
n dQen Reihen der engagtlerten Katholikınnen UnGd Kalholiken nmestier

UnNG ISCNOTEe Ira schmerTZIIGHA der Uckgang der „Go'r’resdiens’rbesucher“
Z ennTNISJDieser ren könnite ZU emuhen Tuhren Uunter
dem Wie oringen WIr diıe Mitmenschen GZWW wieder In dıe KIretne

gehens Das WOre OCn Ine alsche rreiuhrende Einstellung: Unsere
Issıon ST NIC UNSSTE KIFrECNeN tullen sondern CGS Evangelium Vel-

Kkunden mMI7 den Frauen Un Gannern UNSSeTIelT ZeIlt DIGIog oflegen
unterschledliche Wege respektleren Un sSIe einladend neugleriIg
MECNeN MU ISSsION, Verwirklichte endung der Kırche Kkann IIC In
Z EN aUSgedrückT werden

BeıIm Mitwirken der Sendung Aufirag der Kırche SIN nNIC MUT
die nhalie aglleın WiIcChTIg ondern D die OITTWGOG un VOT allem die
Einstellung, mMIT der orTe verwendert Un ISSION gelebT WIrd, SOWIE die
Einstellung, die dadurchn vermittelt Ira Angemessene OITWO OMbI-
nıerT mIT eIner mMmissionariıschen Einstellung kannn WONTEe under Tun UNG
die erzer) der MS Begegnenden DerühÄrenNn



ber WIE?

„Mission” Un „Evangelisierung“ SING In UNSSTEST] Kırchen In EUrOpPpe geflü-
gelie OrTfe SIe gehören Z unabdingbaren Besiandgdtiel| des Daselnns Gals
MSTUN vun Gls CHATIST rsprung Un Inhalt dieser Begriffe SIN UuntTer den
Katholiıkınnen un KaTtnholiıken weltlgehend anerkannt pannen Irc &$
ersT, WeT17) MG Uber dıe Arft Un Welse der ISsIıONn der der
(Neu)Evangelisierung SMECAN Wie kannn IC S  onne WIT OS der
enNndunNg ISSION der KIrGHe Detelllilgen ®

Drel Missionswelsen köonnen WIr eobachien dıe sıch Ala AQUuUsschlie-
sen, ondern ergänzen. Jede A spricht andere ersonen

Spenden
Fine Art Issıon ISt dGSs penden IM RKahmen der JäNrlıchen MISSIONS-

sammIUNG OonNNTAg der Weltkirche Einmal IM Jahr Ir verdeutlic
SS diese Onkreie elernde Goflttesdilenstgemeinde ern Tel| der Weltkir-
cn IST un en Ur | elıden der CGemelInden In der JUNZEN Waelt
Ante!ıl NnaT ideell, mMmaterlel| der Inanzlell. UG Jjedes eschen
oder Jjede Spende nımmMT el0k Gemeindeglied Missionsgeschehen tell
Solche Innanziıellen Sammlungen ern SCNON senr viel uTes In den

SO< „Missionsiändern“ ermöglıicht VM SING zugleic en MHSGTUS der
Zugehöoörigkeit, des InTeresses Un der Solildarıta der eichen L ander der
Waelt mIT denen, die DEdÜUNTIG SIN

FINe CSefahr Kkönnte semln, SS IC sıch aaa Uren den eigenen
Wohnlstang rechtiernigen der en guTtTes (3ewlssen kaufen DZW eilz AUWT-
Merksamkelıt V den Problemen Ola „ Verlierern“ VOT der Hausiur len-
ken wWIlll

Großveranstaltung(en
n Wien and IM Mal dieses Jahres der „InTternationale Oongress tüur Ine

evue Evangelisation” gemeInsam aallı der STCOMMASSION MS“ STC Hın-
ter dieser internationalen Großveranstalitung stehen vier Kardınale (QUS
Wıen, Brussel, ISSGDON Un @NS die diesen KOonNgress eInberulfen Un diıe
(Semenmnschait FMMANUE| mMIT der ProjekTtkoordinierung DeTiraut naTlien)
DIe Kardınale stellten SsICh die WIE geht die VerkundIigung des
Evangeliums In den europäilschen Großstadien V evuTtTe DDIese nıtatıve
SG In FOrm NACO) Großveranstaltungen A0 @n eSgen MC Issıon
der Evangellsierung n den CGroßstadien A werden FVenTSs Gls rie der
Begegnung der (neuen|] Missionare mMIT den Menschen MoOoderner StGAie
el zumındest Gleichgesinnten GHUS mehreren andern InszenierT, SS

Vgl ıllam eaTtTe Internationaler Tür eline SUE Evangelisation adtimıssıon
In Wien, In http://www.emmanvuvel.at/webmembers/BeateWillam/nachrichten/icne,

Mehnr CQGZU UunTer ntitp://www.sTadimIssioN.AT/ oder nTITp//wwW.lIcCNe-
InTo.Org/.



Ira Vversucht, diıe 'C Botschaft In Gder Sprache der mMe!lst Jungen Men-
SCHhen UMSers6s Zeitalters iIransierleren

DIie Inıtatorinnen und nıtlatoren VOo  ”5 Oölchen Evangellisierungsveranstal-
iungen SIN v großem MissionNnariıschen eIls erTullt wollen IV QUT dıe
Menschen zugehen; wahnlen Innovalıve Wege VF SS die ROT-
SMa Jesu zeitgereChT QUT dem Gr der ngebofte anzubleten.

SOICNe Missionen SIN logistisch aufwendIlg UNG tuhren AT BildunNGg eInes
Experfinnen- DZW Expertenteams SS werde Profimissieonarıinnen UNG
Missionare ausgebildet. DIes Kkonnte ber Z VerlagerungG der Veraniwor-
TUNG urn Zuständigkeilt GUT ıne Kkleine Gruppe ( @QeSs ITl ICch NIC
GTUr en WIF eilz Or UNG eiInem Aktiıoniısmus Ttuhren OM

Aktion IST CS MeCRTS-

Authentische en US dem Glauben
HIN drıittes (Sesicht VOo ISSsION Dleibt en wenIg IM CNaTlien IrG( euTtTe

GST IC menr EerwanntT UnNG OTT Gls Selbstverstiäandlichkelit abgefan AU-
Theniisches en S dem CGlauben S Klingt Sintfach Un unspekTAKU-
Gr AuimmenTscCches en GUS dem CSIlauben FS handel{tT sıIcCh Ine Hal-
TUuNGg ıne LebenseIMstellunNg die unkompliziert IST eiınen lergang un
weltlreichende ©NSEQqWUENZEN naT Diese Haltung leg den beiden ben
Desprochenen Missionsarten ZUGrunNde, ST DerTr WGn selbst ISSIOM:

Dieser dritte YPUS NC  s IssıONn Ira MUun\n eispiel der Christinnen un
r'ısten In der Isehechischen epublil verdeuilic

Fallbeispie!l Ischechische epublii
Ischechlen ST en Interessantites Land HIC MUT der HaupfTstadt

HrOO der der Blerkultur sondern der kirchenpolifischen LOCS
WOS TUr Praktische TIheologinnen Un Iheologen C(US angrenzenden an-
ern VO DnesonNderer BeEedeuUuTUunG samn könnte DIe TSCHSECHISCHES Repubil
ST In dieser MSI amn L aboratorium der ukunft DIe KrGPen en In der
Minderhneilt In eIınem relatlıv Kleinen |and gIbT SS eInerseIlTs L andsirıche mIT
eIner Vvolkstumlichen, tIradıtionellen RellgiositGt, andererse!IllTs Telle, die
MIC Isstıtonsgebletfe”? mMerIMESeT) Kann

Wie sıch diıe Kkatholische Kırche In eIner SiıtuaTtion Dosiftionlieren UNG
welchen Weg SIe In dıe Uukunft einschlagen WIrd), Dleibt abzuwarien UNG
IST JjedentTalls HÜr Forscherinnen UNG Orscner Interessanıt OM releVanıtT;
enn die IM >O esien DeODPACHTeETE EnTWICKIUNG nTchristlichung
der Entkirchlichung ıST In Tellen Ischechlens Grie eGIITa Vielleicht
WwOGre aın Errahrungsaustausch sinnvaoll.

FS gibft TGst keine spürbare christliche Iradıtion Gottesdiensie werden In eIner Kleinen
CGemenmnschafit gefeler (10-1 Menschen), CSotteshäuser SING IM desolaien usTtand



DIe katholische Kırche In der iKehecNIscCchen Republik einde sıch Z
Zeit Ol|l In einem synodalen Prozess, der IM Jahr 09 / Degann Un SsICNH
mMIT UNSSTET emAalı DEeschäftIg IM els des Valıkaniıschen Konzıls
die eichen der Zen erkennen, devuten Un ONSESQUEMZEN TUr diıe
Ukunft zZehen)! Nach eIner CSse der Kleingruppenarbeit and A
6.-1 die Ersie Plenarsitzung In elenNnrda STC dıe durchaus DOSITIV
ewerTe wurde DIe Synode Ira QIi8in In Gcht Fachkommıissionen TorTge-
sSeTi7 Her synodale Prozess Ist Ine große Chance Tur die Kırche In SCNE-
chien un WIrG den ischechiIschen Weg UG die ZeIlt entischeidend
hbeelnntflussen.

Auftf der HoMeEepAge des Pastioralzenirums der DIOzese Brno (Brünn) WT -
den Interviews mIT den Teilnehmernnen un Teilnehmern TUr die Brunner
DIOzZzese der Plenarsitzung In elenra veroöffentlich [we| esprächs-
DartnNer tuhren Ine indirekie Diskussion ZU) emd UMNSSTST Überlegun-
Jgen Fur errn MAg ole ISt eilz Evangellisation Un die UC nach ©-
MeTl Missionarischen (Sestalti der Kırche das Haupiinhema. „Denn
Kolalo Ist SOZUSUYEST) VOT UNnSsSeTeT] AD Missionsliland geworden,
Un WEeT1NM &SS UMS a gelingt In kurzester Zeıt QUuT diese Sıtuatlion UMNYS-
1mMESSEST|)] reagleren, Onnten WI Zeugen des Verlusties Ihres Ider Kirche|]
FINTIUusSsses QUT e(0ß gegenwöärfige en DEe| S Sanı ole zIıe GGraous
Trolgende KOMSEQUENZEN: Wır Mussen nInausgehen IV werden, Galles IM
Sinne der Evangellsierung mMmachen, dıe Missionsgestalt der Tarren TOTr-
ern un entiwickeln.‘“ Diese OSITION eg senr nahe eispie der
„STadTimMmIsSsSION  L

err Prof [r Smekal bliıckt QUT eilz Verhandlungen der Synode ZzUurück:
ICN alle dıe Synode für eIinen gU Begıinn QUuUT der UC nach lenen
ebensbereichen der enscnen, In enen die olle der Kırche uchn TUr
den sGkularısierten enscnen UunverzichtTbar ıst Und dGs IST en IGR
der ereich der des Alltags diıe Kulfivierung des Bewwussitisels der
Mitverantwortung Jjedes Menschen Tur den ustand der WelTt VOr allem
Der die m weckung Un EmMeEeVETUNG der geilstlichen Kultfur dier Person-
Ichkel  L Smekal SIe die AuTfgabe der Kırche welTer In der Gkiven
Evangelisierung Wre die LebenstTührunNG der riısten.®

Nespor Peir Prvyni zasedanı Plenarniho SNEMU brnenska dieceze IV.) \Die ersie Plenar-
SITZUNG der Synode Uund die Brunner DiOzese], In
http://pastorace.biskupstvi.cz/aktualita.php?aktualıta= | MG IM rnginal:
„ VZdyT nase eme sSTGIG TCK NKajic ored nNAaSIıMCG OCIMAG misijnim UuzemIM YDY
am nepodarllo orimerene ZareaGgOVvAaT dOobe nejkrats! TUTO SITUGCI, muUuZeEeMeEe
stGi7 svedky ztraty jejiho VIIVU SOUCASNY Zivot MGIs  4
Ygl =10]
FD ITC Im riginal: „POVGZUII snen dobry acatek DTO hledanı oblastı! Zı vold d
Kde Jloha cirkve S nezastupitelnd —— &* Dr sSEe  IS  ıho Cloveka TO IS myslım, Oblast STIKY
vSedniho dne, KUllvace svedomı spoluodpovednosti azdeho Cloveka STOCIV svVeigdc
PredevSım vSCGk orobouzen! Obnova duchovni Kultury Osobnostil.“
Ygl en



In diesen Z7WE@]| StTatTementTs kannn Z eInen die Diskussion zwischen der
zwelten UNG der driffen Missionsart QUT SEeODPDGaENeT werden „ Wir mMmussen
nandeln SONST Verlieren WIr den INTIUSS un werden unbedeutsam  cn g —
genüuber IOr jJeden Menschen, IC Cdas eigene en FE dGs FN-
gagemen Ine olıtık UNG Kıyltur dıe Bolischaft Jesu verkunden‘“.

Z anderen sSInd nıer ZWE| OonzepTe dier Entwicklung nach der Dolf-
schen en Im Jahr 1989 erkennen. Nach den Jahren der Unifreihelt
Unterdrückung, der durren Jahrzehnte Kkam dıe Möglichkeif, SS enTt-
talten UNG V Oll wiırken. LeIder wurde mMIt der Sicherung der Positionen,
des Einflusses Un des eigenen Lebensraumes Degonnen, Un die Men-
SscCNen mMIT den Problemen der Umbruchsituation UnNnGd Iransftormalhı-

olleben Gist unbeachte DIESs Drachte der Kırche DEe| der iıdeologt!isier-
ien, reilglös ungebildeten UNG mMIT Vorurtellen vollbeladenen BevOlkerung
einen eINdEeUTIG schlechitien RUuTtT DIe Kırche die siıch MUrT C eld
Un Besitz SOrg die unmoralıiısche Praktiken eC Un scheinhellig IST
nNat hıer nıchts Verloren DIe gescheilterte Rafifizierung des Verirages ZWII-
schen der Ischecnhtischen epU Un dem Vallıkan IM MAG I 20083 De-
we!Ilst, SS S der katholischen Kırche noch A gelungen IST diıe Offent-
IIchkel VOo  = der Berechtigung Ihrer XISTeNzZ Uberzeugen.

VOT ] Jahren SC die Siıtuation Q8EN UZ anders AL  &e DIe Christinnen
\n rısten natten einen Moralıschen Kredit OTT Respekft NO-
ne Weritschätzung UnGdG Bewunderung, Glles selbstverständlich IM illlen
InOofziell

Wiıe kam eIner ellung InmıTTIen eIner Irchen- Un reilglions-
tTeindlichen (Sesellschafite DIe Kırche UNG Ihre GIläubigen In der Iat
Staatsfern Nr a GE WESESN. Der WWCR die großte organıisierte (polifische)
Opposition, WOS Tur viele enschen Sympa  Isch WGl ennn sIe en
alternalıv H Malnnsiream gelebtT nalten Ihre Testien Sılfen Un TUNG-
SGOGTZE, sirepbpTien Kkeine ® ® 1eSs ohnehrn unmOöglich wWAGr), eizien
sSICH für menr Gerechftigkeift, AauDens- Un Kellglonsireihelt Un (S) IC
TUr ıne Hessere Uukunft eın In dieser Einstellung un emMUüUhUunNG SCMIOS-
S&} SIe Koalıtonen ber lle (Srenzen nıNnweg. DIe el der roTagO-
nıISTeN WUurde ce LEeIC Uumnm Verfolgung geprüft Der Verlust des VeT-
Irauensvorschusses kannn IC O mIT den Veränderungen In der
CGesellschaft erklart werden: ST mMmussie ZAUH. Gewlssenserforschung Ua
Anderung der HEeNUAG innerhalb der CGSemenmnschaft dier Krehe Tuhren

en den GkTtlıven Nachtele Verfolgung ( eligenes en nsklıe-
renden MNsiinNnNNEenNn UNG rnsten gab (UNG gl SS unzählige Qubige
die nıchts „Besonderes Quiwelsen können. Sie ebien UD (!) QauihentftiIsch
Ihren CGlIauben Sie wagien G, (S6ltesdiensien tellzunehmen un Ihre
Kınder Z Rellgionsunterrich schicken, SIe 1GNdenNn CIZUL WefT1/ SIe
Jjemanda geifragt OD sIe gIlGäubilg SINd, SIe ehrlich In Famlılıe,
ETrU Un ÖOffentlichkeit.



Fine hesondere Gruppe wiederum Nesier Ahne die Moöglichkeif,
OÖffentlich wiırken, Ahne >O BEeWwilllguNG Z USUbUNG des Priestertums
Solche nmesier gingen eInen) gewOhnlichen ErU MECH: In dieser Ituatı-

sSIe mMIt den enscnen DEesOoNders solldarısch Un authentisch

Fn auiReNTISCH gelebiter Glaube Un das stille Zeugnls der Ofinung, die
ICn rag SIN SA MissionNnarische Handlungen. ADeSs IC der „‚H
semn (MIT 5,14) edevuTte He mMIT dem eucNTer die anderen Dlenden
sondern IM illen leuchten, un Freude @\ dela en WeTIN die
anderen mehr sehen. Uber die Erfrahrung mIT Oft Uber die BEeEgEeSNUNG
mMI7 ESUS sprechen, Un S@| CWHOT,, WTa ( geiragt werde, WEI| IS
Oomısch der einfach anders bIN geNnOrt uch Z Issıon (vgl a Peir
SalS)ı

5 Zum chluss

„Diese keideNnSChGI Ira SS NIC versaumen, eın Missionarisches
EAGASEMENT In der Kırche wecken, CGS MC eIner Kleinen Gr VOo

‚Spezlialisten' UVBESHILAGEN werden kann, sondern eizienadlen die VMetani-
WOrTUNG Galler Glheder des (3oltesvolkes einbeziehen MS Wer MSTUS
wWirkliıc SOEME ST Kann ıhn NIC Tur sIcCh enalten Sl 1N1USS Ihn VeTl-

ündigen. FIN apostolischer TUG TUT NoT der Gls Aäglıche M@er-
DflichTung der CHASMCHenNn (3ememden UnN Gruppen gelebi werden SOll
|)GS Ird lJedoch mMIt dgen gebuüuhrenden RespekT \A dem Jewelıls IMS
schliedlichen Weg eInes Jeden Menschen Un mIT Aufmerksamkel g —_
genuüuber den verschledenen ul!uren eschehen In die die cnristliche
Botschaft eingebeitet werden soll, ess diıe spezifischen er/Te Jjedes
Volkes HIC verleugnel, sondern gereinIgt Un ıhrer ulle gePIEEe
wWercden.

OoNanNnnNEeSs Paul | NOovo ıHenio nNneunTe VO 2001



@ =)istelco Kellner

IdentTitat Ta Solldarıtate
Zum Zusammenhang VOo » gUNel(eli1=1a)

e/-]ael= al a11 el <[Ulale UunG [o[-Jal eln o)](e\0ale

Rahmenbedingungen, In enen sich christliche Identitat
niwickeln kann

In Anlehnung VerendgG ds7' sollen Rahmenbedingungen Denannt
werden, In enen ıne IdenfTitätsentwicklung STG  ınden kannn FS Ira
e| VOoO der Annahme UUSYESJUNYEST), SS sıch christliche Iıdentitat In
den gileiehen Konlexien entwickelt In enen sıch Wes osychologisch
die dentTitätsentTwICklung Vollzieht Identitätsbildung Iındet Gls Prozess
STC der AT allem In den nachfolgenden Kaumen erfahrbar wırd.?

i Der Köorper als Grundiage des dentitatserlebens
x  er KOrper IST NI ET der O mMmeInNes Befindens MIT Iıhm un UrG ınn

ON GKS IC men eimnden QUuS, Un die anderen Menschen können men
einden wahrnehmen Un deuien Innenwelt UNG Außenwelft reffen
sıch ICNn uhle Un die (3eiunle drucken SICH IM KOrper US. OCn die
Errahrungen mMITtT dem alternden der DEenN mMIt dem ranken KOrper SIn
Q\@(@a KGST zentrale Selbsterfahrungen. SO können Erfrahrungen aallı dem
KOÖrper, der aIlcC dem Ichen Schönheltsideagl| entspricht eIner Iden-
Htatsunsicherhe!llt tüuhren Verändert sıch KOrper 1NUSS sich uchn CGS
Bild V/®) UNSSTESTTN KÖrper verandern un SOMIT Ist wieder IdenTTaits-
erlehen heilroffen Der KÖrper Ira somIT Z ® a! dier Freude des eidens
Z On der Schmerzen und WEn 7A0 ( des Zuküunfiigen es

S stellt sıch M die OD die Doastoralen MitarbelterInnen In der
PiamgemeInNde In Inrem leweilligen Auigabentel In der LAge SIN Men-
schen In der (körperlichen) Identitätsentwicklung beglelten. CGerade
TUr den ereich der Krankenpastoral der Sterbebegleitung \n der Irau-
erpastoral IASSt SIN Ine zuneNMeEeNde Spezlalisierung teststellen DIe
Kranken Ygl S$Sterbenden werden @NJIJS den CGemenmden ausgelagerT,
Krankenpastoral IrC zunehmMeEenNd ZACHE Krankenhausseelsorge, Un Ster-
Debelstand Iındet In eligens aGTiUur eingerichteten Pallıatiıvstationen dier
In Oospizen SiCY er Aufirag Kranke esucnen (MIT Ulgle He-

Verendgd KOSsT TOTZ allem IC Gefühle des Selbstiwerts Uund der ahrung VOoO  —_ Identität
reiburg 2003
Die Gender-Perspektive ST Im Folgenden MC DerucksIchtIgt, e(8 Ihr QUT dem Ongress
en eigener Arbeitskreis gewldme WOIT
KOST TOTZ allem Ien.



len (MT LO gehört den Kernaufgaben In der Nachfolge Jesu und
)mMMUSS IM KontTexi der VerkündIigung des Reiches (3017es gesehen werden
erden diese ereiIche VOo der alltaglıchen asSstiercC abgekoppelft, VeTl-

rmt dıe STra INn den Pfarreien.‘

Das Neiz VonNn Beziehungen
DIe EntwICklung der IdenTTatT Iındel nacN KGST MCO allem Im soziaclen

Nahraum STC Un In den Beziehungen die gEeEPÜECS werden.

DIes GIlt SM TUr den AUTDBGAU der christichen IdenTiTat |)GS Modell der
Pfarreiengemeinscha als Seelsorgeelnnelt Versucht dieser aAaisachne
echnung Wagen, Indem diıe eInzelInen Pfarreien In inrer SelbstständIg-
KelTt ernalten UnNnGd gefToOrderTt werden sollen Wenn die nauptamtlichen
oastoralen Mitarbelter allerdIngs IC menr In den Kkleinen Pfarreien
wonnen Un die Pfarrnhauser Privatpersonen vermletet werden, Ira
SS zunehmend schwerer, sOzlIale Beziehungen IM Nahraum oflegen S
ergeben sıch keine BegegnungsmöOÖglichkelten IM alltäglichen en
mehnr, Beziehungen Un ONTaAKTEe mussen eligens organıisiert un geplant
werden. In der oluralen und indıvidualisierien Gesellschaftt Dölelel die
MeUEe gemelne TUuKTUr der Pfarreiengemeilnscha allerdings ucn die
CHence differenzierteren, gemeindeübergreitenden oastoralen An-
geboien und eroiine MEeCUES Begegnungsmöglichkelten.

Arbeit und eistung
„Arbeift IM Sinne VOo ETIWOS hersitellen, IV semn, sıch verwirklichen Uund

SIGH In der Verwirklichung erkennen UnNnd anerkannt werden, ST amn feller
UNSSeTes dentitäaisie  5

7U ArbeIft un eistung geNör Dn dıe BerufsidentTitat DIe Dastoralen
Berufe können denTTat vermitteln. SC HestenNtT allerdIngs die Geianr SS
die Arbeift dGs en AIC D QUSTU ondern Vvie| Kaum einNIMMT
Un QUT Kosien anderer Aspekie er IdenTITaT WIE der Beziehungs-
iIıdentitat geleDi Iıra DIe Gemendesirukiuren erfordern en AO-
nNes Maß Managementqaualitaten un kommUunikativer ompeiTenz.
IC alle oastoralen MitarbeliterInnen SING diesen Anforderungen g —
@EeNseEeN

Werihaliungen
‚Werie verwirklichen, die WIrF Gls verpflichtena TUr en versie-

nen, gIpT UNMNS CGS (CSefunl ennn wertvolles en iuhren $ gIDT UN1IS en
gutTes Selbstwertgefuühl. ”®

In der eutigen Gesellschoft In der $ einen Wertepluralismus GgIDpT UNG
Jeder gefordert IST zwischen verschledenen erien unterscheiden und

Vgl Dexelmann, Kranke Deglelten, reiburg 2000
KOST TOTZ allem T
KOST TOTZ allem Ien,



wahlen, gIbpT CGS SÄNSTICHES Menschenbild Un die AUS@GE, SS der
Mensch dGs en (5O171eSs Ist Iıne KIare Orientierung. SIN die DastTOorg-
en aume Und dıe Berufsproflile geelgnet, erTtfe iransportieren Un
Uberzeugend darzusiellen? Wenn die Piamrgemeinden Un dıe In ınr TOIW=
JErn MitarbeliterInnen IC Ur Nnohe Leistungsantforderungen n
Reformprozesse Uberfordert werden, kannn SelbstwertgeTühl Uund CArSTl-
Gn IdenTitat In der STra auTfgebauft werden

Kreativitat un Phantasie
KreQGTIvITG Ira hıer Gals Fahigkeit versitanden ASIGM UumfTassenda QUSGrÜ-

ken konnen, kommunIzIeren konnen, WOS eIınen) In der Jeweilligen
Siıtuation EeINTA Kregtiivita ber ICN Im Sinne des schöpferisch Veran-
dern-Könnens VOoO Lebenssituationen enthalt Aspekte der Identitäat.“”

Sowohl dıe Piamrgememnden Gls Ün dıe Seelsorgeelnhelten S
ien guie Möglichkelten, Kregtivitä entwickeln. n 7AU) QUT dıe PIG-
MUNG UNG UmseTtTzungG GemeIndemodelle IUSS allerdIngs CQAraut
geachte werden, SS die Beiroffenen sS@IDSsT In den ENTWICKIUNGS- Un
EMISEC  IduUNgSPrOZeSss mIT einbezogen werden, amı SIEe SICH selbst Gls
handelnde ersonen erleben können Un AIGc MUT eidl den Priesterman-
ge! der QUT theoretisc entwickelie onzepie reagileren mMmuUussen.

'  2 Ihesen

DIEe SUE Vernetzung UNG ZusammenfTassung der Pfarreien Pfarreli-
engemeinschaften DZW größeren Seelsorgeeinhelten nalten den
“STOMUS QUO  L Gls Volkskirche auirecC sIe konnen ber Kkeine SMi-
schelidend Impulse Tur die Evangellisierung In Wesiteuropa
nen

Besonders die Berule PfarrhelferlIn Un Gemernndereferentln SING Sanr
STGGT'! GufT dıe Unterstützung des kırchlichen MmMTeSs auSsgerichieT Un
en wenIg Eigenständigkeit.
Be| den PastoralrefereniInnen In Deutschland dIie SS In den
Bundeslandern Uberhaupft MS gIbt \GSsst SIGCH In den einzelnen I MNO-

ıne große Bandbreiltfe Im Berutsbild Teststellen V Bildungsre-
terenTtTInnen Uuber KategorlalseelsorgerInnen DIS alla (3emelnndelelte-
Innen

DDer Pluralisierung Un Individualisiterung In der GesellsSchali werden
AJTE. eInzelne rojekte WIE City-Pastoral, Personalgemeinden JN
geistlichen eniren echnung geiragen

KasTtT TOTZ allem Iich



Volkskirchliche un Individualkirchliche (sSememdelformen eyIistieren
Oft nebenelInander, hne sIcCh gegenseiltig untersTtutzen UNG TOr-
ern

UrS cden Priestermange! omm CS eIner VerzemunGg der Berufts-
orofile aller oastoralen MitarbelterInnen Diakone m Pastoralrefe-
reniInnen werden Ersatzpriestern, CGemenmndereferentlInnen Un
PfarrhelferInnen SING In der Pfarreiengemeinscha senr mMIT OrganIsa-
Torıschen m DurotechniIschen uTrgaben DelegtT FUr dıe SEEIsOorge
Dleibt In dieser Konsitellation WwenIg ZEeiT

DIe WEICT dem Valiıkanischen Konzıl UNG der Wüurzburger SyNode
enitistandenen Berutfe Standiger Dıakon Pastoralreferentiln,
(GSemenndereferentlIn s PiarrhelierIn onnTten SICH MUrT In DeUTIsEH=
land der Chwe!lz Un In Osterreich etablieren. Als Modell TUr Europa
wurden sSIe wenIg gefoOrderT.



inen ZUGANG ZUT Lebendigkel Inden



Udo l Schmualzie

Chancen @z Schelterns
FragmenNTE eInNer Iheologıie e Nkulturatlion

[)GSs Scheltern der Evangellisierung In EUIOPG konstateren der atholl-
schen Kırche IC Brunnen vergiftende „Karitreitagstineologen! (Bischo
DybarT) sondern aps PaU!| der das konziılıare Reformprogramm VOo  }

aps Johannes IIl elleie Und CGS KOonzıl Fnde DBracntie Fr hat In
„Evangellı Nuntiandı (EN) V einem ruC zwischen Evangelium Uund
Kıyltur gesprochen arn Ssich amı 7A4 Scheltern der Evangelisierung In
LuUropd bekann Gleichzeltg IST dies der aps elcher sSICH e_
renziertfesien mMIt den OoNSEQUENZEN dieses Schelterns beschäftigte Un
mMIT eIner OI euTtTe nterdlisziplinGr guülfigen Begrifflichkelt diıe Koordinaten
tur eın Forschungsprogramm absteckte

r  er TU zwischen Evangelium Uund Kıyltur IST hne welfel! das
O TARI® UNSeTreTtT Zeitenpoche WIEe SS ÜEn dGs anderer pochen
JEWESEST) ıst Man 1NNUSS SOMIT lle Ansirengungen machen, die
Kultur GENAUST die ul!uren Quf mMuTtlge Welse evangellsieren. Sie
mussen rG die BEegegNUunNGg mMIt der Frohbotschaft VOo Innen ner
erneuvuert werden Diese BEgegNUuNG Indet ber MC STC WeT1r)
die Frohbotschaft MC verkundelT WG (EN 208

anderer Stelle spricht er VOo eIiner „SyNTNese zwischen Evangelium
und die „niemals gUMNZ vollkommen  L semn Kann (EN Z Mel-
ennn amı das Prinzip der „Fremdahe!l  K ucn füur das Verhältnis \  -

Evangelium UN Kultur CGS ernnar Waldenfels IM Anschluss Husser|

Dieses Scheitern triift NIC NUTr tür Luropa In eınem symbolischen Akt en ertreter der
Ureinwohner | ateinamerikas 1997 dem aps! He seınem Besuch Zzu  z fünfhundertsten Jah-
restag der Landung VOor) Christoph OlumDUus In anto DomIingo die ibe| zurückgegeben. Ver-
treter der Missionarischen Abteilung der Brasilianischen Bischofskonferenz (CNBB) und des Indi-
anermissionsrate (CIMI) stellten 28.2.1987/ fest „Vom kulturellen Gesichtspunkt dUuSs sahen
Wir, daß die Andersartigkeilt der ndianer und Afrikaner NIC| geachte worden ISt iel [MNan
SIe für zurückgeblieben und roh J1e galt als anstößiges Hindernis statt als Bereicherung für
die Evangelisierung. Evangelisierung gIng STEeTts Von den Mac'|  abern dUS, Von der Kirche der
Christenheit, VO  = Zentrum hin ZUT Peripherie. ” In Revısta Fclesiastica Brasileira, Jg 4/,
185, Marz 198/, 186-187
„Discidium Inter Evangelium et culturam ıne I0 detrimentosus nostrI emporIs est,
SICU etlam allis aetatıbus fult. Proinde, oportet oOpemM ODETaMyUEC impendere, ut sedulo
10 humana cultura, Ive Dotius Ipsae Culturae evangelicentur. Rinascı Ccd5$s5 NMECESSE est SUa
@ÜU|  z BOnoO Nuntio COoONIUN  lone Verumtamen, huiusmodi, CONIUNCTIO nNon evenlet, NISI BONUS
Nuntius proclamabitur.” enimric| Denzinger, Kompendium der Glaubensbekenntnisse und Irch-
ichen Lehrentscheidungen. VerDb., el InS DE und un Mitarb VvVon Helmut Hoping
nrg Von Hunermann 3 aktualisierte Aufl., reiburg ı.Br.-Basel-Rom-Wien 1999, 45/8,

1380



als ı5  ewährbare Zugänglichkeit des original Unzugänglichen” esCcNrie-
en GT Wer dlese Fremdhelt des Evangeliums UunterSchlAgT, VvertTal Siner
kolonlalisiıerenden Transmissionslogıik, WeT17/1 $ die Entwicklung V

Vermittiungsmodellen zwischen Evangelium Un Kultur geht Wer diese
Fremdahaelt verabsolutliert, verliert CGS Widerstandspotential SS EL VaNge-
ums DE der BewälTIguUnNG der „STirukTuren des odes  M Un ‚SirukTturen der
unde  “ die Han Paulo SuUe@ess‘ lle ul!uren durchziehen Un sıch AGCN
John Galtung In „‚Gewalt reg Terrorismus, Drogenhandel FuTnanasıe
Abireibung, Ausbeutung der Arbeit Ausgrenzung, CGenozId MOZI Un
Okozid“ zeIigen.® Diese nıe gelingende ynthese zwischen Evangelium
UNG Kıyltur WIr. die rage QUr b Uberhaupt a WEeDIM Ja WIE (
eIner „JyntThese zwischen Evangelium UNG Kıyltur kommen kannn Pau!| V
nNoTitie GUr Ine Wiedergeburf (renascCi NeCSss$e est) @NS der e des
Evangelliums. Hr SS dıe Geschichte der Kırche mMI7 Ihren Bruchstellen nIN-
Ter sıch Un SIE In eIner Evangellsierung die Chance einen Be|l-
Irag „Menschlicher Forderung DZW Fortschri Un Beireiung elisten“
(EN SI Wer dıe kiırchlichen Stellungnahmen Z ukunft EUuropas lest,
egegne QUuUrT ST UNG MN diesem Programm.° Fine Kırche die sıch
lJedoch cnnel!ll Z NWA INTIN der Beireiung MaS vergliss diıe SS

deren Schicksal sSIe DetTelgt WT, verdrängt dıe rage AGCH den I'SQ(-
hen, die ZU UG zwischen Evangelium Un Kultur ge{Tführf en Un
verpass aM die Chancen, dıe In eIner echiten Auseinandersetzung mMIt
dem Faktum des Nıstorischen Schellterns der Evangellisierung n Europda
legen.

FINe genannte cNristliche Kıyltur kannn Z Getfängnis Tur CdGs EvVange-
umMm werden, WeTNMN die Evangellisierung aallı den Mitlteln der (SewalT ST -

ZWUTNYSEST) iIrd mgekehrt |111USS CGS Schelitern der Evangellisierung In E-
el Hestiimmten Zeıt JR Kultur He ıdentisch mMIt dem lToc @ EVaNge-
lıums semln.

Wenn nach ally MCFagne die (SeschIChTe Jesu C CSleichntıis (3O0171es
UNG dieses Inkarnatorische Apriori ZU Schicksal ll erer WIFrd), dıe mMI7
aTien Un Wöortern „diese Geschichte“ Jesu wellter erzahlen, annn SIGgNA-
Isıert der Begrnlft des „SChelterns” die aTisachne SS WG evuTtTe MOCH
Evangellsierung MC VOo Schicksal dessen rennen IST der selbst g —

ernnar Waldenfels, Topographie des Fremden Studien eıner Phanomenologie des Frem-
den 1 rankTu 1997,
Vgl Aaulo ueSs, Apontamentos Dara construcao. In FrVINO Schmidt alter Altmann (Hg.),
Inculturacao sincretismo, Sa0 eopoldo (  G-CI Zit. nach Christoph Schneider-
Harpprecht,Interkulturelle Seelsorge, Öttingen 2001, 114
Vgl John Galtung, Friedensforschung In Deutschlan Stagnation oder Erneuerung, In Gal-
Lung Kinkelbur Nieder (Hg.), GGewalt IM Alltag und In der Weltpolitik, Munster 1993,
41-59,
Die Dokumente des ates der Europäischen Bischofskonferenzen (CCEE) sind zusammengefasst
In Stimmen der Weltkirche (32) DIe europäalschen ISCNOTEe und die Neu-Evangelisierung F Uuro-
DaSs Hg VO|  Z Sekretarlia: der eutschen Bischofskonferenz, Bonn 1991 Zitiert DIie EUTOÖ-
Dalschen ISCNOTEe 1991
Vgl ally McFagne, Metaphorical e0ol0gy Models of god In reilgious lanquage, Philadelphia
1982, 46f



scheliltert ıST Un IM Scheltern Spuren dem OTT Treilegte dem ST GIls
„Vater  4: gebeiert NaT UNG dessen ılle IM (3eseli7 W  _

al WOGIT Onl gleich, 1e| ber AIGC: aran esi WIE OI Saa
Fr erniedrige sSICNH UNG WCOGOIT gehorsam DIS Z Tod DIS ZU Todc
reuz  M Il 21 5=] ]

en MOÖOCHTEe In dreli Schritten den „‚eCNneanceN+ iüuhren diıe Ineologisc
un umanwIssenschafiftilich mMl edem Scheltern gegeben SIN

Sn In eIner Retfrospektive genrt SS dıe Offenlegung der historischen
Bruchsitellen denen SICNn die abendadläandısche Kıyltur \A FVOan-
gelium verabschledeft NaT Wir reifen QUT Phasen reilglOser Intole-
KO AA uhmann ZzeIg eispiel der Französischen Revolutlon, WIE
„die Intoleranz Va ellgiıon QufT die hıtık"“ Ubergehrt, Ideologien
oroduzlert, „deren eNrzZa annn Wieder Gls Merkmal eIner nNıstorI-
Sscnhen, In der Gegenwart situlerten Kıyltur begriffen werden kannn 8
IcCh gehe VOo der ese @ [O SE SS HereIts die hıstorıschen Fakten
FEinsıchten vermitieln, die der Kırche nelfen SIM In der gegenwAÄrtIg
„siTtulertfen Kıyltur verhalien.

Theologie Un enNnramTt en ach dem | Valtikaniıschen Konzıl
QUT den Kulturbegriff zurückgegriffen, sıch In der AUuseaInanader-
eTZunG mMIt der Moderne DositonIeren Uund Zielvorgaben TUr ıne
MeUES Evangellisierung entwickeln. DIe Kırche Olg amı dem
ren der en Kulfturbegriff ‚„ ZAOT! LeITtwWANrunNGg TUr ntellektuellen AN)S-
TAQUSCH MOCAR Z} „Dachbearl TUr vergleichende HeNSCA
WAGSs Ir CUS der elligion In dieser vergleichenden nalyse ST diıe
NC  —>; aps Pau| anvisierfe #SYMESSS* (EN zwischen HVOGNn-
gelium M Kıyltur üUberhaupi MOÖgIIC S gIbpT 1ımmen die der o
tholischen Kırche orinNzZIpIEN diese Fahilgkeit eIner Inkultura-
HONn des Evangeliums apsprechen

m Iheologischen Diskurs die Uukunft Europas NaT sıch die FIN-
SS durchgeseltzl, SS WIT @@n 1945 mMT eInen Paradiıgmen-
wechsel In der Theologıe Kkonfrontlert SIN DIEe E nach der RG-
Honalıtat UNG Den  aGrkeı des Glaubens  .. wurde NVC)  - mragen WAGEN
Cer BeziehunGg Un Identitat 9 abgelOös der zumımndest Uberlagern.
or spricht VOo eINner „apologeftischen Plausibilitätsstruktur  . IcCh
mMmOChTEe her IM Rückgrift QUT ernard Wıiılllams VA©) einem POGraG-
digmenwechsel, WA®) eıInem Wahrheits- eInern;) Wahrhaffigkelilts-
diskurs sprechen.

Niklas Luhmann, Religion als Kultur, In Otto Kallscheuer (Hg:), [)as Europa der Religionen. FIN
Kontinent zwischen Säkularısierung und Fundamentalismus, Frankfurt 1998, 291-315,
295
FEbd
Friedemann Walldorf, DIie Neu-Evangelisierung Luropas, Brunnen, 2002, 345



Wahrhafftigkeilt e| Tur ernarda Willlams die Bereitschaft Za ÜCKMNENö=-
S67} Selbsterforschung un rucknhaltioser Überprüfung V/@) Geltungsan-
sprüchen QUT der BAaSsIıIs Indıvidueller LebenspraXIs." DIie Kırche IrG die
Entwicklungen der Moderne IS IM Rückariit GuUT ruhere PIQGUSsI-
Iıtäatsstrukturen hintergehen können. uchn WeT17] sSIe Al mehr ber
einen Monopolanspruc Gls Sinngebungsinstanz verfügt Ira SIEe der
LegE NCN der anrneı testhalten In der Auseinandersetzung mMIT den
Alternativen daran Ira In der europälschen Evangelisierung Kkenn Weg
Vorbel Tuhren Ira sSIe ledoch R: |and gewInnen, WEeT17/) sSIe den NTe-
ren der „Wahrhafftigkeit” genügt Nach Wıllilams gehört AI Wahrhafftig-
kelt „Verirauenswürdlgkeif”, dıe sıch Dre HASCUTEIECY.  2 (Exaktheif, Rich-
Igkeif enauigkeilt UNG „SINCETNITY” (Aufrichtigkeift, EChtheift) ZeIg DDIiese
Wahrhafftigkeit 1NUSS SICN INn der BegegnNUunG mMIt anderen Konitessionen,
Rellgionen UnNnG Sinnentwuürfen Dewaäahren. TIheologisc Munzt sıcCh der
aNngEesSsprochenNe Paradiıgmenwechnse! In der Weliltereniwicklung eIner
letztbegründenden Hermeneuvlik der Den  AGrKeı des auDens eIner
orakftisch-Iheologischen Hermeneuvtik wahrhaitigen andelns @U

Bruchsiellen hen Evangelium und Kultur

DIe zentirale Vision In den Offiziellen Verlautbarungen der katholischen
und evangelischen Kirche Z Uukunft LuUropas ziel QUT Ine Nevuevangell-
sierung EUr@PGS ( Ira en MC  z 3 eIner gelsfigen UÜberwindung der
Moderne UG die BegegnNung mIT OTT gesprochen Der Ra} der PUrO-
Dälschen Bischofskoniferenzen NaT SC In den SIJ  NS Jahrzehnien
MeNnr/TaC mMIt EEBüSR der Nevuevangellsierung Curopas Deschäftig DIe
Arbeit Degann 079 mMIT eınem Symposium ZUT WIE e ELUuropd
ZU Missionskontinent geworden ıst Diesem Symposium Tolgte en Trei-
ien,; das sICn 087 UNG 985 analytisch mMIT den Kulfurellen und TIneO-
logischen Grunadlagen eiIner Neuevangelisierung eiadassie 089 die
oastoralethiIschen ONSEQUENZEN diskutieren FInNnen welteren HOöNne-
DUn AGCN dem Zusammenbruch der kommunıIstIschen STAaaGTSSyYySTEeME In
Osteuropa Dıldeile dıe Bischofssynode VOo 99 | mMIT Ihrer Vision eIner
Kırche Im Dienst der Neuevangellisierung EUKSPOS aps oNannNEeSs
PGaU!| NaT In seınem re die Prasiıdenien der EuropÄdlschen ISCNOTS-
Kkonferenz VOo Januar 9286 DrogrammMAafTisch Testgesftellt: „DIeE gemeln-

UÜberlegungen VT allem QUufT den hbeiden eizien ynoden en
eEUTmIC gemäacCchtT SS die europälsche (Sesellschait eIınen ATS-
Chnit Ihres geschichtlichen eireien NnaT Auftf die lNeien UNG viel-
SsChIC  Igen kulturellen, Doltschen UnGd ethisch-gelistigen Veränderungen,
die schlielfßlic der rukTiTur der europälschen Gesellschaft Ine MESUES (e-
STG gegeben en 1NUSS Ine neuartige Evangelisierung anTtworiTen, die

Bernard Iliams, ruü and Truthfulness, Princeton/Oxford 2002 Iıllıams erläutert, VOolT WE@|  =

Wahrhaftigkeit erwartet wird, 7B Von eiıner Regierung (209f.) Auch VOIN el Historiker er

Wa Man, dass die anrneı schrei atsachen beschreibt, alles erwähnt, Was Tfür
wichtig hält (250f.) Auf die Wahrhaftigkeit der Kirche omm er NIC sprechen. Was tür
die Historiker fordert, gilt jedoch auch für Theologinnen und Theologen.

12 Fhd 94; vgl ferner 57-60



SS versie dem eUullgen enschen die Dbleibende Helllsbotfschafift In
üUberzeugenden Formen 6  — Vorzulegen. Be| der Austormulierung des
Programms eIner Nevuevangelisierung zeichnen SsIChH UNZ unterschliedlil-
Cn endenzen aGb Wahrend eils  J Europdäische Bischofskoniferen keine
Verurteillungen aussprechen WIIll, entiwerfen andere Horrorszenarien.

paeMaNN Hezeichnet die europälsche Moderne Gls Ine ‚Zivilisation
der Banalıtat ” diıe MUT Ures INne „Kiırche der eillgen  L uberwunden
werden OonnNne 4 Biblıische Spirttualitat eas Hoöoren b (3011es en In der
H! Can In der christliche emende SINC Wege dıe eIner
Evangellsierung Iuhren sollen DIe Verlorenheit des Europders Deschreibt
Or Trolgendermaßen: 4El UNTSeTENECKT die anrneı Uuber OTT un
seINne reilgiIösen Sehnsuchte die Ihn als eseCNOP Un en (307171es
umtreiben, SING Oft zugleic Fuchtwege VOT dem lebenalgen DIe
Notfwendigkeit evangellsieren ıra OfT kontrasttheologisch mMIT eIner
negatiıven Beschreibung der geilstigen Siıtuation Gdes MOodermen Europders
eingeläutert. HOorx SCNreI GZU „Der Dersönliche OTT des MNsten-
Tums kannn dem Indıvidualisierten Menschentvypus ber Kkerin Angebolt
menr sermın das große @® mMmusste IM Dersonalisierten ON gewIlssermAG-
Bßen Ine Konkurrenz akzeptleren Auftoritat ur Unteroranung annen-
MC die GD eInen gewlssen EmMAanNnzIpATIONS- un Ichwerdungs-Graa
KOaUuUm menr In CdGs DsyChISsChe el  Il inTtegrieren ıst Anders Ist SS mMITtT
den tTernÖOstilichen Reilgionen, da Kkann der Menscn seınen EQO-
Problemen arbeılten, hne den NSPrUC eINeSs (So01tes QUT semn eben.‘)®
Wahrend Kulturhistorıker dıe humanıstTische Iradıtion EUrOPAS Un den
eIls der Anıtıke eschworen!!, werden In dem CSrundiext AL Symposion
der Europälschen ISCNOTE 2002 In KOom die „VeriTallserscheinungen der
NnumMAanNısTIScChen Kıyltur angeprangert:;'®

13

14
In DIe europäischen ischöfe, 1991, 282 285, 285

Daemann, zitiert nach Friedemann Walldorf, a.a.0 330
Friedemann Walldorf, a.a.0 338

IM
Horx zıtiert nach Walldorf, 338

„Tatsächlic! reicht die Antike als historisch Wırkende Kraft HIS n UNSETE Gegenwart, IST also
auch Neueste Geschichte, und ZWaT n erster Inıe In Gestalt Inrer Verwandlungen, die SIEe Im
auTfe der ZeIit In den Köpfen und erze! der enschen durchgemacht nhat Der ythos als Mafl3-
stab, Rom und Hellas als leuchtende estirne, „Paradise OSt  \  x und ”r  aradıse regained”, rkadıen
als unerreichbares, aber ständig lockendes Ziel Das mussen wır als Historiker nehmen
agen Schulze |Ie Identität Luropas und die Wiederkehr der Antike ZEI DIScussion
(34/1999),
„DIE Hypertrophie des Subjekts (Auftauchen der Dsychologischen rage, Narzıssmus und Pro-
metheismus...), die metaphysische Erschöpfung (nicht der anrner entsprechende, ondern
subjektive und zweckmäßige Behauptungen (als eInzIges Sinnkriterium gilt NIC! das ahre,
sondern der praktisch-pragmatische Zeitgelst oder das Draktisch-existenzielle des ndividuellen
‚Geschmacks’); kulturelle Anämie (Kulturauffassung ohne Wertinstanz, ohne VISIONare Kraft nın-
sichtlich Welt und en DIe Aushöhlung der Kultur IST der Hintergrund, auf dem die verbreite-

Aushöhlung der Demokratie, der rziehung, USW FOrm annimmt); die Oöko-naturalistische und
„mMusikalische Annäherung die Wirklichkeit; die Zerspiitterung der Sprache (Dekonstruktion
des Sinnes, Grammatiken des Nichts), die Vorherrscha der Technik (keine Ziele, ondern [1UTr

Resultate...)... Im Mittelpunkt des IDramas der Verdunklung des Gottesbegriffes STE| das Fnde
des enschen „Das eschöp SIN ohne den Chöpfer InSsS IC| UÜberdies ird das (Je-
schöpf se| Uurc das Vergessen es unverständli  A (GS 5Symposion der Luropäa-
Ischen ischöfe, Rom prIl 2002 unge enschen Curopas Im andel Laboratorium



Von Oölchen nalyse nNeDT sıIcCh die Stimme NC Pau! V In Evangellıl
Nuntiandl geradeZU revolutionGr GD Pau! IıCNTeTEe den e QUT diıe
Kırche un OrderTe ıIne Selbstevangellsierung. |Dieser selbsitikritische lon
wurde V den Europälschen Bischofskonftferenzen QUT den Symposien In
den &0er Jahren auTfgegriffen. LDGSs Symposium V 1985 stellt WeOQWwWel-
send est „ Wır evangelisieren Dr ©O W OS WIr SINd, IC Sanr U
Gas! WOS WIT reden DIe eiıchen die CGS W ort beglelten, SING OfT der
Schlusse! eIner wirkungsvollen Evangellsierung. EWwIlsse eichen SOrS-
hen euTtie In Luropd ıIne starke SPIACHNE z.B dıe oraktische und WIT-
kungsvolle ilfe el allen möglichen ollage die Arbeit Tur Gerechftig-
KelTt on reden Andere FOormMmen christichen Beiragens sind eıchen dıe
ıne Evangellsierung hbehindern Hier ıST NT allem die FOortdauer der Un-
einhe!ln der rnsten MeNHeSl, die (o)al e(ss größte Hindernıis el der
Arbeift der Kırche ıST die FO Botschaft verbreiten Man 1NUSS zuerst
UunTtTer allem anderen den Aufirag der Kırche dGs Evangelium oredi-
@SI als Ine EINIAGdUNG senen, den gekreuzigten UNG auferstandenen
eESUS Im nneren des | ebhens der Gemeinscha seIner (CSefahrien 'ın-
SMa 19

DIEe offiziellen Verlautbarungen der katholischen Kırche greiten DIS euTtie
QUT die Sse VOo PauU! zuruück UNG Destätlgen den FUC: zwischen
Evangelium UNG KultTur In EUuropda. el Gll @UT WIE ZruückKMalenNng die
Okumenie aallı der ree ECN den Ursachen dieses ruches UumMSgeEeNSN;
die Im Okumen des Symposiums 1986 zumıIndest auiftfauchen „Man
rag sıch ebensOoO, OD die Distanz zwischen Kırche Uund GSesellsecehalt In
Luropda AI tellweilse V  z der Kırche selbst dadurechn QusgelOst wurde,
SS sIe senr Uberholien wirtschaftlichen sozlialen Un Dolitischen
Positionen festhielt die sıch notwendigerweise wellTer entiwickeln Y1NUSS-

Ten. 20 S bleibt In den melsten Entwüurtfen die SI mIT dem Verhältnıis VOo

Evangelium UN europälscher KultTur Deschäfiftiigen beim OSI der
Nevuevangelisiterung, hne sıch historisch Und handlungsanalytisch mIT
den Phasen Und Prozessen QauseInander seizen, In denen sıch die K
FÜr des Abendlandes VO Chastentum geirenn NnaT Phasen Uund Prozes-
>5 die ISTZIICN die Ursache GTUr SING, ISS ellgıon In OllTIk Philosophie
un Humanwissenschaftien Immer e Gls RisikopotenTIO| ewerTe UnNnGd
M6 Gls zenTrales lemenTtT Dersonaler Subjekiwerdung Uund InTterpersonNG-
er Solildarıta UnNG Anerken  G verstanden werden. Worin legen die
Auslöser TÜr diese Hermeneulik des Verdachtis gegenüber dem rsten-
1um Un spezliell gegenüber der Kkatholischen Kırche eın erdacCc der
UNMIS$S DIS euTtie QufT Chrit UNG MN ımmer noch egegne UN siıch oolitisch
hbeIim RKıngen die raambe 7U Charia der Crundrechite der EuropdG-
Ischen Union Im OonTlil CGS Verständntıis der „religiösen Ursprünge
Europas” niedergeschlagen hate S ST lIraglich, OD SC die Krafiftfe URGN-
seizen, dıe WIEe Fiıladellio Ul Basıle zumIindest eiınen Text ordern, der

des aubens rundte:  AJ Leitlinien SCHANI Im Netz abrufbar unter http//www.google.de/-
Neuevangelisierung Europas.Symposium
DIie europäischen ISCAHOTEe und die Neuevangelisierung Curopas, 1991, 230
FEbd 254



direkt „Tne reilgloUus A Judalc Christian Iraditions OT EUrope ?)
SASAN WAaGSs SIN die Ursachen für den Widerstand eIıner enrmeı IM KON-
ent -ormulilerungen In der Praambel, die sıch direkt QUT die JU-
AIsSP=EECHASICNEeN urzeiln UNG Iradıtionen ELUropaSs Deziehen? DIe FUGCA-
stellen zwischen Evangelium Un Kultur Dleiben Vvirulent un „Dluten OIK
evuTte Dieser ercdaCc signalisiert Ine GIaubwurdigkeiltskrise, die DIS
evuTte AIC gelOst ıst

Diese Deschäftigt Combliın der sıch VOo FOormen eIner Inkulturati-
des Evangeliums abselizt die Ine Einbahnsitraße darsiellten QurfT der

Gile Iıturgischen FOormen des cnhristliche Abendlandes mMI7 dem gesamtiten
Komplex sOozIgcgler UN reC  Icher Sirukiuren den Teillkiırchen In anderen
ul!uren Ubergestülpf Ird Comblin unterbricht den Marsch QUT dieser
FEiInbahnsiraße WG Blıckt zuruück In die Geschichte Fr hat eCc WeTnr) ST
QGIs Ghnstentfum Gls Einheltskultur des Abendlandes TUr Gas Massenhatfite
terben V  - anders enkenden Gruppen Tür die Dier C Kreuzzügen,
dier Vernichtung VC) Keizern, der lufigen UnterwerTfung un WAaNnNgsSbe-
Kehrung remder Volker verantwortlich MOACATL2

Wenn WIF dıe asa V SS Pau! erns nehmen, SS die größte
ragOöale der Moderne In dem HU zwischen Evangelium Un Kıyltur
besteht annn SIN FOormen eIner AGSTOra un GIlaubenspraoxlis SNT-
Ickeln, dıe solche Bruche vermelden. Wer dieses Zie| verTfolg |111USS$ sıch
den Fakten der (CSeschichte stellen. Des Z/welltfe Valiıkanische KonzIı| legt
se|bst dıe Spuren In diıe Geschichte WeTNNMN CS sıch VOo FOormen der IQGU-
Dbensvermittlung UNG Glaubensverteldigung In der CGSeschichite abgrenzt,
die dem els des Evangeliums widersprechen (D 12) DIes ETl den
Umgang mMI7 Hareftikern Keizern UNG exen, ber nOoch menr diıe Mittel
welche die Kırche IM Schulterschluss mMIT der Polltik nach der Keformation
ZUT Verteldigung des „wahnhren Aaubens  L eingesetzft hat

Nach der Pesit IM un dem abendlandlischen eHhIsSmMmÖ eien
ol europälschen Glaubenskämpfe (  - ]  } © @s zenTirale Krisenereilg-
NIS, das den VerftTall der gelistlichen IC eingeleltet Un diıee AGaen
alternatıven We!ll- un Menschenbildern Drovozlert A Diese IQU-
Denskämpife racnien unsägliches | eId ber die Nelgeosı des christichen
Abendlandes Andreas GryphIUS e In der Zeıt des Verfalls Hr DSHCHT In
dem SONe(TT „Iranen des Vejerlandes“” 1636) dıe verheerenden rolgen
der Konftessionskriege Tur den cnrıstichen Glauben

„Hlier Üre die SC HeMZz UNG ınn Gllzeıt NSCNEeSs BIUT
Dreimal SING SeENOoN SECNS re Gls SiIirome FluTt
MOM eichen Gst verstopfft, sıch langsam geadrungen

Filadelfio ul Basile, Beltrag „DIe religiösen Ursprunge Europas  x Dokumente des EUuropa-
Ischen Konvents, 9.4.2003 S CONV 678  RIB 301

20 Vgl Jose Comblin, Aporlas da inculturacao (I) In Revısta ecclesiastica Brasileira 56,
1996,



DSSCN SChweIg \ ÖCn VOo dem, WOS arger Gls der og
WAGs grımmer ennn diıe Past Un lut un Hungersnof
eSss ucn der SealenschaGtz vielen abgezwungen. ”

MIIT erstaunlicher Tiefenschärife diagnosfizliert AÄNGCreCdSs Gryphius die
Grauen VG) Pest Tod Un Hungersnot mMmelsten leIdet ST unter dem
Verlust des „Seelenschatzes”. amı sprichft Sr Ine AaTisacnNne die rst
viel spater V Ooll In AaGSs Bewwussisern ruckte SS nämlich die STADITATSGA-
rantien und Plausibilitaten des christichen Wel!l{Tl- Un Menschenbildes Inre
Gültfigkeit verloren nalien Der Glaube die Gegenwoart (Soltes In der
Schöpfung un die erlosende, nells-, lehbhens- rm redenssiftende
C®} des sGakramenTalen andelns der Kırche GING Vverloren UnNnG mIT Ihm
CdGs Verirauen In Gll diıe Instanzen der Kırche die tur die Gräavueltaten der
Glaubenskriege mMITtT verantwortlich waren.“*

GQZU DMeIG en eispie WDer mMmittelalierliche eologe Ihomas VO quin
( UE 274} rechtiertigt In seınem aupiwer| der Summa Iheologıca dıe
Hinrichtung IC Keizern Sern Vergleich der Keizer mIT Falschmunzern
zZeIg WIE CIUS der anrneı eın ReCNTSQUT gemacht wurde, das mIT MIIT-
eln dier Nngs m Ges ZWANOS verteldigt wurde.

Der Glaube die sinnstitHtende ra des christlichen Menschenbildes
GING ledoch HereIts In den Konfessionskriegen Waesn der Reformation VeTlT-
oren 'Das Vakuum wurde VOoO der Philosophie Deseiz7T UNG Drovozlertfe
Ihomas HObDes eIner alternatıven Anihropologie seIner „MOMO-
homintI-lupus-Theorie”, die den Menschen VOo amp RI  / Uberleben
CUS definierte FrSt evuTtie omm SS ZUT kritischen Auseinanderseitizung mMIt
den Folgen dieser Anthropologie.

Glaubenszwang un die christlich legitimierte (CGewalt SIN mMT Ursachen
aTlur SS @M In der Moderne C menr gedachrt Religion unTter Ver-
IC gestell wurde un die Vordenker Z Projekft der Moderne Ihre
eigenen reilgiösen Wurzeln gekappi Un den lod (SOT17Tes angesag NG-
nen Fur den Analytıker Glegertich IST der Mensch se1I7 dieser ZeIt QUT SICH
SSIST zurückgeworien. „Wenn der NWOCch gegenständlich, Gls Gegenüber
vorgesiellte NOCNSTEe OM UZ verdamptT IST ölıckt MC In eliskalte Lvee-

DIe Wel!lTt ST entgOfTfterT Un Oordınar geworden.?® e| Dleibt
jJedoch eilz W OS die Theologıie Gals Alternalive ZU lıc M die eIS-
Galte Sr Dlefien kannn FiNnes ST sıcher: S (NUSS Ine ynthese VOo  a

Evangelium Un KultTur gehen die MC „‚Seele“” zerstTOrt UNG entseellT,
sondern „Seele  LL Z en DrnNgT, ISO Deseelt Wır wollen IM Folgenden

23 Andreas Gryphius, Gesamtausgabe der deutschsprachigen erke Sonette Mg Von
Marıon SZYrOKI, übingen 1963,
Vgl Hansjüurgen Verweyen, es es Wort Grundriss der Fundamentaltheologie, Regens-
Durg, i vollständig Uberarb Aufl 2000, 219f7.
olfgang Giegerich: Otungen. UÜber Gewalt dUus der eele In eter Michael Pflüger Hg}
Gewalt warum”? Der Mensch Zerstorer und Gestalter Iten 1992, 184—-243, nier 220



dıe OE a o(eiR dem Verstandnıs der eele auigreifen, die Glegerich
gestell naT

Ibt SS Ine Goftesbeziehung, die Ine Alternaltlive Z „eliskalten "SS6:
darsitellt In die In der Iat eutfe viele Menschen IcCcken

IDT CS INne Iheologie die SS QUufT der Grundlage des Dıblischen (3OT7-
Tjesgedankens ermOglıcht enTiseelle Formen VOo  x dSeelsorge Me  ( mMITtT
tem tullen UNG ıne NMeEUS Ineologische ogl Dastoraler Praxıs
entiwickelne
Wie sSIe Ine Dastorale Praxıs QUS; diıe HIC enTsee ondern heseellt
Uund In der der eIlIs (Soltfes eIn enischeidendes Werkprinzip Dleibte

Fragen das Inkulturationskonzept der katholischen
Kirche

aps Pau!| OrderTe In „Evangelıl Nuntiandı  c AGCch dier Konstatfierung
des SCheljnTerns un des ruches Tur die ukunft INne Mevue „SyNThese ZWII-
SCn Evangelium UnNG Kultfur UNG elie est SS diese „SyNiNeSse nıIe
JUTNIZ vollkommen semn Kann  X4 (EN er Weg der latelInamerikaniıschen
Kırche AGIGCM dem Vatiıkanum Ist hne dieses Projekt eIner nNkKul-
uraliıon des Evangeliums UT AI VersSstänGie FINe diftterenzierte Dar-
stellung des Defreiungstheologischen Inkulfuratfionskonzeptes WIE D n
den Okumenten der atTeinamerkanıschen Biıschoifskoniferen grundge-
egt Un In den Schriften VO Combbilın Un QUIo Uuess systemaftisc WE@I|-
Ter entwickelt wurde, kannn dieser Stelle e ertolgen.? StTichwortfe
wWIEe „Dekolonialisterung“ der Evangelisation, Alterozenirismus STC eSIO-
zentrismuUs UNG Inkultiuration Gls Beireiung charakterisieren seıIne OSITION
„Der Maßstab der Inkulturation Ist die Beireiung UNG der Weg der Beire!l-
UMO ıST die Inkulfuration.‘?7 Dieses Model|l eIner nkulturierten vangell-
sallon, die In der Nachfolge J@SU CChnsi den Weg der Umkehr der FrINIed-
MNMgUNG UNG der KeSNOSIS gehrt der Inkarnatlions- Un Kenosisbegriff DEe-
sSTiimMMITIEN den Ode dieser TIheologıie des Schellterns NaT sıch In den
OkumenilTen VO) aamnıI® Domingo aurchgeseizi R klaren oastoralen
Prioritäaten ge{ifüuhrft

UueSss integriert die FOKNeENUNGEN der Kulfturanthropologie UunNG eniwickelt
einen Kulturbegriff Gier der Pluralıtait A ulT!uren und Ihrer Fremdahe!ıt
gerecht ird Kultfur ıST eilz (3esamınelTt der IviIıTaTenN In denen Ger eIn-
zeine Mensch Un Menschliche Gruppen Inr Verhältnis ZUT AaGTiUur gestaäal-
tTen (Anpassungssystem), Ihr Zusammenleben regeln (System der ASSOZICH

26 Vgl UJdo Schmalzle, Bekehrung ‘oder eurose Der Weg der Kirche nach dem Il Vatikanum
dem NSpruc! der Selbstevangellsierung, In Das Konzil WaT erst der Anfang DIe edeu-

LUNg des L! Vatikanums für Theologie und Kirche Hg VO Klemens Richter, alnz 1991, 119-

D7
139
“ eta da inculturacao libertacao Camıno da libertacao inculturacao” aulo SUuEeSS’
Apontamentos DaTrd construcao dOo Daradiıgma da inculturacao. In FVINO Schmidt, alter Al-
mannn H9.) Inculturacao SINCreUuSMO Sa0 eopoldo IEPG p 1994, Zitiert nach
Christoph Schneider-Harpprecht: nterkulturelle Seelsorge. Ottingen 2001, 119



lon dıe We!ll verstehen UnGd kunstlerisch gestalten (interpretierendes
System).® Christopn Schnelder-Harpprecht Professor TUr evangelische
Theologie der Hochschule In Beihel! NaT SICH mM7 den Fniwüurfen V

Compbilın UNG SUeSs auseiInandergesetizlT. Obwohnl ear zugeben (MUSS; GS$6
SICN In AGNTO DomIngo Gaas kenoltische Inkulturationskonzept CGS
koloniale durchgesetzi naT In dem In der Vergangenheit ıne g —
nannTe christliche Kıyltur normAatıv Un hegemonIa| den Subjekten nde-
1T ulT!uren Symbole ı171en SitTen Bnc ebräuche aufgezwungen OT
omm Schneider-Harpprecht Fnde lolgendem ErgebPnis: UueSss
Dostulert CGS krifische Potential| des Evangeliums In der Auseiınanderse{i-
ZUNO mMT den ulTuren e ST klaren, WeTlT diese Kritik artıkulier M
WIE SIE eingebunden ST In ıne Haltung egalıtarer Solldarıta die MNOGe-
"er] Ihre Ur'| Gls ubjekt IC rGU e| SING die Fremdhelt m CGS
Andersselrmn des Anderen Qanzuerkennen Un samn Freiheltsanspruc HIC

ARNTESTSESNEN Fraglos kannn (s) die C des Evangeliums der
reinel des Subjektes scheltern. ler eginnen dıe F@SEN V  - SCEhnNnelder
Harpprecht SUess

„Aucn WefT171 STr sICh QGDSseTZT VOo der Übersetzung des Evangeliums
In Ine auQgUustiNnIsChe Onftologie des Reiches (3071tes Un 5 Gls ISTO-
risch artikulierendes rojJekts versie solange ST es Kn
tholischen KONZEPT der Inkulturation gent ST (JUS Vo Evangelıum
Gls eIner universalen UDSTANZ die IFE CGS Handeln der Verilreier
der Kırche In historische Formen WIrd. DIek Evangelium 1ST
TUr UJuess Ine VOrgeSEPbENE Uuniversale anrneı die Nıstorısch (zeS-
Talt gewinnft Un WC) der Kkatholischen KIrGNe repräsentlert ird S
cnheınmnTt als OonnNne S ıhm QUT dem FundamentT der Jetzigen atholl-
SCHEN re AOÖCH HICS gelingen, einen WIFKIIC talren DIGIOg ZWII-
Sschnhen der Überlieferung des Evangeliums Un den Iradıtionen der
erien der nerzusiellen  29

ST die katholische Kırche TETSEICNANC IxXiert AD eınen uniıversellen
Wahrheitsbegrniii Un verabsolutert sIe Inr Kirchenversiandnıs Un KON-
zepi der Evangellisierung adıkal SS SIEe UunTAhIg ST ZU „Talren [DDIG-
109  L Un O In Ihrer eutigen (sestalt kein emmnent tur ıne MeUue SyN-
ese zwischen der europälschen Kıyliur UNG der „Trohen Botschaft NC

Reiche CSOT ILK 4,43) semn kannn Noch scharier ST die KIrCTIe Iımmer
NWOCH ETIWOS WIE aın Gefängnıis tur CGS Evangeliume MUSS SIES die OS
nacN eIner UunIiversa| gulfigen anrneı üUberhaupf auifgebene DIese FrGi-
JEn sınd In Ihrer JUNZET Radıkalitä tellen, WefT1/ WIr dem Kriterilum der
Wahrhafftigkeift genuge elisten Un dem biıbliischen RechenschaftsposTU-
Teill Uber die CGrunde UNSeTreSs auDens genugen wollen.

aPps OoONanNnnNEeSs Pau! hat In seIner Botschaft Grane MIilosIav Vik
den Prasiıdenien der Bischofskoniferenzen EUrOPES, Z neUnNnTEeN YMPO-

78 FEbd
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SsIum der europälschen ISCNOTE In Kom auTfgeforderrt, „die christlichen
Wurzeln seIner Jahrtausende alten CSeschichte wieder entidecke mIT
der Zielninchtung GUrT Ine Uukunft In reden UNG Wohlstan Fr onlert
den Irtum der „Moderne“, „elne Welt hne ON autfzubauen“ mMIT der
ONSEQUENZ, SS „elIne Gesellschaft den Menschen SmichTet
wurde‘‘. Fr ordert VOo der Kırche die sıch In eIner oluralistischen (esell-
SMa KonsTITUIErT Gess sIe „AauTfmerksam denen zuhOrt die GUT der UG
Aaecn der anrneı SMa ordert Ine InTensivierung des „Okument-
schnen Un interreligiösen IelOdS gemeInsam mMIt 7  rısten anderer
Konfessionen UNG Gläubigen der anderen Kellgionen en Klares Zeugnis
Tur dıe Iranszendenten erTtfe vermitteln ‘9

Was Ira ber CS diesem DIGlog, WeSNNn selbst CS dem der
evangelischen Kırche eınen) Iheologen WIE Paulo Uuess diese IQlOgTÄ-
nıgkeif abgesprochen WIrd, der Sıcher Tur die orogressivstien Inkultura-
NoNskonzepte In der katholischen TIheologie stehts Diesen Dissonanzen
mMmussen WIF UMS Tellen Un IneOologisc Dewädltigen. MIT eCc verweilst
Schnelder-Harpprecht QUT en ‚Normalrtall In den Kulturellen OomMmmMUNIKOA-
HO der ıdentisch IST mMIT dem Aufeinanderprallien VO Geltungsansprü-
hen „DIe rage ST ann, WIE die Reziprozität der Perspektiven der nTeTr-
akfionsparftner, die Ihre reinel un leichberechtigung garantlert un
Jjeden In seINner Eigenneit Gls remden DESTATIOT, DNewanhrt werden Kkann.
Wie ISO kannn diıe VerständIgungG Uber Gelfungsansprüche Geren gehNnin-
der{t werden, ZUL einseltigen BemäcCchtIGgUNG mMissraten, diıe den e
Tungsanspruch des Anderen reduzlerT, eglerf TOoTschweilgt der OnTler.
OAMICKTEr Schnelder-Harpprecht willl Iso Geltungsansprüche IIC el
geben un die ach der anrneı WG stilllegen. Wie Kkann S
dOSN WVÄO) den cnristliche Konfessionen amın glaubwurdiger Belitrag ZUT
Kulfturellen KomMUNIıkaTton IM interreilgiösen DIaGIog geleisteTt werden,
WEeT1NM CT diese Konfessionen untereinander die Dialogifahigkeit abspre-
en Der erdcaCc gegenüber der kalnolischen Kırche NOaT In der
evangelischen Iheologıe Cseschichte

Gr Ilster der erstie Tefenpsychologe un EeOloge MaCNTEe NOoCch
944 eißli die Diskrepanz zwischen dem „Evangelium der lebe‘ un der
Behandliung der „Imreläubigen“ auimerksam Nach Ilster e IM
Inolizısmus „VOT) der reinel der Persoönlichkel  K G viel UbPMO. Im (ze@-
geNSQOTZ Kar/l dam dem Uubinger Iheologen der In seınem Buch
„‚Wesen des KaTtholizısmus  6 DereITs IM orgrı QUT dGs Pasioralkonzıl CGS
VO DF Un WOANG  .. deilermimmnlierie „Sittiche Handeln“ ableNnnTtTe STESIE=
Te TIlster adıkal In OD SICNH der KaTholilzısmUSs Jjemals VOo Iradılıonel-
len euvfels- UNG Damonenglaube abDbloöosen KOoNNEe.S sprach VOo  5 den

A() OoNannes Pau!l P Botschaft ardına Miloslav VIk Zzu  3 >Symposium der europälschen
Ischöfe, Rom 1992, vgl nttp://www.Ccdee.ch/EuropälscheBischofskonferenz 1992.Sympo-
SION.
Skar ister, LDas Christentum und die ngst, (Zürich 1944), Iten 197/5, 240
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„LiIebesmAngeln des Kaliholizısmus gegenüber Mensch UNG e“ und TOTr-
erfe ıne reilgiÖse PraxıIs, die gemd „dem Evangelium die erwirklı-
Chung des LiIeDEesbedurtinNISsSESs ZU USGTrUC DrINgft.

In seIınen nıstorischen nalysen nat Wım Damberg gezelgt SS SN der
Kırche IM auie der Jahrhunderite Taisachlic gelungen IST IM ereich der
Dersonalen Beziehungen (  laverei Un der geschlechtlichen ezieNun-
gen Geltungsansprüche durchzuselilzen, DEeTr OCn mehr ZeIg die (5@=
SCNICHTE des TÜcCcNes zwischen Evangelium UNG Kultur SS sıch (Sewalt
UNG ZWANGSbezogene Formen He| der DUreNSETIZÜNG VOo  I Geltungsan-
spruüchen Tur die nsTtitutionen VOo denen sIe ausgehen, konitraproduktiv
Qauswirken. en die Kırchen QUS der Cseschichte gelernmTt SIN SIEe CNG-
logfühiger ewordene Basıle, der Gls stellvertretendes Mitglie des
Europälschen KonventTes seInen HereIıTs zıtlerten Alternativvorschlag Zn
raambel| der Verfassung eingebracht naT Indem er Aausdrüucklich dıe
„Judalc-christian Iradıltlons  44 eNsSPHESAT sSIEe In diesen Iraditonen neben
dem griechisch-römiIschen Frbe die eele EU@PAS; Un el0ß IC MUrT In
der Reiroperspektive QUT die VETYUNGESNES Jahrhunderte Hr wendert sıch

die lTendenz, elligion UF IM KonlTexft Dersonal-Individueller (ZewIlSs-
SS71S- un Rellgionsfreihelt diskutieren Fr SIEe In der ellgion en SiAl=
S@OHe$s Potlentlal „Relligion Gc InUSs DeCcOoMe Ine Arn vING lIorce behind
MOS numMAaNe CIvVII socletYy Inat consirucftively OPDOSSCS nstitutiona|
configuration AaCTING exXclusively wiıTthın ine Iramework OT globallzea
ECONOMIC market nereby depersonalizıng ally exXisteNnNCe: ellgiıon In
Dartfiıcular Ihe MWIGdEeNG-ChrsSHGnNn Iradıtion specific TOo UT EUrope es
e signiflcance IS Ihne spirıtual qualification OT oroject OT CivillIzation
Inatl In GMY (@ S, SEITS QOUT OPDPDOSE iIne roWING dehumanıtızation OT SCGN=
al, SCONOMIC GNnd Cultura| ıTe an Ihus give 'Ise TO NumAanısmM Ihat
respecCIis Ine nNghts solldarıty AGnNnd creafiviTy Taat willl GIIOW cn 111 TO
aitalmn NIS lOTflles aspiration. And IT IS Thıs shared‘ eNnalleNSGeE tThat @(®)
Qwalts ROn Zurope CIM de (auraoma Gnd the er reIlgIOoUs CONTessIiONS. ”S

FS gIbf In der gegenwöärtigen Verfassungsdliskussion iımmen n der POoll-
TK die die christliche Konfessionen In Europa MIT Erwartungen eran-
Treien Un VOo  K den Kırchen einen Dositven BelIradg ZU Projekft Europa
erwarten In der Tat gIpT SS In der (sescnhichtfe ELUuropas UrCNAGUS Phasen
In denen sıch )Ie MUT die Vverschliedenen christ‘ichen Konfessionen
mindest In tInedlicher KO@exIstenz gegenseltig mMIT AchtTung egegneiten
sondern uch mMIT anderen Rellgionen IM reden ebilien
Selbst In der Adunklen ZeIt der KreuzZzUge IST S einzelinen rnısten UNG MUS-
ımen gelungen, den anderen Kelligionen mMIT Respekt egegnen Als
der Kalser Fredrich NGCH dem Friedensverirag mMIT dem Sulftan ]
ebruar 2729 In nachdem diern Kalser den TeEmMpeEIbETS In Jerusalem
aallı dem Feisendom Un die Moschee al-Agsa In die der uslime
egd selDst nach Jerusalem Kam Un dOrTt uAarltlıer neben dem Tem-

34 Fbd 253
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Delberg nahm, Herichtet Ibn SI! V dem Beifeh| des ulTfans den (3@*
heisruf des UVezzın In der AC QUSZUSsSeTizen ISM empTfanl dem MUeeZ7-
Za CMIS Rucksicht QGufT den Herrscher In dieser E: AIG Z
rufen Als IC HOT OERNS De| Ihm eintrat iragie ST T@g ‚Qaal GE
ben die Vuezzine HIC WIE SONS Z gerufene‘ IcCh antiworlele
‚Dieser niedrige Sklave NnatT SS Ihnen verDnotien CQUS RKucksicht Un Achiung
NO urer ajestGT: (Des nNast dU talsch geEMAS EerwıiderTe der Kalser,
JSM nabe VOr allem In Jerusalem Ubernachtet dem (S@ebeiTsruf der
uslime Un Ihrem LOobe (3O0171es In der IR“ Ilaqguschen. * n dem
Werk VOo ADTYriell Ira welter berichtet wWIEe sICh diıe Gelehrtien des KGl=
SETS irafen Uuber „rragen der Philosophie, (SeomMmelrIe Un MatThema-
. diskutieren Fine annlıche Begegnung mMIT dem Sultan Ira ucn
\A Tanz Assis|! berichtet der In el0k Land QU  | k© ( Gls artyrer

t1erben der IM espraäc mMIt dem SulTtan eınen Weg Z reden
Inden uchn diese Freignisse gehoren ZUT (seschichie der KrcnNe In FUro-

Wenn Basıle mMIT seıner Forderung die verschiedenen Relligionen In FU
10PDOU G: QDN QUS Doriıvatrec  WeNner Perspe  MS ondern uchn V D) ihrem
ÖOffentlichkeitscharakter ner Deiradchien UNG In den Relligionen en PO-
ential| O laglogue an oriNCIpIEA Tolerance Dsıe
Kkann ST sıch QUT solche Phasen UNG Begegnungen In der CSeschichte
Europas berufen, die Dislang Kaum erforschrt UNG entsprechend geWUr-
dIgT SInNd

Wie sSTe $ ber (1UT) mMIT dier Dialogfähigkeit der Kkatholischen Kırche
UNG Ihrer Iheologlie® Wie köonnen Polltiker WIEe Basıle mMIt dem Dositiven
Potential der christlichen Kırchen rechnen, WeTrN SIN die Kırchen UN Ihre
Iheologen gegenseltig diıe Dialogfähilgkel absprechen® WO STEe dıe
kaltihollische Kırche nach dem wellen Vallkanıschen KonzIı| In dieser PrCI-
ges

Die kopernikanische en die Axiomalilıik des Konzils
ZU einer nterkuliureillen Kommunikation des Evangeliums

DIe Dialogiäahigkeift der Kkatholischen Kırche Un Ihrer TIheologıie Im e
QUT CGS Zusammenleben verschliedener Reilgionen Un christicher KON-
Tessionen Ira VOo  55 Schneider-Harpprecht ManNnıTes Hez7zwellfelTt WGS viele
denken spricht ST en CUS FINe Kkalholische TIheologie die SIM der
EnTWICKIUNG MOM Visiıonen Tüur en ZUukUunfTiIges Europa befteilligen WIlll, |11US$S
SICH diesen rragen tellen e| genUugt IC WIE dies OQesireicher
VersuchtT®® Guf den RISS ZU verweilsen, der IM Verständnıis eINEeSs exyxklusıven

Ibn asil, foll 253 f- ZIt. nach abrieli, 45} DIie Kreuzzuge AdUuSs arabischer IC
(genehmigte Lizenzausgabe), ugsburg 1999, 329

37 Vgl Basile, a.a.0 -
estreicher Kirchen pflegen ihre Eigenarten. Sind SsIe noch ate DIe Zeichen stehen

auf FEinheit In cArısmon 12/2001, 40-41,



Wahrhelitsanspruchs QGuf der Grundliage des -vangeliums U alle
christichen Konftfessionen en Un 11UT dadurch Uberwinden IST SS
diese verschiedenen Gruppen un ewegungen global KoOoDperleren UNG
siıch solldarıiısieren. Nachhalftig wirksam Un IangirIisfig Hestiimmend sInd
dıe PmositNonNsbestimmuUnNdgen In der Dokirın Un dem Selbstverständnis der
einzelnen christichen Kontfessionen. SeTizen sSIe SI glaubwürdig mM7 Ihrer
Gewaltigeschichte auselInander? Nehmen SIe ellung Iruheren NaNd-
ıungsleitenden Axiıomen In der Lehres en sSIe den MuTtT sSICH abzugren-
Zel, Tür Ine Zzukünftige EntTwICklunNGg glaubwürdig werden:

[Der ıc In die Geschichte des Bruchs zwischen Evangelium UNG Kultur
hat EUTMIC gemaent SS FOormen Dastoraler Glaubensproxis MeOlbS-
GISC veraniworten SIN ne CR Z Ernstitfall Iheologischer FOT-
sSschung Uberhaupftf werden mMussen Wer mMIt dieser Praxıs dGs Evangelium
Instirumentalisiert Un reine ‚Inkulturation“ SErZWINGgT, rag ‚angtifristig
dessen Zerstörung der Verschütftung Del DIe olge ST SS der CNNMNSTI-
che CGSlaube seINe sinnstTlTende Un Kulturbi  ende F verliert, menSsScn-
"che Wirklichkeit A menr IM HahMre des aAauDens erseNiIcssen un g -
deutent Ira UnNnG alternative SeIDsT- Un Weltentwuürfe enTistehen DIe (r
SACcCHEeN Tur dGs Auseiınanderbrechen NS) Evangelium UNG Kultur SIN
Ornl VOrd In eIner dellzıtaren Glaubensproxis Sucher! DIe Uberwin-
dUNG des Bruchns, Uranliegen Un Tundamentales Programm dies KOnzZIIs,
Dı aMı für diıe Iheologie IC 1UT Ine Degründungstheoretische, SCOTM)-
ern viel her Ine ortfhopraktische Herausforderung.
S ıST amn FaktTum SS\ die Jahrhunderte IMNOGUre Cden enscnen

IM >O< Chrisichen Abendland e AGis eC zugebDBilligt wurde, sıch In
reinel In hne Jjeglichen WANG TUr Ine ellgion enTtischeIden Plet-

avan gehi In seIınen Erläuterungen ZUM. Erklärung ber die Rellgions-
reinel „Dignitaftis Humanae  c (DH) Aausftführlic CQArautT ein, wie e Uber-
AaUPp GZU KkKommMeEen konnte SS die Relilglionstreihelt die In en ersien
Jahrhunderten \VC) rısten n Christinnen IM Martyriıum erkaämp WUT-
de Jahrhunderte spater VOo der Kırche selhbst wieder mMI7 en geiretfen
wurde. diese verhängnisvolle EnTwWICklung GQUT OS die @STOTGE
Destiimmende Axiom zurück: „DIe anrneı NaT Glle KechtTe der rrt1um
nat Kein SCl n diesem Axıom werden gelstige erTfe WIE OS re
un uTle KechhiTsilteln erklart Un In der olge Uber eilz auDens- m
CGew'lssensireihel gesiell Dieser Kechtistiitel WUurcde wichftiger Gals der KONMN-
reie Mensch DDieses Axiom Ira Z Schlüsse]| TUr das Verstäandnıs des
Wahnsystems (MYS Nngs Verfolgung, Unterdrückung Un enschHheNnver-
nICchtung, dem CGS KOonNfTessionNel| VertTasste Christentum In Destiimmten
Phasen degenerierte, en Wahnsystem, dGas den MC zwischen L vange-
lum Un KulTtur Drovozierte Un Z eburtsstunde tur Ine sGkularısierte
Kultur WUrde, die sıch wieder der Antıke Oorlentlierte.

S IST den KonzılsvaTtTern UC langen Diskussionen gelungen, SICH mMITt
eindeutiger enrneı Vn diesen Kechtskonstru  lonen IOösen un SsICH
GAIUT eın Kechtsverständnıis verständigen, naCcN dem die ubjekte



dieses Tıtels ımmer ersonen SINGC Un diıe CSrundrechte der Person, Ihre
reinel V Aaußeren WANG zunGCcNst einmal CGS eCc schlec  In AGr«
<tellen! SO ST $ versiehen, WeT17) In Art ] der ErkIiGrung Uber dıe Rall-
glonsireinelt zunGchst erlautert WIrd, SS „der (Srunadsatz GieT reilgliosen
reinel der Ur'! des Menschen Un der Offenbarung (SO17Tes Sl
OS UNG OI IM Evangelium Degrüundet IST |)GS KOonzıl stellt IM @7
ıen SCTZ lärend est

„ GEeWwIlSss IST Dıswellen IM en des Volkes CSOTTeSs QUT seInNner Pilger-
IM Wechsel! der menschlichen CSeschichte INne Welse des

andelns vorgekommen, die dem els des Evangelliums wenIg
entsprechend Jg entgegengesetTZ WGIT, DeT die re der
Kırche ISS niemand Z GlaubenJwerden O: hat
dennoch die Zeiten Uberdauer  L (DH 2

DIe „‚Weilse des andelns IM Aauie der CGGeschichite der Kırche" „diıe
dem els des Evangellums... eNTgEegeNgeSseTZ WGiIT, IST HNereITs nıINreI-
en angesprochen worden egen diese Klarstellung des Konzıls gab
s mMassıven Wiıdersiand (US den Keınen der ISCNOTEe Uund Kardınale, die
sıch diıe Gestalt \ACG) Greine Ottavianı sammMelien DIe Verlreier der
Rellgionsitreihelt ern sıcCh AUIECNGgESESTZ WeI| Ur alle Janhrhunderie
MeUrS In der sGakramentalen PraxIıs alolen dem KirchengesetTz die Spen-
dUNG eInes Sakramentes DU IM Kahmen eInes Tlfreien Dersonales ılens-
es gultig WGIV, W OS Ine Anerkennung der CGew'ilssensitreihel darstellt
DIek Konzıl NT diese Impliizıte re expliz! gemacht MIT dem Klaren Be-
ennTAIS Z Rellgions- Un (3ewlssensifreihel beginnt Ine MMECUES (SsSe In
der (Seschichite des Katholizısmus G KonzılsvGater HesInNNeEen sICn QUT die
e der Iheologie ZANT reinel des laubensaktes

„GOoTT Uft die Menschen seınem DIienst IM els Un In der
anrnel un SIEe werden deshalb UF diesen RuT IM (Sewlilssen
verpilichtet, ber NIC SZWUNGESN ennn ST nıMmmMT Rucksicht GQUT
die Ur der VOoO Ihm geschaifenen Menschlichen verson, die
nacNn eigener Entschelidung In reinel en SOM (DH JA

L)ArGUSs resultiert, SS die reinel V Grundliage TÜr den VOll-
ZUO der Goitesbeziehung IM laubensa ST Un amı uch In (O(®
un Kırche nıemaAand ECZWUNGEN) werden dart senm (3ewlssen
handeln UNG nIeMANG aran gehindert werden dart entsprechend S@I-
1 (CSewlssen nandeln [Der einzelne Menschn In seIner ENTscheIldunNGgSsS-
reinel ıST der AQDSOIlUuTe Wert Un die uniıversale anrneı SCHISC  INn
Ausdrücklic DEestTATIOT das Konzıl „Qes eCc QUT reilgiÖse reinel“ Tur AS-
enigen „die Ihrer ilıchTt die anrneı suchen Uund ran Testzuhaliten
MC nNacNkoMMEN“ (DH
er Mensch Ira DaCcNn dem Vallkanıschen KOonzIı| Z Weqg der Kır-

che, mMIT seınem Sucnen Un HeeESM mIT seınen weImnneln Un seIner SeNrn-
SUC der Menschn aallı dem unauflöslichen Gehelmlmntis V® geleb-



ter Un ungelebfter reinel IS Konziılsvater betonen „DIe anrneı “HUSS
QUT ıne Welse gesucht werden, die derN der Menschlichen Person
UNG Ihrer Sozlialnatur eigen IST (DH DIe Kriterien der anrheıitssuche
die hier angesprochen un anthropologisch verankert werden, geben
den uniıversalen Wahrheitsbegrift AI QUN seizen sıch jJedoch V Jjeder
©S un gewalibezogenen. Vermittlung ab

FÜr die Kırche Dbegann WGCcA dem Konzıl Jedoch rst die eigentliche NS
heit FS SING „‚Weisen des andelns  c In der STG iinden dıe dem
eIls des Evangeliums widersprechen. Wiıe Pfister UNG dam ICHMen
USR die Konzilsvater den lıc QUT eilz (SestTalt das nistorischen EeSUSs
Inr Iar sıch dıe Beziehung des enschen OTT UNG dıe Beziehung ZU
Aacnsien Gleichzeiltig Il dıe Orientierung Handeln des niıstorischen
ESUS, sıch mIT der nistorischen (Sestalt der Kırche In der CGeschichte (JUS-
einander sei7zen In der Dogmatischen KonstTitution Uber die Kırche
+A2umen (sSsenTIuUuMm“ finden WIrF GZU olgende wegwelsende AGTiTze

„Deshalb ST SIEe (die Kiırche REQ.) In eIner C unbedeutenden
nalogie dem Mysterium des lNeischgewordenen ones ahnliıch
Wiıe ber NMSTUS el0ß Werk der NOÖsUNG In FMU Un Vertfolgung
vollbrachte Ist ucn die Kırche Derutfen, ech WefT1//) SIEe ZUÜl rfül-
IUNG Ihrer ENdUNG Menschlicher Mittel MI gegruündert

IrGISsCHNe Herrlichkelt suchen, ondern EeMUu Un SEIDST-
verleugnung uch UFFG Ihr eispie QUuszubreiten. MSTUS wurde
O gesandt ‚den rm'rmen die TO Botschafrt' oringen

nellen‘, die DEedruckien Herzens SIN (LK 4,18) ‚. suchen Un
reiten WCOIS verloren WGr  7 (LK Wahrend Der MSTUS Nel-

Ig SCNUlGISSs. unbefleckt WT UumtTasst die Kırche Sunder n Ihrem
eigenen Sie IST zugleic neIlIg un STEeITS der ReinIigung DS-
dUrftIig sSIe geni ImmertTor den Weg der Buße UNG EMSUESIUNG. Von
der ra des Qauferstandenen errn WIrG sSIe gesiär Ihre Irub-
sale UNG en Innere gleichermaßen WIE außere, UG (GSeduld
UnNG ıe esiegen Un samn Mysterium WefT1/ uchn SCNATIeN-
hnaft GOCN geTtreu In der Welt enTthullen, DIS S FNnde Im
vollen IC OTTIeNDAar wird.“ ILG

Das siebheniache Schuldbekenntnis VOo  : aps Johannes Pau! S[|S-
ien rasteNSONNTAG des Janres 2000839 DEeSsTATIOT \ konkrefilsiert das
Tormprogramm des Valtiıkanischen Konzıls [Der aps oranger die al
dem Evangelium entsprechenden einoden QUT die IM amen des
aAauDens UnNG der Ora| Z SCAUUTZ der anrneı zurückgegriffen WUVT-
den und DEeklagt die dem Volk sragel, „Einwanderern“ „Zigeunern“ Un
„Frauen zugelfügiten „Leiden

30 Vgl onNannes Paul H Ansprache und Vergebungsbitten. Internationale Theologenkommis-
SION, FrinnNern und Versöhnen DIie Kirche und ihre Verfehlungen In der Vergangenheit. reiburg-
Finsiedeln 2000, ıx LZ7 nier 12107



Wn dieses Schuladbekenntnis Dleibt ledoch In den Sa WeTlT O_.
alel schuldig geworden ST Un WIE S die VerantwortTung VOo (CSre-
mMmIen Un aien ste ıne eizte Antwort SCHUIdIg -S spricht VOo  D „‚Men-
SscCNen In der Kırche r  risten  k: eilz Schuld ea sıch geladen en DIe
aTitsache SS sıch der aps ZAUJ Sprachrohnr dieser „Menschen In der
Kırche un dieser ı5  risten  c MAEC untersireich die VerantwortTung der
Entschelidungsiräger In der Kırche DIe Iragwelte dieser kopernikanischen
en In der katholischen Kırche köonnen WIT re späTter ımmer
noch NIC oll Wenn aps Pau! V FÜ zwischen —
vangelium Uund Kıyltur SPreeN annn NaT SIGM saln ıc weniIger UT dıe
Vergangenheit gereChteT. er wollie den Kurswechse| der Kkatholischen
Kırche ansprechen, dıe MIT eInen) zwangsbestiimmten UNG tTreihnellsbe-
raubenden KOonzepT der Evangelisierung In LUuropa Un der Wel{t geschelil-
tert IST un sICnH mitlen In derU en eIner iragfanigen m freihelts-
bestiimmten KommMUnNIkation des Evangelliums einde MIT diesem Weg
der Kırche In LUuUropda NaTt sıch HDereITs Allreg Delp beschäftigrt. Fr SCNreI

IS Ird kerin Mensch menr die Botschaft V Heıl Ün Helland
glauben solange WIr Bla Dlutig eschunden ern IM Dienst des
ohysisch, osychisch, SOZIGI, wirtschafilic S!  e der SONST WIEe
ranken enschen UuUCkKkenr In die IGKOoNıe nNabe T gesagt
ATW meIne I® CGS Sichgesellen ZU Menschen In allen seIınen SE
tuationen mIT der Abschr sIe Ihm mMmelstern nhelfen hne
schließend IrgeNdwWO ıne Spalie der Sparite Quszulullen. aMı
meInNe G CGS Nachgehen und acCNnwandern UeCn In die Qußers-
t1en Verlorenhelten Un Verstiegenhelten des Menschen, He
ınm semn. EeNGU un gerade IA WefT1/N Verlorenhe!it un VerT-
stfiegenhNheilt Inn umgeben. ‘“

Auf Öolchen ıIra die stillgelegte Gofltesirage Gktualisiert UNG
Drovozlert GlaubenspraoxIs Ine MECUE Offenheit TUr die Gottesbeziehung.
Der Mensch, der SsICN V OTT gelliebt wWeIlls Uund IC In diıe LESISKOAITES 1 eS-
re'“ eINEeSs enTtgoOfterten Hımmaels SCHGLT Iındel sIChn selber UNG Z A
deren zurüuückKk Un Irc ahlg den M OSS, der CQUS Inm omm Un der InmMm
entgegenschlägt Uberwinden.

Chancen Im Scheilern

Schneider-Harpprecht IST zuzustimmen, SS AQOIS Evangelium:; für dıe
katholische KECNHEe Un Inre TIheologinnen N Iheologen mMIT eInen M
versalen NSPrUC verknuüpft IST der e(0K ST mMmene Überzeugung MC

nıntergeNen IST DIe KFCES NT sICn jedoch In Ihrer Dokirın UZ Klar NACH

FOormen der Glaubensvermiifiung In ınhrer C(SesCHICHITe distanzıer In enen
SIe seIDst SISCM Evangellium versündigt NaT Andreas Gryphius NaT uzıde
un KOonzIs beschrieben WIE UrCc die Glaubenskämpfe Uunter rnsien In

Alfred Delp Das Schicksal der Kirchen Ders Gesammelte Cchrırten VOoOT Roman
Bleistern ranktTu 1984, 318 323 hiıer 319f.



Europa die Glaubwurdigkeil der Botschaft des Evangelliums gelitten nNat
Un CS Menschen IM damals Chnstehen Curopa Ihren „JSeelenschatz“
verloren en Wır en die CGGeschichte der Evangelisierung DIS
den Bruchstellen der Konftfessionskriege verfolg un kKurz diıe onseqQuen-
76 Tur die ellere EnTwWICklung der abenalandlIschen Kultur IOosgelÖöst
V christichen Bekenntnis angesprochen. FUr uhmann prINgT Cder
un der (Sewalt VOo der ellgion QUT die Polıtik Uber „‚ Wie eilz FanzOSI-
SENe Kevolutlion allen VOT SEA die Intoleranz Vic) der Rellgi-

QUT die Ollıtık UbDen Der TNefenpsychologe Gilegerich GING noch
eInen CN# welillter, WT ST QGUT dem Oongress er lNefenpsychologen
z“ emdad „Gewalt Un ellgion” Tesistellte SS sıch die Seele des
christHichen Abendlandes selbst „erfotet” NnaT un amı „seelische Wirk-
WenKeSns \ /(®)  E der Psychologie (JUS S  S definiert werden 1NUSS FUr lege-
16 gIbt SS keın Zurück hinter dieses „TraumaAalische eschehen DIe
„Gotter SING umzugleßen In Psychologıe SOzlologie un eilz ogl
Menschlicher Rationalıtat Nach Ihm verkommt der Mensch der. die (3O1-
jesSsPbEZIENUNG en Z „RezeptTakulum  ‘“ CGS sıcCh mMI7 remdem Sinn
aDTiUullen |Gsst

I dem aße WIE @\ S den Sinnirägern Adraußen der Sınn QgeEWI-
hen IST In die logische FOorm des Bewwussiselrls sS@IDsT UDberzuge-
nen, sSTe der Mensch ZWANOSIAUTIG eIner nıhılıstischen Waelt
genüber solange wenligstens, solange wWIe ST WOoCh In der Fr WAGTF-
Tungshaliung des unschuldigen Auftfblicks nach einem Ihn Gls Dbloßes
kezeptfakulum VOoO Sınn erfiullenden Sinnirager draußen verharrt.“ 4A7

FUr Aihelsien hat SICH dGs Christentum Gls Inkulturationsinstanz diesen
Brucnsiellen selbst CC absurdum geTührf Nach Chulze der SCn mMITtT
der IdenTtat Luropas Deschäfftigt, natT Fr Nietzsche eIißli seıne Welse viel
VOoO den Gpsten gelermTt Nietzsche San In dem aps esare Borgig den
Protfoiypen Tüur en KONZEPT der „UmwertTung Glle  [  v erie  ı. der aps
der sıch s@IDsT Uber dGs Evangelium Tellie Un amı alle Prinziplen der
Dokirın UNG Ora| des Christentums nınter STa e (3 seimne IC (AUS-
zuleben, NnaT nach Fr Nietzsche als eIner der Frsten CGS Programm der
UmwertTung vollzogen.“ SOiche Positionen uTltern IS evuTtTe den OrDe-
halt die ntegraftion des GoTlftesbegriits In die raambe!l eIner

A
Niklas Luhmann, Religion als Kultur, a.a.ÖQ., 1996, 296

43
olfgang Giegerich, Otungen, 1992, 220
„Wenn Jjetlzsche eiıne „Umwertung aller Werte“ verlangt, dann hat er eınen konkreten histori-
schen ZUG vor ugen „Cesare Borgla als pS' das ware der Sieg YJEWESEIN, nach dem ich
eute alleın verlange- amı War das Christenthum abgeschafft-." Doch dieser exaltierte, gele-
gentlic| adalls Hysterische streifende Renalssancismus als konservativ-elitärer Widerstand
die Moderne, gewissermaßen die Meta-Mythisierung der Antike, überstand die Ernüchterung In
den Schützengräben des Frsten We  rieges NIC| verlief auf sozlalpsychologischer ene In E1-
NeTtr hanalen Führersehnsucht, die gleichwohl gesamteuropäische Zuge esa erfolgreicher
ref/ jene Dopulären Nationallegenden, die sich auf Germanisches, Keltisches oder Slawisches hbe-
riefen, sofern SIEe die Deckung Inres Vergangenheitsbedarfs NIC| wWwıe die en der russischen
Oktoberrevolution, dus$s eiıner Klassenlosen Urgesellschaft Dezogen. ‘ agen Schulze, Identität
Luropas, a.a.Ö0 1999, Vgl Friedrich jetzsche, Der Antichrist, In erke, nrsg Von Col-
1/M Montinarı, VL München-Berlin 1980 251



künftigen Verfassung Europas chulie rekurrliert He seIner Definiton
der Identitat Europas Quf die Wiederkehr der Antıke Wenn ST FnNnde
seINESs MkKels Kkonstruktivistisch QUT ELuropa GIls „Rezepfionsgeschichte”
verweisftT, dıe Gls meaohHe CcCommMUNITY“ NT: allem IMN den KOpfen der
Menschern“ exIistierT, eann KommMeEen In seIner Rezepflion Menschen In U
10PDU, eilz SICH Gls MNstıiinnen Uund rısten verstehen \ welter diıe
Inkulturationskraft des Evangeliums Un der Kırchen glauben, IC VOT

W er In dieser selektıven Welse historisch Wirklichkeit konstruler Ira VG)  :

der Kriteriologle der „Wahrhaffigkeit” \A Willilams eingeholft, der TOT-
dert SS Glles erwahnen IsT WOS wichtig 1ST .44 DIes In Tur den Iheol6:
IET der die historischen Bruchstellen des Evangeliums verschweilgt
Der WIGN TUr den Religionskritiker, der die Prasenz des Chrsiichen In
LEuropa verdrangt Un die Phasen ausblendetT dıe IC Uunter dem Dıiktat
reilglOÖs legitimierter (3ewalt tanden |)Gs Inkulturationspotential CNrIsSTlI-
her Spiritualitat Un GlaubensprOoxIis kam ımmer annn AL WeeenN; WeTl 171

Christiinnen n rısten se@IDSsT DIeT VOo SS Un CSewalt wurden der
SSn Z Anwalt VIO diesen Optern gemacht en rınner S@e| die
ersten christlichen Jahrhunderife dais ırken VOo Ordens- Brüder- UNG
Schwesterngemeinschaften, viele sOzIGle ewegungen In der (3e@-
genwart

|)GIS Scheltern eINner gewalT- Un zwangsfermentlerten Evangellistierung In
der Ceschichie ist Jedoch AIC iıdentisch mIT dem FEnde dem Untergang
Uund ır  LL des Evangelıums schlec  INn MIIT der kopernikanischen Wen-
de des wellen Vatıkanums DeginNNT ine MeCUE In der Evangelilsie-
1U DIe Kırche sSeT7Z NIC mehr QufT Un (ZewalT am ST jedoch
noch C garanftlerTt, SS SICH diese Dokitrın en IM Doastoralen Kontexfi
durchseizt DIEe Kırche leugneTtT en MC ıhr Festhalten eInemn UniIver-
salen Geltungsanspruch. SIie entgiftet jJedoch Ihre Evangellsierung, Indem
SsIe die gottgegebene reinel des Menschen el der Ü NCNn der
anrneı In den MittelpunkTt sTEeIT DIS Uuniversale Geltungsanspruch und
Wahrheitsbeagriff bekommt eın GesichtT Un Kkorrellert mMIT dem OSTUICG der
enschenrechife S ware ledoch guT WefT1l) iÜımmen QUS der Kırche die
ImMm Rückarlit b Horrorszenarıen In der OSsSIMOOCderNeEe vollmundIig ine
Neuevangellsierung ordern, dem Iımpuls ZUT Selbstevangellisierung Ersie
Priortai einraumen wurden, WIEe $ die europälschen ISCNOTE QUT dem
Symposion 986 noch gefordert en

x evangellsieren Kkonnen, MWUSS AA seIDsT evangellisiert semn
un zugleic den errn bıtten SS ST Dedeutende Kunder seIner
Botschaft sende e| dart die Kırche IC ubersehen, SS Ihre
Aufgabe NIC alleın darın besiehtT andere evangellsieren. SIe
1mNMUSS sıch uch selbst evangelisieren. Deshalb mussen die CSleder
der Kırche ermutigt werden, eın IChTIg verstandenes Kiırchenbe-
wusstsern vertiefen. 45

44 Vgl Bernard illiams, ru and Truthfulness e
45 GCEE:! DIie europäischen ISCNOTEe und die Neuevangelisierung Europas, 1991, 274



Ian nabe eINgANTgS Hereıts QUT die Untersuchungen VO  ; ernnar: W al-
dentTels ZUM „lopographie des framden“ verwiesen. Fr geht Aausführlic
QuT CGS roblem eln, WIE IN eIner oluralıstischen Gesellschaft autfelInander
orallende Geltungsansprüche In Ihrem (sewalt- UNG Aggressionspotential
entischäarift werden konnen. DIes ITl NO allem reilgIÖs tTermentlerte
Geliungsansprüche, die Niklas uhmann KUrz Un DUNdIg mMIt dem SGTZ
kommMmentiert NaT „Religion eg Immer nahe der Gewad m AAı
SCHIUSS LEevVINGS Waldentftfels die Igur des „Dritten“ en Er SCNreI
Zı „Der Dritte eqdevute einen esichtspunkt der StTandpunkft, den
IS dır UNG mır gegenüber einnehme, Indem G UNIS Implizi der exXxplizi
Gls Jemanden DeirachtTe UNG ehandele Diesem Jemand Ira INne DS-
ilmmte olle, Ine Hestimmte un  10N en DestimmMtTtEes Werk ZUugewlesen8  Ich habe eingangs bereits auf die Untersuchungen von Bernhard Wal-  denfels zur „Topographie des Fremden‘“ verwiesen. Er geht ausführlich  auf das Problem ein, wie in einer pluralistischen Gesellschaft aufeinander  prallende Geltungsansprüche in ihrem Gewalt- und Aggressionspotential  entschärft werden können. Dies betrifft vor allem religiös fermentierte  Geltungsansprüche, die Niklas Luhmann kurz und bündig mit dem Satz  kommentiert hat: „Religion liegt immer nahe an der Gewalt“. Im An-  schluss an Levinas führt Waldenfels die Figur des „Dritten‘“ ein. Er schreibt  dazu: „Der Dritte bedeutet einen Gesichtspunkt oder Standpunkt, den  ich dir und mir gegenüber einnehme, indem ich uns implizit oder explizit  als jemanden betrachte und behandele. Diesem Jemand wird eine be-  stimmte Rolle, eine bestimmte Funktion, ein bestimmtes Werk zugewiesen  ... . Im Dritten verkörpert sich jenes Mittelglied, dass sich uns kooperativ  oder kompetitiv auf bestimmte Ziele ausrichtet, unser Verhalten gemein-  samen Regeln unterwirft und auf diese Weise ein soziales Band zwischen  uns knüpft.“% Dieses Modell des „Dritten“ bekommt in den Religionen das  Vorzeichen der Gewalt, wenn der „Dritte“ ein göttliches Prädikat be-  kommt und einer von den beiden anderen Personen sich zum Anwalt  des göfttlichen Dritten macht. Das Resultat sind „Gottesvergiftungen“‘, vor  denen keine Religion gefeit ist.  Wenn wir mit diesem Modell jedoch den eingangs zitierten Christus-  hymnus im Brief an die Philipper (Phil 2,5-11) analysieren, in dem Paulus  die Gemeinde in Philippi von religiöser Gewalt entgiften wollte, zeichnen  sich tragfähige Konvergenzen zwischen einer theologischen und philo-  sophischen Hermeneutik zu diesem Modell ab. Nach Karl Barth schlägt  Christus „aus seinem Gottgleichsein“ kein Kapital in dem Sinne, dass  Menschen zu seiner „Beute‘ werden.“” Dieser Jesus ruht so sehr in Gott,  „er ist so sehr Gott gleich, dass er aus seinem Gottgleichsein in keiner  Weise einen Gegenstand krampfhafter Behauptung machen muss  weil sein Besitz ... außer Frage steht‘.% Jesus sichert seine göttliche Identi-  tät nicht durch Abgrenzung ab. Er nimmt Knechtsgestalt an. Sein Gott-  sein löst sich im „Inkognito‘“ auf. Profillos falsifiziert er ein Konstrukt von  Göfttlichkeit, um dem wahren Gott, der wahren Dritten Macht, sprich  dem Geist Gottes ein Schlupfloch zu schaffen. Christinnen und Christen,  ja alle Menschen, die in Gott ruhen, stellen nicht nur ein Entgiftungspo-  tential dar. Sie mobilisieren eine dritte Macht, die - so paradox es klingen  mAg - erst im Scheitern zur Wirkung kommt.  Die Schoffungj eines „Zwischen‘“ im Verzicht auf die Verabsolutierung  von Geltungsansprüchen, die Akzeptanz des Scheiterns bei der Durch-  setzung von Geltungsansprüchen durch den Verzicht auf Macht, die  Anerkennung der personalen Würde und Unverfügbarkeit des Anderen,  46  Bernhard Waldenfels, Topographie des Fremden: Studien zu einer Phänomenologie des Frem-  den 1, Frankfurt a. M. 1997, 124.  47  Vgl. Karl Barth, Erklärung des Philipperbriefes, Zollikon , 6. Aufl. 1947, 58ff.  48  Ebd. 60.Im Dritten verkörperft SI Jenes Mittelglied, SS sıch UNMS KOOPeEraTIV
Cer KOomMpeftitiv QUT DestiimMMtTE Ziele Aausrichtet Verhaliten gemeln-

rkegeln UNTEerWI UNG GUrT diese Welse en sOzIGles Band zwischen
UTN1SKDieses Modae!ll des „Dritten“ nekommt In den Rellgionen dGs
Vorzeichen der Gewalt WEeTnr GEen „Dritte en gOfTiliches radIKa es
On UnNG eIner NC} den beiden anderen Personen sıch ZU) Anwalt
dies gOöftilichen Dritten MGaC DIek EeSUulTa SINd „Goffesvergiitungen“, VOT
denen KeIne eligjon gefelt ıst

Wenn WIr mMIt diesem Modaell ledoch den eINgANTS zıNerTen NSTUS-
nymnNUS IM IS die Phillbpper Phil D ]J analysieren, In dem PAaUlus
die emenmnde In Philippi VOo reilglöser (SewalTt entgiNen wollte, zeichnen
sıch iIragTähige KOoNvergenzen zwischen eIner Ineologischen Vrn ONO-
sophischen Hermeneuvlik diesem Mode!ll ab Nach Kar! eln SCHIGgT
NSTUS CS seınem Goftgleichsein“ Kkein Kapıtal In dem Sinne, SS
enschnen seIner ‚Beuie” wercen Dieser ESUS ruht senr In OlTTtT
r ıST sehr OTT gleich, SS ST (JUS seınem Gofitgleichsein In keIner
Welse einen Gegensiane Krampfhafter Behauptfung Machen 1N1USS
wWeIl sen Besitz8  Ich habe eingangs bereits auf die Untersuchungen von Bernhard Wal-  denfels zur „Topographie des Fremden‘“ verwiesen. Er geht ausführlich  auf das Problem ein, wie in einer pluralistischen Gesellschaft aufeinander  prallende Geltungsansprüche in ihrem Gewalt- und Aggressionspotential  entschärft werden können. Dies betrifft vor allem religiös fermentierte  Geltungsansprüche, die Niklas Luhmann kurz und bündig mit dem Satz  kommentiert hat: „Religion liegt immer nahe an der Gewalt“. Im An-  schluss an Levinas führt Waldenfels die Figur des „Dritten‘“ ein. Er schreibt  dazu: „Der Dritte bedeutet einen Gesichtspunkt oder Standpunkt, den  ich dir und mir gegenüber einnehme, indem ich uns implizit oder explizit  als jemanden betrachte und behandele. Diesem Jemand wird eine be-  stimmte Rolle, eine bestimmte Funktion, ein bestimmtes Werk zugewiesen  ... . Im Dritten verkörpert sich jenes Mittelglied, dass sich uns kooperativ  oder kompetitiv auf bestimmte Ziele ausrichtet, unser Verhalten gemein-  samen Regeln unterwirft und auf diese Weise ein soziales Band zwischen  uns knüpft.“% Dieses Modell des „Dritten“ bekommt in den Religionen das  Vorzeichen der Gewalt, wenn der „Dritte“ ein göttliches Prädikat be-  kommt und einer von den beiden anderen Personen sich zum Anwalt  des göfttlichen Dritten macht. Das Resultat sind „Gottesvergiftungen“‘, vor  denen keine Religion gefeit ist.  Wenn wir mit diesem Modell jedoch den eingangs zitierten Christus-  hymnus im Brief an die Philipper (Phil 2,5-11) analysieren, in dem Paulus  die Gemeinde in Philippi von religiöser Gewalt entgiften wollte, zeichnen  sich tragfähige Konvergenzen zwischen einer theologischen und philo-  sophischen Hermeneutik zu diesem Modell ab. Nach Karl Barth schlägt  Christus „aus seinem Gottgleichsein“ kein Kapital in dem Sinne, dass  Menschen zu seiner „Beute‘ werden.“” Dieser Jesus ruht so sehr in Gott,  „er ist so sehr Gott gleich, dass er aus seinem Gottgleichsein in keiner  Weise einen Gegenstand krampfhafter Behauptung machen muss  weil sein Besitz ... außer Frage steht‘.% Jesus sichert seine göttliche Identi-  tät nicht durch Abgrenzung ab. Er nimmt Knechtsgestalt an. Sein Gott-  sein löst sich im „Inkognito‘“ auf. Profillos falsifiziert er ein Konstrukt von  Göfttlichkeit, um dem wahren Gott, der wahren Dritten Macht, sprich  dem Geist Gottes ein Schlupfloch zu schaffen. Christinnen und Christen,  ja alle Menschen, die in Gott ruhen, stellen nicht nur ein Entgiftungspo-  tential dar. Sie mobilisieren eine dritte Macht, die - so paradox es klingen  mAg - erst im Scheitern zur Wirkung kommt.  Die Schoffungj eines „Zwischen‘“ im Verzicht auf die Verabsolutierung  von Geltungsansprüchen, die Akzeptanz des Scheiterns bei der Durch-  setzung von Geltungsansprüchen durch den Verzicht auf Macht, die  Anerkennung der personalen Würde und Unverfügbarkeit des Anderen,  46  Bernhard Waldenfels, Topographie des Fremden: Studien zu einer Phänomenologie des Frem-  den 1, Frankfurt a. M. 1997, 124.  47  Vgl. Karl Barth, Erklärung des Philipperbriefes, Zollikon , 6. Aufl. 1947, 58ff.  48  Ebd. 60.außer ge stenTt" 48 ESUS Ichert seıne göftliche denfti-
taGt NIC UF Abgrenzung ab Hr nım mMT KNechtsgestalt Serln l
semn IOsSsT sıch IM „INKOONITO  Kn QUT Profillos talsifiziert er eın Konsirukft NI®)  >
Gofllichkeilt dem wahren ST der wahren Dritten IS sprich
dem els (5O171es eın SCHIVUPTIOE SCNATIeEN Msinnen Un rısten
JO le enschen, die In OTT ruhen, tellen MIC (T en ENTgIITUNGSPO-
entTlal dar Sıe MoDbIlisıeren Ine dritte C die DaradoX SS Klingen
1Q rSsti IM Scheliern Z Wirkung omm

DIie Schaffung eINEeSs „ZWischen“ IM Verzicht QUT die Verabsolufierung
VOo  e Geltungsansprüchen, die epTtTanz dges Schelterns DEe| der UrFCR-
SETZUNG VC) Gelftungsansprüchen IC den Verzicht QUT ae die
Anerkennung der Dersonalen Uur' Un Unvertfügbarkeit des Anderen,

46 ernnar: Waldenfels, Topographie des Fremden Studien eıner Phäanomenologie des Frem-
den d rankTu 1997, 124

A / Vgl Karl Barth, Erklärung des Philipperbriefes, Ollıkon Aufl 1947, 58fT.
EDd



Gll dies BeInNaGalTerT QUT der einen elfe Ine Entgiftung des angesproche-
Ne Gewaltpoftentlals He der Klärung VOo  > Geltungsansprüche In der IN-
Terkulturellen KommunıIıkation, ber ala MUT GaS; der Verzicht der KON-
Ilktpartner Quf die e CGS BejJahen der Ma Chafft IM „ZWII-
SCHNEN : er KommMuUunNIkation en SChlupfloc tfüur ıne drilfe (@(S DIe
Anerkennung dieser dritten C CHAUTZT die Unzugöänglichkeilt un die
Fremdhelt des Anderen Un MNOcC Ihn SZ verfügbaren Objekt Tfüur
eIınen anderen Menschen Interkulturelle KommMUunNIkation Dekommt amı
INne „PpNEeUMAGTISCHE DmMENSIOMN *. Schnelder-Harpprecht SCNreI GZU
„Wenn WIT sagten SS die Interpretfation des Evangeliums In dem aße
T{ oNeumMAatischen eschenhen WIrd, GIls der nterpreft Uure SIEe In eiInem
Prozess des laubenden Versiehens gerx as Ihn selhbst verandert,
können WIrF dIes QUT eilz Auslegung des Evangelliums IM interkulturellen
espräc QausdenNnnen SIie 1st ıne abe des (Selstes (301tes Jesu Christi
WeT1N sSIe dıe Gesprächspartner In INne EWEOUNG IegUbPbENESEN Verste-
nens Dringrt, GSS Jeder füur SICH mMIT den Mitteln seIner Kultur Un In der
Offenheilft Tur UNG oartiellen Ubernahme der KulTfur des Anderen QUufT den
C Evangelium tTormulierten NSPrUC des aAuDens antiwor  ( un sıch
VOo Ger Aniwort des Kkulturell Anderen DEe| seınem eigenen Versuch den
CGlauben artıkulieren, Inspirieren VEISST 1949

497 CHh.F.W Schneider-Harpprecht, nterkulturelle Seelsorge, a.a.0., 147



n(o[0\ i® uller

enscnern 2ale(e@ial=z1a sıch GUTfT 028 Weg

nterwegs seIne G ıll Qufbreche Auf den tiraßen und Platzen WwWIll|
IS suchen, den men en jeDPDiu Sien QGUT den Weg Machen Un Sn
ander suchen, siıch iinden wieder QUT die S gehen davon
SIN AGISs OoNelle

(3GNZ anders das Evangellum. DIe neiden Jüunger, die VA®) Jerusalem
nGen EMMAUS gehen SIN unterwegs, bera QUuUfT Ihr WG ZUZU-

gehen ondern C Ihrem Unglück weQgzugehen Absiand
Ihrem en gewinnen, das sIe UMSONST GUT ıne olfinung QUurT eınen
Menschen gebauft naltlien

Gern erkennen WIT UMNS In den Mutllosen der CM mMissmutIgen Jungern
wieder. FS ST WIE WefTl1l) WIF endlich eC Dekamen, WeEeTNMN WIT resignieren:
ur  an 1NUSS diıe inge nehmen WIE SIe SIn SM WeNN SS GnsTTeN-
gendg IST hne ofinung leben Zumindest tauschen WIF S HIe sel-
her!

ber W OS wissen WIT wWirklıc VOo UunNse „ Wels SING das TUr en die lalı
GAe Im en mMitelnander wechselte“ Vielleicht Kkann AAG@] diese e
ucn anders NOTSM) „WAaSsS WISST ınr VOoO WSN eSIPDeTre‘

DIEe Junger ussien AIC SS In Ihrem eigenen nneren OGM ETIWOS
anderes WdOIT Gals mMmude UnNGdG bıltere Ratlosigkeilt. Nach dem eSSPIC mMITtT
dem Auiferstandenen gestehen sIe einander, SS Ihre erzen rann-
ien  L nTer derS Iıhrer Resignaftion WOGIT lut diıe MUT EeNTIGC werden
wollte: Bereitschafit sıcCh VOo einem anderen anruhren, auiferwecken
assen VOor dem espräc mMIT dem Auferstandenen ussien sIe nıchts
Aavon

UCN WIr wissen Oft nıchtTs VOo Gder verborgenen LebendigkeıIT In UMNSS-
1& eigenen nneren, WefTnr/) Müudigkeıt Un MISSMUT SICH In UT1IS$S Qusbreiten
WIE eın CNn steigendes W asser, das Galles Uuberschwemmt Wır WIsSssen
annn meıIlstTens IM Gegentell aallı einer Art tTroTzigen Siıcherhelilt SS nıChTS
eves menr möglich ıst (Serade diese Sicherhe!lt AUSSHTI Wır durften Inr
NIC irauen ber Ur e1n anderer kannn SIe INS chwanken ringen!
Vn Irauer Un ENTTAUSCAUNG gelelertT, SIN WIF In der Sprache des

Evangelıums solche, die nIChTS verstehen n rage erzen en Her-

Predigt IM (Soltesdienst 2008 biblische esungen:! Hid 334 UNG LK 243235



ZSIN, MIT enen WIVF gerade Al menr „QUT sehnen“”, erzen, eilz Iso Ihrer
ureigensten Un  I0n IC mehr nachkommen WeT1r) CS sTimMMT ISS WIT
MUT mIT dgem Herzen QUT sehen! Undg „guT SsSanen:. el evues wanrneNn-
MISTT,; SICH Ine ungeahnte Uukunft erÖöfinen Iassen, die eigene ebendlg-
KeIlT spuren UNG Inr verirauen!

Wiıe können WIr ZUGANG dem en iınden das Uunter UNSSerTreT Hoff-
nunNgslosigkel SC

DIe Junger finden ZUGANG dem en e(0ß WIEe ıne IuT In Ihnen
verborgen IST, Gls der FHFemMde e(l0ß EsSpraäc mMIT nen DegiNnNT SIe
WIE CGGesiorbene hne ukunft S gab AICATS menr egenren Das (5e-
Sokeen NT dıe lut In Ihnen EeNTIAC Inr egenhren IST Wwacn geworden.
S pringt SIN WIE MCO selber Wort In der mIT der sSIe den remden
arangen ‚Blei He Unsı“

Das IST die V/(@) enscnen, die In diesem Augenblick UQUTIZ UNG JUT
nINngegeben SIN dGs espräc die BEgEONUNG In eIner ahnlı-
Hen Selbstvergessenneli WIE eilz Liebhbende IM Hohenlied die sennlichst
ıne Bleibe TUr Ihre ıle SICHESN.

UnG der Auferstandene gING allalzıla el O eln Or ST MIC
nannt S AUSS kein AUS, keine STDEIIE $ Kann uch dOas nnere, das
Herz der Junger gemeinTt senmn DOrT TIra elr en UNG e DEl Ihnen. ON
verbindel SIGHM UNMS In dem, wWOoTrIN WIr mMmelsten seIbstvergessen SINd,
mMmelsten nINngegeben UnGg CGS en ersieNnt NC euem I  ranmnien
MC UNSSTEe merzen, Gls ST QUT dem Weg mMI7 UJNMS edeiles”

Der Auferstandene DNewilrkt Auferstehung Un diese SEeTZ
SICH DISs evuTtTe OT Nur In der BEGgEONUNG MIT eInen) anderen Kkonnen WIr
ZUGANG UNSSTET LEeEDeENAICKEIT, UNSSTEeTT] egehren iinden Wenn WIr
UMS eHSsPrSESHESN assern QGUT dem Weqg den WI hne ofinung genhen
Wenn WIT UNMIS esseln assen VO dem espräc In dGas UWJMS eın FremderT,
Ine Fr emMde verwickelt Wenn WIT e| UNSSTE Mudigkeit UNG FENTITAU-
SChuNG WSTIN WIT e| \A allem UN1S$ selhbst VETGESSCEN. annn Kkann SS

geschehen SS WIVF, Ingegeben die BegegnNnung S selber Dılfen
noren „Blel De| \WMSı

Wır nalten MCHTS menr erwartTel, „WUNnschloses Unglück” WGiIT LÖOS
eTz SING WI nıcChTSs WIE rwarTunG, geben UJN1S selbstvergessen In UWMSeTES

rwartung hıneln. ‚Blel De!l Ası “

In der Selbstvergessenhneit dieser ST der Auferstandene gegenwAÄdr-
NO Un cnNhenkTtT Auferstehung. Wır erwachen UNSSTESTT] BegeNhren, der
Quelle UMSeGTST LebendlIgkeIT. nser er7z „orenn C TUuT seIne Arbeiıt Wır
eginnen wieder, „ dem erzer sehen“ „QUT senen  .. evues
wahrzunehmen Un MaAaCcNen UNIS$S QUrT den Weg DewohntT VOo  - dem @-
endalgen OT dier en chenktT ber keine Sichernhellien
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Herbert oensgen

ITelUANaa10R S )w4lUlan der offinung
n EriInnNerunNG den Pastoraliheologen

oman B( xx“ (1928—-2000)

Koman Bleistern ST SS vercdanken, @SS der IThemenbereich reIiZzel
un Touriısmus GEgENSTIENG poraktisch-Iheologischen Denkens UnNnd Han-
delns In der deutschsprachigen ASTOra UnNG Pastoral  eologiıe wurde.
Selt den 60er Jahren Degleitete ST die GsaNnT7ie EnTwWICkluNG des Tourismus
IM Nachkriegsdeuitschland mMIt krifischer Sympathie un Dastoraliheolog!ı-
scher Aufmerksamkeit enn der TOUMNSMUS WCGIT Tur ıhn keıin andphGnoO-
ME ondern tTellte IM Gegentell eInen Wichtigen Instieg In dGas Ver-
STAGNOaNIS des eutigen enschen Qr

Serln ENgagemen!T che!ınft allerdIngs außerhalb der katholischen Kırche
un der Pastoral  eologıe Tarker wahrgenommen worden semn Gls
ınnerhalb Der WürdIgung seINes SCHGTieNs Deım renommMIEerten TOUS-
MuswIssenschaftler JOST KrippenNdort' Un In zanhlreichen touriısmuswIsSsen-
schafilillichen Abhandlungen GSS sıch Jjedentalls keine vergleichbare
prakfisch-Iheologische Rezepilon die elife Tiellen Q| hat Bleistelrn
NC seIne iIransdlsziplinÄäre OmpetTenz die Praktische Iheologiıe In die
(CSesellschaft allalzıla KomMUNIKATIONSTANIG gemacht

Im Wintersemester 2000/200] WCOGIT der Philosophisch-Theologischen
Hochschule an Georgen, Frankfurt IM RKahmen des Studienpro-
UTTE TIS „Kultur un TOoUNSMUS" amn Semimnar Z TeIZeIT- UNG Tourismuspas-
tToral| mMITtT OIan Bleistelrn geplanft DOCH CZ kam SS Al MEeNr a
AUuQgUust 2000 Ist ST waäahrend seINESs Urlaubs QUT der nse|l Borkum gesiorben.
nsitTelle des StuadlenTAags wurde IM November 2000 In eIner Vorlesung
die Person Un dGs Werk Bleistels erinnert, seme TOourismuspastoralen
Überlegungen un Impulse wacn halten enn Bleistern hat FeSEen
die GasSsioOra urn dGs Verständntis V @) Kirche Tormullert, die DIS evuTtTe
groößtentell unbeaniwortet geblieben SIN

JOsT Krippendorf, DIie erlenmenschen, Müunchen 986 (zıtlerf hlıer nach Bern 29796 10
—S wundert deshalb NIC CASSs Bleistern aGuch In anderen wissenschafftlichen Konitexien
veroöffentlich hat vgl E1IWG den Belirag Ihemen der Touriısmuskritik Jal Touristik und
Verkehnhr 787 5



Tourismus als emd der Pra  Ischen Theologie”?
Bleistelrs emuhen dıe reIizeli- Un Tourismuspastoral Ist alles nde-

Gls Ine Anblederung MOAGISCHE Wa obernilGchlehe Trends Viel-
mehr entspringt semn InTeresse Touriısmus eiInem dezıidiert eologı-
schen Ansatlz Dieser speisft SICH, WIE He einem ear Kanners AIC
ers erwartTen, C(US dessen Grundilegung der Pastoral  eologle. Blel-
steln versie die Pastoral  eologie Gls eologische Wissenschait die
CIUS eIner Ineologischen Reflexion Un Deutung der IS JeTtz gEeEgEebENE
Sıtuatllon der Kırche NerGus QUT den IS JeTZ gegebenen Selbstvollzug @er
Kırche (als gegebenen nm seInsollenden) refllektlent Im Kanner  schen
Konzept Indelt Bleistelrn Ine Dynamıisierung der ASTOra UNG Ine konkre-
Te UNG CGKiTUeEeIe Anweilsung, die den Hellsdiens der Kırche enscnen
operatlonalisiert.

Deshalb We SICN Bleistern Dper eın Versiandnıs der Touriısmus-
Dastoral, wWIEe SS IWG V Karl Gasigeber IM an  Ü der Pastoraltheo-
Oogle tormuliert Ird „DIeE asTOora In DesonNderen Lebenssituationen VeTl-
STG Jjenen Menschen nelfen dıe E Arbeitsplatz DIasporag, FOW-
MNSMUS, Krankheit Un SUC  Igkel eIner QaußerordentTlichen Belastung (JUS-

geSESTZI SInNd" Tourismuspastoral ersechemt hıer Gls Ine GCISMONON die alleın
die ndıviduellen UNG gesellschafflichen ellzıte INS eSnirur Ihrer Bemu-
nungen stellt aran Der SeTiz die grundasäizliche Kritik Bleistelrs „Eine
Pastoraliheologlie, die den arbeltenden enschnen Gals Normalmenschen
SIEe Uund den enschen In der reIizel QufT der Ferlenreise, IM UrlauDp Gls
abnorme Wirklichkeit nıMMT, Ira weder dem Selbsiverstandadnıs des
dernen enschnen RÖCH der ATiIsacNe gereeHhl SS He der Dreißig- der
Vierzig-sStunden OC die Arbeit ANnNOgSsT HIC enr die Hestiimmende
Wirklichkeift zumIndest W OS die Zeitdauer angent IM LebensVOIlZUg des
mMmoaodernen enschen euUSMGCATA A

Hınter der Dastoraliheologisch Un kırchlich beobocihfenden eSIiab-
SeTZUNG des Touriısmus verbirg SICM TUr Bleistern eInNnerseITs eilz Glie ICNO-
tomiıie VOo Arbeit Un reIZel Un andererseIımts diıe Uuberkommene Un
elt Verbreiteile Konzeptlon wonach der Mensch OTT7 In der Arbeit
wohlgeftfälliger S@e| Gls In der reIizelt © E diese Interpretfation SIEe Blel-
steln ljedoch einen roßtell mMmenschlicher XISTeNZ SMSESMS der HellszeIirt
angesiedel| Ya dies Kollıdiert mMT seınem Iheologlieverstänanlıs. Deshalb

K arl Kahner Art Pastoral  eologtlie, In an  e der Pastoraltheologie reiburg 972
393395 nıIer 304
K arl Gastgeber, Art ASTOTrAGI, In an  UG der Pastoraliheologie 374-3/78 nier' &S
KOoMAaN Bleisterln Pastoraliheologische UÜberlegungen Z TourismuUs, In ders.,
Tourısmuspastoral. Sıtuationen robleme Modelle Würzburg 273 104
Man eZ0og SICH In dieser Einstellung gleichermaßen QUT den Tugendkatalog des Burger-
T1ums WIE UT eInNne Dorotestanftische Im Sinne NMCGIX ebers Vgl MCOGX er DIe DF O-
testantische München/Hamburg 965



ordert Sr Iıne „Analyse der Gegenwoarissituaftion..., V Ihr ner dGs
Verhältnis VOo Pastoraliheologie Wln Tourismus 116e DestmMmMmMEN ©

Bleister beruft SICH (s) QuftT Paul DISser In den Jahren 964
Uund 1966 richtungwelsende UÜberlegungen hinsichtlich des expandıieren-
den TOUTSMUS: Im ındusfTrialisierten EUTOPO angesielli:” [Der Tourismus S@|
„emn unersetzlicher Faktor der Kultur un des Humanısmus", ST rageE TG AD
Ch dem en Jjele be!l „DEesser erkennen, W OS en Mensch IS  “
AUSs diesen Un ahnlichen Ausführungen zie Bleistelrn den CHAUSS SS
der aps den Tourismus IC MUT Qußerst DOSITIV Dewerile, sondern ınn
gleichsam als Iinstieg In dıe Gegenwaritsanalyse, als ZUGgANG Z mMmoOdeT-
e XISTeNZ des enschnen verstehe.

RBleistern SCHESU CM AI die Auseinandersetzung mMIT dem scharisien
Touriısmuskritiker Qaußerhalb Qes kirchlichen KontTexies mMIt FEnzZzens-
DergeT „Gerade WeEI| EnNzensberger In dieser sOozialökonomIschen, MEeCO-
marxistischen Deutung des Touriısmus Heransch gekonnt un SUGggEeSTIV
aallı dem SpäTtkapıitalismus abrechnet 1NUSS seINne ‚Theorie des Tourismus’
ehenso WIE die ressentimentgeladene Erbauungspastora|l nNinteriragt
werden. IC sIe ıST In Geiahr ıne lefere INSIC In den Menschen, eln
doch menr ST als en Produkt der sozlıalen Verhältinisse VETSPGT-
Wn S

DIe Zuwendung ZU Tourismus verbindel sıch He Bleister ennn GD
mMIT eIner en SensIibilität Tür die sozıalen robleme WIE DGn Tüur den
möglıchen Missbrauch / reIZzel UnNnd Tourismus. Wenn ST. den Oflvatı-
en Un dem Hunger CI reIZzel Hei den enscnen der 700er re
NOeCASPUM, HezieNTt ST sıch gerade Quf die zenTtiralen Herausforderungen,
enen Menschen In der Indusitriegesellschaft konifrontert SIN enn „ Je
menr sIe (die Kırche P SICHfordert er eine „Analyse der Gegenwartssituation..., um von ihr her das  176  Verhältnis von Pastoraltheologie und Tourismus neu zu bestimmen‘‘.®  Bleistein beruft sich dabei auf Paul VI. Dieser hatte in den Jahren 1964  und 1966 richtungweisende Überlegungen hinsichtlich des expandieren-  den Tovurismus’ im industrialisierten Europa angestellt:7 Der Tourismus sei  „ein unersetzlicher Faktor der Kultur und des Humanismus‘“, er trage näm-  lich zu dem hohen Ziele bei, „besser zu erkennen, was ein Mensch ist“.  Aus diesen und ähnlichen Ausführungen zieht Bleistein den Schluss, dass  der Papst den Tourismus nicht nur äußerst positiv bewerte, sondern ihn  gleichsam als Einstieg in die Gegenwoartsanalyse, als Zugang zur moder-  nen Existenz des Menschen verstehe.  Bleistein scheut auch nicht die Auseinandersetzung mit dem schöärfsten  Tourismuskritiker außerhalb des kirchlichen Kontextes, mit H. M. Enzens-  berger. „Gerade weil Enzensberger in dieser sozialökonomischen, neo-  marxistischen Deutung des Tourismus literarisch so gekonnt und suggestiv  mit dem Spätkapitalismus abrechnet, muss seine ‚Theorie des Tourismus’  ebenso wie die ressentimentgeladene Erbauungspastoral hinterfragt  werden. Auch sie ist in Gefahr, eine tiefere Einsicht in den Menschen, der  deoch-memrIst c1ls_ ein pures Produkt der sozialen Verhältnisse, zu versper-  ren.“8  Die Zuwendung zum Tovrismus verbindet sich bei Bleistein denn auch  mit einer hohen Sensibilität für die sozialen Probleme wie auch für den  möglichen Missbrauch von Freizeit und Tourismus. Wenn er den Motivati-  onen und dem Hunger nach Freizeit bei den Menschen der /70er Jahre  nachspürt, bezieht er sich gerade auf die zentralen Herausforderungen,  denen Menschen in der Industriegesellschaft konfrontiert sind. Denn: „Je  mehr sie (die Kirche, H. P.) sich ... des Zusammenhangs zwischen Arbeit  und Freizeit bewusst bleibt, um so größer wird die Chance sein, über die  Behandlung von Symptomen hinauszukommen und zu einer Humanisie-  rung der Industriegesellschaft beizutragen.‘“? Nur kann dies nicht mehr  bedeuten, die Freizeit weiterhin allein von der Arbeit her und auf diese  hin zu betrachten. Vielmehr sind Arbeit und Freizeit je in ihrer eigenen  Wirklichkeit und ihrem eigenen Recht zu bejahen und in einen überge-  ordneten Zusammenhang einzubeziehen.  Bleistein 1973, 104.  Paul VI. im Osservatore Romano vom 13. 12. 1964 sowie vom 16. und 17. 7. 1966.  Bleistein 1973, 106. - Auch heute zeigt sich die fehlende praktisch-theologische Ausein-  andersetzung mit dem Tourismus darin, dass Urlauberseelsorge und Tourismuspastoral  nicht über den Status einer vielfach esoterisch ausgerichteten Erbauungspastoral hinaus-  gehen. Dies ist Konsequenz einer fehlenden theoretischen Auseinandersetzung.  Bleistein 1967, 162. - In diesem Zusammenhang sei auf die schon lange währende Aus-  einandersetzung um die Freizeit hingewiesen, in der die Freizeit aber auf ihren Bezug zur  Arbeit fixiert blieb, etwa bei Leo XIIl. in Rerum Novarum vom 15. 5. 1891: „Allgemein  aber gelte das Gesetz: Man muß den Werktätigen soviel Ruhe gönnen, als sie brauchen,  um die ausgegebenen Kräfte wieder zu ersetzen. Freizeit soll ja die abgenutzten Kräfte  wieder herstellen.‘“des Zusammenhangs zwischen ATDeN
un reI7Z7el DEWUSST DleIipT größer IrC Gle CNance selIn, Der eilz
Behandlung NC ymptfomen hinauszukommen UNG eIner Humanıtsie-
1U der Industriegesellschaft Deizutragen.‘? Nur Kann diıes e mehr
edeuten die reI7e| wellterhıin alleın VOo der Arbeit ner Uund QUuT diese
nın DEeIrAdCNTEN ljeimenrT SIN Arbeit Un reI7Z7e| IS In Ihrer eigenen
Wirklichkeit Un Inhrem eigenen eC Dejahen un In einen Uberge-
Oranelen Zusammenhang einzubezliehnen.

Bleister OS 104
PGU!| Im (Isservalore KOMAAaNO VOo 964 SOWIE VO Uund 9266
Bleistern OS 106 ucn evuTtie zZeIg sıcCh die enlende oraktisch-Iheologische Auseım-
andersetTZunGg mIT dem Touriısmus darın, Cdass Urlauberseelsorge Uund Tourismuspastoral
NIC Uber den STATUS eIner VIeIlTAGC esolerIisch ausgerichteten Erbauungspastoral NINAUS-
gehen Ies ST KonseQuenz eIner jenhlenden Theoreilschen AuseinanderseTtzung.
Bleisten 767 162 In diesem Zusammenhang Se| QUT die schon ange wanrende ANIS-
einandersetTZunGg die TeIZe| ningewlesen, In der dıe reI7ze| aber QUuTf Iınren SZU ZUT

Arbeit Ixiert lıe IW He | e0 XII In Kerum Novarum VOo 891 „Allgemeın
aber gelte das ese Man mul den Werktätigen SOVIE| Kuhe gönnen, Gls SsIe brauchen,

die ausgegebenen Krafte wieder erseizen. reI7e| SOll Ig die abgenutTzten Krafifte
wieder herstiellen  6e



SS s kırchlicherselis die Sensibilitat TUr das Phaänomen des Touriısmus
en UNG Bereitschaft BewertTung mangelrt, daran hat SICH
Bleistelrn Zzen seINes |ebens gerneben. 1986 SCNreI ST enttiaäuscht EES |GSST
sICh In der ICn AL schwer erklaren, WIESO sıICh n kirchlichen Kreisen Iıne
sOlche BeziehunNgsaNOSsST dem Phanomen reIZel gegenUber ZEIG leg
s Phanomen selbst el0ß sıch Uundeuvltlich Un VOUC orasentlerte
leg reIZzeIl Jenselts eIner A Territorien un Arbeıliswelien KOnNzIpIeErTen
Seelsorgesirateglie e elg SICT In dieser Distanz Ulee ern Mange! Ke-
Texion Der dıe gesellschafflichen Bedingungen der Seelsorge s IN SHESTA
Jene SICH greiftende Leistungsmentalıtä QUS; die He Klerus Un DASTO-
ralen Mitarbeltern un Mitarbelteriınnen weIlthın vorhanden ISTC Zwingt die
Personalsıtuallon, die Prioritaten In der STG sakramentTal Ixieren
Un VOT der Wirklichkeit die verschließen *10 UnGg semn an  ropO-
logischer Ansatz SS ihn zugleic ıragen: r  Gr dıe Opftlion TÜr Jenseltiges
He!ıl vorherrschend, dals: eilz diesseltgen Glückserwartungen ces Men-
SscCNen In der reI7e| e realısıerbar da dıe Korrelation zwischen
IV n He!ll MC menr gelingen wollTes Weltflucht ungewohnnten
N

reizenn re später Qutel sen Befund IC anders, ber DeGran.
gender Mn Dbedrückender Klingt er In Bleistelrns Stellungnahme CIUS dem
Jahr 099 r diıe enscnen Vr allem In diesem Lebensraum IM reI7e
UNG TouriısmuUs, P Ihre erfullende Zeıt verbringen, verwundert C E1-
gentlic S wenIg, da die Kırche QUT diesen Lebensraum WwenIg
wissenschaftliche Auifmerksamkeit verwendert Un dıe UNYESTNESSSCTIC
oastorale OrgiTg un Strategie He diesem | ebensield e aufbringt.
OMensi chire leg QUT der reIZel ımmer noch dGs 1um Jener Gering-
SCHATZUNG Ges In dem en Sprichworf enthalten IST ‚ MüßIggang ST Gller
| aster Aniang'. DOCn diese OTTTYT) stammTtT (JUS eINner standıIschen Arbeits-
gesellschaft Un eIınen SPUTSOGTTNIECT) Bürgertum, deren (SrundsGize die
MoOoderne Industriegesellschaft IGaNgST Gls antıquiert n koniraprodukfiv
nınter SIEN gelassen AT 2 UnGdg Bleistern (a WCOiITINM die KIrChe endlich
Dbeginne STG selbst Gls Te!ll dieser Freizeitgesellschaft versiehen ernen,
da dıe robleme der reI7Z7e| sIe OGN zUumEeRMENG edräaängen wurden.
DIe Freizeitgesellschaft Gls L ebensraum Ges moOodernen Menschen Un eilz

10 KOMAaN Bleistern TeIZel Uund Tourismuspasftoral In dier Bundesrepubii Deuitschlan In
iÜımmen der ZeIt 204 1786) 75-83 hier' Geprägft Siale seINne Uberlegungen VOoO  —> E1-
mMelr kriflıschen T VOo ergangenem UnGd Gegenwäartigem: „Wer MITISC dıe egen-
wWwarTt beirachtet WIrG Ihre Nachtele NIC Ubersehen:; WT (JUS romanTiıschem Iıdealısmus

der Vergangenheit naltet Ooder In eIner mMmoralıschen UTopile der ukunft leDT wiırd Inre
OrTelle ewahrnehmen.“ Bleistern Kırche Uund Tourismus, In Stimmen der Zeılt
19767 65
Bleistern 9286

[ Koman Bleistern enschen n EWEQUNG, NTwWUTT eınem L ehrbrief der Wüurzburger
Domschule, unveroöffentlichtes Manuskripi 999 DIos ManuskrIipi wurde mMır dankenswer-
erweilse VOo der Domschule Wurzburg ZUT erfügung gestellt. B N eiıne einheltliche
Nummerlerung enTthalt Verziıchie en hler QUT Selıtenangaben. GTUTr IS Nachn-
SIC



Kırahe selbst GIls Tell dieser Freizeitgesellschaft SIN IC Nintergehbare
Fakien eIner innovalıven SOr

2 Tourismus un reinel

Fragend W OS der OdcdeMmMme Mensch In reIzel Un Tourismus SUGNE un
WIE sıch die Sendung der Kırche In diesem KOonNTexT verwirkliche, In{tt
el Bleistern QGufT die Grundkategorie der reinel „Der Tourismus LG
WIE soziaglempirisch erhoben WIrd, vielerle| MotlTivationen en ST STe
ber gewl unter dem Imperafiv der reinel WEeT1T] 1 die allgemeinste
übergreitende Motivation mMeNnneT) WIilll. S

DIe Wesensbestimmung des Menschen In seIner Hinoranung QUT reinel
offenbart den Tourismus GIls Ine Ausgestaltung dieser reinel In uße
Gls reinel In reIizeı WIE Bleistelrn resüumlert. „Wenn AA Iso SOgT dals;
eın Selbstvollzug des Menschen, der AI SCHNONM WG dıe Qußeren ONY-
siıscher) UNG sozlialen Z/[wänge versperrt IST DIG VOo  - neren well3,
wohrn ST ziellT, Iso den Charakiter des Experimentes, des bentTevuers der
Reilse INS Unbekannie NaT Tn dies Tur den Tourismus ZeIg Der
gerade ers(T, WOS CS MIT diesem Reise-Abenteuer Quf SIM hat WAas hınter
diesem unbekannten Zie| eigentlich Iheologisc gesehen, steCckTt MU
AOCH wellTer Dbedacht werden |I4U schnell diese Dynamlık Gls UG
nach deklarıeren, WIE S hereITs geschahn versiellt dem MOOdEeT-
1Mel)] Menschen her dıe Möglichkel ‚Transzendentaler Erfrahrungen Gls
Cal} Ihnen erotfine \WIrÖi. 14

L etizierer (C3edanke egegne SC.HON In der ersien umfangreichen AB-
andlung Bleistelns Uber KrGhe un Touriısmus C(JUS dem Janr 96/ Domn
wAarn STr \LCHE. eIner vorschnellen Un kurzschlüssigen Vereinnahmung des
Tourismus Tur ıne christliche Wel  eUTUNG „‚Wenn die Kırche jede PraxIs
des eutigen Menschen, die enTIern einer reilgiosen Ubung 1IWG der
Wallfahrt ahnelT reilgiOs versienen Un Jedes schwer erklärbare VernGl
tien, den MassentouriIsmus, DIS QUT seıne eizie Ursache zurückverfol-
JErn) WIIL, AI sSIe sıch unglaubwurdlg, enn SIEe realısiert weder die

IS Bleistern 9273 106
14 Bleistern 9 109 Bleistelrn ernnert nıer den BerichtT der KNA VOoO 96/ Inter-

natıonaler Kongreß Uuber diıe gelstigen erTle des Tourismus’ mIT dem ıtel Touriısmus
Symbol tür die IS nach C307 Bleistern CQAZU HSS wenIg anstTOßIg für eiınen Gläubigen
lese Symbolisierung semn 1711 ärgerlich IST SIe TUr den mMmodernen Menschen: ST STND-
indet 6S Gals unfalr, WEeT 171 unversehens senmn naTUurliches Verlangen UnNG Tun reilgiOs InTer-
Doretlert wird WAas Gals Aufwertung gemeint WÖÜUiIl, WIrC Gls Abwertung aufgefaßt: dıe Kır-
C verlert Kredi Bleister 267 154 Nun edevuTtie lese Kritfik NIC en grundSsGTZ-
Iches Verbot tauristisches Handeln In den KOonTexTt reilglioser Eerrahrungen tellen
Wichftig IST, wIe dies geschieht. „Eine sachgerechite Beurtellung MU QUT die ErgebnIis-

der SOzlologıe Un Sozialpsychologile schauen, In innen diıe Wirklichkeit ergrei-
ren, die sıch dann anthropologisch Oder ar reilglos deutien IGBT Wer diesen zweılten
Chrıitt VOT dem ersien tun wIlll, mißachTtTeT die ogl seINEeSs Denkens, WIE gläubig UNG
Iromm ST OCn sem MOa er ST UT die Analyse des anomens verzichtet omm
er wohl handlıchen Kesuliaten, deren Fragwüurdligkeiıt aber In dem Maße WAACNST Gls
sIe In Prinziplen umgestellt werden.“ Bleistern 1967 154



omplexe Sıtuatllion des enscnen IM Jahrhundert die SICHN Jeder
nokausalen Erklärung enTzZIE OGNn Ira sIe den Dingen In sıch seIhsTt
gerechrt DIels diıe Inge In er We!llT Ihre Eigenwirklichkeilt n Inren -
genwerTt hesitzen, ® den erfreulichsien ussagen des GTlIKaNı-
scnen Konzıls. DIe Massenphänomene UNSSeTST eee wWIe reIizel Urlaub
Touriısmus sollte c hne Je| uthebens diesen Dingen der We!lT NINZU-
recCchnen 6 Andererse!Ilmlts nıMmMMT ST senr onl wanr, GIsSSs die reIZe| Ine
Aura des Rellgiösen un eiligen ernalien hat „Erfahrungen V  —> \LeGT-
wunderung, STaunen, ErgriffennNelt, ganzmenschlicher rhebung die VRU-
ner eInem reilgliösen Umtfeld zugeoranet Iso den Kırchen WUVT-
den VO  E elten auTfgesogen die hner geringschätziIg Gls kunstliche Frel-
zeiiwellen Qualifiziert werden." 6

In senen eigenen AMNSOCTZ versucht Bleister sTeTis die Sehnsuchrt des
Menschen CSM reinel AI V seIner konkreien Lebenswirklichkelt
rennen LFr nIıMMT den enscnen In seınem Verlangen GEn konkreier
UNG lebendiger Errahrung erns SS dieser diıe „einmalige reinel Un
tTreiheltsbestiimmende ndividualıtat 7 die Ihm allentihalben NC  — der Pre-
digtkanzel ZUgeESCAGg wurde, erfanren mMmoOCchte Und WeI| ST dies adıkal
erns nıMmMmMT, kannn Bleistern In den MotTiven touristischen andelns IC
MUT MIGATS entdecke W OUS der christichen Botschafit IM Geringsten wIder-
sprechen wurde, ondern IM Gegentell „Sıie warien darabt
UrCc die Frohbotschaft UNG Ür den Dienst der Kırche ‚aufgehoben',

Dewahrt Un vollendel werden. 8

Bleistern versuchtT, diese Uberlegungen ISC tundileren. greift © o
QUT die MolTive der andlung des Nevuen' un der ‚Freinelt‘ VIOT

allem In den Dauliniıschen Texien des even Testaments ZUrüuüCK UnNnGd
OoMmMmMmM eIner dreitrachen Sinngebung der reIZzel

Bleister 267 154
KOoman Bleisteln Kathedralen der Freizeitgesellschafft, In iımmen der Zeıt 213 M7973)
637

1/ Bleister SS 107 Bleister argumentiert gegenüber den (kirchlichen) Krflkernn des
Tourismusphänomens (vor allem Inrer Werbeslogen), dıe der Vordergründigkeit der
versprochenen reinel IM Tourismus Anstols nehmen!: „Be!l Gl diesen Paradıesen), dıe als
leTtzte der touristische Werbejargon reißerisch anpreist, stehen eıiıne abwehrenden Een-
ge!| mehNhr den loren.”, WIE dies n der katholischen Verkundigung VIeEeITAC Uber Janr
zehnte Aanzulreifen WG  — AGO 107

I8 Bleistern DA S Bleisternn neschreIibt hier einen Iıdeengeschichtlichen Paradiıgmen-
wechnsel „DIe HumanıtTat dıe sıch Im Orzon Olcher Erlebnismöglichkeiten abzeichnet
sTe UunTter dem C(s@S@TZ des Nevuen' und des DenTevuerskomplexe Situation des Menschen im 20. Jahrhundert, die sich jeder mo-  nokausalen Erklärung entzieht, noch wird sie den Dingen in sich selbst  179  gerecht. Daß die Dinge in der Welt ihre Eigenwirklichkeit und ihren Ei-  genwert besitzen, zählt zu den erfreulichsten Aussagen des Il. Vatikani-  schen Konzils. Die Massenphänomene unserer Tage wie Freizeit, Urlaub,  Tourismus sollte man ohne viel Aufhebens diesen Dingen der Welt hinzu-  rechnen.‘"® Andererseits nimmt er sehr wohl wahr, dass die Freizeit eine  Aura des Religiösen und Heiligen erhalten hat: „Erfahrungen von Ver-  wunderung, Staunen, Ergriffenheit, ganzmenschlicher Erhebung, die frü-  her einem religiösen Umfeld zugeordnet waren, also den Kirchen, wur-  den von Welten aufgesogen, die eher geringschätzig als künstliche Frei-  zeitwelten qualifiziert werden.‘“®  In seinem eigenen Ansatz versucht Bleistein stets, die Sehnsucht des  Menschen nach Freiheit nicht von seiner konkreten Lebenswirklichkeit zu  trennen. Er nimmt den Menschen in seinem Verlangen nach konkreter  und lebendiger Erfahrung ernst: dass dieser die „einmalige Freiheit und  freiheitsbestimmende Individualität‘”7, die ihm allenthalben von der Pre-  digtkanzel zugesagt würde, erfahren möchte. Und weil er dies radikal  ernst nimmt, kann Bleistein in den Motiven tovuristischen Handelns nicht  nur nichts entdecken, was der christlichen Botschaft im Geringsten wider-  sprechen würde,  sondern im Gegenteil sagen: „Sie warten darauf,  durch die Frohbotschaft und durch den Dienst der Kirche ‚aufgehoben',  d. h. bewahrt und vollendet zu werden.‘“8  Bleistein versucht, diese Überlegungen biblisch zu fundieren. Er greift da-  Zzu auf die Motive der ‚Wandlung’, des ‚Neuen’ und der ‚Freiheit’ vor  allem in den paulinischen Texten des Neuen Testaments zurück und  kommt so zu einer dreifachen Sinngebung der Freizeit:  15  Bleistein 1967, 154.  16  Roman Bleistein, Kathedralen der Freizeitgesellschaft, in: Stimmen der Zeit 213 (1995)  637.  Ur  Bleistein 1973, 107. Bleistein argumentiert gegenüber den (kirchlichen) Kritikern des  Tourismusphänomens (vor allem ihrer Werbeslogen), die an der Vordergründigkeit der  versprochenen Freiheit im Tourismus Anstoß nehmen: „Bei all diesen ‚Paradiesen’, die als  ‚letzte’ der touristische Werbejargon reißerisch anpreist, stehen keine abwehrenden En-  gel mehr an den Toren.‘“, wie dies in der katholischen Verkündigung vielfach über Jahr-  zehnte anzutreffen war. AaQO., 107 f._  18  Bleistein 1973, 113 f. Bleistein beschreibt hier einen ideengeschichtlichen Paradigmen-  wechsel: „Die Humanität, die sich im Horizont solcher Erlebnismöglichkeiten abzeichnet,  steht unter dem Gesetz des ‚Neuen' und des Abentevers. ... Jeder Mensch ein kleiner  Christoph Kolumbus, jeder entdeckt sein eigenes Amerika, jeder erlebt sich selbst als ein  Wesen der selbstmächtigen Freiheit. Auch hier bringt der Kontrast zu früheren Men-  schenbildern das Moderne zu Gesicht: früher der Mensch als ‚Hieronymus im Gehäuse',  Mensch als ‚Wesen der Versuchung', Mensch als kleine Stifterfigur am großen Gesche-  hen von Tod und Auferstehung Jesu, Mensch als Untertan in einem durch ‚Reichsideo-  logien’ mißverstandenen Reich Gottes. Das Selbstverständnis des modernen Menschen  zwingt auch hier zur Korrektur einer Spiritualität des Christen, die sich mehr von Mön-  chen als von Menschen schlechthin, mehr von zeitbedingten Akzentuierungen des  Christlichen als vom Christentum schlechthin herleitete.‘“ Und der Autor fragt weiter: ,, Ist  das nicht gut so?“ 110f. Vgl. auch Roman Bleistein: Kultur des Alltags. Reflexionen über  Freizeit und Freizeitpolitik, in: Stimmen der Zeit 206 (1988) 471-481.er ensch eın KleIiner
Christophn OolumDUS, Jeder enTtideCc samn eigenes Amerıka jJeder erlehbtT SsICH seIhstT Gls en
Wesen der selbstmächtigen reIinNnel 1IeNn hlier oringt der ONITIras runeren Men-
schenbildern CGS Moderne CsesichtT Iruher der ensch Gls ‚Hieronymus IM ehäGuse”,
ensch Gls Wesen der Versuchung , ensch Gls Kkleine Stifterfigur großen (sSescNne-
nen VOo Tod Un Auferstehung Jesu, enscn Gals nierTan n eınem WFG ‚ReichsideoO-
loglen' mißverstandenen eICc (3O011es DIel Selbstverständnıis des modernen enscnen
ZWINGT Qaucn nier ZUT KOorrekiur eIner Spirttualltat des rısten die SICN mehr VOoO  > MOnNn-
chen Gls VO  $ enscnen schlec  INn menr VO|  - zeitbedingten Akzentulerungen des
Christichen GIls VOo Christentum schlec  In herleitetfe  .. Und der UuTlOor rag weller: ST
CGS IS QUT SO  L LO Ygl Aauch omMman Bleistern Kıultur des Alltags Reflexionen Uuber
rTeIZel und Freizeitpolltik, In mmen der 7Zelt 206 1788) 1-481



reI7el NaT TOMn mMIt Ol der Antfang Galles erschafft UNG
Fnde seINESs SChÖöpfungswerkes Uunt un der sen V.Olk anleite mIT ıIhm
UnNnGd In ıhm ruhen
reIiZzel NT DEN iun mMT der Neuschöpfung IM Hellswerk Jesu Z
KOT D/} In dem dem enschen WESVS LebensmöÖödglichketen eroiIiIne
OM ÖMECUES Dimensionen seIner Verwirklichung auTgetfan werden.
Schließlic NaT reI7e| Tun mMIt der endzeltlichen Erfüllung, In der
OT „Galles e  CS mMmachen WIrd “ Zi79) un darın den enscnen
Un die Waelt vollendet

„DOSs VOoO allen EerwartTelie ‚Happy-End’ IST den rısten WeT17) uch QUT
dem Weg Jesu UF Tod m Auferstehung ZUGEeSAGI. * Deshalb NOaT
INne FreizeitD astoral eiıne andere Auifgabe GIls dıe GsSsTOLG schlec  INn
namlıch dem Menschen WIE $ diıe Urzburger Synode SOOT helfen
„daSS seıiın en gelingt Indem ST QUT den NSPrUC Un USPFrUC CSOT-
tTes eINg  L

Spärter, In enschen n W  U Bleistelrn diese Überlegungen
welter QUus.®' Anknupifena den Diblischen SChÖöpfTungsberichrt, In wel-
nem OTT NIC IUr die Welt CAOQI ondern sSIe uchn TUr QUT einde
Un schließlic QUSruNT / @) seınem Han Dbenennt STr MM Z7WEeI normseti-
zende DIBIISCHEe Grundaussagen:

Der Mensch ST CGS ene
UNG ZW OT eInes CSolies der Chalı Un UunT der STA regGTiv Un
rekreagativ verhalt

DIe Fbenbildlichkeit des enschen werde NOr allem In seIner reinel
Un Jje SIC  Gr UnNG erle  . erlautert Bleistern ennn eilz größte Wan|
seIner reinel Hesiehe darın, SS ST leben kannn UNG tatsachlic e
UNG sıch In eiztier reIinel Ungeftelli weggeben könne e1n Werk
eınen enscnen, oft aa Bleistern Orn „Auchn en Mensch uhrt
gemd diesem SChöpfungsprogramm ımmer wWieCeTr. Entsprechena SSl-
101el OTE On ST al 0Ur rein ohysiologisch-psyChisch VOo  e seIner A
He 0S sondern Sr ruht tIranszendental UN gesamTtMeEeNSCHIlich ucn
Uund VOT allem In Ol In eInen) noNeren SN A In seINer Enthobenhe!ilt die
Inn wieder ea semn Werk Un QUT den mitschaiffenden OTT zuruckblicken
aAss SO Ira reIZzel OD Felierabend OD SOAMAIEO OD Urlaub lenem
großen un sellgen Intervalı der Ruhe CdaGs notwendiIg / JUNZEN
Schöpfungswerk dazugeNöÖTrT. InTOolgedgeEessen genhi der ZUGANG ZUT FeEIZEIT-
Doastora AA Den ıne Reflexion der SEHO@PILUNG 1IWG IM Buch enesiIs

KOoMAaN Bleisterm DIe TeI7e| UunNG das Iter In ilımmen der Zeıt 197978) 17588
Bleister 9298
Bleistern 999



Dort SIN dıe AlIsTODeEe des christichen Freizeitverhaliens Iinden als
CSaNzZes Uljale IM einzelInen  L

Tourismuspastoral als Offerie

|DIiese Überlegungen Uhrten HereIts 1973 Gdier Frkenntnis „Be!l eIner
solchen IC und BewertTung des Tourismus gewinnt die TourismUuSpAaSsTO-
ral einen zeniraleren COrt Iınnerhalb der gesamten GSTOTG. als HIC [WCÜOIT-
Tel AGTF 228 DOCK HereIts 9286 N Ernüchterung DEe| Bleistern eIn, WOS
SOWON! die pDastoraliheologische Gls ucn die nnerkirchliche Perspektive
ET „Eine Bılanz In der Veränderung Cdes Innerkirchlichen Bewußitselns
WOS reI7zel Un Tourismus eirn bringt leIider roTe Zahlen ZU VAOT=-
scHhein. 2 Der Impuls, der die euTtische Pastoraliheologie naNer CGS
Phanomen reIizel un Tourismus neranbringen wollte, WÜOCIT INS eere g —_
Iagufen.?

roizden) NaIT Bleistern seinen Engagement est und Sr Ira alle
mMmude In ımmer wieder In Varlationen neionen DIe Touriısmus-
Dastord ETl den Dienst der Kırche der Humanıtat des enscnen
Un seIner menschlichen Verwirklichung welche erfahrbar Ira In
FHFeUude CN He!ıl „Wenn eilz Kırche eine, Un ZW GT r® Boischafit
naT eann mMuUNß SIe In diesen Bezugsrahmen der Humanıtat einzubringen
seln, alleın SCHON deshalb WeEI| Kkeine Autoritat \ Kenn sOzIales Milleu
diesen ‚Tourisfischen' enscnen zwingen Kann, SICH langweillige Predig-
len, unverstänadliche (3ottesdiensie Un IC vollziehbare Wahrhelten
anzuhören. DIe anrnelı die dienen SOIl, mMuß einen SITZ IM en des
Menschen en der CGS als Menschliche ulle verstandene Heıl
SuCNT. 26

Den spezifischen Dienst der Kırche SIe Bleistern In der Offenhaliung des
enscnen TUr die „TOoTallTGT seInNner Wirklichkelt“ entigegen eInNner Absolut-
eTZUNG des FragmenTtES DZW der Ausschnittfe des Lebens Un der oartiel-
len Beglückung. UnGd In dieser Totalıtat Cdes enscnen "ZAA ranszen-
enz, ON Gls letztgulfiges Zie| des Uberschreitens‘‘ .27 „DIe Annahme der
endlichen EXISTeNnZ, die UMS In Ihrer FEndlichkel gerade Ur die Innere
tItranszendentTale Dynamlık EUTIIC Z Bewulisern OM ıra UNMNS n
der ofinung QUT den ON des Helles ermöÖöglıchrt, der GIls choOpier
seınem eschöp stTe el er Ihm Gls FriOser IMN ESUS ChrIistUusS) eilz reue

2 Bleistern 9099 Im GegensäatZz seınen grundsätzlichen Überlegungen ZUT

Tourismuspastoral des Jahres 073 W nIer der schöpfungstheologische Aspekft
wesentTlich tGrker INSs entrum der iIneologischen Argumentartlon. DIe Überlegungen der
700er re SIN T1arker VO Freiheitsgedanken geprägt Vgl e1IWOG „Der Beagrnlff reinel
MC DEe| Paulus dıe ‚Mitte des Evangeliums’ QUS  M Bleistern 973 Z
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le| AUSs dieser OofNUunNGg wächst Jener Irohmachende SINN, der CGS ‚Un-
glücK Qqushalien \G(37 Un der WEn Gals Angela Iımmer wieder IM ‚kleinen'
IS erleht WIrd), CGS uch eINn Abglanz des ‚großen (SIUCKS |ST “ .28

Bleistelns QQuintessenz, SS der InNnere Zusammenhang V  5y SChOpTuNG
Un MNOSUNG Ine heorle M PraxIs der Tourismuspastoral erfordere, „die
eInerselts die mMmenschliche Wiırklichkelift Oll erns nımmMT, eilz andererselts
ber TUr Ine Offenhaltung der Menschlichen Totalıtat oläadierf”??
ıer Krniterien

Tourismuspasftora|l IST Oferjie Denn sIe ST EInNIladUuNG der Menschen
A Wanl! und ENTSCAHEIAdUNG auifgrun erfahrener Je |)GS stellt die
Tourismuspastoral eInerselts In eilz Situation der Konkurrenz der NS
Nenswelsen Un verlang VOo Inr GQnNGereTsSElTls In Inhalt Un Meihode
faszınilerend wirken. 30
DIie Tourismuspastora|l IST Dienst He!ıl der enschnen Wesnhalb eilz
Tourismuspasftora|l ber QUT die konkreten Errahrungen der enschen
verwiesen Dleibt die Errahrungen VOo IC | UST Un Freude DZW
eren Verheißung, V} SSHNSPVECHT We) Heimwen, VO Wagnls, VeTl-
antworTung Un Rısıko VO Heimaftlosigkel Un Geborgenneit, NO  >

Angenommenseıln Un EinsamkeIıt V ı1e un EntTTAäuschung, VOo  5
reinel un SCHUe@ VOo Toleranz Uund RespekTt un wesnalb sSIe ıne
emotlonal sensitve Auigabe darstellt
Tourismuspastoral IST IGKoOonNnıe WGSs Tur die Tourismuspastoral Jedoch
el „Der Kırche gent s AI ZzUerSsi Rekrutlerung V Mitglie-
ern, ondern sIe wIilll MUT Jjenen el  sT0sen Dienst enschnen (@1S-
ien, der gerade dadurch fur die Güultfigkeit Ihrer anrneı WIIT| da
ST IC el0ß eligene STGl ©
Tourismuspastoral ST ITurgischer un sGakramentTaler DIenst omıl
WOS In der derzeitigen, den iradılonellen Dastoralen Aspekten eINeSs
Mileukatholizısmus vernalielien Tourısmuspastoral erster Stelle
jehl,® In Bleistelrls Konzept rS7 ISTZTET erschemt

DIe Tourismuspastoral ıST Ine SNNS Tur die KIrGNeS „DIe )MEeCUES Umwelt
des Touriısmus Eeroine einen ZUGANG Z Kırche Un Dletfet der
KITrCNe Ine Chance sıch selbst In unverstellbarer (sestalTt ÖO
sentleren. FINne Tourismuspasftora|l IM Sinne Bleistelrns ıra ber uch AZUM:
krifischen MSTOMZ JjJeder Pastoral, zum al der Gemeindepastora| In den
uberkommenen territorialen STrukturen ennn dGs LebensgeTünNl des Men-
scnen, WIE $ IM Tourismus eUre  NC durchzieht ll seINne | ebensbere!l-
CNn Dadurch Ira MG DeSsTäTIgT, daß ıne ICHTg entiworfene TOUMNSMUS-

Bleistern 9273 HAA
Bleistern 97 132
Bleistern HNeziehl sıcCh QUT Ilken Werbung der moblen Kırche, Berlın 9271
Bleistern 907 119

A Ygl Der Sehnsucht en EeWwanNnd geben el der Kkatholischen Urlauberseelsorge.
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Dastora In der der ASTOrda ihren Iatz naT WeI| sIe alleın dem eEUITI-
IET TouUristischen Menschen gerecht ira und WEeI| sSIe nNesser der GEeNU-
n-christlichen Botschaft entspricht."

Von der Tourismus- ZUT Mobilitatspastoral”?
Uber re INg NOaT OIMMEaN Rleistelrln die rragen VO reI7zel Uund TOoU-

MNSMUS In Variıalionen verfolg UNG seIne AÄußerungen QIZU (AUS den 60er
Jahren SING oastoraliheologisch CT UNSeIesel| ZeiT DCEM Iımmer VONEIUS FS
Ist beeindruckend Un üUberzeugend, WIE die Tourismuspasftoral DEl Blei-
sterln Z zentralien Model| UNG Paradigma Qvanclert. Tourismuspastoral
Ira ZU SA eIner Pasftoral, dıe STG (o[(0|1<o| aallı dem Menschen, S@I-
e Hofinungen Sehnsuchien un reuden QuseInanderselizT vgl (3QU-
dium e17 SPDCS, ]
n der WVEKSCHGU ıST bemerkenswerT, ISS Bleistern hereIts 1973 CGS Terri-

torlalprinzIp er SeeIlsorge In LagE Tellte Jedentfalls ırd Ine PASTOrA,
diıe In Inrer heorle Un PraxIis auimerksam IST TUr die „Zeichen der SIl
Un SIGCH Ihnen orlentlert, der MobilitGat Gals Grundbefindlichkeit des
eutligen Menschen IC VOrbeilgeNnenN wollen un konnen Nach Rlel-
steln stellT die gegenwÄärtig nacN eIner Jahritausende wahrenden SEeSS-
haftigkel wieder zuruckkehrende nomMmAadısche | ebenswelse des Men-
sSscnen, IC mehr uberhoörbare ragen e1n Pastoralkonzepft CGS Gls
‚Territorialseelsorge‘ DezeIiıchnNeTl Ird DIEe darın enthaliene Kategorie des
Raumes, en ‚Territorium , Ira LE die MoDBIiliITGT adıkal QauTfgebro-
cCNhen” .

MoDbiliTtGt Ir He RBleister Z MNNZIP der KIrGNe selbst „DIeE SensIibilitGt
Tur diese neuartiigen Phanomene Ira UGn E die gelstfige EWEQG-
Ichkel der Kırche geTOrderT, WIE SIEe IM KOonzıl Un In den Synoden (
Z USGIUG: OIM eistige Beweglichkelt ird ımmer CNn Ine V.OTI-
QUSSETZUNG Tur die Okale Beweglichkeilt Dleiben ener MUuT Z Wagnlıs
und Z Rısıko JjJene Faszınatlon e daGs evue un FHFreMmMde sSEeT7 sıcCh

FNde CN In Okale ModbilıtGt W er SICH QufT eln Zie| hın Dewegen
WIlL, MMWUSS HereITs mIT els UNG er7z7 ON GEWESET) semn. Insowelt
CheInTt dier derzeitge kirchengeschichtliche Zeitpunkt TUr die Reflexion
Der die MobilitGt günsfI  K“ Allerdings erfordert dies 208n INne SsSTGarkere
theologische Reflexion

Dire UÜberlegungen Bleistels erhalien uch In der gegenwöärftigen TMSKUS-
SION diıe strukiurelle CSestalt der GASTOTE In den deutscher) IO z7zesen
MECUES BriISsanz. Sie ermutigen Z SCHIE NAC)| Aporlien der emende-

34 RBleisternn 9273 120
Rleisternn 099
Rleistern 999 Bleistelrn Uunterscheide In diesem BeliIrag zwischen sOzIGIer AUC VerlTiIKa
genannter) Uund Kkultureller MoDilıtaTt schließlich benennt ST Qguch die n diesem KOonNTexXT
VOT allem eachtenswerltTe nhorizontTale MoDbIilITaT.



Dastora der alleinigen un Ver-ortung Dastoralen Han-
delns | FAUMIGCN--pfarmrgemeindlichen KONTexien due WefT1/ diese Jetz
Seelsorgeeinheit, Pasioraler Kaum der ahnlich Henannt werden). DIe
Uberlegungen 5  eMeImMdeEe | mMmobIller Gesellschaft“ VO TaNnzZ-eier T
GOVTZ--VOaNn EIST SIN e| Sir)] wichtiger Beltrag Perspekftive

Zukunfistähigen asiera | Ihrer Konsequenz ber MIC MUTIO g —
MUO enn Gememdereformen alleın greiten | (Treizeit )mobilen
CSesellschaft KUrZ 37

elche onsequenzen SING ziehen? „Auftf der Dastoralen ene
arangt CdGs ToUurisiische Erscheinungsbild Gll JSTIC die sSICH TUr CdOGs geistige
Woh| der Menschen InTeressieren besonders die dSeelsorger Ihre ASTO-
ralmethoden un Ihre prache NS  G uberdenken DIe Seelsorge ST Me@U-
Te SCSHON UNG Ira 1MNOrgen noch menr INe Touristenseelsorge S&GIrNM CGS
Wort | welTesien SInnnJ namlıch GIls Dimension dges ZEITgeEeNOÖS-
Ischen enscnen | standiIgen Mherziehen VOo (Z nde-
1e7)] ‘38 Hinsiıchfilich der Touriısmuswirtschaft Der MGa Bleistern entTspre-
chende Ausbildungsgänge Tarılliche Vereinbarungen VOT allem GESTS-
gelie Sozlialleistungen un INe Urlaubsregelung Kr rreizeitPpddAgO-
JEST) verlang Si INe größere Professionalisierung „Denn SS reIichtT Tur Be-
rulfe dıe hautnah MIT Menschen arbeıTlen IC C(US nnen SINIGE
CGrundtechniken der KommMuUunIkation UNG Kr@GTIVITG UNG NS Glles FeCi-
Teriilgende heorlie vermımieln 130

SO sehr Bleistern die Bemühungen un CGS Engagement eIinzelner Seel-
SOTJEST | der Tourısmusseelsorge DOSITIV ewerTe un relevante Arbeits-
ereiche Denennt (Kurseelsorge Tourismusseelsorge Fe@sTt- UNG eleT-
agen die Dositven Errahrungen | der europälschen usammendAdarbeift)

sSIEe ST dOoch das Problem welche margıinale olle EI7e6| Un TOUNIS-
[ TIUS | der Ausbildung \V.() Priestern YastioralreferentilInnen UnNnG Iagkonen
spielen Hr rag +@D diese elten V ASTOrCa un Moral  SOB-
JIE erkannıt selen ' 40 un resumılert „Angesichts der Angsie | denen eilz
enschnen evuTte eben MU INe CGemenmschaft der INe ro BOT-
SCHACHTT auTgeiragen IST Wn Lebensireude un splelerischen LebenssINN
oflegen Iso ljele ufrgaben viele AGressaien ı6/1]

Iwar Dın IC uch Uber das INe en andere | Bleistelns Austführungen
gestolpert SO ber den SGTZ #Deß Außere WIES der MassentTourismus

kannn L rE eilz NruTuNGg des Innersien | Menschen DEewdAdltIgt
werden ı497 Angesichfts der rasanıiıen EnTWICKIUuNgen | diesem Wiritschafiis-
ZWGIO anNgeSsICHTS SNOrmMeEeT Zerstorungen Menschlicher ul!uren OKOSYS-

37 Ygl Franz Pe  r Tebartz Va E Ist emenmnde | mobiller Gesellschaft ONTexTe Kriterien
— Konkretionen Wurzburg 999 614
Bleistern 96/ 651
KOomMan Bleistern Tourısmuskritik l mmen der Zeıl 201 1763 505 506 506

4U Bleisternn 986
FD
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Teme Un Lebensbedingungen, angesichts VOo Sextourismus, radıkaler
Alpenerschlielsung Un Goliplätzen In der usTe Wa angesichts der GIO-
Halısıerien Tourismusökonomile nege IS welilfel SS dies HnereITs Ine
hinlängliche Antwort IST roTzdern.) Döleibt Gls EerIMAaCNTNIS Bleistelrns die
Herausforderung, das Evangelium CR In eIner taouristisc Qausgerichte-
ien Freizeitgesellschaft verkuünden. „AuT dıe HatT dıe KrGHe TUr
den rlauber Uund Touristen Ine BOoilschaGit GQutet eiz AniwortT Ja SIe NaT
die Botfschafi des eıls das In Wort UNG Sakrament dem JUNZET! Men-
sSCHen gılt Unruhe Unerftfüulltheilt ninede Unglück Unhe!ll IST kannn
weder Ine IOokale Fortfbewegung (WIeE cnne!ll UCN iImmer) noch ıne
Intensive Ablenkung (wie IQUT un faszınlerend uch iımmer) EIMMOIUMG
oringen He!ll (Sol1lTes nelligt UnNnG el .

In eIner Zeit In der die kleinmütige Ngs dıe UukunfTt FinNnanzen
un STirukturen Oft Z Agonle Uund die den Irohmachenden Dienst
der Kırche Ger We!l{i vermissen aSST, ıST MUT noffen SS (@)nal@1n RBlel-
sTeINs ENgageMENIT Tortgeführ WIrd), Uund ZWCGOT In der AT V Weilse, WIE ST
C versianden AT els ntwurTt eInes Dositiven Menschenbildes DegleneTt
®]  — eınen mMmenschenfreundlichen Gottesbild hne Ngs dıe KIrGHEe
und Ihre ASTOrGe

„WO dıe Kırche SICHN In der Touristenseelsorge diskret oräsentlert, nıMmMT
SIe den unruhigen un erlebnishungrigen enschnen UNSSTST ZeIit EernsT,
obgleic SIe semn ‚Unterwegs-seiln' MC vorschnell als U AGCNn
interpreftlert Un SICH vielmenr dem roblem eINeSs Chrisiliche Berutfsethos
zuwendeTtT S genügt SCHON, In dem organısierten CSroßtfouriısmuUs ETIWAOS
NC der AaTisacne enTtdecken da der Mensch unterwegs ST selbst
WEeT1N/M ST das ‚Wohıin’ un arum seInNer Relse vermuftlich AI ennn
Dart MI daß der TOUNSMUS Vn arn FxXerzitium der offnung ISTC
WOo ofinung Z MNNZIP geworden IST IG(37 Ger Mensch mMIT SICH reden
Fine eschatologische Kırche die Gls wesentlichen Tell Ihres Selbsiver-
staändnıisses die ofinung erkannıt GT ITG den moOoderen enscnen
erns nehmen, SIe seIDsT Ir IC} moOodernen enscCchen.ermstJS
wWweTrGleN: d
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